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Mit dem Schwerte fei dem Feind gewehrt 
Mit dem Pflug der Erde Frucht gemehrt; 
Frei im Walde grüne feine Luft, 

Schlichte Ehre wohn’ in treuer Bruft. 

Das Gefhwäh der Städte fol er fliehen, 
Ohne Noth von feinem Heerd nicht zieh’n, 
So gedeiht fein wachjendes Gefchlecht, 

Das it Adels Sitt und alted Red. 


Aus den Papieren des Feldmarſchall von Kneſebek. 


(Wanderungen durch die Mark Brandenburg. ©. 26.) 
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Vorwort 


Alis ich vor ungefähr 5 Jahren den erſten Theil der Geſchichte 
des Geſchlechts von Winterfeld beendet hatte, ſprach ich mid) 
im Borwort dahin aus, daß zwei Theile genügen würden, mein 
gefammtes Familiengefchichtliheds Material zu verwenden, da 
ich meinte, einen erheblichen Zuwachs nicht erwarten. zu fönnen,. 
Nunmehr ift auch der zweite Theil gefchloffen, ift bedeutend» 
umfangreicher geworden als ich vermuthete und noch bin ich. 
nicht am erwünfchten Ende. Ein dritter Theil ift deshalb er= 
forderlih; er wird dasjenige enthalten, was urſprünglich für: 
den II. Abfchnitt des zweiten beftimmt war; dieſer wird jedoch 
vorausfihtlich, felbft mit der für den erften nothwendig gewor⸗ 
denen Bervollftändigung, die Stärke eined mäßigen Bandes- 
nidyt überfchreiten. 

Eine folhe Ein- und Bertheilung des Stoffs, wie der 
Berlauf ergeben hat, lag nicht in meiner Abficht, entfpricht auch 
nicht meinen Wünfchen, erklärt fich aber einfad) dadurch, daß, 
als ich zu fchreiben anfing, ic) das Material und die gebotene 
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Verwendung, obwohl ich es damals meinte, nicht zu überſehen 
vermochte. Wenn nun zwar auch im Lauf der letzten Jahre 
meine Sammlungen ſich vervollſtändigten, und namentlich durch 
die Urkunden-Abſchriften in dem ſogenannten Dalminer Haus— 
buch einen werthvollen Zuwachs erhielten, jo konnte dies eine fo 
erhebliche Ueberſchreitung der urſprünglichen Annahme, allein nicht 
herbei führen. Dieſe iſt vielmehr weſentlich dadurch entſtanden, 
daß ich im Schreiben immer mehr zu der Ueberzeugung kam, 
wie zu einem richtigen Verſtaäͤndniß der Bedeutung eines Ge— 
ſchlechts und der Lebensverhältniffe feiner Glieder eine genaue 
Kenntniß der Zeit, in der fie gelebt, unerläßlich fei, wodurch 
denn wiederum ein näheres Cingehen in die Gefhichte des 
engern fowie des weitern DBaterlanded geboten ward. Sowie 
ed ferner auch von Interreſſe für die Familienglieder fein muß, 
genau mit den örtlichen, ins befondere früheren Zuftänden der 
Geſchlechtsbeſitzungen befannt zu werden. Vieleicht gerade find 
ed die Mittheilungen aus diefen Gebieten, die zum‘ Theil 
wenigftend neu, in der Hauptfache aber nicht allen befannt 
find, welche die Cinförmigfeit, die nur zu leicht auf Familien— 
gefhichten laftet, mildern helfen, auch wohl die Theilnahme 
anderer erweden, da eben jebt das Feld des Hiftorifch - Topos 
graphifchen engerer Kreife mit befonderer Liebe bebaut wird; 
Einen nicht minder wichtigen - Einfluß auf die "Ausdehnung 
diefes Theils hat die Biographie des General Hans Carl 
von Winterfeld andgeübt. Ach muß befennen, daß es 
mir urfprünglich' im Plan gelegen, um fehneller ans Ende zu 
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gelangen, denfelben mit wenig Worten abzufertigen und unter 
Anführung einiger andern Duellen, in der Hauptfache nur auf 
die vorhandenen Biographien, ins befondere die: des Mafor 
von Winterfeld— Nieden, des Herrn Barnhagen von 
Enfe, des General von Schöning und eines Ungenannten, 
unter dem Titel: Winterfeld und der Tag von Mois, Hinzus 
weifen, weil gerade. bei: feiner Perfönlichkeit ein ausführliches 
Eingehen in die Gefchichte feiner Zeit ganz befonderd noth— 
wendig wurde. Bei nochmaliger vergleihender Durchficht der 
genannten Lebensbefchreibungen änderte ſich um deswegen meine 
Abſicht, da Feine derfelben, fo werthvoll fie auch fonft find, das— 
jenige erſchöpfend enthält, was auf das Leben des Generals 
und auf feinen Nachruhm von entfcheidendem Einfluß gewefen 
ift: die Stellung deffelben zum großen Könige nämlich, fein 
Verhalten nad dem unglüdlichen Rückzuge des Prinzen von 
Preußen und die. näheren Imftände feines Todes. Mit der 
einmal eingetretenen Aenderung des urfprünglichen Vorhabens 
hielt ich mich auch verpflichtet, etwas Ganzes zu geben, das 
zum Zwed haben mußte, mehr über diefe interreffante Perſön— 
lichkeit zu bringen, als irgend einer vor mir. Dadurch ift denn 
freilich, eine Biographie entftanden, die volle 44 Drudbogen 
umfaßt: — 2 2, | “ 

Diefer zweite Theil wird mit feiner ganzen. Bogenzahl in 
einem ‘Bande nicht bequem zu benugen fein; es ift daher, ob- 
gleich die Seitenzahl durchgedruckt ift, die Möglichkeit gewährt, 
ihn in zwei," dem Inhalte nach abgegrenzte Bände zu trennen, 
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Der zweite Band handelt alsdann nur von den Nachkommen 
Detloff des Meltern, und fomit nur von den jegt hauptſächlich 
noch beſtehenden drei Linien, der Briegnigichen, der Schlefifchen 
und der Ilfermärfifchen. Die Quellenangabe mit den Ergänzun- 
gen würde bei einer Trennung jedem einzelnen Bande nach Maß- 
gabe der Zugehörigkeit beigegeben werden müffen Was nun 
die Aufführung der benugten Quellen, gleihjam als Beweis» 
ftüdfe, betrifft, jo könnte man mir einen Vorwurf daraus machen, 
daß ſolche nicht des erleichterten Nachfehend wegen, wie dies 
häufig geihieht, am Fuß der Seiten mit in den Text gebrudt 
worden... Hiervon abzugehen beftimmte mid). erftend die ges 
fteigerte Arbeit für den Seger, bei einem, immer nur bogenweife 
ihm zugehenden Manuferipte; dann zweitens der Gedanke, daß 
nicht Jeder meiner Lefer fih viel um die Quellen kümmern 
würde, Dadurch aljo nur eine Unterbrechung erlitte; ſowie 
drittens hauptjächlich aber die für mich höchſt wünfchenswerthe 
Vereinigung mit den Ergänzungen, die begreiflih nur am 
Schluß gegeben werden können. Durch die in den Tert aufs 
genommenen Fleinen Zahlen wird man daran erinnert, daß 
außer der Quellenangabe möglicher Weife noch Nachträge vor- 
handen ‚fein fönnen, und fchlägt nad. Oft und befonders, wenn 
es fid) um Familienglieder aus der jüngeren und jüngften Zeit 
handelt, find diefe Zahlen nicht: eigentlich der Quellen wegen da, 
denn eine Angabe wie: Samilien-Bapiere, Privatmittheilungen ꝛc. 
hätte. ‚auch, unterbleiben fönnen, da ſich wenn Feine andern an— 
gegeben find, ‚folche Quellen alsdann von ſelbſt verſtehen; fie 
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follen vielmehr das Mittel fein, Nachträge am bequemften mit 
dem Tert in Verbindung zu bringen, nicht blos für mich, fondern 
mehr noch für Jeden meiner BVettern, dem ed Vergnügen be— 
reiten follte, unjer Familienbuch zu vervolftändigen. 

Die Menge der Drudfehler, die zum Theil auch bei den 
Duellen ihre Gorrectur finden, möge man mir nicht anrechnen; 
ebenfo die häufig mangelhafte Interpunction. Diefe ift meift 
unbeachtet gelaffen und von jenen find nur die finnentftellenden 
vermerkt worden. 

So empfiehlt denn auch diefen Theil der Gefchichte der 
von Winterfeld feinen Vettern, Freunden und den hochverehrten 
Gönnern folder Arbeiten 


der Verfaſſer 
Ludwig von Winterfeld. 


Damerow, den 12. Mai 1863, 
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Jo der Geſchichte unſeres Geſchlechtes haben wir von den 
vier Linien, in welche ſich daſſelbe frühzeitig theilt, bereits 
drei, und zwar: die Alt-Vorpommerſche Linie bis zu ihrem 
Erlöſchen im Jahre 1705; die Alt-Ukermärkiſche bis zu ihren 
Ende im Jahre 1527, und die Alt-Hinterpommerfche ebenfalls 
bis zu ihrem Ausgange im Jahre 1671 verfolgt. Die vierte 
Geſchlechts-Linie dagegen, welche wir die eigentlih Branden- 
burgifche genannt haben, und fir uns menigftend als die 
Haupt-Linie bezeichnet, haben wir in der gefchichtlihen Ent- 
widelung, der Hauptſache nad), erjt bis in die zweite Hälfte 
des 15. Jahrhunderts geführt, und mit den Perfonen und den 
Greigniffen aus diefer Zeit den erften Theil gefchloffen. Wir 
fönnen diefen erjten Theil, deſſen Abgrenzung jedem als eine 
natürliche erfcheinen muß, mit allem Fug eine ältere oder auch 
eine Vorgefchichte des Geſchlechts nennen und den zweiten 
Theil die neuere oder Gefchlehts-Gefchichte im engeren Sinne. 

Die Perjonen diefes zweiten Theild beginnen wir, wie 
jhon $ 18 des legten Eapiteld des gejchlofienen erften ange— 
geben ift, mit Hans von Winterfeld dem Jüngern, Herrn 
auf Dalmin und Strefow; er ift der Ausgangspunkt 
aller befannten Stammtafeln und das Ende aller Ahnentafeln, 
und find wenigftens Feine zu Geftcht gefommen, die weiter hin- 
auf gehen. Seine Söhne werden die Stammväter der beiden 
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ER 
Hauptlinien, die allein, Och in die Gegen art reichen. Während 


alle anderen Zweige dont nralten Baume’ im Lauf der Zeiten 
abfterben, erblüht alleiitiuur aus Hans des Jüngern Stamm 
ein neues, lebensfriiches, weitverbreitetes zahlreiche Gefchlecht. 
Doch dies iſt's nicht allein, was uns veranlaßt hat, hier 
eine Raft zu machen, die neue Zeit ift’8 auch, die mit dem 
Ende des 15. Jahrhunderts hereinbricht. Der neue Geift, der 
vom Süden Europas herauffommend um dieſe Zeit unfer Va— 
terland erreicht, ändert auch hier die alten Sitten und die Ver— 
hältnifje des Adeld. Auch unſer Geſchlecht wird erfaßt von 
der neuen Zeit und geht mit derfelben, und entwidelt ſich in 
ihr in zuvor nie geahnter Ausdehnung. Während noh Hans 
ganz in der alten Zeit fteht, fällt fchon die Lebensdauer feiner 
Söhne in die Mebergangs-Periode, in der Alles nach anderer 
Geftaltung ringt, in welcher ſchon der Adel beginnt das Schwert 
bei Seite zu jegen und bedacht ift, in alter Weife feinen Beſitz 
an Renten und Felder zu mehren. Die Enfel dagegen gehören 
ſchon ganz der neueren Zeit an; wir werden fpäter bei ihrer 
Lebensbefchreibung Gelegenheit haben, uns dies zu vergegen- 
wärtigen. Je näher und die Geftalten der Zeit nachrüden, 
um fo mehr treten fie auch plaftiih aus dem Dunfel hervor 
und fteigern durch die genauere Kenntniß ihrer Berhältnifie 
unfer $ntereffe. | 
Werfen wir noch einen Blif auf die Zeit, in der wir zu 
beginnen haben. Bekanntlich fam das Recht des Stärfern, 
das freilich mac den damaligen erweiterten Nechtöbegriffen in 
den meiften Fällen zu der erlaubten Fehde führte, zu Feiner 
Zeit im nördlichen Deutfchland jo maßlos zur Anwendung, als 
in der Mitte des 15. Jahrhunderts, Die Schwäche der Fürs 
ften in Medlenburg und Pommern einer Seits, fowie anderer 
Seits die vielfache Abwefenheit der Brandenburgifchen Herrfcher 
begünftigten die wachjende Macht des Adels, und find bie 
Herrſcher um deswegen nicht freizufprechen von moralifcher 
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Mitſchuld an diefen verwüftenden Kämpfen, deren Spuren 
jelbft Jahrhunderte nicht verwifcht haben, und felbft noch jeßt 
erfennbar find an der Menge fogenannter wüfter Dorfitellen 
in den Brandenburgijchen Marken. 

Beſonders fol es der Adel der Priegnis, der im Beſitz 
einer jehr bedeutenden Anzahl fefter Schlöffer war, die wir 
zum größten Theil ſchon fennen, zu einer feltenen Berühmtheit 
gebracht haben, und das benachbarte Medlenburg in Furcht und 
Schreden gehalten haben; denn lange Zeit nachher vermochte 
man dieje Zeit nicht anders zu bezeichnen, indem man fagte: 
„al8 man aus der Marf und der Priegnig in 
die Länder Medlenburg und Stettin zu rauben 
pflegte” . Doc die Zeit der ungefeffelten Macht, welche 
zum Uebermuthe führte, hatte ihren Höhepunft erreicht, Die 
Borfehung wollte, daß gleichzeitig mit dem Aufleben der Wiffen- 
fihaften, deren Eegnungen fi) aud) über das nördliche Deutjch- 
land zu verbreiten anfingen, denn als ein Zeichen fönnen wir 
anführen, daß wir aus der zweiten Hälfte diefes Jahrhunderts 
ſchon mehrfach Beijpiele haben, daß der Adel des Schreibens 
jelbft fundig wurde, drei thatfräftige Fürften das Regiment in 
den Ländern Deutjchlands führten, die befonders für uns hier 
von Intereſſe find. 

In der Marf Brandenburg hatte der Churfürft Albredt 
feinem Sohne, dem Markgrafen Johann 1475, damals erft 
20 Jahr alt, die Regierung des Landes übergeben, ed war 
ein vortrefflicher Fürft, der felbft friedliebend, auch mit allem 
Ernft den Frieden und die Wohlfahrt des Landes förderte und 
dadurch fid) die Herzen feiner Unterthanen gewann, Sein 
Dater hatte es troß feiner Nitterlichkeit nicht vwermocht, die 
Herzen feiner märkifhen Vafallen für fih zu erwärmen; er 
umgab ſich mit Sranfen und ftieß die Cinheimifchen von fich 
zurüd. Cine alte Relation, wie ed zu Salzwedel bei der 
dem Ehurfürften Albrecht am 21. November 1471 geleifteten 
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Huldigung zugegangen, berichtet hierüber; wir geben dieſelbe, 
foweit fie unfere Behauptung beftätigt, wörtlih: De Man- 
schop van düssen Lande, alse de van der Schulenborg, 
Bartensleue, Alvensleue, Bülow, Jagow, Bodendick, Knese- 
beck etc. etc. stunden vor dem Schorstene, vnde vnse gne- 
dighe here schlog nicht vele op se, edder dat he em jen- 
nich krüde edder jennich schenke gesand hedde. Do dat 
de Rath vormam, dun drogen se em sülvest vor mit groten 
Koppen Claret Wien vnd Eimbeksch bier, vnd alse ock 
ehre eigne Koks tosamen hadden, sande öhn de Rath to- 
samen in eyner herberghe einen Täver mit Fischen, dat 
öhn doch ganz annemlich was. Won den Franfen wird er- 
zählt, daß fie Alles weggenommen hätten, was fie auf dem 
Rathhauſe hätten ablangen können (2. 

In Pommern fam 1471 Herzog Boguslav X., 20 Jahr 
alt, zur Regierung, ritterlich und voll Thatenluft, wurde er der 
gepriefene Held der Bommerjchen Gefchichte. In Medlenburg 
ftand Herzog Magnus voll Einfiht und Befonnenheit ans 
fänglid feinem Vater zur Ceite und folgte diefem 1477; 
zuerft in Gemeinfchaft mit jeinen Brüdern, indeffen jest ſchon 
die Fräftige fpätere Alleinherrichaft begründend. 

Diefen Fürften gelang es, indem fie die Autorität des 
Landesherrn wiederherftellten, die Fehden, wenngleich nicht 
gänzlidy zu verhindern, doc, ihre Ausdehnung und ihre Zügel: 
lofigfeit zu fteuern. 

Einer Fehde müſſen wir noch gedenken. Wenngleich uns 
zwar nicht befannt ift, daß auch die Unfrigen in derfelben ver: 
widelt waren, fo erregt fie doch in Veranlafjung und Vers 
lauf allgemeines Interefje und dient zur Charafteriftif der Zeit. 
Der Nitter Nickel Pfuel und deffen Vettern Heine, 
Friedrich und Friedrich Gebrüder und PVettern, die 
Pfuel waren durch Schönfeld Medlenburgifhe Vaſallen 
geworden. Bon diefen hatte Friedrich Pfuel, Bertram’s 
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Sohn ein Fräulein von Bibow zum Eheverſprechen verleitet, 
obgleich fie ſchon mit Wiſſen ihrer Verwandtſchaft mit Hen— 
ning von Oldenburg verlobt war. Darauf ward Anna 
von Bibow Hoffräulein am Mecklenburgiſchen Hofe, und die 
fürſtliche Familie nahm ſich ihrer Vermählung mit Henning 
von Oldenburg an. Als Friedrich Pfuel dagegen 
proteſtirte, das Fräulein für ſich zur Ehe begehrte und den 
Kurfürſten zur Vermittelung beim Herzoge Magnus ver— 
mochte, verweigerte der Mecklenburgiſche Hof jedoch ganz be— 
ſtimmt die beanſpruchte Ehe. Da Friedrich Pfuel trotz 
der Verwendung ſeines Landesherrn ſeinen Zweck nicht er— 
reichte, vielmehr Anna von Bibow 1497 dem Henning 
von Didenburg angetraut ward, fo Fündigte er den Hers 
zogen von Medlenburg und deren Landen Fehde an, und gab 
zu erfennen, daß er „nicht lenger wen ein tag nad 
dato düſſes brives das geleyt begere, vnd fage 
hiermit vff fride und alle geleyt meinen fyn— 
den.” Die Fehde dauerte von 1497 an, 10 Jahre; Fried- 
rich Pfuel führte dieſelbe mit aller Gewaltthat durch. Er 
ward angeklagt: in den Ländern der Fürſten „gemordet vnd 
gebrannt,“ von den Fürſten mit „lafteringen vnd freuent— 
liden Worten“ geredet, die Jhrigen „gefangen, 
gefhlagen ond beth in den doth verwundeth zu 
haben”; fo hatte er 3. B. Heinrich Rieben von Galen- 
bef und defien Sohn Hans, als fie auf Erfordern zu Hofe 
nad Schwerin hatten reiten wollen, überfallen, beraubt, ges 
fangen und dem Heinrich Rieben „eyn fpet in dat 
lyff gefteden.” Da Friedrich Pfuel auf wiederholte 
Ladung eines Medlenburgfchen Bajallengerichtes nicht erfchien, 
fo wurden feine Lehne eingezogen und er in die Reichsacht 
erflärt, Man unterhandelte darauf mit einer großen Anzahl 
Fürften und Vafallen Jahre lang, und glaubte die Sache nur 
durch einen Vergleich beendigen zu können. Pfuel fehnte 
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ſich auch nach Ruhe, und verlangte als erfte Bedingung Auf- 
hebung der Acht; da indefien die Sache nicht ſobald zu Stande 
fam, entführte er noch die beiden Söhne des Ritter Berend 
von Malkan auf PBenzlin, ald eines angefehenen Medlens 
burgifchen Rathes, der auch in diefer Sache verhandelt hatte, 
von der Univerfität zu Leipzig, und forderte nunmehr nod) 
1500 Gulden Löfegeld für diefelben. Am 24. Auguft 1507 
fam, nachdem die Reichsacht aufgehoben, ein Vergleich zu 
Stande, in weldyem die Pfuel für fi) und ihr Geſchlecht alle 
Lehnsanfprüche an Medlenburg entjagten, alle Gefangenen frei 
gaben, doch 4500 Gulden Entihädigung erhielten 3. 

Eine andere nicht minder interefiante Fehde aus jener Zeit 
führte zur Zerftörung der Burg Wolde, welde Berend 
von Malgan gehörte, durd Herzog Bogislav X. im 
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Geſchlecht, dann aud) läßt fie und erkennen, wie ftarf damals 
noch die alten Adelsburgen waren. 

Der Herzog Bogislav hatte dem Burgherrn von 
Wolde Manches zur Laft zu legen und wollte ihn demüthigen, 
wodurd er zugleic) feinem Schwager, dem Herzoge Magnus, 
eine Gefälligfeit zu erweijen meinte; er zog aljo die Madıt 
der Greifswalder, Stralfunder, Anclamer und Demminer zu- 
fammen und begann einen förmliche Belagerung. Der Be- 
figer hatte die Burg aber gehörig „befeftigen, begraben, 
befpeifen und bewahren” laſſen und hinreichend mit 
„Büchſen, Kraut und Loth” verfehen. Es heißt von 
Wolde in Bedmann’s Sundifcher Chronif: „ſolch' eine 
Feſte hatte der Herzog von Pommern faum in 
feinem ganzen Lande;“ aber fie fiel, weil das Pulver 
im Thurm ſich entzündete und denfelben fprengte, wodurd eine 
Verwirrung entftand, die der Angreifer zum Sturme benupte (4). 

Wir haben durch diefe Abjchwenfung von unferm eigent- 
lihen Ziele ‚vermeint, ein treuered Bild der Zeit zu geben, in 
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der wir die neuere Geſchichte unſeres Geſchlechtes beginnen. 
Bevor wir uns jedoch in derſelben den einzelnen Individuen 
zuwenden, müſſen wir zuvor noch auf Die Reſultate neueren 
Erforfchens zurüdfonmen, wodurd wir wejentlich dasjenige, 
was wir früher in Bezug auf die alten Etammfige und zwar: 
über ihre landesherrliche Zugehörigfeit, ihr Alter und ihre 
alten Baulichfeiten gefagt haben,  vervollftändigen und vers 
beſſern. Wir haben früher die Meinung ausgefprodyen und 
haben uns hierin auf eine gewichtige Autorität geftügt, daß 
es eine Zeit gegeben hat, in welcher Dalmin, unfer uralter 
Stammſitz, welden wir bei feinem erften Bekanntwerden ſchon 
als Brandenburgifch gefunden haben, formell an Medlenburg 
abgetreten war, und mit ihm noch andere DOrtichaften in feiner 
Nähe. Zu diefen Ortichaften würden wir dann auch Strejow, 
ein nicht minder altes Stammlehn, das fhon Hans der 
Jüngere befefjen haben muß, wie aus den Befigverhältnifien 
feiner Nachkommen erfichtlichz; ebenfo auch die alte Burg Lobeke 
Winterfeld's mit dem Dorfe Klueß zu rechnen haben. Fest müfjen 
wir unfere Meinung dahin reformiren: daß diefe genannten 
Drte von Nehtswegen nie aufgehört haben, ein Theil 
der Priegnig zu fein, und daß die Marfgrafen niemals ihre 
andesherrlichen Hoheitsrechte über diefelben aufgegeben haben. 

Wir erinnern nur daran, daß: in dem bereits bekannten 
Urfehdebriefe von 1444 Heine Winterfeld, den wir im 
Mitbefig von Dalmin wiffen, fi) als Vaſall des Markgrafen 
Friedrich befennt. Kerner befiten wir urfundlid (5) die 
Genehmigung des Markgrafen Friedrich aus dem Jahre 
1455 über die wiederfäuflicye Veräußerung eines Hofes zu 
Dalmin mit vier Hufen Landes auf der Feldmark dajelbit an 
das Hospital des heiligen Geiftes zu Perleberg: 

Indeſſen wiſſen wir auch aus der Geſchichte: daß noch 
bis in die Mitte des 15. Jahrhunderts hinein bie Medlen- 
burger Herzoge den Meifter in der Priegnig fpielten, und da— 
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her wohl auch zeitweiſe manche Ortſchaften mit ihren Vaſallen 
ſich angeeignet haben mögen, wodurch nothwendig eine Ver— 
dunkelung der alten Grenze entſtehen mußte. Daß aber die 
Grenzen zwiſchen der Priegnitz und Mecklenburg verdunkelt und 
ſomit ſtreitig waren, das beweiſt uns ein noch erhaltenes Zeu— 
genverhör ungefähr aus dem Jahre 1508 6) behufs Regu— 
lierung derſelben. Die Zeugen waren lauter alte Leute der 
Wenkſtern in der Wiſch zu Lenzen. Das Verhör hielt Cas— 
par Gans, Herr zu Putlitz, Hauptmann in der Priegnitz 
und Herrmann Koppen, Domberr zu Füritenwalde, anf 
Befehl des Churfürften. Hier heißt es unter andern: Die 
Elde macht, bevor fie die Wiſch zu Lenzen berührt, die Grenze 
zwifchen Medlenburg und Brandenburg; dann heißt ed: mei- 
ned gnädigen Herrn Markgrafen Geleit auf der Elve bis auf 
die alte Leyke, dann die Elde aufwärts bis zu dem Gee zu 
Garz, und weiter die Elde hinauf bis in die Mohne, von der 
Mohne fürder nad) dem Damme zu Dambef nad Klueß. 
Die Mohne, früher Moyne, jegt der Meyn- oder Maiengraben 
genannt, bildet wie in alter Zeit die Grenze der Priegnis, fo 
auch heute noch, er fließt ab aus der Wiejenfläche zwijchen Wen» 
diſch-Warnow und Hünerland. Von hier aus fegt diefer 
Graben, der aud) hier noch denſelben Namen führt, fich fort 
in einem öftlihen Abflug rechtwinklich der Löfnig zu, zeitweife 
vereinigt mit der Darnig, die etwas üblicher in den Strefower 
Wieſen gleichfalld der Löfnig ihr Waſſer abgiebt. Auf dem 
linfen Ufer diefes Fluſſes bildete gleichfalls, wie wir in der 
Zeugen-Ausfage erfahren, die Fortfegung des Grabens bis an 
den Damm, der von Dambef nad Klueß geht, die Grenze; 
er ift auch jebt noch vorhanden, nur ift er nicht mehr bie 
Grenze und Klueß gehört nicht mehr wie einft zu Branden- 
burg, fondern zu Medlenburg. Die heutige Grenze macht die 
Karwe, fie fommt aus den Seen und Sümpfen, welde die 
einft jehr feften Mauern der Burg Neuhauß umgeben, geht - 
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dur den Teich der alten Burgmühle, und bildet dann den 
bedeutenden Teich, der einft Lobeke Winterfeld’sS Burg 
umfpülte und deren tiefe Bräben fpeiste, bier gleichfalls vie 
fogenannte Karwer Mühl: treibend, und weiter durch tiefe 
Wieſen in die Löcknitz. 

Die Grenzlinie des Mayengrabens durdyfchneidet ſomit die 
alten Winterfeld' ſchen Befigungen: Lobeke's Burg, Dals 
min, Etrefow und MWendifh Warnow auf Brandenburgifchem 
Gebiete laſſend; während der alte Nitterfig Hünerland mit 
feinem Zubehör und die Drte, welche wir bereit8 aus der 
Verlaſſenſchaft Lobeke's !ennen gelernt haben, zu Mecklen— 
burg gehörten. 

Die Stellung Medlenburgs zur Priegnig überhaupt, die 
Doppelheit der Glieder unferes Gefchlechtes, durch ihre Lehne, 
als Bajallen beider Landesherren, erflärt e8 genugfam, daß 
es eine Zeit gegeben, und befonders im 15. Jahrhundert gab, 
in welcher die Winterfelde fih wecjelnd zu Medlenburg 
und zu Brandenburg gehalten haben, wie gerade Neigung, 
Intereſſe und andere Berhältniffe dazu aufforderten. Daß aber 
noch bis in das 16. Jahrhundert hinein die Herzoge von Med- 
lenburg die Winterfelde mit ihrem Geſammtbeſitz zu ihren 
Bafallen gerechnet haben, dafür jpriht ein Auszug aus den 
Arten ded Geheimen und Haupt-Arhivs zu Schwerin, betref- 
fend die von dem Adel im Medienburgifchen zu leiftenden Roß- 
dienfte; hierin fteht: 

Anno 1506 Hans Winterfeld zu Dalmin. 

1535 die Winterfelde zu Dalemyn vnd Honer« 
fand IIIE pferbt. 

1543 ale Winterfelde zu Dalmyn vnd Honer- 
land. 

1554 ut anno 1535 (7), 

An einem andern Orte, (8) im Regifter über die von dem 
Medlenburgifchen Adel zu leiftenden Roßdienfte im Lübekſchen 
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Kriege vom Jahre 1506, nach dem Original im Geheimen 
Archiv: Vagdei Grabow, Hanss Winterfeld tho Dal- 
mund 4 Pferde. Wieder nad einer andern und zugegangenen 
Mittheilung (9 fol ed in dem Regikter der von den Gemeinen 
von Adel 1506 im Lübefjchen Kriege zu leiftenden Roßpienfte 
heißen: Hans von Winterfelr zu Dalnıin wegen Hüner- 
land 4 Pferde. Wir vermögen nicht zu beftimmen, weldye von 
diefen Angaben die genauefte, da wir das Driginal nicht ein- 
gefehen, möchten uns indefien der erften zuwenden, ba dieſelbe 
dur den Archivbeamten anıtlid uns mitgetheilt worden ift. 
Wenn wir nicht annehmen fönnen, daß diefe Angabe, die offen» 
bar in Widerfprud, fteht mit dem, was durch die Zeugen-Aus— 
fage feftgeftellt worden ift, in der Kanzlei ohne nähere Prü— 
fung des nunmehr geänderten Eacverhältniffes den alten 
Roßdienſtrollen nachgefchrieben ift, und in gleich mangelhafter 
Weife fo bis zum Jahre 1554 fortgeführt wurde, was fehr 
wohl möglich, da die Roßdienfte des Adels Tängft ihren Werth 
verloren hatten und die Rollen nım der Form nad), nody ger 
führt wurden; fo müffen wir zugetehen, daß es hier nothwens 
dig wegen Hünerland heißen muß. Hierbei ift nur bes 
fremdend, daß die Veranfchlagung mit 4 Pferden gefhah, da 
wir wiſſen, daß fpäter Hünerland mit feinem Zubehör nur mit 
2 Lehnpferden veranlagt war. in Theilungsreceg vom Jahre 
1515 zwifchen den Brüdern Hans und Joachim, den wir 
fpäter beibringen werden, wird diefe Annahme rechtfertigen. 
Durch den Beſitz Medlenburgifcher Lehne wird es nicht befrem— 
den, daß in Urkunden, auf.die wir an geeigneter Stelle zurüds 
fommen werden, die Herzoge Heinrich und Albrecht von 
Medlenburg im Jahre 1512 Ahim Winterfeld, den 
eigentlichen Stammvater der Märfifchen Linien „vnsem hoff- 
geszinde vnd lieuen gtruwen“ nennen, und derfelbe 
wiederum die Herzoge als feine gnädigen Herren bezeichnet. 
Nachdem wir durch diefe ausführliche Erörterung Manches 
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vervollftändigt, was wir früher über die allgemein heimifchen 
Verhältniſſe unferer Vorfahren gefagt haben, müflen wir uns 
noch den einzelnen Dertlichfeiten zuwenden, um auch bier zu 
ergänzen und zu befiern. 

Von Dalmin haben wir nad dem Ehroniften Befmann 
Th. L ©. 272 berichtet: daß es einjt eine Stadt geweſen. 
Es hatte ſich folher Glaube noch lange erhalten, und ift zum 
Theil aud wohl Beranlafjung geworden, Daß ältere Geographen, 
als Abel, den Ort einen Marktflefen nannten. Es findet 
diefe Meinung ihre jehr interefiante Beftätigung dadurch, daß 
ed noch heute in den fonft junpfigen Wiefen der Loefnig eine 
erhöhte und theilweife als Ader benuste Etelle von 30 bis 
40 Morgen Fläche giebt, welche die Etadtftelle genannt wird, 
Diefe Fläche liegt unweit des Dammes, der von Dalmin nad 
Strefow führt auf der rechten Seite, auf dem linfen Ufer der 
2oefnig, hart an derfelben. Dieſe Etadtftelle gehört jetzt zu 
dem, früher dem Winterfeld’jchen Befig vereinigten, nuns 
mehr von Petersdorf'ſchen Rittergute Book. Beim Auf— 
bruch derfelben hat man Mauerfteine und Mauerfteintrümmer 
in Menge gefunden, ein Beweis, daß hier wirklich einft ein 
von Menſchen bewohnter Ort gejtanden, der mehr als ein ger 
wöhnliches Dorf gewejen fein muß, denn zu den Häufern der 
Bauern und der Kathenleute wurden in alter Zeit niemals 
Mauerfteine verwandt. Wir können ganz unbedenklich dieſe 
alte Stadtftele mit dem heutigen Dalmin in Verbindung brins 
gen, denn weder die Gejchichte noch die Sage weiß von einem 
andern Orte, der auf Dalmind Gebiet geftanden; ſolche Ver: 
legungen von Drten in ältefter Zeit find nichts Ungewöhnliches, 
man kennt fie von Städten und Dörfern; wir wollen hier nur 
ald Beifpiel, welches uns nahe liegt, Sreienftein auführen (10), 
Demerfen müjjen wir hierbei, daß es deutſche Anftenlungen 
diesfeit der Elbe fchon in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
gab und eine deutfche oder durch Deutfche umgemwandelte Ans 
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fiedlung muß es gewefen fein, da die Elaven zum Bau ihrer 
Mohnungen feine Manerfteine zu verwenden pflegten; wäh- 
rend wir das heutige Dalmin erft im 14. Jahrhundert Fennen 
lernen, als ſchon die Glanzzeit der Marf unter den Asfanifchen 
Fürften, in der Aderbau und Künfte blühten, ihr Ende erreicht 
hatte. Den gefteigerten Lebensbedürfniffen entjprad) die jegige 
Lage bei weitem mehr als der Aufenthalt auf einem Horft in 
tiefem Sumpf, dagegen den alten Slavifchen Namen Dals 
min, der, wie und gefagt wird, das ferne Ende bedeute, bes 
zeichnet diefe ifolirte, von allem Verkehr abgefchloffene Lage 
um fo treffender. 

Südlich, in etwas nad Oſten zu, gleichfall8 auf dem lin» 
fen Ufer der Loeknitz, unfern derfelben, nicht allzumweit, etwa 
1000 Schritt entfernt von der Etadtftelle lag der alte Burg- 
wall, deſſen wir ſchon Th. J. S. 275 gedacht haben. Es ift 
dies der bedeutendfte der Gegend; die Driginal-Charte, durch 
den Grafen Schmettow bald nach dem fiebenjährigen Kriege 
im ton Maafftab begonnen, die uns ein fehr treues Bild 
unferer Heimath giebt, Fennt nur diefen einen Burgmwall. 
Dei der Abtragung dur die Eifenbahn hat man alte Waffen: 
Streitärte, Bögen ꝛc. gefunden (11); daß man diefe Art won 
Waffen gefunden, fpricht für ein hohes Alter der Entftehung. 
Wir befommen zuerjt Kenntniß von demfelben durch Inventi- 
rung deffen, was 1593 bei der Theilung unter die Brüder 
NReimer, JSoahim und Detloffvon Winterfeld zum 
Gute Dalmin gehört hat; hier fteht unter den Wifchen ad 5 
bei dem Borgwalle und ad 6 hinter dem Borg» 
walle die Mühlenwifche (12). Er beftand alfo fchon vor 
dem breißigjährigen Kriege, dem man jet fo gern die Ent- 
ftehung aller folcher alten Burgwälle zufchreibt. Ob hier einft 
eine deutjche Burg geftanden? wir wiſſen e8 nicht, und altes 
Mauerwerk hat fich andy nicht vorgefunden, uns befremdet nur, 
dag man ihn ſchon 1593 Burgwall nannte; daß aber Stadt 
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ſtelle und Burgwall zu einander in Verbindung ſtehen, daß 
glaube ich, dürfen wir nicht bezweifeln. Als Begründer dieſer 
beiden Oertlichkeiten Dürfen wir unfer Geſchlecht nicht nennen, 
Befiger derfelben war es fpäter, und glaublidy ift auch, daß 
feine Eöhne hinter dem fhügenden Burgwalle einft gefochten, 
und ihren Heerd und ihre Fluren gefchirmt haben gegen Eins 
dringlinge aus der Burg Lenzen, die meift zu Medlenburg ſich 
hielt, und gefürchtet war im ganzen deutfchen Norden, 

Kir haben Th. I. S. 280 mitgetheilt, audy dort unfern 
Gewährsmann genannt, daß ctwa 500 Schritte vom jeßigen 
Schloſſe noch unverfennbare Epuren einer alten Burg, wenns 
gleich ohne Eteintrümmer, doc nad) Lage und Eintheilung in 
Mall und Gräben vorhanden find. ES ift dies ein regel 
mäßiges DVieref von ungefähr 2 Morgen Fläche in einem 
Gehölz oftwärts, jest nad) einem Gärtner Kaifer, der es 
durch Anlagen verfchönerte, Kaijerdamm genannt. Nach alten 
Taracten war died ein Frucht» und Bauıngarten, der Wal 
genannt, in der früheren Pferdefoppel; fein Gehege beftand 
in einem Graben in gutem Stande, über den eine Zugbrüde 
nit allem Zubehör führte. Ein anderer Objtgarten in der- 
jelben Koppel lag am Wall des Hinter» Hofes. In wiefern 
wir hierin die Epuren einer Burg zu erkennen haben, müffen 
wir dahingeftellt jein lafjen, daher naheliegend die alte Stammes 
burg der Winterfelde in Dalmin felbft juchen. 

Die Aufjchrift des bereit angeführten intereffanten Doku— 
ments vom Jahre 1444 heißt: „Uhrfrieve, welhen Heine 
Winterfeld und Friedrih Klieging dem Rath zu 
Perleberg gefchworen, als fie wegen einer an einem Perle— 
bergifhen Bürger begangenen oder verübten Gewaltthat, zu 
Dalmin auf der Burg mit bewehrter Hand gefangen, 
und gen Perleberg in den Thurm gebracht worden 1444. Diefe 
Ueberfchrift ift zwar anfcheinend aus fpäterer Zeit als die Ur- 
Funde felbft, indefjen immer noch aus alter Zeit, da man noch 
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wußte, daß es zu Dalmin eine Burg gab. Unſere Behaups 
tung, daß die Burg Lobeke's an anderer Stelle ftand, hal- 
ten wir dadurch nicht alterirt. 

MWenngleid) aud) jegt nur jehr wenig von alle dem vorhan— 
den ift, was einft zu einer märfifhen Burg gehörte, da Zeit und 
Menfchenwerf reichlich das Ihrige gethan haben, Alles Ueberkom— 
mene zu vernichten und dem Ganzen den Charafter eines moders= 
nen, vornehmen Ritterfiges zu geben; jo find denn doch noch Bau— 
refte vorhanden, die im Verein mit Lage, mündlichen Ueberlie— 
ferungen und fchriftliden Dofumenten begründen, was uns klar 
und unzweifelhaft vor Augen fteht. Das jegige Herrenhaus 
fteht in Mitten des alten Baues, und zwar in feinem mittleren 
Theil in einer Breite von einigen 80 Fuß auf den alten Burg» 
fellern und den alten Mauern eines früheren Herrenhaufes, die 
durch ihre ungewöhnlihe Stärfe, felbit im Innern bis zu 
4 Fuß daran erinnern, daß fie einft zu anderen Zweden gebaut 
wurden, als zur Wohnung eined Landedelmannes. 

Ueber dies frühere Herrenhaus des mittelften Nitterfiges 
berichten alte Acten (13): „Das Wohnhaus ift 7 Ruthen 3 Fuß 
lang, 4 Ruthen 11 Fuß tief, ift drei Etagen hoch, hat vorne 
drei Grfer, ift ganz maffiv. Die Fenſter in der unterften Etage 
find mit eifernen Gittern verwahrt. Das Haus ift mit einem 
holländischen Ziegeldach und zwei Schornfteinen verfehen. In jeder 
Etage find 4 Stuben. Dieſes Haus ift in gutem Stande, nur das 
Dach ift etwas ſchadhaft. Hinter dem Haufe ift ein vierediger 
Thurm angebaut, welcher ein wenig über das Haus hervorragt. 

Eine andere Driginalfchrift fagt: „Anno 1567 foll diefes 
Hauß von Dieterih von Winterfeldt erbaut fein und 
zwar fünf Etagen body mit noch höheren Thürmen; zwei Etagen 
find vor langer Zeit abgenommen, und da ed nun durchgäng 
Baufällig geworden, und ich durch Gotted Gnade alle drey Ans 
thei-Güther in Dallmin durch Kauff und Erbfolge an mid) 
gebracht, fo habe ich anno 1795 das Dach umdeden und alle 


nöthige Veränderungen machen laffen. Auch habe ich anno 1794 
vie Ader-separation mit der Dallmin’fchen und Strehlen'ſchen 
Gemeinde zu Stande gebracht, wie wohl mit anfehnlihem Vers 
luft von Ader und Würde um nidyt meine bis jeßt friedliche und 
guthe Untertanen durch process zu ruiniren. Das Vorwerk 
Wiedmor habe ich bereits aufgebaut und hoffe jo Gott will 
auch noch die hiefigen Hoff-Gebäude nad) der Ader-Seitte her: 
aus neu aufzubauen. Gott hat mid) durch das befte Weib der 
Erde grfegnet, eine gebohrne von Kleift aus dem Haufe 
groß Tychow in Hinter-Pommern, zur Zeit noch ohne Erben. 
Sollte mid) Gott durch Ihr noch Kinder geben und deren Nach— 
fommen finden einft diefe Nachricht, fo weihet der Frommen 
ein achtungsvolles Andenken. 

Tallmin 27. April 1796, 

Carl Eonrad Dtto von Winterfeld, 
Cohn des Stifte-Hauptmann Joahim Detloff 
von Winterfeld Erbherr auf Kehrberg” ıc. (19, 

In diefer fonft intereffanten Urkunde mwaltet jedoch in Bes 
zug auf das Jahr der Erbauung ein Irrthum vor. Diets 
rich, der Erbauer, wurde 1546 von feinem Better George 
in einem Gtreite entleibt, und ſchon aus dem nächftfolgenden 
Jahre 1547 befigen wir wegen Irrungen und Gebrechen einen 
Vertrag zwifchen allen Winterfelden zu Dalmin als alte 
Achims Söhne, weil er felbft ſchwach und unvermögend, an 
einem und Dietrich's S. Söhne andern Theild, unter Ver: 
mittelung Curd Rohx's, zur Zeit Landeshauptmann der 
Priegnig. Hier heißt es unter andern: Streitpunften auch: 
„Nachdem fie aud, eines Scheidezaunes, und des Gebäudes 
daran Dietrih ©. einen Erfener über Achims Hofe ges 
bauet, und Achim dagegen einen Stall irrig geweſen ift, bes 
handelt, daß diefelbigen Gebäude in ihren Würden bleiben fol 
len, Doch daß ein jeder davor fey, und alſo fchaffe daß es dem 
andern von der Tropfe fo vom Dache gehet Fein Schaden 
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widerfahre. Was aber der Wall zwiſchen beiden Höfen be- 
langet fol der Zaun von Achims Söhnen zwei Schulang 
nad) DietrichS feinen Hofe hineingerüdet werden, damit 
Achim einen freien Ausgang haben möge. Col aud) jeder 
jeine Pforten hinder am Hofe, wie er fie jegund hat behalten, 
doch daß fie ein jeder alfo verwahre, auf daß ihm oder den 
Bauren fein Schade im Kom gejchehe.“ 

Auch in einem Notariats-Inftrument vom Jahre 1548 in 
den voluminöfen Akten beim Reichdfammergericht heißt es: daß 
die PBartheien in Dietrich's Haus geladen wurden. Wir 
erjehen hieraus, daß zur Zeit Dietrich's dies Haus ſchon 
vorhanden war, und daß es durd ihn, wenn nicht fchon frü— 
her erbaut fein mußte. Bauli in feinen Geſchlechts-Nach— 
richten der von Winterfeld (14) fagt: „Berend von 
MWinterfeld hat auch in Dalmin ein Wohnhaus gebaut, 
welches er nachher verfaufte. Dies ift ein doppelter Irrthum. 
Berend, der jüngſte Sohn Dietrich's, der dieſen mittels 
ften Ritterfig von feinem Vater ererbte, war zu feiner Zeit ein 
reicher und angefehener Mann und mag wohl diefes Haus 
noch mehr verjchönert und ausgebaut haben, da der Vater 
früdzeitig ftarb, aber erbaut hat er ed nicht, auch nicht diefes 
Haus verfauft. Sein Sohn Hans Tietrid) verfaufte erft 
1607 Haus und Kitterfig an den Comthur Dettlof von 
MWinterfeld, der dann erit das Wappen über demfelben an- 
bradyte, wie wir das bereit gemeldet haben. Won den zwei 
hohen Thürmen hat der jetige Befiger noch einen gefannt, er 
war vieredig, in der Form wie man fie noch heute zuweilen 
als Refte alter Burgen vorfindet, gleich dem, der noch zu Neu- 
haufen die Gegend überragt. Diefer Thurm aus gebrannten 
Steinen rechts am Portal der Süpdfeite des jegigen Herrenhaufes, 
hart an demfelben, wurde mit dem alten Haufe zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts abgetragen und aus feinen Steinen und 
dem Material des Haufes die Mauer erbaut, welche in einem 
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länglichen Viereck, in einer Ausdehnung von circa 300 Schritt 
von Oſten nach Weſten und circa 200 Schritt in der Tiefe 
Park und Herrenhaus jetzt umgiebt. Der Augenſchein lehrt, 
daß die Entſtehung dieſer Steine, anders in Form und Brand 
als jetzt, dem Mittelalter angehört. 

Im Ring dieſer Mauer umgiebt das Herrenhaus auf drei 
Seiten, im Oſten, Norden und Weſten eine Reihe von Teichen, 
die nur durch ſchmale Dämme getrennt ſind; im Süden ſenkt 
ſich der Boden und iſt außerhalb der Mauer, nahe der Kirche, 
auch ein Teich. Inmitten diefer Teiche, die ficherlich einft tiefe 
Sümpfe waren, ftand alfo die alte Burg der Winterfelde, 
Die beiden hohen Thürme, denn ein oder zwei Thürme waren 
ftet8 ein nothwendiges Erforderniß einer Burg, und der Bau, 
der einft auf den Örundmauern des alten Haujes ruhte, wa— 
ren der eigentlidhe Kern, gleichſam die Citadelle der Feftung; 
der übrige Raum innerhalb der Teiche war der Burghof, auf 
dem Etälle und Wirthichaftsgebäude ftanden Den Burghof 
fhirmten, hinter tiefen und breiten Wafjergräben, die fich erft 
fpäter in Fifchteiche verwandelten, Erdwälle, und auf dieſen 
ftand vielleicht nur eine ftarfe Wehr von eichenen Planken, 
denn reich an mächtigen Eichen war einft das Waldgehege von 
Dalmin. Auch wiffen nod heute die alten Leute dort von 
einem etwa 50 bis 60 Schritte von dem jebigen Herrenhaufe 
entfernten Fleinen Berge, etwa 15 Fuß hoch, der von einem 
mit Wafjer gefüllten Graben umgeben war, auf welchem einft 
auf alten Fundamenten ein Haus ftand, das Kreuzhaus ges 
nannt. In diefem Haufe wohnte fpäter erft der Meier, dann 
eine arme Wittwe. Berg und Haus find von dem Vater 
des jegigen Befigerd von Dalnin abgetragen, die Gräben ge- 
füllt, und das Ganze mit zum Garten gezogen, der bier heute 
noch den Namen. Hellergarten führt. Es ftand auf dieſem 
Berge vermuthlih ein MWärterhaus in der Umwallung; der 
Hellergarten und der Wallgarten gehörten zum binterften Hofe. 

1. 2 
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Der Ei des Pförtnerd war in dem majffiven Thorhaufe des 
mittelften Hofes, das in einer Ausdehnung von 10 Ruthen die 
ganze Breite deffelben einnahm. Unverfennbar ift das Ter- 
rain innerhalb der Teiche in feiner regelmäßigen Form, mit 
den ſcharf abgegrenzten Böſchungen, und den zum Theil noch 
erfennbaren Erhöhungen an der Waflerlinie, ein Werf von 
Menfchenhand, und zwar aus einer Zeit, da Sicherheit mehr 
galt ald Annehmlichkeit. Jetzt fchwerlich, felbft nicht zu der 
Zeit, von der wir beftimmte Nachricht haben, aus der Mitte 
des 16. Jahrhunderts, wo die landwirthichaftlichen Intereſſen 
für einen Landedelmann fchon vorherrfchend in den Borber- 
grund treten, würde man einen folden Plag zum Aufbau ge- 
wählt haben. 

In diefem Raum, den wir befchrieben, und ald die Burg 
mit ihrem gefchloffenen Hofe bezeichnet haben, bildeten ſich, als 
die Brüder und Pettern fid von Rauch und Brodt trennten, 
drei Wohnhöfe, aus denen fpäter die mehrfach genannten brei 
Ritterfige, der vorberfte, der mittelfte und der hinterfte Hof 
wurden. Dieſe Bezeihnung fam erit Jahrhunderte fpäter im 
Gebrauch, als längft die Trennung im Beſitz gefchehen war. 
Wir glauben, daß eine folche Theilung im Befig fchon in der 
Mitte des 15. Jahrhunderts ftatt hatte, denn aus fo früher 
Zeit nur fönnen wir ed uns erflären, daß die einzelnen Wohn⸗ 
höfe innerhalb diefed Raumes durch Wälle gefchieden wurden; 
in fpäteren ruhigeren Zeiten wäre dieſe Vorficht, die offenbar 
doch nur den Zwed des Schuges haben Fonnte, nicht nöthig 
gewejen. Wir wiffen nun aus den Befigverhältniffen der näch— 
ften Generation, dag Hans der Jüngere den fogenannten 
mittelften Hof mit der eigentlihen Burg befaß. Heine 
MWinterfeld, den wir aus der Zerflörung von Lobeke's 
Burg und dem Urfehdebrief vom Jahre 1444 Fennen, wohnte 
auf dem Hinterften Hofe, der ihm trog feiner Wälle den 
nöthigen Schuß gegen die vereinte Macht der PBerleberger und 


— 19 — 


Pritzwalker nicht gewähren mochte, weshalb er auf die feſte 
Burg ſeines Vetters Lobeke floh. Dieſer beſaß und bewohnte 
vermuthlich den vorderſten Hof, da wir zu glauben ein Recht 
haben, daß er bei Zerſtörung ſeiner Burg ſich nicht auf der— 
ſelben befand. 

Lobeke's Beſitz kam an ſeine Vettern, die Söhne 
Hans des Jüngern, da Ernſt, des olden Hans Vater, 
ſchon beim Tode des Erblaſſers verſtorben war, wodurch der 
Sohn als einen Grad jünger als Claus, Dietrich und 
Achim nach Märkiſchem Rechte von der Succeſſion ausgeſchloſſen 
blieb, wodurch es denn geſchah, daß olde Hans nur den 
4. Theil des Stammlehns beſaß, da er ſonſt, wenn die Erb— 
folge nach Linien geweſen, die Hälfte hätte haben müſſen. 
Etüßen wir und auch bier auf Bemweisftellen aus Urfunden. 

In dem Erbvertrage zwijchen den Brüdern Hans und 
Ahim von Winterfeld vom Jahre 1515 (15), in dem 
auh Hans der Xeltere mit verflochten wurde, fteht: „Die 
Teihe, die auch ein Jedermann um feinen Hoff gehen und 
fließen hat, ſoll und mag ein Jeglicher in feinem Behuf ge- 
brauchen und in feinem Befcheide und Walle bleiben, 
auh in des andern Teiche wider feinen Willen nicht fijchen 
noch fiſchen lafien.” Die Teiche haben ihren Zufluß von Oſten 
ber aus der bewachfenen Hütung, deren wir gedadjt, und 
fließen ab nad Weiten in die fogenannte Beek durch das 
Dorf und dann in die Löfnig. In derfelben Richtung und 
Reihenfolge von Oſten nad) Weften lagen aud) die Ritterfige 
hart aneinander. Den Befiszuftand derfelben im Jahre 1547 
lernen wir aus dem fchon angeführten Vertrage zwijchen allen 
Winterfelden zu Dalmin fennen. „Weil auch die Gräben 
und Teiche übereinander liegen, fol das Waſſer hinter dem 
Dorfe nicht mehr Hinweggeleitet werden, fondern durch eine 
Rinne aus Achim's Hofe, in Jochim und Levin's fammt 
ihrer Brüder (den Söhnen Dietrich's) Graben gehen, und 
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ferner in alte Hanſen's Graben lauffen, doch aller wege, 
dag die Graben und Teiche zur Nothdurft vol Waſſers ge- 
halten werden; das andere aber joll man in feinem alten 
Gange hinter dem Dorffe weglaufen laſſen.“ — 

Dlde Hans war bereits verftorben, doc, führte bis zum 
Grbvergleich im Jahre 1563 fein Wohnhof noch immer feinen 
Namen. Nach diefem Erb-Vergleich fam diefer Wohnhof mit 
3), feines Zubehörs an Land und Renten an die Söhne 
Achim's des Aeltern; dieje theilten ſich anfänglid 1577 und 
vervollftändigten die Theilung 1589 dahin, daß Joadhim, 
der vierte Bruder und der Stammpvater der Neuenfelder Linie, 
alte Hanſen's Hof erhielt, der fpäter der hinterſte Hof Heißt. 
Hier hatte er bereits ein neued Wohnhaus erbaut, „weldes 
ihm in die 1200 Thaler ohne Holz und Dachfteine laut feiner 
übergebenen und vor genügſam angenommenen Verzeichniß und 
Rechnung gefoftet 16);“ auch die Arbeiten der eigenen Leute 
waren nicht zum Anfab gefommen. Es war dies das MWohn- 
haus, welches wir bereits Th. I. ©. 281 ald Eigenthum des 
Domprobftes Johann Friedrid von Winterfeld be 
fchrieben haben, es war mit geringen Dimenfionen nad) dem 
Mufter des andern gleichfalls mehr in die Höhe gebaut. Die 
Brüder JZoahim’s: Reimer und Detlvf, erhielten in der 
Theilung den vorderften Hof, der jpäter ganz dem letztern 
überlafjen blieb. Auch hier follte ein Wohnhaus aus Steinen 
gebaut werden, weil in beiden Höfen die alten Wohnungen, 
und ſolche müflen vorhanden gewefen fein, da es adeliche 
Wohnhöfe waren, vermuthlich verfallen waren, oder doch den 
fpäteren Anforderungen nicht mehr genügten; ob es gefchehen, 
ift nicht erfichtlich, indeffen nicht wahrfcheinlih, da Detlof 
den größten Theil feines Lebens auf feiner Comthurei Schie— 
felbein zubrachte, und dann 1607 den mittelften mit dem ftatt- 
lichen Wohnhaufe Faufte. Später im 18, Jahrhundert, als 
der vorderfte Hof von dem mittelften wieder getrennt wurde, 
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ift audh auf jenem ein Wohnhaus entftanden, doch in 
der befcheidenen Baumweife, wie fie vor dem fiebenjiihrigen 
‚Kriege üblich war, als die Sparfamfeit König Friedrid Wils 
beim I. alle Edyichten feiner Unterthanen durchdrungen hatte. 
Bon diefem Hanfe, und jelbft von dieſem Hofe wiflen wir 
nur and den alten Adminiftrations-Acten, von dem hinterjten 
Hofe dagegen find nody manche Banlichfeiten dem Alter der 
heutigen Generation, auch felbft noch dem jetzigen Befiger erin= 
nerlich; es geht die Cage, daß drei alte Fräulein die legten 
waren, die ihn bewohnt. Hierdurdy findet das, was wir bes 
veit8 über die Entftehung der drei Ritterfite Th. I. ©. 331 
gefagt, feine Vervollftändigung, und bemerfen wir nur nod, 
daß fpätere Vergleiche das Befig-Verhältniß derfelben in etwas 
änderten. 

Die Kirche von Dalmin, von angemeffenem Umfange für 
die Gemeinde, trägt den Banftiel aller Kirchen, die ihre Ent- 
ftehung hauptſächlich dem 13. Jahrhundert verdanfen: aus roh 
bearbeiteten Granitquadern mit Senftern im Rundbogen, nur 
ift zu bemerken, daß bier nach der Morgenfeite zu einft eine 
Verbreitung des Schiffes durch gebrannte Eteine ſtattgefunden 
hat, die Kirche alſo früher auf dieſem Ende ſchmaler geweſen 
ſein muß. Die Kirche im Innern iſt weiß, und der Maurer 
hat mit ſeinem Pinſel die Erinnerung an frühere Jahrhunderte 
verwiſcht. Die Gewölbe ſind verſchüttet, und die alten Schil— 
dereien und Gedenktafeln, an denen die Kirche einſt reich ge— 
weſen ſein ſoll, haben zumeiſt ihr unbeachtetes Ende auf dem 
Kirchenboden gefunden. 

Wir haben es für geeignet gehalten, recht ausführlich zu 
ſein bei den Baulichkeiten des uralten Stammſitzes, um unſeren 
Vettern ein moͤglichſt treues Bild der Verhältniſſe zu geben, 
in denen die Vorfahren gelebt haben. Bon dem Zubehör an 
Hüfnern, Kofjäten, Renten, Rauchhuhn ꝛc. zu jedem einzelnen 
Ritterfige in den verfchiedenen Ortfchaften als Lehns-Pertinenz 
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reden wir ſpäter. Von Afterlehnen wiſſen wir nur aus einem 
Urkunden⸗Inventarium, daß unter: 
26) aufgeführt ftehen, verfchiedene Biegen und Lehnbriefe, 
die Afterlehne betreffend, 
27) Stappenbef’jches Afterlehn von Dalmin betreffend 
1803 und . 
28) Chemnez'ſches Afterlehn über einen Bauerhof in 
Kuhsdorff betreffende Biegen. 

Gemeinfamer Belig einer Burg war im Mittelalter nicht 
ungewöhnlich, ebenjo auch partieller Antheil als Deffuungs- 
recht; fowie wir auch Beijpiele haben, daß zwei Burgen ſich 
in einem Ring, gleihjam ebenbürtig zur Seite ftanden; wenn 
gleich auch eine immer die Hauptburg zu fein pflegte. Ein 
ſolches Beifpiel yiebt das benachbarte Neuhaus, das ganz bes 
fonder8 unfer Intereſſe herausfordert. 

Neuhanfen gewährt durch die noch vorhandenen und wohl: 
gepflegten Baudenfmale, durd die deutlid, erfennbaren Funda— 
mente, und durch die noch überall fihtbaren Wafjerlinien, mehr 
wie irgend ein anderer uns befannter Herrenfig ein treues 
Bild einer märkiſchen Burg. Auf einer durd) die wajlerreiche 
Garwe, deren Bett in tiefen Wiefen ſich bier an mehreren 
Etellen zu breiten Teichen erweitert, gebildeten Inſel, erheben 
fi zwei Plateaus, die von allen Eeiten von großen Stein» 
maſſen, meift nordiſches Gerölle, die zu einer Maner verbunden 
find, umfchloffen werden. Ob die ganze Anfchüttung ein Mens 
fchenwerf, oder ob die Natur hier fhon Erhöhungen gefchaffen, 
welche die Menjhen zu ihren Zweden benugt haben, möchte 
ſchwer zu beftimmen fein, wahrſcheinlich jedoch ift wohl letzteres. 
Auf dem nörblicheren, welches ſich in mehr als doppelter Länge 
zur Breite von Weften nad) Often ausdehnt, fand einft eine 
Burg, von der man ſich noch heute erzählt, daß es die Win- 
terfeldsburg war, während die jüdlicher gelegene, nur durch 
einen breiten Graben getrennt, die Nohrenburg hieß; ver: 


— 8— 


muthlich rührt dieſe Bezeichnung aus der Zeit her, wo beide 
Geſchlechter gemeinſam Neuhaus in Beſitz hatten. In die 
Winterfeldsburg führte auf der Weſtſeite ein alter Damm durch 
einen Teich 2 Fuß unter dem Waſſerſpiegel, nur paſſirbar von 
denen, welche ihn genau kannten; beim Reinigen des Teiches 
wurde dieſer Damm vom Beſitzer aufgenommen, und es fan— 
den ſich ein Ritterſteigbügel, eine Kandare und eine alte De— 
genklinge, vielleicht hatte einſt ein des Weges Unkundiger hier 
ſeinen Tod gefunden, und dies waren die geringen Ueberreſte, 
die Zeugniß von ihm gaben. Hart an der Burg ſchloß dieſen 
Damm, der in das noch vorhandene gewölbte Thorhaus führte, 
eine Zugbrücke über die Karwe. Dieſes Thorhaus bildet noch 
heute den Eingang, doch iſt die Auffahrt eine andere; einſt 
war es in ſich abgeſchloſſen, ſelbſtvertheidigungsfähig, mit tiefen 
Kellern verſehen, in deren einem das Verließ mit feinen ein- 
gemanerten Eifen noch erfennbar iſt. An daffelbe reihte fich 
ein Stallgebäude, dann folgte wieder eine alte, zumeift nod) 
erhaltene Baulichfeit, weldye mit dem hohen runden Thurm 
von 25 Buß Durchmeffer in Berbindung fteht, der von der 
nordöftlihiten Ede aus noch heute die ganze Gegend beherrfcht. 
Südlich von diefen Gebäuden liegt der Burghof. Das jebige 
wierwohl immer ſchon alte Herrenhaus fließt fih an das 
Thorhaus an und fteht auf alten Fundamenten, die ganze 
Länge faft bis an den hohen Thurm einnehmend. Das Pla- 
teau der Rohrenburg ift rund und feiner, das alte feite Haus 
inmitten war ein Biere von 32 Fuß mit einem fleineren 
Seitenbau, hinter demfelben das Stallgebäude. Nördlich der 
beiden umflofjenen Burgen fteht das ſpäter entftandene Dorf 
auf Wiefengrund, der früher ald Weiderevier diente und daher 
felowärts an der Oftfeite noch durch einen Wal am Bad) ent» 
lang gefhügt wurde. Neuhaus, früher eine Landesburg, wurde 
erbaut vornehmlich zum Schu gegen den Uebergang auf dem 
Damme, der von Dambek nad Klueß aus Medlenburg in's 
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Brandenburger Land führte. Das Kirchlein im Orte ift Hein 
und neu auf der Stelle der alten, welche der Zeit weichen 
mußte, erbaut, es ift nichts bemerfenswerthes darin als ein 
Eteinbild eines Rohr, welches einft die alte Kirche zierte. 
Nach Nor Oft, eine achtel Meile von Neuhauß entfernt, 
lag einft die Burg Lobeke's, die Winterfeldsburg, nicht min- 
der feft als jene, beherrfchte fie ebenjo dieſelbe Etraße und zu— 
gleic,) den Paß über die Karwe. Die alten Wähle und altes 
Gemäuer, welches der Befiter von Carwe noch gefannt, und 
wir ſelbſt noch als reichlich vorhandenen Schutt gefehen, laſſen 
auch hier noch die Eituation deutlich erfennen. Ein Wall, 
ziemlich in der Form eined länglichen Vierecks, umgiebt das 
Ganze; im N. und D. umfpült von dem bedeutenden und fehr 
tiefen Teich der fogenannten Garwer Mühle, im €. und 
W., wo er eine Breite von mehreren Ruthen bat und ver: 
muthlich höher war, umgeben von tieferem Ackerland. Im In- 
nern des MWalles umſchließt ein Graben, der nördlich und öft- 
lich fich zu Zeichen von 5 bis 6 Ruthen Breite, die jegt mit 
Rohr bewachſen find, ausdehnt, den alten Burgplatz, der ein 
regelmäßiges Bierek von 15 Nuthen Eeitenlänge bildend, ſei— 
nen Eingang von der Mühle auf der R.-W.-Eeite hatte. Auf 
der Oſtſeite verbreitet fih der Umfaffungswall in der Mitte zu 
einem jest nod erhöhten Plateau von circa 8 Ruthen Breite 
und etwas größerer Länge nad) dem Burghofe hineinfpringend. 
Hier ftand das alte Gemäuer, alfo die eigentliche Burg, wenn- 
gleich Hein, doch fehr feitz denn umgeben von allen Seiten mit 
breiten Wafferflächen, führte nur auf der N-Seite und der 
Südſeite ein Weg auf den. hier fchmalen Wall heran, der an« 
fheinend noch durchftochen war, wenigftens ift im Süden eine 
Schleuſe erkennbar, die dazu diente, die innern Gräben vom 
Mühlenteihe aus mit Wafler zu füllen; diefe war wiederum 
gefchügt durch einen Heinen Wall, der in den Wiefen am 
Teich aufgeworfen if. Von der Burg führte in norböftlicher 
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Richtung der Steindamm, deffen wir gedacht, durch den obern 
Mühlenteich, der. fidhtbar wurde, ald im Jahre 1820 die Müh— 
lenwehr ausgebrochen war. Dem Gingange nad) dem Burg- 
hofe beinahe gegemüber, näher der Carwe zu, ftand einjt ein 
Thurm, defien Fundamentrefte noh im Müllergarten zu fehen 
find. Eein Zwed war unfehlbar, die alte Burgmühle zu 
ihügen und den Meg, der zwifchen ihm und dem Burgwalle 
läuft, zu fperren; ob diefer Thurm der ift, von dem wir nad) 
unferem Berichterftatter Th. I. ©. 327 bereits gefprochen, ver- 
mögen wir nicht aufzuflären. Nördlich und weftlich des den 
Teich begränzenden Dammes, auf dem diefer Weg, ein ſchmales 
Defilee bildend, fich herumzieht, find Wiefen, welchen fidy in 
aller Nähe die Gärten des Dorfes Klueß anfchliegen, fo daß 
unverfennbar dieſes Dorf, das einſt Brandenburgifh war, von 
der Burg beherrfcht wurde, und um deswegen fchon zu ihr ges 
hören mußte. 

Die Burg 1444 einft. durch Feuer zerftört, konnte natür— 
lich feine Baudenkmale zurüdlafien, fie aufzubauen, mochte Lo— 
befe Winterfeld, den wir unbeerbt wiffen, fein Intereſſe 
haben. Alles verfiel vollftändig im Laufe der Jahrhunderte 
und die Gräben füllten fid) allmählich durd die vom Weide— 
vieh heruntergetretenen Wälle. Auch felbft der Grund und 
Boden ging eine Zeit lang den Gefchlechte verloren und fam 
erft wieder von den Rohren an daffelbe zurüd, gehörte dann 
zur wüften Feldmark Garwe, auf der zu Anfang des 18. Jahr: 
hunderts erft das jekige Nittergut Carwe aufgebaut wurde, 
Unzeitige Milde und Sorglofigfeit hatten den Bauern zu Neu— 
haufen die Benugung des Burgmwalles fo lange als Hütung 
geftattet, biß daß es von diefen durch Proceß nad) Verjährungs— 
recht als Eigenthum erftritten werden Fonnte; die Mühle jedod) 
‚gehört noch heute zu Carwe. Hier möchten wir dem nod) 
ergänzend Hinzufügen, was wir Th. I. 334 über den unges 
wöhnlihen Bornamen Lobeke gejagt haben, daß es aud) 
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eine Familie Lubeke oder Lobeke genannt in der Grafichaft 
Mansfeld gab, die dort anfällig war, deren noch erhaltene 
3 bis 4 Siegel zeigen, daß fie einen Wolf im Wappen führte, 
der bald aus einem Aehrenbuſch, bald aus einen Rohrfolben- 
ſtrauch fpringt, ähnlid dem des Wartensleben' ſchen Wap- 
pend, Diefe Familie verſchwindet in der legten Hälfte des 
15. Jahrhunderts (17) und es ift jedenfalls auffällig, doch ver- 
mögen wir es nicht zu erflären, daß bei Uebereinftimmung der 
Etammwappen dies Verſchwinden gerade zufammenfällt mit 
dem Auftreten des ganz ungewöhnlichen Vornamend Lobefe 
in unferer Samilie. Die Medlenburgifchen und Priegnitzſchen 
Lobeke, die auch bereits feit Jahrhunderten ausgeftorben find, 
führten einen Hirih im Wappen. 

Auf dem rechten Ufer der Loeknitz, im Anſchluß an die 
Feldmarf Dalmin, liegt Etrefow auf Märkifchem Gebiet, die 
Grenze gegen Medlenburg bildend, nur durdy den Maiengras 
ben gefchieden. Streſow gehört nähft Dalmin zu dem älteften 
Beſitz unſeres Gefchledhts; denn wenn wir auch feine Urkunden 
darüber aufweijen fönnen, jo wijjen wir doch actenmäßig, daß 
die Enfel Hans des Jüngern und feines Betterd Heinrich 
den ganzen Drt mit feinem Zubehör theils getheilt, theild ges 
meinfam als ihr altwäterlidh Erbe inne hatten, woraus wir 
denn mit Sicherheit folgern dürfen, daß erftere fchon, aljo in 
der Mitte des 15. Jahrhunderts, oder ihre Väter ihn verliehen 
erhalten haben. Im Orte felbft findet fich jetzt nichts mehr, 
was auf alte Zeit hindeutet, ed müßte denn die Lage inmitten 
weiter Wiejenflächen fein. Das freundliche aber Kleine Wohn- 
haus, das wohl Faum über ein Jahrhundert zählt, liegt unter 
alten hohen Bäumen verftedt, die auf weiter Ebene hoch empors 
ragend, den friedlichen Charakter, welchen fie dem Orte geben, 
auch der ganzen Gegend verleihen. Nach Dalmin bin führt 
ein Damm über die Zoefnig, dieſer ganz nahe zur rechten des 
Dammed liegt ein alter tiefer Mühlenteih, der einft eine 
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Mühle in Betrieb ſetzte. Wir haben alſo auch hier wieder die 
Mühle zum alten Ritterſitz. Zu Streſow gehört als eine ur— 
alte Pertinenz mit allen Rechten ganz nahe daran, nur durch 
eine Wieſe getrennt, das bedeutende Bauerdorf Rekenzien, 
welches jetzt einen Markt hat und von der Eiſenbahn hart be— 
rührt wird. 

An Rekenzien ſchließt ſich nordwärts das Rittergut Wen— 
diſch Warnow, klein an Fläche und unbedeutend und neu in 
ſeiner Baulichkeit, iſt es jedoch Vielen bekannt als eine Eiſen— 
bahnſtation und den Vettern als ihr noch ungetheiltes Erbe. 
Ueber die Zeit, wann dieſes Gut an die Winterfelde ge— 
kommen, erfahren wir aus dem Bericht des Landeshauptmanns 
Curd v. Rohr vom Jahre 1554, daß den Winterfelden 
zu Strefow vom Erbe Hand des eltern durch das Kammer: 
gericht zu erfannt worden: „Die 6 Hufen auf dem wüſten 
Felde zu Warnow geben 4 Winspel Kornpacht und einen Gul- 
den, dem Gericht zu Lenzen gehörig; zufampt den 12 Hufen 
zu Zabel (im Medlenburgifchen) fo den Jungfrauen zu Eldena 
geben 3 Winspel Kornpadht (19). Da dies zum Erbe ge- 
hörte, welches den Bettern als ein Lehn zuerkannt war, folgt 
wohl, daß es vom gemeinjamen Etammvater herrührte. 1513 
verfauft Kurfürſt Joachim den Brüdern Hand und Ahim 
v. Winterfeld die halbe Feldmarf Wendiſch Warnow und 
das Feld zu Leymfuhle in unferm Amte Lenzen gelegen, mit 
Ausnahme der Maftung im Holz zu Warnow; das Nähere 
fpäter. 
Hünerland gleichfalls ein altes Befigthum des Geſchlechtes 
ſchließt ſich nördlich, doch fihon auf Medlenburgifchem Gebiete 
gelegen, hart an der Grenze hier an, und ift Wendiſch War- 
now äußerlich jegt in vieler Beziehung glei. Es macht wie 
jenes den Eindrud eines in neuerer Zeit mit befcheidenen An— 
forderungen aufgebauten Ader-Borwerfes, als foldyes wird es 
auch benugt vom Rittergute Werle, dem ed nunmehr incorpo- 
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rirt iſt; dennoch iſt Hünerland ein alter Ritterſitz. Ganz in 
der Weiſe der älteſten Ritterlehne iſt es nur mit wenig Acker— 
hufen und einigen Wieſen ausgeſtattet, wie man es in frühe— 
fter Zeit für Genüge hielt, den Haushalt eines Vaſallen zu 
beftreiten; aber zu ihm gehörten viele Pächte an Getreide und 
Geld in zahlreich zerftreutliegenden Orten. Aus dem Jahre 1575 
lernen wir aus einer Leibgedinges-Verſchreibung diefe Pertinenzien 
in Drefahl, Bampin, Zegendorff, Brunow, Sclate 
und Befentin fennen (19); fpäter kamen dieſe Pertinenzftüde 
durch Taufh an die Landesherren. Sept genießt der Befiger 
von Hünerland noch Chrenrechte in der Kirche zu Warnow, 
Wie frühzeitig Hünerland an die Winterfelde gefommen, 
fällt uns ſchwer zu beftimmen, wir können nur darauf hinweis 
fen, daß unter den Drten, aus denen Pächte demfelben zuftän- 
dig waren, aud) Namen find, die wir bereitd aus der Ber: 
Faufsurfunde vom Jahre 1478 am Tage Philippi und Jacobi 
kennen. Aus „Volhart Brens des Elteren vnd Anderer 
vom Adell Bericht vonn etzlichen Neuwen Lehenguetere, aud) 
von eglihen fo albereit dem Fürften heimgefallen fein oder auf 
den Fall ftehen” entnehmen wir: Die halbe Beldmarfe hüner- 
Iandt haben die Fuerften Ditterich Winterfeldes Vater 
aus Gnaden geben, Io haben fie Ihre Bettern Claus vnd 
feine Brüdere, Ob es mit fürftliher Bewilligung geſchehen, 
weiß man nicht,” Diefer hier bezeichnete Ditterichs Vater 
wur Achim der Xeltere von Winterfeld, den die Herzoge 
von Medlendburg Ihr Hofgefinde und lieben Getreuen nannten. 
Die andere Hälfte von Hünerland befaßen die Zidern, ein 
Geſchlecht, das gleich dem unfern den Wolf im Schilde führte, 
welches wir am andern Orte nicht ohne Wahrfjcheinlichkeit der 
Genoffenfchaft aller derer zugetheilt baden, in deren Wappen 
der Wolf die vorherrihende Figur if. Von den Zidern 
hatte diefen Antheil Zörgen von der Ihan gekauft. 
Ahim Winterfeld gerieth deshalb mit dem Käufer in 
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Streit, den die Herzöge Heinrich und Albrecht dahin 
fchlichteten, daß Jörgen von der Ihan im ruhigen Befige 
jenes Antheils verbleiben folle. Im Jahre 1510 wurde diefer 
Etreitpunft durch Commiſſarien noch näher feftgejtellt (20). In 
der Theilung unter den Brüdern im Jahre 1518 fiel Hüner- 
land an Hans: er folle haben u. f. w. heißt e8: „Das halbe 
hüner Land als wird im Brauch haben, dazu alle Güther als 
wir im Lande zu Medlenburg von den Fürften zu Lehne haben, 
es jei Pfandt oder Erbe, und auch die Hufen zu Mucderfeld.” 

Dambef, ein alter Drt im Medlenburgifchen, an Klueß 
grenzend, dejien wir jpäter al8 Winterfeld’fihen Belis mehr 
erwähnen werden, beſaßen zuvor die Rohr zu Neuhauß, von 
deren Gläubiger ce8 1626 an Joachim von Winterfeld 
zu Hünerland fam und mit ihm Gerechtfame in den Dörfern 
Balow, Klueß, Brunow, Plabfow, Drefahl, Ziegendorff, Pam— 
pin und Schlate (21), Wir haben bier wiederum Orte, die 
wir Schon anderweitig, aud in Bezug auf unfern Gejchlechts- 
befig genannt haben. Die Rohr waren im 15. Jahrhundert 
ein durch die Gunft der Fürften und der Berhältniffe begün« 
ftigtes Geſchlecht, aus dem fhon 1398 Claus von Rohr 
ald Vogt der Priegnig befannt wird, das feinen Befig durch 
Beleihungen und Kauf vor allen andern befonders in dieſer 
Gegend ausdehnte; da ift e8 denn wohl mehr als wahrſchein— 
ih, daß ein Theil Winterfeld’jchen Guted an dafjelbe 
übergegangen, und erft wieder in den Jahren 1623 und 1626 
von den Gläubigern Hans von Rohre auf Neuhauß zurüd 
fam. Dambef fam fpäter an die Ditten, von dieſen vers 
taufchte Friedrich Ludwig halb Dambef (die andere Hälfte 
hatte die Landesherrichaft fchon früher erworben), an die Kam— 
mer gegen das andere halbe Balow, mit wenig Gewinn. In 
Balow follen noch zu Zeiten Ernft Franz von Ditten des 
legten feines Geſchlechtes der Schutt und die legten Steine 
einer Burg fortgeräumt fein, die nahe am Dorf und am Bad), 
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der nach Dambek fließt, im Garten eines Bauern gelegen waı. 
Näheres ift hierüber leider nicht befannt. Das alte Dorf 
Balow fell auf einer andern Etelle geftanden haben, und zwar 
nicht weit vom Wege nach Zierzow bei der fogenannten Heren- 
fuhle; ein Stein, zu einer Mühle gehörig, wurde in neuerer 
Zeit dort nod) gefunden. In den Dambefer Wiefen nad Stre— 
fow zu, ift noch jegt ein Burgwall und ein Steindamm zu 
fehen, der nad) Werle geführt zu haben ſcheint. Weiter reicht 
unfere Kenntniß nicht über den Beſitz der Brandenburgifchen 
Linie unferes Gefchlechts im Lande Medlenburg. Obgleidy mit 
aller Wahrfiheinlichfeit zu vermuthen, dag ung Manches fremd 
geblieben ift; fo ift e8 doch fehr fraglih, ob fi in fpäteren 
Zeiten ein Mehreres noch wird ermitteln laffen. 

Wenden wir und nun zu dem Mappen diefer Linie, das 
Wappen welches jest Alle führen, das im Schilde gleich dem 
der andern, im Helmfchmud jedoch ſich gar wefentlidy unter: 
fcheidet. Bei den Pommerfchen Linien haben wir als foldhen 
den Wolf theild laufend theild hervorwachſend mit den ſechs 
Fahnen; hier den Wolf zwifchen geharnifchten Armen, zumeift 
mit gepanzerten Hinden. Wann und wie diefer Helmſchmuck, 
deffen Entftehung notoriſch einer bei weitem fpäteren Zeit, als 
die Einführung der Schildzeichen als Siegel angehört, gerade 
diefer Linie unfered Gefchlechts zu eigen geworden, vermögen 
wir biftorifch nicht zu begründen, geben daher nur die ältefte 
Kunde, die wir davon haben; fie ift aus dem Jahre 1513. 
In diefem Jahre, als das berühmte Turnier, wir fommen 
fpäter noch einmal darauf zurüd, zur Nachfeier der Vermäh- 
lung des Herzog Heinrich von Medlenburg mit der Prin- 
zeffin Helene von Kur-VPfalz gehalten wurde, ritt zu Wis— 
mar Ahim von Winterfeld in die Schranfen mit zwei 
Armen und einem Wolfsfopf als Helmzierde (29). Zufall oder 
Laune war es nicht, dag Achim feinen Helm in diefer Weife 
ſchmückte; eigenes Belieben hätte nicht die Nachkommen feines 
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Bruders und feiner Vettern veranlaßt, denfelben Helmfchmud 
zu führen, er mußte vorhanden fein ald Eigenthum aller, wenn- 
gleich wir ihn auf Siegeln und Wappenbildern erft in der zwei— 
ten Hälfte dieſes Jahrhunderts finden. Eine alte Tradition 
hatte ihn vielleicht herübergebradht aus dunfler Vorzeit und die 
alte Wappenfage, wenn an ihr überhaupt irgend ein hiftorifches 
Fundament, fteht in Verbindung mit diefer Helmzierde. 

Hans von Winterfeld der Jüngere, der Ahnherr des 
neuen Geſchlechtes, lebte in der erſten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts, als in den Marken die Herrichaft der Hohenzollern 
begann; man hat ihn um deswegen in feiner Zeit den Jün— 
gern genannt, ald Gegenfat zu feines Vaters Bruder, gleich: 
falls Hand geheißen, den alle Familien-Nachrichten als den 
Melteren bezeichnen. Es kamen ſolche unterfcheidende Bezeich- 
nungen bei &leichheit der Namen und gemeinfamen Befig 
häufig, auch in unferer Familie vor, doc, immer nur da, wo 
es Verwandte galt, nie aber zwifchen Bater und Sohn; erflär- 
lich weil des letztern Recht am Erbe erft nad) des Vaters 
Tode eintrat. Hans befaß gemeinfam mit Oheim und Bets 
tern Dalmin und Strefow mit feinem Zubehör, fiebe Th. J. 
€. 316. Er war verheirathet mit Anna von Bülow aus 
dem Haufe Garthow; nad der übereinftimmenden Angabe aller 
Ahnentafeln, in der Samuel's von Winterfeld allein 
aus dem Haufe Marnitz. Wir meinen, daß die Ehe unferes 
Ahnherrn nicht ohne wefentlichen Einfluß auf fein Leben, fowie 
auf die Perhältniffe feiner Söhne gewefen ift, halten daher 
Ausführlichfeit gerade hier für berechtigt. Die Gefchlechts- 
linie der von Bülow, aus der Anna entjproffen, beginnt 
mit Heinrih von Bülow auf Preensburg, den wir bereits 
fennen mit dem Beinamen Grotefop; zu feiner Zeit eine 
wichtige und zugleich gefürchtete Perfönlichfeit. Er verbrannte 
in einer Fehde mit dem Biſchof von Havelberg den Ort Wils- 
naf, wobei dad Wunder der unverbrannten blutenden Hoftie 
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geſchah, in Folge deſſen der Ort ein berühmter Wallfahrtsort 
wurde. Er war mit feinen Brüdern Pfandinhaber von Neu— 
ftadt und Plaue in Medlenburg, und bejaß dort Elmenhorft 
und Wifchendorff und andere Güter, und jtarb zu Neuftadt 
gegen Ende des 14. Jahrhunderts. ein ältefter Cohn Hein— 
rich ftarb frübzeitig, faft mit dem Vater zugleich nur einen 
Sohn Vicke hinterlaffend. Sein zweiter Sohn Hartwid 
mußte die Medlenburgiichen Pfandgüter zurüdgeben, die Erb- 
güter jedoch befaß er mit feinem Neffen gemeinfam; er erwarb 
1428 Mehningen und wurde Stammvater diefer Linie. Mit 
feiner Schweſter Mann, dem miüdhtigen und einflußreichen 
Caspar Gans, Edlen zu PButlig, einft Landeshauptmann 
der Altmark und der Priegnis, den die Zeitgefchichte unter dem 
erften Ehurfürften aus dem Haufe Hohenzollern vielfach) nennt, 
erwarb er durch Pfandredyt von König Siegismund Lenzen, 
Haus und Etadt mit allem Zubehör für 1500 Schock böh— 
mifche Groſchen im Jahre 1411 (29. Durch die Auflehnung 
des Kaspar Gans ging jedoch Lenzen und die Landes- 
hauptmannfchaft verloren, und 1421 finden wir bereit8 Dtto 
von Blumenthal im Bei beider (4. Die Urfehde, 
die Caspar Gans den 19. Februar 1416 geſchworen, uns 
terzeichneten jein Schwager Hartwid von Bülow und 
fein Vetter Vicke von Bülow 25. Diefer Vide von 
Bülow erwarb durd Kauf in den Jahren 1438 und 1441 
die beiden Hälften der Gartow’fchen Güter, und ift Bes 
gründer der Linie Gartow, ihn halten wir für den Vater 
der Anna von Bülow. Er war eine bedeutende PBerfon 
und trat zuerft in unmittelbare Verbindung mit dem Branden- 
burgifchen Regentenhaufe, wurde Rath des Ehurfürften Fried— 
rich und Profurator der Lüneburg'ſchen Ritterfchaft, als Mit- 
glied des Schwanenordens, den Churfürſt Friedrich ftiftete. 
In Sachſen-Lauenburg erfaufte er Stubenburg, fowie er auch 
in Medlenburg den ererbten Befig und zwar durch Neuen- 
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kirchen bedeutend vermehrte, durch dieſen ſowie durch Gartow 
ſtand er in vielfacher Beziehung zur Priegnitz und zur Altmark. 
Er war verheirathet mit Gödel von Hahn. Unter feinen. 
Kindern nennen die Bülow’ichen Gefchlechts-Nachrichten das 
ältefte Kind und einzige Tochter Anna, und ihren Gatten von 
Alvensleben, und bezeichnen fie als die Stamm-Mutter aller 
Lebenden diefes Gefchlechts. Uns aber ift wahrfcheinlih, daß 
diefe Anna zuvor Hand von Winterfeld zum Manne 
gehabt, deſſen Verheirathung nicht gut vor dem Jahre 1430 ° 
ftattgefunden haben fann, und nad) deſſen frühzeitig, wohl 
ſchon vor 1444, in welchem Jahre Heine von Winterfeld 
den PVerlebergern allein Urfehde fchwört, erfolgten Tode zum 
zweiten Male fich verheirathet hat mit dem von Alvens- 
leben. Möglich ift zwar noch, daß eine zweite Tochter auch 
Anna geheißen war. Wir wenden und der erften Anficht fchon 
um dedwegen zu, weil wir das Bülom’fche Geſchlecht in 
nächfter Zeit außer aller Berührung mit dem unfrigen treffen, 
was wir ſowohl durd die Wiederverheirathung als aud) da- 
durch erflären: daß der ältejte Sohn Vicke's von Bülow mit 
Namen Heinrid, jung und unbeerbt ftarb, der zweite, Georg, 
als Braunfchweig’iher Rath völlig außer aller Beziehung zur 
Priegnig trat. Noch begründen wir unfere Meinung dadurch, 
daß Dietrich, der zweite Sohn unſeres Ahnherrn Hans 
in der Priegnig vollftändig unfern Bliden entſchwindet, wir 
ihn dahingegen mit einer aus dem Geſchlechte der Stein- 
berg, die nur in der Altmark anſeſſig waren, verheirathet 
finden, aud wir feine Nadhfommen in Verhältniffen zur 
Altmark treffen, die anders wie nicht gut feftzuftellen find. 
MWenn wir auch unter den Eöhnen ded Hans den Vornamen 
Vicke, des muütterlihen Großvaterd, nicht finden, fo bürfte 
died nicht gerade dagegen fprechen, da fehr wohl ein Sohn 
diefes Namens frühzeitig verftorben, daher und unbefannt ge- 
1. 3 
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blieben fein fann; aud find Claus, Dietrich und Achim 
Namen, die bei ven Bülow's häufig vorfommen. 

Durch den uns befreundeten Berfaffer der neuen von Bü— 
(ow’fchen Geſchlechts-Tafeln ift die Meinung ausgeſprochen, 
daß Anna eine Tochter jenes Hartwidh von Bülow, 
des Schwagers von Caspar Gans von Putlig fei, weil 
Bike nicht gut eine Tochter haben fönne, Die Hanfen’s 
Gattin gewefen Diefer Anficht find wir jedoch nicht beige- 
treten; denn Vice, der 1416 fchon eine namhafte hervor- 
tretende Perfönlichfeit war, da er ald Bürge in einer fo wid)- 
igen Sache zugelaffen wurde, Fonnte wohl 1430 als älteftes 
Kind fchon eine heirathsfähige Tochter haben. — Hartwich 
beſaß Wehringen, nicht Gartow, und ftarb 1436, überlebt durch 
feine Wittwe Adelheid geborne von Schulenburg. Bon 
ihm find 7 Söhne befannt, deren Schwefter wäre dann Anna 
gewefen; es werden und aber feine Töchter in den Bülow- 
ſchen Nachrichten genannt. 

Von diefen Eöhnen ftarb der 1. Joachim, der 3. Buffo, 
der 6. Heinrih und der 7. Hans, der Brandenbur- 
giicher Rath war, unbeerbt, fie waren meift in dem benad)- 
barten Medlenburg angefeffen und .angefehen. Der 2. Hart- 
wid begründete eine Linie, die fpäter im Bisthum Havelberg 
wohnte. Der 4 Werner wurde Stifter ver Gudow'ſchen 
Linie, welche das Landmarfhall-Amt in Sachfen-Lauenburg er: 
warb. Der 5. Friedrich war eine namhafte Perfönlichkeit 
in den Brandenburgifch-Lüneburgfhen Händeln, er war verhei- 
rathet mit einer von Quitzow; fein Sohn Stephan be 
faß zuerft pfandweife, dann zu Lehn das Amt Marnitz; dieſes 
Enfel, der Medlenburgifhe Gefandte Hans von Bülow, 
hatte eine Catharina von Winterfeld zur Frau, bie 
Wittwe eined Vetterd aus Gudom’fcher Linie in Sohn 
des Friedrich und Bruder des Stephan war der Bifchof 
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Dietrich von Lebus unter Churfürſt Joachim I. von her— 
vorragendem Einfluß. Nach diefem Eingehen auf das von Bü- 
lo w'ſche Geſchlecht müfjfen wir wiederum darauf zurüdfommen, 
daß, wenn die Anna eine Schweiter dieſer fieben Brüder ge— 
weſen wäre, ganz umbeftreitbar in fpäterer Zeit, unter ben 
Vettern beiderlei Familien, die durch die Dertlichteit in Bes 
rührung fommen mußten, aud Beziehungen uns befannt ge— 
worden wären, dem ift aber nicht fo. 

Noch müſſen wir den Umftand als auffällig erwähnen, 
daß in einer handfihriftlihen Ahnentafel der Urenkel dieſes 
Hans, der 5. Bruder, der Söhne Achims des Aeltern, die— 
jelben ihre Eltermutter nicht genannt haben, es erklärt ſich 
dieje Unbekanntſchaft am leichteften aus der Entfremdung durd) 
die Wiederverheirathung und das Berlaffen der Heimath. Aus 
der Ehe des Hans von Winterfeld mit Anna von Bü- 
low haben wir eine Tochter und 3 Söhne bereitd genannt, 
und zwar: 

1. Claus, von dem mit feiner Nachkommenſchaft wir im 

I Abſchnitt diefes Theile reden werden. 

2. Dietrich, von dem und deſſen Nacdfommenfchaft ber 

I. Abjchnitt handeln wird, und 

3. Ahim. Bon feinen vielfachen Geldgefihäften wiſſen wir 
bereits, ebenfo, daß er im Befig von Wangelin in Med- 
lenburg unbeerbt verftorben if. Nocd lernen wir ihn 
fennen aus einer Urfunde, in der er ald Zeuge vorfommt; 
wir glauben bier, indem wir feine Genofjen aufführen, 

am beften darzuthun, daß er fih faft ausfchließlich im 

Lande Medlenburg aufgebalten: Zasper und Ans 

dreas Welkin auf Weifin verfaufen an den Wedege 

Maltzan auf Grubenhagen das Dorf Brütz bei Gold- 

berg mit der halben Mühle zu Dieftelow, d. d. Grus 

benhagen 1486 den 11. November. Hier an und über 
find gewefen die ehrbaren und wohltüchtigen, als: 
3* 
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Lüdeke Moltke tom Striduelde, Jachim Below tho 
Nossentyn, -Jachim Wynteruelt tho Wangelyn, Jorden 
Lynstow tho Bellin, Henningk Bere vnde her Otthe 
Reme, vicarius tome Grubenhagen.“ Plattdeutſches 
Driginal im Archiv zu Schwerin mit anhangenden Eies 
geln. Das fünfte Siegel, weldyes eigentlid das Siegel 
Jachim Wynterueltß fein follte, it aber mit einem 
agnus dei, wie ed ſcheint dem Bruftbilde eines Heiligen 
und der Umfchrift: hinrick voghede verfehen. An dem 
Pergamentftreifen dieſes Siegels hängt ein Trangfir fols 
genden Inhalts: Ik Jaspar Veltzin bekenne vnd be 
tüge apenbar, dat ick hebbe anvallen den werdigen 
ber hinrick Vogede Kerkheren tome Grubenhagen, 
dat he omme myner bede willen mochte szyn inge- 
scegel mede to tüge hengen vor dessen breff in Ja- 
chim Wynterueldes stede, deme he denner szo 
gerne daen hefit (26). 


I. Abſehnitt. 


Enthält die Linien, welhe von ihren älteften Stammfigen 

Dalmin, Strefow nnd Hünerland ſich ausgebreitet haben 

über alfe Yänder des Preußiſchen Etantes, über Medien: 
burg, Dännemard u. ſ. w. und beginnt mit: 


Claus (Nicolaus Elamwes) auf Dalmin, Strefow, 
Milow u. f. w., dem älteften Eohne ded Hans und ber 
Anna von Bülow. Daß er der Erfigeborene gewefen, fo 
wie die Reihenfolge der Brüder, worin einige Stammtafeln 
wechjeln, beweift und die Urfunde, nad) welder Clawes, 
Doderif und Ahim Gebrüder die Winterfelde wohn- 
haft zu Dalmyn, das von ihrem Better Lobeke ererbte Gut 
im Dorfe Drafuarll mit allem Zubehör nebſt dem Kirchenlehn; 
ferner zu Elathe das Viertel an der Mühle an der Fähre, 
am Kruge und am Gerichte; dann halb Brafaum-und + Hufe 
zu Bouwerfule 1478 den 1. Mai wieverlöslich verfaufen 
(i. J. Th. 332), — Man beobadıtete ftets in folchen Verträgen 
die Folge nadı dem Alter. Aus einem Dofumente des 
Sahres 1479 willen wir bereits, daß Clawes Wynter- 
felt zu Dalmyn feinem Bruder Achym Winterfelde zu 
MWanghelyn 50 rheinifhe Gulden oder 100 lübefche Marf guten 
Geldes jchuldete, wofür er ihm zwei Höfe, den einen in Dal: 
myn, den andern in Poſtelyn verpfändet hatte. Noch erfahren 
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wir, daß Claus über die von Heine Mintjtede erfauften 

halben Gerichte zu Mylow 1476 die Beleihung erhielt, 

wie folgt: 
Wy Johann von gottes gnaden Marggrave to Bran- 
denborg u. s. w. Bekennen u. s. w. dat wy vnansem 
liuen Claus Winterfelde vnd sinen rechten menn- 
lichen liues lehens eruen vmme syner getruwen wil- 
ligen Dinst, ok vlytige Bede willen to rechten Man- 
lehn gnediglich gelihen hebben, den Shultenhoff vnde 
dat halve Gerichte to Mylow mit allen gnaden, fry- 
heiden vnd tobehorungen, als dat Heine Mynstede 
von vns to lehne gehat, von dem hie dat gekoflt ‚die 
solikes vor Uns mit hande und mit munde verlaten 
hefft. Datum Tangermunde, am Freytag nach Crispini 
anno ete. LXXVI (27), 

Diefer Echulzenhof in dem nahe gelegenen Dorfe war 
fpäter eine Pertinenz von Strefow. Soweit reichen unfere 
Nachrichten aus Urkunden, aus weldyer legtern wir denn auch 
erjehen, daß Claus nicht allein Bafall des Marfgrafen war, 
fondern aud) feinem Landesherrn gedient, und ihm Dienfte ges 
leiftet hatte. Schon gejagt ift, dag Claus feinen Vater früh: 
zeitig verloren und feine Mutter fich wiederum verheirathet 
hatte; daß er der Mutter gefolgt läßt ſich nicht vermuthen, 
wahrfcheinlicher ift es, daß er kaum erwachſen feine Dienfte 
feinem Landesherrn weihte, wie wir dies mit Recht aus den 
Morten obiger Urfunde annehmen müfjen, vermuthlih waren 
diefes Heewspienfte nad) der Sitte und der Pflicht eines Va— 
fallen. Epäter reiferen Alter müffen wir ihn und denfen ver: 
heirathet und ſeßhaft zu Dalmin feinen Beftig mit allem Ernft 
verwaltend und ihn mehrend. Elzow in feinem Adelsipiegel 
fagt: Elaus lebte 1480 auf Dalmin. Sein Beſitz war ver: 
muthlic nur ein Antheil-Beſitz, jedoch fcheint es, als habe er 
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ſchon den Theil ſeines Bruders Achim übernommen, bei deſſen 
Leben, da derjelbe fortan zu Wangelin wohnte; der dritte Bruder 
Dietrich muß, obwohl er völlig unferen Bliden entfchwindet, 
jedoch feinen Theil am Watererbe behalten haben, da wir feis 
nen Enfel wieder zu Dalmin treffen. Claus erreichte Fein 
hohes Lebensalter, denn fchon 1491 treten in der Theilung mit 
Olde Hans Güter ftatt feiner, feine Söhne auf, laut eines 
Receſſes (j. Th. L 339). 

Diefe Zeit fiheint auch ganz befonderd dazu auges 
than gewefen zu fein, daß der Adel fidy der ruhigeren Bes 
fhäftiguug, welde die Verwaltung feiner Güter gewährte, 
bhingeben Fonnte; denn außer dem ſehr ärgerlichen Streite 
der Herzöge von Merdlenburg mit der Stadt Roftod und 
den fleinen Differenzen des friebliebenden Kurfürften mit 
dem Herzoge Bogislav X. von Pommern, waren es nur 
die vielen Reichdtage, welche der Kaijer Friedrich III. be- 
fonders zur Abwehr der Türfen, die ſich 1467 zum erften Mal 
zeigten, zufammen rief, wodurch die nordifchen Fürften und ihr 
Adel mit der großen Welt in Verbindung blieben: Auf dem 
in diefem Jahre zu Nürnberg abgehaltenen Reichstage wurde 
von den Ständen dem Kaifer eine Reihshülfe von 5031 Mann 
zu ‘Pferde und 13028 Mann zu Fuß gegen die Türken bewilligt. 
Hiervon famen auf jedes der beiden Medlenburgiichen Herzog: 
thümer Schwerin und Güftrow: 25 Mann zu Roß und 55 
zu Buß 28, Wir geben dies als einen Maapftab für die 
Heere jener Zeit. Die Fehden des Adeld gingen auch zu 
Ende, und um fo jchneller als 1498 auf dem Neichstage zu 
Worms der berühmte Landfrieve verfündet und das Faiferliche 
Kammergericht eingefeht wurde. Mit dem Aufhören der Fehde— 
zeit erſcholl gleichzeitig der Kriegsruf nad) dem Süden, die 
Blüthe deutfher Jugend folgte ihm. um Ruhmes Preis, Doc 
felten kehrte einer wieder. 
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Zu unſerm Elaus- übergehend, jo wiſſen wir beſtimmt 
nur, daß er feinen ererbten Befig durch Milow vergrößert 
habe; aber es ift charafterifch diefer Zeit, daß der Adel befon- 
ders nach Erwerb in Grund und Boden trachtet, und von 
vielen alten Samilien geben und die Urfunden aus diefer Zeit 
Nachricht von namhaften Vergrößerungen des Befiged; nur 
einige Beifpiele anzuführen würde ſchon zu weit abbringen. Auch 
wollte e8 die Vorfehung, daß gerade in der zweiten Hälfte 
dieſes Jahrhunterts viele Familien ausftarben, gleichfam als 
hätte fie die alte wüfte Zeit, in der fie befangen und ver- 
fommen waren, mit aufgerieben. Den Fürften gab dies die 
Mittel und die Gelegenheit, durch Wiederbeleihung, zum Theil 
aud) in Folge Kauf, der treuen Bafallen noch mehr fich zu 
verfichern, und Dienfte zu lohnen durch neue Belcihungen mit 
heimgefallenen Lehnen. Claus verheiratbete fid) vermuthlich 
um das Jahr 1470 oder dody bald nachher mit Adelheid 
von Ditten, einer Tochter Henrihs von Ditten auf 
MWerle und der Barbara von Züulow(29). Die Ditten, 
die in frühefter Zeit au Paſchendag geheißen, und als ſolche 
mehrfach genannt werden in Mecklenburgiſchen Urkunden, ſaßen 
ſeit vordenklicher Zeit auf ihrem Ritterſitze Werle, der in nächſter 
Nähe der Winterfeld'ſchen Stammfige in Mecklenburg 
liegt, und durch gemeinfchaftliche ‘Pertinenzftüde vielfach mit 
derjelben in Berührung ftand. Dies war recht eigentlich eine 
Ehe unter Rachbarsfindery vielleicht hatte Claus dort, früh— 
zeitig allein ftehend, eine Zuflucht gefunden. Die Schließung 
der Ehe in der oben angegebenen Zeit zu beftimmen, dazu 
berechtigt und das erfte felbftftändige Auftreten des älteften 
Sohnes; fo wie aucd anderer Seitd die Beleihungs - Urkunde 
über Milow vom Jahre 1476 anzunehmen geftattet, daß 
Elaus damald fchon beerbt war. Aus diefer Ehe find ung 
nur 2 Söhne befannt geworden, die beide eine zahlreiche 
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Nachkommenſchaft hinterlaſſen haben; fo dag wir gezwungen 
find, bei dem fih häufenden Material dieſen I Abfchnitt 
wieder in zwei Abtheilungen, Der bejjern Ueberſicht wegen 
zu theilen. 

Söhne: 1) Hans der Jüngere, fiehe I. Abtheilung. 

2) Joachim der Xeltere, fiehe IL. Abtheilung. 

Diefe Reihenfolge der Söhne, in der alte und ältere 
Stammtafeln, zumeift nur nad Raum und Belieben, wech— 
feln, wird fih, obwohl der erftere der Jüngere, und ber 
zweite der Aeltere geheißen, ald die richtige nad) den Urfunden 
herausftellen. 

Jetzt Sei fchon gefagt, daß die Nachkommen des Hans 
längft ausgeftorben find; die Nachfommen des Joachim aber. 
alle die find, die jest in den verjchiedenen Provinzen des 
Preugifchen Staates leben. 


1. Abtheilung. 


Enthält die eigentlih Medlenburgifche Linie, die 
fihb aud in einzelnen Gliedern nad Dännemarf 
verzweigt hat, fie beginnt mit: 


$ 1. Hand von Winterfeld auf Strefow und 
Hünerland mit Zubehör, des Claus Sohn, der wie fein Groß» 
vater den Beinamen der Jüngere führte, zum Unterjchiede des 
vielgenannten olde Hans oder des Xelteren, der gleichzeitig 
auf Dalmin lebte. Ganz im Geiſte der Zeit griff auch er, der 
faum mannbar geworden, zum Schwerte, und wir finden ihn 
zuerft 1492 im Belagerungsheer der Herzoge von Medlenburg 
vor Braunfchweig. Die Herzoge Magnus und Balthafar 
waren mit dem Herzoge Heinrich den Jüngern von Brauns 
ſchweig in vielfache Streitigfeiten gerathen; der den Mecklen— 
burgern freundlich gefinnte Herzog Heinrich der Aeltere von 
Braunfchweig wollte diefelben friedlich fchlichten, kam jedoch in- 
zwifchen felbft mit feiner ftets auffeßigen Stadt Braunfchweig 
in Händel, die zur Belagerung derfelben führten, wobei ihm 
nicht allein die beiden genannten Herzoge perfönlih thatkräf- 
tigen Beiftand leifteten, fondern auch von ihrem ſtets Fampf- 
luftigen Adel begleitet waren 4), So mag denn Hans fid 
noch mehrfach Kriegserfahrungen gefammelt haben, jo daß er 
zurüdgefehrt zu feinem Stammfige auch dort das Regiment zu 
führen vermochte. Es erging daher auch an ihn die Auffor- 
derung, wie wir dies bereitd angeführt haben, im Jahre 1506 
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ſich mit 4 gerüfteten Nitterpferden zum Lübekſchen Kriege zu 
geftellen, denn damals rechnete man Dalmin zur Medlenbur- 
gifhen Vogtei Grabow, vieleicht auch nur, weil fih Hang 
mehr zu Herzog Magnus und defien älteften Sohne Hein- 
rich, einem ausgezeichneten Fürſten und Krieger feiner Zeit 
gehalten hatte, als zu feinem Landesherrn. Der beabfichtigte 
Kriegszug kam jedody nicht zur Ausführung. Wir legen Ge- 
wicht auf diefe Angabe der Mufterrolle, denn die Zahl der zu 
geitellenden Lehnpferde erfannte man als einen ficheren Maaß- 
ftab der Größe des Beſitzes. Später ftellten die Winter- 
felde für die Märkiſchen Beligungen 2 und 2 gleichfalls für 
die Mecklenburgiſchen Güter. 

Hans hatte fih im Jahre 1499 zum erften Male ver: 
bheirathet, denn wir bejigen aus diefem Jahre fchon die landes- 
herrlihe Beftätigung eines Leibgedingesbriefes, und wohnte 
num zunächſt auf Dalmin im gemeinfamen Befig mit feinem 
Bruder. Mit dem Better olde Hans hatte laut eined Re— 
cefjed bereitd 1491 eine förmliche Theilung ftattgefunden, in- 
defien fchloß dies nicht aus, daß ed zu Jrrungen mit ihm 
fam, die erſt 1515 durch Vertrag befeitigt wurden; wir geben 
denjelben wörtlidy: 

„Sm Jahr nad Ehrifti unferd Herrn Geburth 1515 am 

Donnerftage. nad) Dculi, das ijt für Mitfaften, haben wir 

Georg Wardenberg zu Umbze, Drewes Carſtedt 

wohnhaftig zu Nebelien, als gefohrne und von beiden her- 

nachbefchriebenen Parten bewilligte fchedes-Richter zwiſchen 
den Ehrbaren und Tühtigen Olde Hanfjen Winter» 
felde an einem, und Junge Hanfen und Adim 

MWinterfelde, Brüder und Bettern am andern Theile, 

in allen und iglichen ihren gebrecdhen und zwei friedigen 

Sadjen, der fie bisher um allenthalben von einander und 

entzwey geftanden haben, mit beider Part Wißen und 

Willen und Vollwort gänzlihen und all gefchliegen, ents 
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ſcheiden und gründlich beygelegt und entflehen, immaßen 
wie hernach folget und alfo: Daß Junge Hanß und 
Achim Gebrüder zu fi) genommen haben den Roß-Dienft 
von DIde Hanfen wegen, ihres Bettern, der Herrichaft 
fo oft und vielmahl er von dem Herrn gebothen wird, zu 
thun. Dafür und gegen follen Junge Hang und 
Ahim Gebrüdere haben, Olde Hanfen ein Bart 
an der Mühlen zu Strefau, mit aller iglidyer Gerechtigkeit 
als Olde Hanf bishero daraus gehabt hat, ausge— 
fchloffen die Fifcherei an und auf dem Mühlen-Teiche das 
felbften, und in der Lödenige oben und drunter, die fich 
Olde Hanß vorbehält. Dazu feinen Antheil an dem 
Nohr, das der Jährlichen darauf wächfet, deſſen fich jähr— 
lihen zu gebrauchen und fo in iglihen Jahren wie oft 
fommt, daß der Mühlen-Teich dröge würde, und Graß 
darauf wüchſe, fo ſolle und will fih Olde Hans feinen 
vierten Part des Rohre und Wifchen gebrauchen und ge- 
winnen. Dazu jollen Junge Hang und Ahim haben 
die Möllenfamp und Möllenhoff mit aller Gerechtigfeit die 
belegen ift zu der Möllen zu Boftelien, und alle Jahr 
Sechs Hüener über Peter Eiden Hoff zu Dalmien, und 
alle Jahr zween fchillinge von einer wifche belegen an 
der Lörenige, die nun zu der Zeit im Brauche hat Köne 
Tide zu Strehlen, die Wilche aber zu derſelben Möllen 
die Junge Hang und Achim von Arend Hengde zu 
Perleberg einlöfen, wann Hanß feinen vierten Part des 
Geldes ausgiebt, jo behält und hat er auch feinen vierten 
Theil an derjelben Wifche, nnd vor den vierten Theil 
defielbigen Möllen- Kampes fole Olde Hanf wieder 
nehmen, das ftüde Landes daß Junge Hanß aus 
Ebel Mernige Hofe genommen hatte und fich deffen her» 
nahmahls nad feinem Willen gebraucdhen. Und dieſen 
Ropdienft jollen und wollen Junge Han und Achim 
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mit ihren Erben für alten Hanß fo oft ed Noth if 
thun und halten. Und wann der Roßdienft von dem 
Herrn geboten wird, jo folle Olde Hanfes Leute, wo 
er die hat, Junge Hanf und Achim ihrigen Leute 
dazu zu Hülfe geben, doc aljo beſchicken. Ob Gott der 
Herr Olde Hanfen Leibes-Erben geben würde, und 
die in zu fommenden Zeiten den Roßdienſt felber thnn 
wollen, fo jollen und wollen Junge Hang und Achim 
wie dene thun, und alles was oben berührt ift, wieder 
zufommen zu lafjen. Die Möllen zu Poftelien follen und 
wollen Junge Hang und Achim in allen und iglichen 
ihren Gebäuden an Deichen, Demmen und Amber, auch 
was darzu bauen gehört, und Noth ift, bauen, begern und 
halten und folhe den gebrauchen, und Olde Hanfen 
jährlichen unbefümmert einen Wispel Roggen dafür geben, 
den er alle Jahr aus und von dem’ Hofe und Hufen da 
nun zur Zeit aufwohnet und die Hufen beadert Adyim 
Hechte zu Dalmien, oder von demjenigen der bdenfelbigen 
Hoff und Hufen in zufommenden Zeiten bewohnen und 
beadern wird, nach Laut und Inhalt eines verfiegelten 
Briefed, den ihm feine Bettern Junge Hanf und 
Achim Gebrüdere darauf und über verfiegelt haben und 
‚geben. Darzu fole Olde Hanf feiner Ehrgenandten 
Bettern Junge Hanß und Ahim einen Antheil, nehm» 
lihen die Hälfte des Campes belegen an dem Felde zu 
Eribbe, den der genannte Olde Hanf, Lucie feine 
ehelihe Hausfrau und nad) ihnen ihre Erben raden laſſen 
und fich deſſen gebrauchen. Die Anmwendinge die junge 
Hanf und Achim Gebrüdere, genannt, bishero gehabt 
haben, follen fie fo breit als im Hole ungeradet ift, den 
gemeinen Bauren und fonften Jedermann zu einer gemei- 
nen Weide liegen lafien, dafür follen ihm ihrer beyder 
Parte Leute ein jeglicher einen Sceffel Haber jährliche 
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zur Pacht geben. Die Fißtdeiche, die auch ein jedermann 
um ſeinen Hoff gehen und fließen hat, ſoll und mag ein 
jeglicher zu ſeinem Behuff gebrauchen, und in ſeinem Be— 
ſcheide und Walle bleiben, auch in des andern Teiche 
wieder ſeinen Willen nicht fiſchen oder fiſchen laſſen. Alle 
dieſe vorbeſchriebene ſtücke, Articul und puncte ſammt und 
beſondere haben die Ehrgenannte beyde Parte für ſich 
und für ihre Erben und Ehrgemeldete Scheides-Richter 
auch ein Theil dem andern ftedes unverbrocdhen wolzuhal- 
ten mit handgebenden treuen williglichen geredet nnd ge: 
lobet. Zu mehrer Gedächtniß und großer Beweifung find 
diefer Receſſe zwene gleichd Landes darüber gemacht und 
ein jeder mit beyder Parte anhangenden Infiegeln verfie- 
gelt und ideren Parte einer davon überreihet und über- 
antwortet. Geſchehen und vollenzogen zu Dalmien auf 
der gemeinen Straße im Jahr und Tage wie obbefchrieben. 
Auch follen Olde Hanßes Leute alle Jahr einen Tag 
belffen Junge Hang und Achim bey einer Möllen, 
welchen fie am liebften wollen, dafür fol Dive Hans 
in allen Möllen jein Korn Matten frey mahlen lafjen” (2). 
Wir haben diefe Urfunde in ihrem ganzen Wortlant ge- 
geben, da wir fie für wichtig genug halten, um der Nachwelt 
zu zeigen, mit welcher peinlichen Genauigfeit man damals ſchon 
die Angelegenheiten des Mein und Dein behandelte. Bemerks 
bar ift auch, daß die allgemeine Straße ald Drt der Berhanp- 
lung erwählt wurde. Ferner enthält diefelbe noch Perfönliches 
von olde Hans, der damals fchon, faft dreißig Jahre vor 
feinem Tode, an der Hoffnung, beerbt zu werden, zu verzweis 
feln ſchien. 
1513 erwarben beide Brüder Hans und Achim nod 
gemeinfam die Hälfte von Wendifh Warnow. 
„Bon Gottes Gnaden Joachim Kurfürft und Albrecht 
Gebrüder Markgraf zu Brandenburg: Berfaufen mit allen 
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Rechten die halbe Feldmark Wendifh Warnow und Feld 
Leymfuhl in unferm Amte Lenzen gelegen, mit Ausnahme 
der Maftung mit Ecyweinen im Holz zu Warnow, welde 
dem Amtmann zu Lenzen in Nutzen gewefen. 8 follen 
und wollen aud ferner die Winterfelden für fi und 
Ihre Lehnd= Erben folig Feldmarfen mit den Zubehörun- 
gen von Uns und der Markgrafichaft zu Brandenburg zu 
Lehn tragen, nehmen und empfahn. Für fold, Feldmar- 
fen und Güter obbeftimpt haben Und Hans und Achim 
die Minterfelde Gebrüder zu Dank bezahlt iic (zwei: 
hundert) Gulden, die Wir von ihnen empfangen, Sie 
auch darüber quitt los und ledig jagen, und die Summe 
verwand zum Nuten des Amtes Lenzen u. f. w. Sonn— 
tag Jacobi Anno riii. 

Der Lehnbrief über die halbe Feldmark Wendiſch War- 
now mit Zubehör ift weniger ausführlich; ausgeftellt Sonns- 
abend nad Apolloni riii (9. Im Sahre 1495 hatte Jo— 
bann, Kurfürft Heinrich Eihhorft mit den wüften Feld- 
marfen Lehmfuhl und Wendiſch Warnow und einen Hof im 
Dorfe Warnow belieben 9). Wir geben dies, ohne hieran 
Folgerungen zu ziehen. I 

Der gemeinſame Beſitz beider Brüder dauerte nicht lange, 
fie fchritten zur Theilung; wir geben den Theilungsvertrag 
von Jahre 1518 als ein wichtiges Decument wörtlich: 

„Es ift gefchehen am Mitwochen nad) Eonverfionis Pauli 
M. B. L., darnach im XVII Jahr daß Hans und 
Achim Gebrüder die Winterfelde ihrer Erbe Güther 
halber, in Beyfeyn ihrer Freunde, nehmlih Caspar 
von Reftorf, Achim Möllendorff zu Gark, Beh— 
rend Rohr zu Schreplow, Drebß Carſtedt, Lütde 
Krüfede zu Dannenwolde, Reimar und Jürgen 
Gebrüder die Platten. So dag Hang Winterfeldt 
folle haben, das Gut zu Strefau und alle Güther die fie 
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haben im Lande zu Lentzen, allein den Deich zu Stre— 
ſau ſolle Achim mitfiſchen, und die Sackeswiſche und 
das Werder ſolle bleiben zu Streſau, und auch Schmidts 
Wiſche, und was Diedrich daran hat, ſtels ihm Achim 
vor wieder und das halbe Hünerland, als wirs im 
Brauch haben, dazu alle Güther als wir im Lande zu 
Meclenburg von dem Förſten zu Lehn haben, es ſey Pfand 
oder Erbe, und auch die Hufen zu Muderfeld. Auch 
folle ih Han und feine Erben gebrauchen aller Holt: 
zung weich und hart zu feiner eigenen Nothdurft und die 
Maft zu feiner eigen Kühen in den Holgen zu Dalmien, 
und die Hundert Gulden die Ahim haben follte von 
Ziegfer, folte Hang behalten für die Beßerung des 
Mohnhofes zu Dalmien und dar folle Ahim Winter» 
feld Hanſen nodh zu geben xr $., auch für die 
Beperung des Wohnhofes auf Martini negſt fommende 
über ein Jahr. Auch follen Ahim und Hanf des 
Jahres einen Tag auf dem Damme zu Strefau helfen, 
und ob der Damme zu Etrefau ausbrädhe folle ihn 
Ahim aud helfen wieder fangen. Und Achim ſoll 
Hanfen geben PVierzig taufend Steine, Mauerfteine und 
Dachſteine, und alle Schulde ſolle fie ſämmtlich bezahlen 
und ob fie Anfprache frigten in ihren Güthern, ed wäre 
welchen Part, follen fie es fämmtlichen verfechten. Hin— 
gegen ſolle Ahim Winterfeld haben das Guth zu 
Dalmien mit dem Wohnhofe und alle Güther auf diefer 
halben der Löckenitze es ſey Pfand oder Erbe, hiermit fol 
len fie alle und gang gründlich und erblich vertragen feyn, 
ihrer einer den andern nun und zu ewigen Zeiten nimmer: 
mehr weiter oder förder anzufprechend. Defien zu Uhr— 
fund und zu Wiffenheit mit ihrer zweyer Hanfes und 
Achims Ringen verfiegelt. Iſt geben und gefchrieben 
im Jahre und Tage wie oben ftehet. (8. 
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Diefer Vertrag war jedoch nicht bündig genug; es Fam 
zwifchen den Brüdern zu Zerwürfniffen, daß 3 Jahre nachher 
ein neuer Vertrag nöthig wurde, Auch diefen geben wir 
wörtlich: 

„Es ift zwiichen, Montags nad Deuli daß Hang und 

Achim Gebrüder die Winterfelde feind Jrrige ges 

weien daß Hanß ſich hat beflaget, daß er ſich verfehen 

bitte, in der Theilung und entzweifegung ihrer Güther, 
jo daß Ach im's Möllentheil mit fammt der Ziegelſcheune 
beſſer ijt, denn Hanſes Möllen ift zu Strefau, dagegen 

Ahim ſich hat bevünfen laffen, Hanſes Güther viel 

beffer feyn inböringe oder Pächten denn feine Güther, 

jo haben ihrer zweyer jeit Freunde nehmlich Caspar 
von Reftorff, Achim Möllendorff und Lütde 

Kruſeke zwifchen ihnen beredet und befprocdhen, daß fie 

in ihrer Theilung erblih ſeyn follen, wie vorhin ges 

fchehen und verrecejjet ift, und ob Achim feine Möllen, 
und aud der Ziege Scheune was mehr geben fünnte, 
denn Hanfen fein Möllenwerf, fo ſeyn feine Güther 
befier inböringe zu achten denn Achims, doch hat 

Achim Hanſen noch Erblid nachgegeben fein Antheil 

an dem Rohr auf. dem Teiche zu Streſow, wenn Achim 

dann des Nohres bedarff zu feinem Gebewde hat fi 

Hanf bewilliget Achim das Rohr zufamende zu geben. 

Aber wenn Achim oder die feinem ahn Blat-Rohr mit 

meyen fönnten wan der Teich dröge iß, aud) an Gräfunge 

behält er fich falih. Und ob alte Hang Winterfeld 
in Gott verftürbe, fol alte Hanfen Antheil an dem 

Rohr an Achim erblich fallen, und fo foll das aud) wies 

der loß fenn, dag Hanf fich bewilliget hat, Achim zu 

feinem Gebewde das Rohr und für die XL taufend Ziegelfteine 

die Abim Hanfen zugefaget hatte, giebter Hanfen fünf 

zig Gulden auf den Umſchlag negft fonımende zu entrichtende 
II. 4 
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wo ded Hanfen bequehm ift. Dazu will Ahim Hanfen 
brennen einen Ofen full Steine auf fein eigen Koft, und 
Hanfen helfen führen bis gen Streßow. Dazu hat 
Ahim Hanfen nod vergünnet auch einen Dfen full 
Steine ob er des bedürfe, daß Hanß jelber beföften fol. 
Und dazu hat Achim fi verwilliget, Hanfen feinen 
Kindern ob fie bauen wollten ; zu ihrer eigen Baude Eteine 
zu verkaufen, drei Ofen full mit zu brennen, welches fie 
felber befoften follen; hiermit follen fie gant vor alle erb» 
lih von einander gefchieden feyn, und fie oder ihre Nach— 
fommende nimmermehr aufjzuruffen, oder ihrer einer dem 
andern zu gedenden. Das zu größerm Glauben feind 
diefer Receß zweene eines Lauded und mit beyder Part 
ringen verfiegelt und audy mit Caspar von Reftorff’s 
Ringen verfiegelt. Gegeben und gejchrieben am Tage 
wie obftehet nad) Gottes Geburth 1521 Jahr (6). 
Hiernach follte man meinen, wäre das väterliche Erbe nun 
endlich vollftändig auseinandergefegt gewelen; doch nein: nad 
21 Jahren, nahdem Hans längft veritorben, machten feine 
Söhne noch Anforderungen an ihren Oheim unter Vorgabe: 
fie feien zu furz gefommen in der Theilung, die ihr Vater eins 
gegangen ſei. Erklären läßt's fih nur, daß fo fpät nad) 
des Vaters Tode, den wir noch vor dem Jahre 1536 anneh: 
men müffen, die Söhne erft ihre vermeintlidyen Anfprüche geltend 
zu machen fuchten, weil die meiften von ihnen außerhalb Landes 
in Kriegödieniten waren. Bevor wir den Vertrag des Jahres 
1544 geben, müjjen wir anführen, was bei der Huldigung und 
Eidesleiftung, die Kurfürt Jo achim II. nad feinem Regies 
rungsantritt 1536 Dienſtags nad) Gantate zu Perleberg 
empfangen, in Bezug auf unfer Gefchlecht fich ereignete. 
Hier heißt e8: „Hans, Ahim, Clawes, Kerftien, 
Dietrih, Joachim, Hans, Asmus, Chriftoff und 
Heinrich, Gebrüder und Vettern der Winterfelde, haben 
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gehuldigt, und ihre Lehn empfangen, aber Hans, Asmus, 
Chriftoff und Heinrich die Winterfelde find nicht mits 
zugelaffen, haben nicht gefhworen (7. Bon diefen hier ges 
nannten Gliedern des Geſchlechtes war der erfte Olde Hans, 
der zweite unſers Hans Bruder: Achim, und der fünfte 
Dietrich, ein Better, welchen wir fpäter fennen lernen wers 
den; die andern fieben waren fänmtlih die Söhne Hans 
des Jüngern, die felbitverjtändlid dod nur dann zur Huldigung 
zugelafjen werden fonnten, wenn ihr Vater nicht mehr lebte. 
Die vier Legtern, obgleich fie gehuldigt und Lehn empfangen, 
vermuthlich durd den älteiten ihrer Brüder, wie dies in foldhen 
Fällen zu gejchehen pflegte, waren jedoch nicht zur Stelle, 
haben daher nicht mit gejhworen. Wir wollen für jest nicht 
näher darauf eingehen, wo wir fie zu fuchen haben, ob an 
Seiten des Kaiſers, ob im Lager feiner Gegner, wir behalten 
uns dies Lei den Eöhnen felbft vor. Genug wir wiſſen, 
Hans war 1536 bereitd verjtorben, und zwar zu Hünerland, 
wo er in fpätern Jahren feinen Wohnfik hatte. 

1522 verfaufte Hans zu Hünerland wohnend eine Rente 
von 2 Marf PBerlebergifch aus einem Hofe zu Etrefow für 
ein geliehenes Kapital von 23 Rheiniſchen Gulden vollwichtigen 
Geldes. Wir geben diefe Urkunde wörtlich: Vor. alszzweme 

de desszen breff Szeyn edder horen lesen, Bekenne Jck 
Junge hans Winteruelt wanafftich to honerlande, vor 
my vnd myne rechten eruen, Dat ick myt wolbodachten 
mode vnd frygen willen hebbe verköfft vnd jegenwardigen 
verkope jn crafft vnd macht desses breues denen Ersamen 
Borgermeistern vnd Rathmannen to Perleberge alsze patro- 
nen eynes commenden bolegen jn der capellen beate marie 
virginis de bestediget vnd funderet is dorch hern Diderick 
thies zeliger to trower hant her Diderick klincksparre; 
alsze eyn bosittere der sülffesten commenden, em vnd alle 
syne nakamen Twe marck perleberg. alle jare vp sunte 
4» 
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Michaelis dach to börende von den haue vnd hofen nhu tor 
tüt bewanet achim Bronewolt to Stresow. he vnnd alle 
syne nakamen bawanere des haues vnd bodriuer der hofen 
de schal alle jare vp sunte Michaelis doch sezodan Twe 
mark perleberg. den vorbenomenden hern diderick klinck- 
sporre geuen vnd brengen binnen perleberge sunder jenni- 
sherleye vorhinderinge. Vor dessze vorgescreuen twe marck 
perleberg. jarlike tynsze hebben my de Ersamen Borge- 
meistern vnnd Ratmannen myt dem commendisten wol tor 
nughe boreith vnnd gegeuen vp eyn summen dre vnd twin- 
tich Rinsche Gulden an fulwichtigen golde de ick gansz 
vnd all empfangen hebbe vnd jn myner eruen nuth vnd 
fram gekeret, wo my des noth vnd bohoff was. Ock will 
ick vnd schal mit mynen eruen den vorbenomeden des 
gudes eyn recht geuare weszen vor alle ansprake, geistlick 
edder werlick, de recht geuen edder nhamen willen, vnnd 
effte szodann twe marck perleberg. nicht to rechten tiden 
vthqwemen, szo mach de commendiste dar vmme panden 
edder panden laten edder mit geistlick effte werlick ge- 
richtes manen wo em des beqwem is, sunder my edder my- 
nen eruen weddersprake. Ock schal dith gudt meyner 
frowen liffgedinck edder morgengaue wesen. Ock wil ick 
dith gudt in myn Ihen beholden den vorbenomeden tho 
trower hanth vnd de heren vor rossdinsten. Vnde ick wil 
vnd schal dissemen opgenannten bositteren des haues vnd bo- 
driuer der hofen nicht bosweren noch myt dinste bede edder 
boschattinge dar szodan twe marck perlebergsch muchten 
mede vorhinderth werden vnd nastellich bliuen. Waret 
dat szodans geschege vnd de hoff vnde hofen wüste legen, 
szo schal ick vnd wil szodann twe marck perleberg vth my- 
nen anderenn redestenn gudernn geuen vnd botalen. Ock 
wil ick em auer dith gudt eyn willebreff schaffen von der 
herschop, dar det gudt aff tho Ihene geith: Weret auer 
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dat de herschop szodan kop nicht bewillen vnde fulborden 
wolde, szo wil ick den vorgenannten Borgermeisteren vnd 
rathmannen tho Perleberge vnde den commendisten szodan 
dre vnde twintich Rinsche gulden ahn fulwichtigen golde 
wedder geuen, vnde wil dar neyn bohelpe jnne nhemen 
des ick my gantzlich affsegge, vnde efite in dessen breue 
were vorsumenitze an worderrn, ahn dichten, ahn scriuende 
edder dar halich worde dat schalmy hans Winteruelt 
nicht framelick syn vnde deu andern parthe nych schede- 
lick. Thu dessen gude hebben my de opgenannten gegunth 
eyn wedderkop, wen ick edder myne eruen den dhon wil- 
len, szo schalen wy dat den Ersamen Borgermeisteren vnd 
Rathmannen to perleberge vnd den commendisten verkun- 
digen in den veer hilligen dagen tho winachten vnd upp 
vnser lieuen frowendach tho lichtmessen szodann dre vnde 
twintich Rinsche gulden alın fulwichtigenn golde vp eyn 
summen bynnen perleberge wol to dancke wedder geuen 
myt den boren tynssen vnde vorseten effte dar was wesen. 
Alle desse vorgescreuen articul vnde punchte laue ick junge 
hans Winteruelt, vor my vnnd myne eruen stede, vast 
vnuorbrukenn in gudern riddermaschen louen wol to hol- 
dende sunder argelist edder hulperede. Des to tuge vnde 
merer bekantznisse hebbe ick myn jngesegele witliken heten 
hengen bonedden ahn dessen apenen breff. De gescreuen 
is nha gades borth Dusennt viffhunderth vnnd im twe vnde 
twintigesten jare am dage Gregorii pape (8. Leider ijt an 
diefer Urkunde auf Pergament, welche wir bejigen, das Giegel 
nicht mehr vorhanden. 

Hans war zweimal verheirathet; wir erfahren dies aus 
den beiden im Churmärfifchen Lehns-Copialbuch regiftrirten 
Leibgedinges- Briefen 9), die und jedoch nur die Vornamen 
der Frauen, nicht ihre Familien-Namen nennen, die wir aud) 
nirgend anderweitig verzeichnet finden: 
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1) mit Lucie. „Joachim Churfürſt und Albrecht Mark— 
graf bekennen, daß Wir auf fleißiges Anſuchen unſers 
Lieben Getreuen Hans von Winterfeld ſeiner ehligen 
Hausfrau Lucie alle feine Güter, die er von und zu 
Lehn hat, zu einem rechten Leibgedinge gnädiglich geliehen 
haben, alfo daß fie nad feinem Tode diefelbe in Beſitz 
nehmen fönnen. Doch follen des Winterfeldes Erben 
nad) feinem Tode das Recht haben, für 500 Gulden die- 
felbe auszufaufen. Als Einweifer wird gelegt unfer Nat 
und Lieber Getreuer Eurt Nor zum Neuenhaus. ‘Ber: 
leberg Montag nach Graudi 1499. 

2) mit Katharina. Joachim Kurfürft genchmigt Catha— 
rina Hanfen Winterfeld’8 ehliger Hausfrauen Leib- 
gedinges Brief. Dafielbe beftand in nicht fehr erheblichen 
Paͤchten fowohl Geld ald andern Hebungen aus Milow. Zum 
Ginweifer wurde beordert v. Platen, Amtmann zu Lens 
gen; ausgeftellt am Sonnabend nad) Pauli myvxxiii 1524, 

Aus diefen beiden Ehen find ung 8 Söhne befannt 
geworden, die wir fämmtlich erſt volljährig kennen lernen; 
dies fchließt jedoch nicht aus, daß die Nachfommenfchaft 
eine noch zahlreichere gewejen ſei und Töchter und jung 
verftorbene Söhne uns unbekannt geblieben find. Wir 
geben die Reihenfolge der Söhne, wie wir foldhe nad) 
den vorhandenen Urkunden aufzuftellen uns veranlaßt 
finden, ohne jedoch diefelbe verbürgen zu wollen: 

1) Dtto $ 2. 

2) Hans $3. 

3) Asmus $4 

4) Chriftoph $ 5. 

5) Heinrich $ 6. 

6) Klans 87. 

7) Kerften $ 8. 

8) Joachim $ 10. (oO) 
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Allen Söhnen gemeinſam iſt der Vertrag des Jahres 1544 
zur Regelung ihrer Vermögens-Verhältniſſe, er lautet: 
„Zu wißen, dieweil und nachdem ſich hiervor Irrungen und 
Gebrehen zwifhen Hanfen Winterfelden jfehligen, 
etwen zu Honerlandt wohnhaft an einem und Achim 
von Winterfeld feinem Bruder zu Dalmien andern 
Theild, von wegen ihrer erblichen Theilung daſelbſt zu 
Dalmien und Etrefow begeben und zugetragen, und wies 
wohl diefelbigen durch beiderfeits ftattliihe Freundichafts« 
leuten zweyer verfiegelten Neceß, deren die einen Mittwo— 
chens post conversionis Pauli Anno der weniger Zahl 
achtzehnn, und den andern Montags post oculi des ein 
und zwanzigften Jahres, als verſchienen datiret, gegeben 
und vollenzogen, langeft genugfahm vertragen und bey- 
gelegt, fo feynd doch nad) Abfterben gedachtes Hanfes 
Winterfeldes feine nachgelaßene Söhne, Carften, 
Clauß, Jochim, Hanf, Aßmuß, Chriftoff alle 
Gebrüder Winterfelde der ungeleichet halben, daß fie 
ſich bedünken laßen Ihren Watter fehligen und fie nu 
nad ihm zu ihrem Antheile in gemeldten Berträgen ver: 
fürzet zu fein mit ihrem Vetter und Batter Bruder Achim 
Winterfelde zu Uneinigfeit gerathen, derenthalben und 
diefelbigen abzufchaffen und nun hinfohr befchliegliche unz, 
verrüdte und ewigen Vertrag Einigfeit und Vaͤtterlichen 
Willen unter ihnen aufjurichten, Dann den Gebredyen gänz— 
fi) und gar einmahl abgeholffen, haben fich die Geftren- 
gen Ehrenfeften Georg von Plate Hauptmann zu 
Lauenburg und Diedrid Winterfelde beider Part 
gütliche bewilligte und angenommene Händler bey und 
unter ihnen allen den Perſohnen und Sadyen zum beiten, 
doch den vorigen igt fpecifieirten Contracten und Receſſen 
unabbrüglid), in gütlihe Handlung eingelaffen, die Parte 
nad Verhören und Erfahrnig aller Gelegenheit dahinne 
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bracht und vermücht, daß ſie beyderſeits unangeſehen auch 
ungeachtet aller vorigen Zweiffalt, Anfürderung und anders 
wo das Nahmen hat, und zu dieſen Handel gehören 
möchte, nichts ausbeſcheiden, ſich eins vor alle, gründlich 
und ewiglich haben vereinigen und vertragen laſſen, und 
thun ſolches gegenwäptig in der beiten Weife form und 
Geftalt, alfo daß nad) Uebung des Rechtens aller fonft 
Gewohnheit bräuchlidy it, oder Fräfftigft ſeyn mag, Frafft 
dieſes Receß wie folget: Alß dag Ahim Winterfeldt 
um Vermeidung Hanſens Unfreundfhafft Cerſten, 
Clauß und anderen ihren Brüdern, über alle vorauf 
gerichtete Verträge hat nachgegeben, zwey bejegte Bauer: 
höfe, den einen zu Warnzow, den er von den Wenck— 
ftern erblih an ſich gebradyt hat, den andern aber zu 
PBampien, welcher von den Gaphingften verpfündet ift, 
belegen, dazu Fünffzig Gulden Müntz, welche die Händler 
Georg Plate und Diedrich Winterfeldt auf fols 
genden Unſchlag nad, dato, wenn man den wenigen Zahl 
Fünff und viersig fchreiben. wird, anftatt Achim Win- 
terfeldt vor ſich einzurichten werden. Zudehm foll auch 
noch gedachten Brüdern Winterfelden ein Pla in 
dem gemeinen Grünholz zu Dalmien darauf man zehn 
oder zwölff Fuder Heu werben mag auch vergiinnet oder 
ausgemacht werden. Würde aber Fünfftig der eine Hoff 
zu VBampien von den Caphingſten wiederum eingelös 
jet, jo follen Ihnen Hundert Gulden. anftatt des Hofes 
wieder zugelegt werden, blieb er aber ungelöfet, fo follte 
er jammt den andern Hof zu Warnzow, nebft den fünff- 
ig Gulden und Wiſch-Platz zu Dalmien in welhem Platz 
Diederih Winterfeld als der Händler, die daß 
mede zu dohnde hefft conjentiret und bewilliget Ihnen 
ſämmtlich unverbindert einigerley erblid folgen und tho- 
ftändig feyn, daran ih Ahim Winterfeld oder feine 
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Erben Keinerley vorbehalten. Dazu follen aud Die 
vorrührte unterfchiedene Receſſe immaaßen die aufgericht 
bleiben, in allen ihren Ihnholde und Glaufulen ihre 
würkliche Krafft haben und behalten, was aber von eßlie 
chen Ziegel darin gemeldt wird, foldyes fol abſeyn und 
nit gelten, dafür fol Ihnen mehrgemeldterr Achim 
MWinterfeldt auf folgenden Umbfihlag zehen Fl. Müng 
entrichten. Sonſt fol Adyim neben ihnen feinen Vettern 
alle Fiicherey, Gräfung und Rohr bauen und nedden im Deiche 
zu Strefow, bis an das Scheitt fo wohl als fie gleichmäßig 
haben, brauchen und genießen. Dagegen haben die viel- 
gemeldte Brüdere Winterfelde wiederum aller und jedener 
Anjprache, fo diefer Sachen halben immer vorfallen fönne 
oder möge renoviret; vortigen erblich und ewiglich abgeftan- 
den, eindrechtiglich gewilliget und begehret diefen Contract 
und Handel alfo treulic und feftiglich zu halten. Und zu 
mehrerer Sicherheit aud) ftetiger und ewiger Nadhrichtung 
durch Churfürftliche Gnaden zu Brandenburg unfern Gnä— 
digften Herrn confirmiren und beftätigen zu laſſen. Damit fie 
alfo von beiden Theilen einig, entjcheiden und vertragen 
unmwiederrufli zu verfolgen, treulich und ohngefehrlich. 
Zu Uhrfund ift. diefer Receß zweyfachtig ivem mit Achim 
Winterfeldes einen und Clauſes Joahim und 
Aßmuß von wegen ihrer und aller anderer Ihrer Brüder 
des andern Partes, desgleihen Georgen Platen und 
Dietrich Winterfeldes als der Händler und Chri- 
ftoffer Platen und Georgenvon Reftorff als fonft 
beigebethener Freund Inftegeln oder Pitfchafften, fo hiers 
unter angehänget verfiegelt und befräftiget zu Perleberge 
nad) Ehrifti unfers ‚Herrn und Geligmaderd Gebuhrt 
Taufend fünf Hundert und vier und vierzigften Jahre am 
Sonntage Quasimodo geniti (11). 
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Vater und Söhne haben wir nur in ihren Befisverhält- 
niffen durch Aufführung obiger Verträge und anderer Urfunden 
fennen gelernt. Bevor wir jedoch die Eöhne der Neihe nad) 
auf ihrer Lebensbahn verfolgen, und über ihre felbftftändige 
nicht öffentliche Thätigfeit berichten, müfjen wir, um ein befferes 
Verftändniß für Spätered zu gewinnen, zuförderft uns einen 
wenn auch nur flüchtigen Rückblick geftatten, auf das, was 
nicht nur das engere deutiche Vaterland, fondern auch die 
große Welt bewegt; denn dem Adel genügt nit mebr die 
heimathliche Flur, fein Schnen nad) etwas Mehr ift erwacht 
und zieht ihn in die unbefannte Berne, jein Thatendrang treibt 
ihn in die Heere ruhmgefrönter Führer. Gerade ift es der 
Adel Norddeutfchlands, der in der Zeit des Friedens bedeutend 
an Zahl wählt, und dem es zu eng wird im bejcheidenen 
Paterhaufe, das meift an die Stelle der zerftörten und dem 
Verfall überlaffenen Burg getreten ift, den wir auf allen 
Schlachtfeldern Europa's finden, wohin Türfenfriege und Roͤ— 
merzüge und deren Gefolge ihn führen. Auch unjer Gefchlecht 
ift es, das ſich ftarf mehrt, deſſen meifte Glieder dem Waffen- 
rufe folgen, der Viele von ihnen zum Tode geleitet auf dem 
Felde der Ehre. Pflicht, Glaube, Neigung und Intereffe ver: 
mengen jetzt die Begriffe der Einzelnen vom Recht in fo hohem 
Grade, daß wir nicht blo8 Deutfche gegen Deutfhe, Märfer 
gegen Märfer, fondern fogar Blutsverwandte, ja felbft Brüder 
gegen Brüder Fämpfen fehen,; ed wird hierdurch der Grund 
zu einem PBartheigänger-Wefen in den Adel gelegt, das Jahr: 
hunderte erft zu befeitigen vermocht haben. 

In der Marf erwadte, wie und die Chroniften erzählen, 
in den erften Jahren der Regierung Churfürft Joachim L, 
der 16 Jahr alt 1499 Diefelbe antrat, das Fehdewefen von 
Neuem, doch mehr noch das Etellmeiferthum, das ift das Um— 
herziehen bewaffneter Banden, die raubend und mordend oft 
der Schreden weiter Landfchaften und großer Städte wurden, 
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wohin die Thaten des befannten Hans Kohlhafe gehören. 
Diefe ftanden dem Adel völlig fremd, fie waren zumeift entlaffene 
Landefnechte, denen ſich Gefindel anfchloß ; indeffen fannte man 
damald nod in der Altmarf, mehr ald eine Erinnerung aus 
früherer Zeit, in welcher der Adel viel in Fehde mit Ehur- 
Sachſen und dem Erzbisthum lebte, den Spruch: Für die 
Köferige, Lüderitze, Krachte und Itzenplitze behüte 
und der liebe Herre Gott. Die Strenge des Ehurfürften, die 
feld im Wahn der Zeit zu einer Judenverfolgung überging, 
brachte bald Ordnung in's Land und Friede blieb demfelben 
erhalten während feiner ganzen Regierung. Aber nach dem 
Süden Europa’d zu riefen die Werbetrommeln der Könige 
Frankreich's die Deutfche und aud) die Brandenburgifche Jugend 
in die Waffen. Auf dem glänzenden Siegeszuge König 
Carl VII. durd Italien zur Eroberung Neapels finden wir 
als den Kern des Fußvolks Deutihe und Schweizer Lands- 
fnechte unter ihren ‚eigenen Fahnenträgern und unter Ober: 
leitung Engelberts von Eleve. Es tritt und bier zum 
eriten Male ein fogenanntes ftehendes Heer im größeren 
Maapitabe entgegen, da felbft die Franzöfifchen Nitter nicht 
mehr als ein Lehngefolge zu betrachten waren, fondern förmlich in 
Cold ftanden. König Carl hatte aus den Armagnaden 
15 Compagnieen zu je 100 Lanzen als ftehend, auch für den 
Frieden ‚gebildet; eine Lanze beftand aus 6 Perfonen, dem 
homme d’armes, den Ritter, drei Archers, dem Schwertträger 
und dem Knappen, ähnlich zufammengefegt wie die deutſche 
Gleve oder das fogenannte Ritter» oder Lehnpferd. Wie im 
Heere des Königs ftanden aud 11000 Deutſche ihren Lands— 
leuten gegenüber im Heere der Republif Venedig und Mais 
lands. Hierbei müffen wir bemerken, daß fchon im Jahre 1354 
Brandenburgifche Ritter zu Verona im Sinne der Legitimität 
einen Aufftand unterdrüden, ed waren biefelben durdy Chur: 
fürft Ludwig IL, dem Baier, hierher gekommen. Unter dem 
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näcdhftfolgenden Könige Ludwig XU. waren es wiederum 
Deutjche, weldye feine Eiege in Italien entfcheiden halfen, eben 
fo auch wie in dem erften Kriegeszuge des ritterlihen Franz J. 
Hier war es, wo in der zweitägigen Schladht bei Marignano am 
413. und 14, September 1515 die Deutjchen Landsfnechte und 
die gefürchtete jhwarze Schaar ded Herzogs von Geldern das 
Schweizer Fußvolk durchbrachen und warfen, das man feit 
einem halben Jahrhundert fi gewöhnt hatte, für unüberwind- 
lich zu halten, und nunmehr den erjten Rang dem Deutjchen 
überlaffen mußte. An diefem Tage, an welchem aud) ver 
berühmte Bayard fämpfte, machte man eine größere Anwen— 
dung der Artillerie ald je zuvor. 

Der Kriegsichauplag bleibt zwar immer noch, wenigftend der 
Hauptſache nad) Ober-Ftalien, aber die Friegführenden Partheien 
geftalten fich mit der Erhebung Carl V. auf den deutfchen Kai- 
ferthron anders, es ijt nicht mehr Franz I. gegen die Jtalieni- 
ſchen Staaten, fondern gegen die vereinte Oeſterreichiſch-Spaniſche 
Macht. Der erfte der vier Kriege diefer Mächte gegen einander 
beginnt 1521 und der legte endet 1544 durch den Frieden zu Erespy 
mit der Erfhöpfung beider. Wenngleich diefe Kriege im eigent- 
lichen Einne das deutſche Interefje nicht berührten, und nur 
durd die Mißgunft beider Fürften hervorgerufen wurden; fo 
wurde dennoch auf dem erjten Neichstage, den Carl V. zu 
Worms 1521 abhielt, eine Neichsmatricul aufgeftellt und dem 
Kaifer 24000 Mann Hilfsvölfer zum Nömerzuge zugefagt; 
von diefen wurden 60 Reuter und 277 Mann zu Fuß Ehurs 
Brandenburg überwiefen, einen Reuter redynete man zu 12 SL, 
einen zu Fuß 4 Fl. es Foftete aljo dem Baterlande ein Römer: 
monat 1828.51. 

Während im Süden gefämpft wurde befam Deutfchland 
durch die Reformation eine ganz andere Oeftaltung. In Chur— 
ſachſen, in Pommern und in Medlenburg fand fte zeitig 
Eingang, Fürften und Land waren im erften Decennio fchon 
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der neuen Lehre zugethan. In Brandenburg blieb Joachim J. 
bis zu feinem Tode 1935 ftrenge bei dem alten Glauben, wähs 
rend das Land zum größten Theil, theild heimlich, theils öffent- 
lich fchon befehrt war. Aber wie fehr die neue Lehre falſch vers 
ftanden, die Gemüther der großen Maffen auch aufregte und 
verblendete, haben wir ſchon in den Auflehnungen gegen die Obrig— 
feit in Pommerſchen Städten gejehen; ebenfo aud; war ber 
Banernaufitand, der 1525 begann, befonderd in Franfen und 
Schwaben eine leidige Folge. Die Wuth der Anführer zers 
ftörte mand) altes Adelsſchloß im Reich, bis in die Mark find 
fie jedoch nicht vorgedrungen, hier blieb Alles ruhig. Der 
Kaifer ließ gefchehen, weil er des Beiftandes der Fürften be— 
durfte, bis zuerft auf dem Neichstage zu Speier 1529 ein 
harter Abſchied erfolgte, gegen den die lutherifchen Stände 
proteftirten, daher den Namen Proteftanten erhielten Auf dem 
Neichstage des nächftfolgenden Jahres übergaben fie zu Augs— 
burg dem Kaifer ihr Glaubensbefenntniß, das zwar feine Ans 
erfennung erhielt, indefjen aus Gründen des eigenen Bedürf— 
niffes von ihm Duldung erfuhr, ſowie dieſe es ebenfo fehr zu— 
ließen, daß die proteftantifchen Fürften fid zu Schmalfalden 
verbündeten, erft auf 5 Jahre, jo dann in Verlängerung auf 
10 Jahre. Churfürft Joachim IL, objchon lurherijch, hielt fich 
zurüd vom Bunde, dagegen nahm fein Bruder Johann von Küftrin 
Parthei und war ein eifriger Förderer der neuen Lehre; als 
aber der Kaifer im unheilvollen Jahre 1546 den längft vor: 
bereiteten Schlag gegen die verbündeten Proteftanten auszu— 
führen begann, ftand er auf Seite des Kaiferd. Im Heere 
nit ibm waren Herzog Mori von Sachſen, Marfgraf Als 
brecht von Brandenburg mit dem Beinamen Alcibiades, 
Herzog Erich von Braunfchweig, unter ihm Herzog Georg 
von Medlenburg als erfter Lieutenant, welches Haufe aus 
2100 Pferden und 16 Fähnlein Fußvolf beftand, unter 7 Ritt: 
meiftern und 16 Hauptleuten; ein Fähnlein betrug an 700 bis 
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1000 Maun. Ein anderer bedeutender Führer war der Graf von 
Buren, in dieſes und des Braunſchweiger Heerhaufen waren 
beſonders viele Norddeutſche vom Adel als Unterfeldherren (12). 
Unter den Schmalfaldifchen waren die hervorragendften der Chur: 
fürft Johann Friedrich von Sachſen, der Landgraf Philipp 
von Heflen, die Herzoge von Braunſchweig-Lüneburg, die Her- 
zoge von Pommern und die bedeutenditen Reichsſtädte. Die 
Dettern unjered Geſchlechtes ftanden auf beiden 
Seiten. Das Kriegsglüd neigte ſich anfänglid) durd den Tag 
von Nodlig, an welchem Markgraf Albrecht gefangen ge- 
nommen wurde, auf die Seite der verbündeten Proteftanten; 
bald jedody wurde der Churfürft Johann Friedrich, der 
feine Kräfte in Belagerung jeiner eigenen Städte, die fein 
Vetter Moritz ihn abgenommen hatte, zerjplitterte, und im 
Vebrigen bei aller Tapferkeit ohne jegliched Beldherrntalent 
war, bei Mühlberg den 24. April 1547 völlig gejchlagen und 
gefangen. Der Landgraf von Hefien wurde durch Wortbruc) 
des Kaiſers gleichfalld gefangen; jo war die Macht der Pro— 
teftanten gebrochen, durch die eigenen Glaubensgenoſſen, ohne 
eigentlihen Kampf, und Deutichland hatte dus Interim zu 
tragen, Nur Magdeburg ftand noch allein dem Kaifer gegen» 
über, und erfuhr 1550 bis 1551 feine harte Belagerung. 
Ehurfürft Moritz von Sadjen und Margraf Albrecht hatten 
nun fowohl eine ſchwere Schuld gegen ihre Glaubendgenoffen zu 
fühnen, als ſich febft vor fpäterer Gefahr zu fihern, deshalb 
waren fie es auch hauptfächlih, die eine Verbindung gegen 
den Kaifer hervorriefen, der fih audh am 15. Januar 1552 
König Heinrich I. von Franfreih anſchloß. Unter den 
deutfchen Fürften waren außer den fehon genannten, der Land» 
graf Wilhelm von Heflen und Herzog Johann Albredt 
von Medlenburg und fein Bruder Georg die bedeutend» 
fien. Der Herzog von Medlenburg brach unerwartet mit 
600 wohlgerüfteten Reitern aus Schwerin auf, war am 
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22. März in Wollmirftädt, vereinigte fi) den 1. April mit 
dem Churfürften Morig von Sachſen vor dem belagerten 
Augsburg, welches fi den 5. übergab, ebenfo war er bei der 
vergeblichen Belagerung von Ulm, die den 12, April begonnen 
wurde. Am 10. Mai brad) jedoch der Churfürt Mori und 
der Herzog gegen den Kaifer auf nah Tirol; am 19, fiel der 
Schlüſſel des Landes, die ftarfe Ehrenberger Klaufe, befonders 
durdy den Sturm des tapfern Herzog Georg von Mecklen—⸗ 
burg. Der Kaifer floh und die Verbündeten zogen vor Ins 
fpruf und fchon am 26. May 1552 fam der befannte Bers 
trag zu Paſſau zu Stande, der den Proteftanten den langents 
behrten Schug und den gefangenen Fürften die Freiheit yes 
währte. Markgraf Albrect hatte vor Ulm feine Bundesge- 
noffen verlaffen und war aus Privat-Rahe gegen Nürnberg 
gezogen, das er nach einer fiebenwöchentlichen Belagerung zur 
lebergube gegen harte Bedingungen zwang; ebenfo hart auch 
war er mit den Bisthümern Würzburg und Bamberg verfahren. 
Er z0g wie ein Ungewitter durd) das Land, Alles durch Feuer 
und Echwerdt verheerend und verwüftend. Schauerliches bes 
richten die Ehroniften aus diefer Zeit. Albrecht erfannte den 
Vertrag zu Paſſau nit an und zog zur Belagerung nad) 
Sranffurt am Main, welde er am 17. Juli begann, mit ihm 
waren auch Moris von Sachſen und Johann Albredt 
von Meclenburg. Am 20. Juli fiel durd eine Kugel der alls 
gemein betrauerte, tapfere Georg von Medlenburg, der bie 
an das Thor von Sachſenhauſen vorgedrungen war. Am 
23. Auguft nahm der Medlenburger Herzog feinen Rüdzug in 
die Heimath; aud Churfürft Morig verließ, da die Belages 
rung erfolglos verlief, fein geworbenes Heer, welches zwar 
verfuchte, fich zu widerfegen, worauf er, wie man fagt, das 
Lager an vier Eden anzünden ließ, wobei mancher verwundete 
Krieger und viel Kriegsmaterial verbrannt. So gewaltfam 
vertrieben, zogen feine Söldner theild fengend und brennend 
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im Lande umher, theils den Fahnen Albrecht's zu, der 
alleinſtehend endlich auch die Belagerung aufgab und ſich mit 
ſeinem immer noch ſehr bedeutenden Heere nach Frankreich zu 
König Heinrich II. begab. Wieder ausgeſöhnt mit dem 
Kaijer, der umſonſt Meg belagerte, fam Albrecht, obgleich 
ohne Land, mit jeinem wieder ergänzten Kriegsheer, beitehend in 
1500 zu Roß uud 53 Fahnlein Knechten nad) Deutfchland 
zurüd, unter feinen Kriegsoberften waren Erich von Braun- 
fhweig und Ehriftoph von Oldenburg, fowie Namen be- 
fannter norddeutfcher Adelsgeſchlechter. Bald darauf führte der 
alte Streit mit den Bischümern und Nürnberg, für welche 
Churfürft Moritz Parthei genommen hatte, zur Schlacht bei 
Eievershaufen unweit Peine am 9. Juli 1553, die blutigfte 
des ganzen Krieges, in der Churfürft Moritz und 3 Prinzen 
aus dem Haufe Braunfchweig und mit ihnen die Blüthe des 
Sächſiſchen Adels fielen. Aber auch Albrecht der Befiegte 
hatte viele feiner beften Hauptleute und alle Bähnriche ver- 
loren; darauf in die Acht erflärt, ging er nach) Frankreich, 
während man daheim die alte Brandenburgſche Stammburg, 
die Plafjenburg bei Culmbach zerjtörte, ja ſelbſt das Archiv ver— 
nichtete. Nach einigen Jahren fam Albrecht wieder, ausgeföhnt 
mit dem Churfürften von Vrandenburg und dem Herzoge von 
Medlenburg, die ihm gejtatteten, ein neues Heer in ihrem 
Lande zu werben, um den fruchtlofen Verhandlungen zu Re— 
gensburg Nachdrud zu geben, doc, zum Kriege fam es nicht, 
denn er jtarb lebensmüde, erjt 35 Jahr alt zu Pforzheim den 
8. Januar 1558 (13), Es war Died eine gewaltige Erſchei— 
nung, fie hat Deutjchland und den Kaifer erzittern gemacht, 
Carl V. entfagte in demfelden Jahr dem Throne und nun 
mehr war Ruhe im Vaterlande. — Wir haben bei diefen 
Kriegsbegebenheiten länger verweilt, weil wir die Unſrigen 
darin verflochten wifien, und des Verftändnijied wegen fpäter 
darauf verweijen können. 


$.2. Otto (Otho) ein Sohn Hans ded Jüngern 
auf Hünerland ; wir haben ihn zuerſt unter den Brüdern ge— 
nannt, weil wir zuerſt von ihm erfahren, ohne Gewähr dafür 
ſowie für die Reihenfolge der andern zu übernehmen. Otto, 
der vermuthlich noch fehr jung dem Kriegsrufe nad) dem Süden 
folgte, fand feinen Tod dienend ald Soldat. im: Heere Kaifer 
Garl V. in der Schlacht bei Bavia den 24. Februar 1525. 
‘Die parentationes haben: ihn verewigt. folgender Geftalt: 

Ottoni a Winterfeld in Hünerlaud et Stresow: in Pugna 

Papiensi prop® Tieinum interempto Anno Christi 1525. 

Quando Jovis volucris cum Gallo ad amoena Ticini 
‘ Conflixit; Gallus .deditus atque fuit: 

Hic inter reliquos obiit pro Caesare Miles, 

Digna sua. Domino, ce de Brabela merens (14). 
Latomus jagt und nur, daß er eim — en 
und. unvermählt geitorben ſei. 

Wir laſſen unerörtert, ob Otto feinem feiegerifihen —— 
folgend zum Kaiſer zog, oder ob er zum Contingent Des Roͤmer⸗ 
zuges, welches die Kurfürſten oder die Herzöge. von ‚Meds 
lenburg zu ftellen (hatten, gehörte. — König Franz L von 
Frankreich, ver: Baia, welches der kaiſerliche Feldherr An» 
tonio de Leva wertheidigte,.. Schon. längere Zeit. belagert 
‚hatte, wurde. in” feinen Verſchanzungen von dem, berühnten 
Sonnetable ‚von Bourbon, dem; nunmehr. Faiferlidhen 
Feldherrn, angegriffen; de, Lena machte einen Ausfall, und 
Bizarre durchbrach die framöſiſche Reuterei, indem er unter 
die ſeinige Fußvolk, mut Schießgewehren bewaffnet, miſchte. Die 
Franzoſen, obgleich. ſie Wunder. der Tapferkeit thun, werden 
geſchlagen, 10,000 Gefallene deckt das Schlachtfeld, ihr Feld⸗ 
herr, Bonnivet bleibt, und König, Franz wird gefangen. 
‚Hier war es, als Franz I. ausriefs Alles verloren. nur bie 
Ehre nicht z was feinem: — Rn Fr 


83. H an 8,n im Sohn Hansı g1. “Wir wiffen 
bereitd von ihm, daß er abweſend ‚war, als Kurfürft Joa- 
dyim II vie’ Huldigimg feiner Vaſallen zu Perleberg empfing. 
Wahrfcheinkich war: er entfernt in Kriegsdienften, doch wo? 
wir. vermuthen dies um: fo mehr, da der Kurfürft ihn 1551 
zum Amtmanne: über Liegfe beftellte, zu welchem Amte man nur 
friegserfahrene Männer zu wählen pflegte. Wir. befigen noch 
die Gopie dieſes Beftallungsbriefes und. finden ihn intereffant 
genug, um ihn wörtlich wiederzugeben. 

„Hand POLSIEILEINE 8 a vor das 
ampt Liezke. 
„Wir Joachim Churfürſt ıc. — und thun kund 
öffentlich in dieſem brieffe vor uns unſere erben und Nach⸗ 
fommen;, Markgrafen zu Brandenburg und fonften aller 
menniglich. Das Wir unjern: lieben getreuen Hanfen 
Winterfeldt mit vier gerüfteten Pferden zu unſerm 
Amptmann unſeres Amptes Liezke beftaldt und angenoh— 
men, vnd jme daſſelbe vf rechnung vnd Amptmannsweiſe 
ein. Ihar lang zu beſtellen beuelhen vnd eingethan, Vns 
auch mit Ime derwegen vertragen haben. Vnnd wir 
nehmen Ime zu vnſerm Amptmanne auf, vnd beuelhen 
Ime vnſer Ampt in Amptmannsweiſe ein jhar lang jnne 
zu haben jn krafft und macht dies Brieffes volgender 
Meinung und alſo: Bas: er demſelben unſerem Ampt 
vnnd dieſelbe vnſerr Amptoverwandte vnnd pawren mit 
vleis vorſtehen jm getrewen Befelh Haben, fie bei: althem 
herkommen auch bei gleich und recht ſchutzen vnnd Hands 
haben, vnſer Beſtes vnnd fruchtbares wiſſen befördern 
und ſchaden verhueten, die ſtraſſen des orts friedſam hal⸗ 
ten, Reuberey pläckeret ſouiel jm möglich mit vleiß wah- 
ven, Auch jebermahn rechts geftdttene vnnd abhelffen, ſich 
auch in allwege als einen getrewen Amptmanne gebhürt 
vnnd zuſteht erzeigen vnd finden laſſen, ſowie er vnns 
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des pflicht vnd eidt gethan, widerumb fo ſollen vnſere 
Auptsverwandten vnnd pawren jme als vnſern Ampts 
mann von vnſern wegen. in allen zimlichen vnd gütlighen 
ſachen gehorſam fein. Auch ſich in vnſern geſchefften vnnd 
dienſten wan ‚er ‚dazu, exmahnt vnd erfordert wirdt gehor⸗ 
ſamlich vnd gethreulich verhalten, CB ſoll auch obge— 
dachter vnſer Amptmann neben unſern Amptſchreiber da— 
ſelbſt mit trenlichem vleiß vff ſolch vnſer Ampt Haußhal—⸗ 
tung, Ackerbau, vorwerk, Scheffereien, viehezucht vnnd fon- 
ſten deſſelhen vnſers Amptes ‚einfommen vnnd nutzung 
auch vffſehn vnnd achtung haben. Das auch ſonderlich 
das Ackerwerk jm baulichen Weſen erhalten werde. Es 
job. au) berürter vnſer Amptmann ſampt feinen Ampt— 
ſchreiber vunß in vnſerer Renthmeiſterey alle jhar wie 
— andere. vnſere Amptleute zu thun pflegen von allen ein— 
nahmen vnnd ausgaben rechnung thun. Vnd was der 
vorrath, es ſei an gelder, forn, Vitalien vnd anderem vors 
handen ſein wird, vnuß daſſelbige zuzuſenden. Dargegen 
jo haben wir. obberürten vnſern Amptmann zu ſeiner Bes 
ſoldung hunderth Gulden san. mung vnd landeswerung ver- 
liehen verſprochen vnd zugeſagt, die wir jm aus obge- 
dachten vnſerm Ampte Lietzke zu heben; vnd zu nehmen 
verordnet, Welche Summe jme vnſer Amptſchreiber dars 
ſelbſt zu jederzeit wird verrechnen vnnd zu ſeine verrech— 
mung bringen. Darzu er aus obgemelt vnſern Ampte vor 
ſich vnd ſeine knechte mitt eſſen und trinken nottürfftiger weiſe 
verſehen werden ſolleu. Vnd ſollen vnd wollen jme auch off 
die vier gerüſtete pferde jherlich xx Wopl. haffern als vff 
iedes pferd: » Wispel,: daneben auch Nagel vnnd Eiſen 
vff feine pferdt aus vielberürtem vnſerem ampte geben 
laſſen. So wollen wir jm auch vff vier pferdt gleich 
andern unſern Amptleuthen wann wir vnſern hoff kleiden 
Axvnſere Hofflleidung geben, vnndob er dies zu jeder Zeit 
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vom Hofe nicht befonmen würde, fol jm des auß obges 
melten vnferm Ampte gegeben vnd bezaldt werden. Auch 
jme maffen wir andern onfern Räthen und Amptleuthen 
vor jre pferde vnd fchaden ftehen, vnnd fo er vnd bie fei- 
nen jn vnfern gefchefften gefangen würden, follen vnd 
wollen wir jme aud vor ſchaden ftehen. Und fo wir 
jm jn oder außerhalb Landes jn vnſern gejchefften ver- 
fhiden oder gebrauchen würden, fo jollen vnd mollen wir 
jme mit Zerung verfehen. Wann wir jnie aber zu vnns 
zu fommen vor fordern fol die Zerung vf jme gehen. Eo 
er aber zu vns Fompt fol jme Futter vnd mahlfern gleich 
andern vnſern Amptleuthen vom Hofe gegeben werben. 

Wann dann das eine jhar feiner Beftallung vmb ift, fol 
er vnſer Ampt Liezke mit demjenigen das er dafelbft ger 
funden jnhaltd des Inventarii ſampt den Zugang wies 
derumb einreumen überanthworten fo fern wir jme mit fei- 
nen guihen willen nicht lenger beftellen würden. Alles threu⸗ 
lich vnd ungefehrlid. Freitags nad Trinitatis 1551 (15), 
In der etwas fpät erfolgten brüderlichen Theilung erhielten 

die Brüder Hans und Asmus vom Bater-Erbe, den Ritterfig 
Strefow; denn wir lefen: 
„Rad Abſterben Hans Winterfeld’s zu Strefow 
hat fein Sohn Hand Winterfeld die Lehne gefucht 
und gejchworen, fein Bruder Asmus Winterfeld foll 
noch ſchwören Golln a. d. Spree Sonntags nach. Corp. 

Ehrifti 1549 (16), 

Nach einer noch vorhandenen Urfunde verfaufen: Hans 
und Asmus Gebrüder die Winterfelde zu Strefow 
mit Bewilligung ihrer Brüder Kerften, Clawes, 
Joachim und Ehriftoffer und ihrer Vettern zu Dal- 
myn, als Jürgen, Dittrich und -Reimar, Achim 
Winterfeld's Söhne dem Herzöge Heinrich zu 
Medienburg ihre 34 Hufen: Landes auf der Feldmark zu 


Alten-Bawerkule fanımt dem Kirchlehne pp. dafelbft, wie 

fie es von ihren Boreltern ererbt gehabt, für 450 Fl., 

von den 300 Fl. am Neujahrstage 1549 und die andern 

150 FI. ein Jahr darauf bezahlt werben follen d.d. Stres 

ſow 1549 EN nach Circumeisionis Domini 

(2. Januar). 

Hochdeutſches Original auf Pergament mit neuen. anhans 
genden Winterfeld’fchen Siegeln AT, 

Wahrſcheinlich ift die Ausfertigung dieſes Kaufbriefes um 
einige Zeit. verzögert worden, weil er jpäter datirt ift, als bie 
erfte Zahlung ftattfinden follte. 

Auch iſt die Urkunde noch vorhanden, laut welder 
Hand Winterfeld über die vom Herzoge Heinrich zu 
Medlendurg ausbezahlten 300 Fl. für die an denfelben ver- 
fauften 34 Hufen. in Bawerkule quittirt. d. d. Plaue 1549 
Donnerftagsd nach heiligen 3 Könige (10. Januar). Driginal 
auf Papier mit aufgedrudtem Siegel (18), Während der 
Kaufbrief noch auf Pergament gefchrieben war mit anhangen- 
den Siegeln, finden wir hier fhon die Verwendung des Pas 
pierd mit aufgedrudtem Ciegel, Ueber die noch fehlenden 
150 Gulden quittirte fein Bruder Claus ein Jahr 
fpäter; vermuthlih hatte Hans fein Gut Strefow feinem 
Bruder bereits überlaffen, wir möchten dieſe Annahme durch 
Folgendes beftätigt finden. 

„Joch im Ehurfürft thun Fund: daß unfern lieben getreuen 

Hanf und Asmuß Gebrüder die Winterfelde zu 

Strefow durch Verwendung des Bifhofd Georg von 

Lebus und Ratzeburg, da fie mit ſchulden, fonderlic; wegen 

der gekauften Güter, die fie von andern irer- Brüder ers 

fauft, beladen, und das Geld dazu von. etlichen iren Freuns 
ben geliehen, um bafjelbe wieder abzutragen und ire 

Bürgen zufrieden zu ftellen, ire Zehngüter die fie von und 

zu Lehn tragen, zu verpfänden ‚(doch außerdem womit ire 
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Mutter beleibdinget bis 14 "taufend Gulden) bis auf 

24 taufend Gulden. Jedoch müßten fie diefe Lehne erft zwei 

Agnaten und Mitbelehnten anbieten, werm biefe das ‘Geld 

nicht geben würden, erſt die Verpfändung an einem 

andern ftattfinden ſolle, doch follen fie alles mögliche: tkun 
um die verpfändeten Lehngüter wieder an ſich zu bringen. 
Dieſer Conſens iſt ertheilt Colln a. d. Spree -1549 (19), 
Die Berpfändung - fcheint demnach an: den: Bruder Claus 
ftattgefunden zu haben. Der Biſchof Georg von Lebus, der 
fihh für die Brüder verwandte, war einer von Blumenthal, 
vielleicht ein Verwandter, da wir eine Anna'von Blumen» 
thal als eine Ahnenmutter Tennen, er hatte: bis zu feinem 
Tode 1550 das Bisthum inne und war ein’ eifriger Katholif; 
vielleicht berechtigt und dies zu der Annahine, Daß auch. Hans 
und Asmus noch dem alten Glauben anhingen: und‘ um dess 
halb um fo freudiger no den Fahnen des Kaifers' folgten, 
Auch erfehen wir, daß ihre - Mutter noch lebte, und fie daher 
Söhne zweiter Ehe waren, daher leicht jünger als andere 
nach ihnen genannte Brüder. — Uns hat nur der befjere hiftos 
rifhe Zufammenhang zur akute öbiger et vers 
anlaßt. — 

Was das Todesjahr Hans MWinterfeld’s beruſt 
fo wiſſen wir es näher nicht feſtzuſtellen; wir entnehmen 
indeffen aus Curdt Rohr’s, des Hanptmanns. der Prieg« 
nis Bericht, Behufs Ausgleihung des Streited der Brüder und 
BVettern gegen den Kurfürften über olde Hans  Berlafien- 
fjaft, vaß von den 7. Brüdern, Hanſens auf Hünerland und 
Strefow Söhnen, welche 1543 lebten, im Jahre 1554 nur 
no 3 vorhanden waren, nämlih Kerften, Klaus und 
Achim, und heißt es hier: 

„Diefe verhofften fi), daß fie nach der Kopfzahl Theil am 

Erbe nehmen ſollen, wie ihnen im Kammergericht zu er⸗ 

kannt, alſo nach ſieben Theil an den Gütern haben ſollen, 
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wo ihnen auf ihren Theil die 6 ‚Hufen auf: dem. wüften 

‚Feld zu Warnow, welche „geben 4: Winspel Korn und: 

einen: Gulden, zu ſampt dem Gericht. zu Lenzen gehörig; 
“; -umd.12 Hufen auf dem Felde zu Jabel fo den Jungfraun 

— zu: Eldena gehorig, ‚geben. 3 Winspel: allerlei Korn zuge⸗ 
fprochen, während Le vin nad) des RN Willen das 

Andere erhalten. ſoll (20). 

Der Streit dieſer Brüder ging — gegen — Kur⸗ 
fürſten, ſondern mehr gegen ihre Vettern, den Söhnen Ach ims. 
In dem Vergleich des Jahres 1563 geſchieht ihrer Feine’ Er- 
waͤhnung, indeſſen ſcheint es, als hätten ſie die oben erwaͤhn⸗ 
ten Grundſtücke — da auch dieſe in dem een ” 
genannt werden, 

Hans hinterließ: feine: Erben; — er —— gewe⸗ 
fen. wird nirgend geſagt, ebenſo wenig Mr über die Art: des 
Todes ‚Näheres: befamnt,. 

"6 4. Asmus (Erasmus) — Bein — des 
Jüngern $ 1 aus zweiter Ehe. Et: beſaß, wie erwähnt, Stre⸗ 
ſow mit. feinem Bruder H amd gemeinſam und ‚haben. wir 
über, feine Vermögens⸗Verhältniſſe bereits bei Diefem auch von 
ihm ‚geredet, : Hier wollen. win. feinen. nur noch als. Kriegs⸗ 
mann, ‚als welchen ihn auch Latomus bezeichnet, der noch hin⸗ 
zufügt, daß er unvermählt geſtorben ſei, gedenken. Es war ein 
Krieger, der, wie uns die Chroniſten berichten, am ı det 
Spitze ſeines Reiterhaufens als deren Rittmeiſter den 13. 
Auguſt 1654 vor Magdeburg feinen Tod fand. Ueber ſein 
ftüheres Soldatenleben iſt genau nichts bekannt, doch da er ſo⸗ 
wohl 1536 bei der Lehnsempfängniß, als auch 1549, als feim 
Bruder Hans den. Eid für Streſow geſchworen, nicht: anwe—⸗ 
ſend, fo können wir. annehmen, daß: ihn Soldatenpflicht ent 
fernt gehalten. Im ESchmalkalbiſchen Kriege fand "er auf 
Seiten : des Kaifers im Heereshaufen den Herzog Eric 
von: Braunfchweig : befehligte, als deſſen Obriften: win: ® org 
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von Mecklenburg bereit genannt haben; deren ‚beider Oberfeld- 
herr Markgraf Albrehtwar. Wir wiſſen von vielen maͤrkiſchen 
Edlen, die in diefem Heere dienten, als z. B. Andreas 
von Brand, Mathias: Dfterholz, Friedrich von 
Möllendorff, Werner und Georg von Bülow, 
Sriebrih und Anfelm von Waldow, Bhilipp’von 
der Schulenburg, Albredt Schent, Joachim von 
Bartenslebenm umd Andere (21), . Andy‘ die WVettern diefes 
Asmus, die Söhne Dietrich's von Winterfeld dienten 
im Heere des Kaiferd, von denen zwei, Georg und Chri- 
ftoff, vor Magdeburg fielen und einer, Levin, dort gefangen 
wurde, fo daß wir und zu: obiger Annahme auch für Asmus 
berechtigt halten. Die eben angeführte Thatſache, daß drei 
unferes: : Gefchlechtes ihren Heldentod in der Belagerung der 
mächtigen und feften Stadt Magdeburg fanden, die nunmehr 
allein noch dem Kaifer Trotz bot, veramlaßt und auf diefelbe 
etwas näher einzugehen. Kurfürſt Morigerfaßte mit Freus 
den die Gelegenheit, aus Privatradye, die obere Führung des 
Erecutions-Heeres zu übernehmen Markgraf Albrecht, ſtets 
friegbereit, der fhon vorher vom Herzog Heinrich von Braun- 
fhweig-Wolfenbüttel, dem ftreng Katholifchen, eine Aufforderung 
erhalten hatte, ihm Hülfe zu gewähren gegen die ihm: feindlich 
gefinnten Mitglieder feiner Landesritterfchaft, mit der er in 
Fehde lebte, nahm gleichfalls dieſe Veranlaffung als: erwünfcht, 
Erbanfprüde an das Stift Magdeburg geltend zu machen, ‚und 
wurde. ded Kurfürften Lieutenant,. der an feiner Statt den 
Dberbefehl zu übernehmen hatte. Herzog Georg von Med 
lenburg, der erft mit feinem Heerhaufen Herzog Heinrich 
zuziehen: wollte, Fam gleichfalls vor Magdeburg an, und: follte 
Oberſter der Reifiger fein. Anfangs Detober 4550 verfams 
melten fi die Heere, und da die Stadt nad) wie vor Erge- 
bung verweigerte, : wurde Anfang November das erſte Block⸗ 
haus auf der Höhe bei Bukow gefchlagen; ben Winter‘ über 
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ging die Belagerung nur faumfelig von Stätten. Der Kurs 
fürft verfolgte, andere Pläne, und als im April des Jahres 
1551 Albrecht von feiner: Plaffenburg zurückgekehrt war, 
übernahm: diefer den Oberbefehl. Die größte Schwierigkeit 
machte, obwohl: ein kaiſerlicher Kommiſſarius im Lager war, 
die regelmäßige Befoldung ber Truppen, die monatlich 80000 
Gulden: erforderte, «wiihrend. der Pfennigmelfter des Kaiſers 
immer nur 60,000 . Gulden: mitbrachte, da: der Kaiſer erklärt 
hatte, mehr an: die Belagerung nicht. wenden zu. wollen, und 
felbft and dieſe nicht immer regelmäßig: einliefen. Schon: im 
den eriten Tagen des Juli forderten die Truppen ſtürmiſch 
ihren Sold, entwichen häufig aus dem Lager, durchplünderten 
die Gegend weit und breit umher, und Doch erklärte: der Pfen- 
nigmeifter, ‘daß er erſt in drei Wochen die Hälfte‘ der: kaifer« 
lichen Kriegsgelder fenden könne. Häufig. fehlte es aud) an 
dem 'nöthigen Schießbedarf, und aud) an Feldgeſchütz war: gros 
Ber Mangel, ben der Marfgraf. nicht abzuhelfen vermochte: 
Dennod, fielen! bei’ ven häufigen Ausfällen des Feindes blutige 
Scharmügel und: Gefechte vor, und oft: mit. empfindlichen‘ Ver- 
fufte der Belagerer. Der: Markgraf: war nicht im Stande, 
unter dem loſen  Kriegsgefindel hierbei immer Regel und Ord⸗ 
nung zu erhalten. Er berichtet darüber den Kurfürften: „Wir 
müſſen's alſo gefchehen laffen, denn es will ſchier ein jeder 
Herr und Oberfter fein. Wir haben bisher. viel unorbentliche 
Scharmügel: mit dem Feinde gehalten, alſo jeder feines Ges 
fallend hinein gerannt, und Feiner auf den andern Achtung und 
Gehör gegeben hat: Obwohl die Feinde oft nicht über: zehn 
oder: zwanzig Stüde heraus geweien, und man ihnen: wohl mit 
einer: Heinen Anzahl Pferde. hätte wehren und mit’ ihnen fchar- 
müseln können, fo fallen: fie doch jedesmal aus allen. Lagern 
mit Gewalt heraus; alle Reiter brechen dann allzumal aus 
den Lagern hervor, halten :darin gar Fein Maaß und: Ordnung, 
rennen unter einander hin und wieder, hat faft feiner ein 
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Feldzeichen bei ſich, alſo daß man ſchier nicht wiſſen kann, wer 
Freund oder Feind ſei, daraus denn bisher nichts anders. er⸗ 
folgt ift, al8 daß wir uns die Leute und Gäule ohne Noth 
haben erfchießen lafien, da man doch den Feinden mit wenig 
Pferden und beſſer ald mit. dem. ganzen Haufen hätte, abbres 
hen können.“ - Um foldem Treiben entgegenzutreten, fuchte ber 
Markgraf die Rittmeifter zu der Anordnung zu. gewinnen, daß 
nur immer ein Reitergeſchwader mit dem andern: abwechjelnd 
mit dem Feinde ſcharmützeln ſollte. Allein damit waren viele 
unzufrieden: „dieweil ihr. Streben. nur dahin geht, daß feiner 
dem Andern die Ehre gönnt, und jeder: felbft der Vornehmfte 
fein. will.“ Es blieb’ alfo; bei der alten: Weiſe. Eo ging im 
Verlauf des Juli und im:Auguft faft. Fein einziger Tag vors 
über,. an dem man: fih nicht, wie Albrecht ſagt, mit dem 
ausfallenden Feinde um. die warnten. Kiffen ri und mit ihm 
fharmüßeln mußte (22). Weber: eines. ſolchen Scharmügel be⸗ 
richtet und der Magdeburger Chronift, wie folgt: 
„Es war der 13. Auguft des Jahres 1551, ba ließ ſich 
-, „der. Feind nahe bis am; die Stadt heran: fehen vor St. 
Ulrxichs Thor, deshalb zogen die Lnfern aus, der Feind 
hatte Die, Gärten voller Knechte geſteckt, und alles zu; feis 
nem Vortheil eingenommen. Das erſte Neutertreffen ge⸗ 
fhahe bei dem Steinbrudlein über Die .Schret hinter: den 
‚Gärten; unſere Knechte drüdten mit. Gewalt zu den Ihren 
in den Gärten und jagten fie aus ihrem Vortheil, und 
ſolches ‚nicht ‚ohne. beiderfeits. Schaden; ‚Die Reuter haben 
dreimal / aneinandergeſetzt, und wäret es drei Glock⸗Stun⸗ 
den: von 7 bis 10 Uhr. Der Feind Rittmeiſter As mus 
von Winterfelt iſt erſchoſſen, welches Pickelhauben mit 
Sammet überzogen ſammt ſeinem Gaul, in die Stabt 
- gebracht. ward. Die Gefangenen befannten, ‚daß: viel 
Führnehme von Adel befchädigt und tobt blieben wären” (29, 
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Viel Noth und : Sorge: verurfachten dem Marfgrafen. die 
Gefangenen, welche’ die Magdeburger eingebracht hatten, diefe 
drohten dieſelben dem Hungertode Preis: zu’ geben, wenn ber 
Markgraf fie nicht unterſtütze; er litt aber: jelbft: Mangel: und 
war im fteter ‚Sorge. vor Aufruhr und Meuterei, erfüllte ins 
deſſen doch zuerft die jummernden » Bitten: ber Gefangenen, 
fpäter. mußte: er fie aber ‚ihrem eigenen Schickſal überlaffen. 
Unter den Gefangenen befand fih audi Georg von Medlens 
burg, der bei einem Ausfalle trotz aller: Gegenwehr am 
20, October: 1550 mi Leyim yon Winterfeldt, Hans 
von Krgen, Caspar von Flans und! Dietrid.von 
Trotte in die Etadt gebradt wurde. Die Belagerung wurde 
mit immer: geringer werdendem. Intereſſe, da die Führer Parthei 
gegen den Kaiſer nahmen, : fortgeführt, :bid.dem Waffenftill- 
ftande im September die, Eapitulation des 7. November. folgte, 
Dem :gefallenen Berwandten — die — 
ehrende Worte: Y | RR, €, Ä 
'/. Erasmo'a Winterfelt: it Huberland ‚et — 
".n: Equitum Magistre (Rittmeifter) in: obsidione Magdebur⸗ 
gensi ab ‘oppidanis: militibus eruptionem facientibus 
ictu 'globi per'caput:trajeeto, Anno Christi 1550, * 
deburgum Loquitur. 
‚Est mea terrarum Constantia nota per. — 
Cum premerercunctis viribus Imperii. 
Quaq :’.mihi in victu metis sit. Robur. in: — 
. Indlute Erasmo 'tua tu quoq: morte doces. 
NMamq: laborautes söcios defendere tentans 
Glande peris: miles noster ovansque redit (24), 
—865. Ehriftophi(Chriftoffer), ein Sohn des 
Hand $ 1. Sein Schickſal erfüllt uns mit Wehmuth, ihm 
war ed nicht vergönnt, den ehrlichen Soldatentod auf der 
Wahlſtatt zu finden, über ihn hielt: eine: erzürnte Stadt Gericht 
und verurtheilte ihn zum Tode des Verbrechers. Latomus. 
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der älteſte Genealoge unſeres Geſchlechts, weiß nichts Näheres 
über ihn, ſondern ſagt nur: er ſei ein Kriegsmann geweſen 
und unbeerbt geſtorben. 1530 war Chriſtoph mit Chur⸗ 
ſachſen bei der Uebergabe der ſogenannten Augsburg'ſchen 
Confeſſion zu Augsburg auf dem Reichstage (25); er war mit⸗ 
hin ſchon der neuen Lehre zugethan. 1536 war er gleichfalls 
nicht .bei der Huldigung zu Perleberg, alfo außerhalb Landes. — 
Es findet fi) nun in den Acten ded Geheimen Staats⸗Archivs 
zu. Berlin ein Zettel (26), 

„1549. Chriftoph von Winterfeld: wird in ber 

Stadt der Räuberei bejchuldigt, eingezogen und becollirt. 

N. 49 g. 1549, 

. ‚Ungweifelhaft weift diefe Notiz auf ein Actenftüd. hin, wels 
des die Sache ausführlicd behandelt, es. ift aber ein ſolches 
Actenftüd .nicht vorhanden; ſowie überhaupt ſämmiltche Acten, 
welche Gegenftände der Art aus dem 16. Jahrhundert betreffen, 
nicht mehr da find, aljo aller Wahrfcheinlichkeit nad), da foldye 
Arten aus dem vorhergehenden und aus dem folgenden Jahrs 
hunderte fid) noch vorfindeu, diefe einmal abhanden gefommen 
oder aus unbekannten Gründen entwandt fein müffen. 

Pauli: in feinen Geſchlechts-Nachrichten $ 119 fagt 
nach dem Chron. Manuscr. Bruns.: „Chriftopb von Win— 
terfeld, ein Medlenburgifcher von Adel, fol wegen Befeh- 
dungen zu Braunfchweig mit zween Sinechten 1548. erecutirt 
und auf. dem heiligen Geiſt-Kirchhofe vor dem Hohen Thor 
beerdigt fein.“ Es ift diefe von Panli gegebene Nachricht 
allen Bermuthungen nad) aus der Chronik des Braunſchweig⸗ 
hen Prediger. Völkerling entnommen, nur mit einer ges 
wiſſen Rüdficht, die durch foll unverkennbar bezeichnet wird, 
Da die Sache nun einmal eine Thatſache, iſt es auch Pflicht 
derſelben dreiſt und unpartheiiſch in's Auge zu ſchauen. 

Der Prediger ne — über das ai 
Folgendes: | 
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„Eben in diefem Jahre (1548) ift Chriftoph Winter; 
feld, ein Medtenburgifcher Edelmann, allhier zu Brauıns 
fhweig wegen Straßenräuberei mit: zwei Knechten ent 
bauptet worden. ‘Der Junker ift auf deu :heiligen Geift- 
Kirchhofe vor dem hohen Thore begraben worden, die 
Knechte aber auf dem Galgenberge ver. dem. Betri Thor.” 
Nach der im Arhiv der Etadt Braunfchweig noch vors 
handenen Defenfionsfchrift: in der Streitfahe der Stadt Braun 
fhweig wider den : Herzog Heinrich den Jüngern : von 
Braunfchweig im Jahre 1551 bei dem Kaiſerlichen Hof 
Gerichte zu Speier hängt diefe Angelegenheit nad) den Worten 
des Berichterftatterd alſo zufammen: Auf Antrag der Füriili- 
chen Regierung zu Wolfenbüttel. hatte 1546 die Stadt Braun- 
fhweig den Chriſtoph von Winterfeld eine Zeitlang in 
einem ritterlichen‘ Gefängniß in der Stadt verwahren laffen. 
Graf EChriftoph von Dldenburg that Fürbitte für ihn 
und verwandte fich für feine Freiheit, worauf er nad) gelei- 
fteter Urfehde auf freien Fuß geftellt ward. Der Grund feiner 
Berhaftung ift übrigens nicht Mar, wahrfcheinlich war es Folge 
einer der damals fo häufig vorfommen Fehden. — Wir unfe- 
rer Seits finden den Grund in ven damaligen religiöfen und 
politifchen. Zerwürfnifien.  Ehriftopb war, wie wir ſchon 
wiffen, ein Proteftant und Anhänger des Ehurfürften Johann 
Friedrich von Sachſen, wenn wir es noch nicht wüßten, 
‘fo würde: es und dadurch beſtätigt werden, daß Graf: Chri⸗ 
ſtoph von Oldenburg ſich für. ihn verwandte, dieſer war 
einer der hervorragendſten Feldherren im Heere des Churſür⸗ 
ſten im Schmalkaldiſchen Kriege und des Grafen Hauptmann 
wiederum war Dietrich von Winterfeld, dieſes Chri— 
ſto ph Better. Der: Churfürſt von Sachſen hatte 1645 der 
Stadt Goslar gegen Herzog Heinrich‘ dem Jüngern Beiſtand 
geleiſtet, denſelben gefangen genommen und nach Ziegenhagen 
geſchickt, von wo er erſt nach der Schlacht bei Mühlberg ſeine 
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Freiheit. erhielt: ı Als ‚Gegnern des Herzogs iſt dann. auch 
Chriſtoph ſicherlich im ehrlichen Kampfe gefangen worden, 
und von der Regierung des Landes, da der Herzog ſelbſt im 
Gefängniß war, nach Braunſchweig in Haft geſandt worden 
und dort eben nicht nach Gebühr aufgenommen: geweſen. — 
Der Minterfeld drohte nun. dem Rathe zu Braunfchweig: 
„er wolle. fein Haupt nidt niederlegen, «bis er 
fich anıdemfelben wegen:der in einer gemeinen 
Herbergei, erlittenen »Hafft gerät chabe.“ Es 
wurden darauf allerlei Räubereien in den :Brannichweigichen 
und Lüneburäfchen. Landen. unter dem Namen: des Ehriftoph 
von Winterfeld verübt: Als man fidy Deswegen: bei der 
Regterung zu Wolfenbüttel beflagte, erfolgte:die Antwort: man 
fenne: den Chriftoph Winterfeld gar:nidt,) obgleid) der⸗ 
ſelbe doch vom: Herzoge Heinrich den Jüngern angeftellt, war 
und in Helmſtaedt lag, auch an. einigen Orten des Landes 
ihm ſogar Pferde. gehalten ‚wurden. Am 5. September 1548 
ſeien nun einige Wagen: mit Kramgütern, welche, dem Bürgern 
in Braunfchrweig gehörten, und nad Braunſchweig zu fuhren 
in der Gegend des Dorfes Wendeffen von. Winterfeld 
und feinen. Geſellen gewaltthätig zerhauen aınd beraubt, und 
habe Winterfeld an. 5000 Gulden: davon gebracht, das 
Uebrige aber ſei gertreten und zerfchleift. : Nachher waren. nod) 
mehrere namhaft gemachte Beraubungen in feiner: Nanıen 
gelhehen Endlich, am 43. Dezember 1548 hatten einige zur 
Sicherung der Straßen von Braunſchweig ausgefandte Reifige 
auf dem Leerermalde (eine große Haide bei Leere) etwa ſechs 
Reiter angetroffen, unter welchen auch der Winterfeld, wel—⸗ 
her ſich aber nicht hat kund geben wollen, fondern: angegeben, 
fie fländen ‚unter KlawsıKerdborp, einem Meldenburgfchen 
Edelmanne, gewefen. Als ihn aber; einer der Braunfchweiger:er- 
kannt und angerebet, habe er ſich zu erfennen:gegeben und feien 
nun alle ſechs Reiter. mit nad) :Braunfchweig geritten „tum ſich 


— 170 — 


bei deni Rathe zu rechtfertigen" Winterfe ld fei nun wegen 
des 'begangenen Falsums gütlich verhört und datauf:fei wegen 
feiner 'verübten Thaten » an: die benachbarten Regierungen ge 
fhrieben, worauf. die Antwort erfolgte: man. überlaffe es der 
Stadt Braunjchweig, was fie mit dem Winterfeld maden 
wolle. Als. nun. der Rath durch einen Knecht erfahren, was 
er Alles für Unthaten verübt, fei derfelbe vom Marftalle;,; wo 
‚er bis dahin verhört und gefangen gehalten, ins Gefängniß 
geführt und habe: bei feinem: Abgange einen 'goldgewirkten 
Gürtel, ven er geraubt, ins heimlicdye Gemach geworfen, wel 
hen ver Rath hernach als’ ein Beweismittel gegen ihm wieder 
herausziehen laſſen. Die übrigen gefangenen Knechte außer 
einem, der um feine Thaten gewußt, feien hierauf entlaffen 
und Winrerfeld felbft, der -mehrere Ihaten ‚eingeftanden, 
darauf. durch den. Vogt in’ Gegenwart des Scharfrichters nach 
ernften Worten (wird wohl heißen müffen, peinlich) vers 
Hört, worauf er fidy denn auch zu den an den Bürgern ‚vers 
übten Raubthaten ’befannt habe. Er fei darauf in Gegenwart 
des Rathes und 'etlicher: Tanfend Perſonen vor ein peinliches 
Halsgericht geftelit, ihm’ feine Thaten vorgeleſen und nad) Be—⸗ 
kenntniß derfelben, ihm das Urtheil nach des heiligen Römi⸗ 
ſchen Reichs Ordiinng- und Satzung geſprochen: durch den 
Nachrichter mit dem Schwerte hingerichtet zu werden. Darauf 
ſei auch das Urtheil ſofort vollzogen durch den: Scharftichter- 
Meiſter Steffen aus Göttingen! Der Rath zu: Bräunſchweig 
wurde nachher” befchuldigt ; (und wohl nicht ohne Grund): er 
habe den Winterfeld als Mörder gepeinigt und fein Ge 
ſtaͤndniß erpteßt, und wurden - Deshalb ih dieſer Sache bdie 
Räthe von Hildesheim und Hannover als Schiedsrichter er⸗ 
nannt. Die Acten, welche noch bis 1557 fortgeführt wurden, 
ergeben ſchließlich nichts Weſentlicheres über den Erfolg, und 
mag alſo die Sache mit der Zeit: in Vergeſſenheit gerathen 
ſein. — Zur Erklärung dieſes traurigen Vorfalles müſſen wir 
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darauf hinweiſen, daß als nach der Schlacht bei Mühlberg 
das Heer der Schmalkaldiſchen Bundesgenoſſen zerſprengt 
worden war, Chriſtoph Winterfeld ſicherlich Dienſte ge— 
nommen hatte bei Herzog Heinrich von Braunſchweig, ver⸗ 
muthlidy auch deswegen, um feine Rache gegen die Stadt, die 
ihn in fo unehrerbietigem Gefängniß gehalten, ‚befier. und unter 
einem Rechtsvorwand ausüben ‚zu. können, da. Braunfchweig 
als eine proteftantifhe Etadt, die fh auch dem Bunde ange» 
ſchloſſen hatte, mit dem Herzoge häufig: in feindlichen, meift 
immer aber in gefpannten Berhältniffen lebte. Daß. der Herzog 
ihn verleugnete, erklärt fih, da er Proteftant und jener eifti« 
ger Katholik war, der feine eigenen proteftantifcyen, Unterthanen 
zu drücken fuchte, aud) war es vielleicht eine Conceſſion gegen 
feine .mädztige Stadt. Die Thaten, die Ehriftoph gethan, 
waren Kriegsfitte jener wilden Zeit, die Handlungen Markgraf 
Albrecht's waren oft nichts Anderes, nur. mit dem. Ilnter- 
fhiede, daß. diefer über ein großes Heer verfügte, und jener 
nur über wenige Reifige. — Tie Acten ergeben: zwar über 
die Samilienverhältniffe de8 Chriſt oph nichts Beſtimmtes; 
doch nennen ihn die Brüder und Bettern Heine, Kerften, 
Klaus ud Jochim von Winterfeld zu Grabow und 
Gantifow, welche ſich 1549 über Died Berfahren der Brauu— 
Schweiger ;befehwerten, ihren nächften. Blutsverwandten, Die 
drei. letzten waren feine Brüder, die nit in Kriegspienften 
nbaren, ‚daher, dad Schidfal des Bruders: verfolgen Eonnten. 
Der hier genannte Heine Winterfeld iſt der älteſte Sohn 
bed Veiters Geonge, den wir als Kurfürſtlich Sächſiſchen 
Kämmerer kennen lernen werden“. Wir beſitzen noch die. Gier 
gel Der Beſchwerde im Driginal, es ‚find die ‚damals, ſchon 
üblichen Papierfiegel, den Wolf theils ohne Garbe, zu. meift 
doch mit Garbe enthaltend, Wir, habem diefe ‚Siegel in ‚den 
Zeichnungen zum. erften Theil unferer ‚Bejchichte ‚gegeben, und 
müflen.:died bier. anführen, um. den. Zufammenhang zu. erklär 


— 81 — 


ren, daß gerade aus Braunfchweig diefe Siegel an uns ges 
fangt find (86), 

Der ſcheinbare Widerſpruch, der darin liegen könnte, daß 
Ehriftoph noch in der Verfaufsurfunde von 34 Hufen zu 
Alten-Bauerkule an Herzog Heinrich von Medlenburg vom 
2. Januar 1549 als confentirend aufgeführt ift, während wir 
doch wifien, daß er am 13. Dezember 1548 ſich den Brauns 
ſchweigern gefangen gab, erflärt ſich dadurch: daß, wie ſchon 
bemerkt, der eigentliche Verfaufsvertrag früher ftattfand, und 
nur die Ausfertigung erft am 2. Januar 1549 gefchah. 

$6. Heinrid, ein Sohn Hans $ 1. Er war 
gleich feinen Brüdern etn Kriegemann und ift unverheirathet 
geftorben, wie Latomus angiebt. Inter den 4 Brüdern, 
welche bei der Huldigung 1536 zu Perleberg nicht anweſend 
waren, wird er zulett genannt, war daher ficherlich der jüngfte 
unter ihnen: Er war Soldat aber nicht im Heere des Kaiferg, 
fondern unter den Fahnen Herzog Wilhelm’s von Kleve, 
eines Schwagers des Kurfürften Johann Friedrid von 
Sadjfen, durch den, wie und Far wird, Heinrih Winter» 
feld Hierher gelangte. Herzog Wilhelm madte als. 
Egmontifcher Erbe Anfprüde auf Geldern, welche jedoch 
der Kaifer nicht anerfannte, die indeffen von Franfreich unter: 
ftüßt wurden. Der Kaifer zog nunmehr 1543 mit einem ftatt- 
lihen Heere gegen König Franz I und deffen Bundes- 
genofien Herzog Wilhelm von Eleve den Niederlanden zu, 
ed war dies der lebte Feldzug beider Herrfiher. Als 1543 der 
Kaifer die Stadt Düren angriff und eroberte, fiel uuter den Be- 
fiegten tapfer fimpfend Heinrih von Winterfeld. Diet- 
rih von Winterfeld, der Vetter des Erfchlagenen, der das 
mals im Heere des Kaifers ftand, bereitete ein ehrlich Grab dem 
Berwandten. In diefem Feldzuge erwarben fih Marfgraf Als 
bredt und damals uod) Herzog Moritz von Sachſen ihren erften 
Waffenruhm; der erftere hatte eine‘ Beftallung erhalten, 400 
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Reifige dem Kaifer zuzuführen, vermochte jedoch nur 367 zufams 
men zu bringen. Welcher Unterſchied zwifchen damald und 
fpäter, als faft ganz Deutſchland unter den Waffen war. 
Die parentationes, die und nicht allein die Nachricht von 
dem Tode Heinrich’ geben, weihen dem Gedächtniß 
nachftehende Strophen: 
Heinrico a Winterfelt in Hünerland et Stre- 
sow Marcoduri in obsidione fortiter occumbenti 
A. C. 158. 
Urbs Marcodurum cognomine dicta Latino 
Obsidione gravi Caesaris encapitur 
Pro victore Pater stetit: ast Henricus in armis. 
Pro victis vietus de statione cadit 
Eximit hunc Genitor caesorum & clade virorum, 
Adgnatumque pio condecorat tumulo (27). 

Wir Dürfen hier eined Irrthums, den Pauli in den 
Geſch. N. H 119 ſich hat zu Schulden kommen laffen, nicht 
unerwähnt lafjen: Es wird uns da gejagt, der Water diente 
damals dem Kaijer und lieg den erjchlagenen Sohn beerdigen. 
Menn es wörtlid heißt, für den Sieger fand der Vater, fo 
ift hierunter der Vater des Dichters diefer Stropben, alfo der 
Vater Joadhim’s, der befannte Kriegshauptmann Diet— 
rid von Winterfeld, der damald dem Kaifer diente, vers 
ftanden. Es wird Died um fo Flarer, da es fpäter heißt, er 
errichtete dem Agnaten (Adgnatum) einen Grabhügel. Wäre 
der Erjchlagene der Sohn geweſen, fo hätte es filium heißen 
müffen. Wir wiffen au, dag Heinrich's Vater längft ver- 
ftorben war, In dem Bertrage von 1544 über Etreitigfeiten 
in den Erbgütern, den wir wörtlich gegeben, wird Heinrid 
nit mehr aufgeführt; doch war er beim Tode Hans des 
Alten 1543 noch am Leben. 

$ 7. Elaus (Klaus) ein Sohn Hans des Jün- 
gern $ 1 auf Hünerland, Brüſſow und Grabow. Bei der 
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Huldigung Kurfürft Joachim I: im Jahre 1536 und in den 
bereit8 angeführten Berträgen wird er unter feinen Brüdern 
ald der erſte genannt. In einer Friegerifchen Thätigfeit treffen 
wir ihn nicht, einmal um deswegen nicht, weil das eigene Vaterland 
ſich nicht unmittelbar betheiligte, dann aber auch, weil er, als der 
Schmalfaldiihe Krieg begann, bereits verheirathet war; er 
ſcheint ſeine Hauptbefchäftigung im Gütererwerb gefunden zu 
haben. 1645 finden wir ihn wohnhaft zu Brübow (Brüffow), 
ein Drt, der während der Kriege vermuthlich einging, und erft 
jpäter 1736 als Schäferei diefes Namens zwiſchen Pröttlin 
und Pinnow im alten Kreife Lenzen wieder aufgebaut wurde 
1550 nennt er ſich erbgefeflen auf Grabow, vermuthlich im 
Merklenburgifchen Amte Wredenhagen hart an der Grenze mit 
der Priegnit, obwohl es aud) viele Drte gleiche® Namens im 
alten Kreiſe Prigmwalf giebt. Wir erfehen jedoch nicht, wie er 
zu diefem Befige gelangt, auch mann und weshalb er denfelben 
wieder aufgegeben. Wir finden weder Brützow noch Grabow 
bei feinen Erben. In der brüderlichen Theilung fiel ihm Hü- 
nerland wahrjcheinlich gemeinfam mit feinem Bruder Joachim 
zu. Claus führte in feinem Wappen allein noch den Wolf 
ohne Garbe, zwei ſolcher Siegel, eined aus ber Befdywerbe 
über die Enthauptung feines Bruders Ehriftoff vom. Jahre 
1549 und ein anderes nody von 1553 haben uns vorgelegen, 
In der Verfaufsurfunde feiner Brüder Hans und Admus 
von 3} Hufen altväterlichen Lehnes zu Bauerfule vom 2. Ja⸗ 
nuar 1549 an Herzog Heinrich von Medlendburg finden wir 
ihn zunächft nur confentirend. 

Epäter vermuthlich, weil bie Brüder ihm ihre Reft-For- 
derung an den Herzog abgetreten hatten, quittirt : 

Clawes Winterfeld, erbgefeflen zu Grabow, dem 

Herzoge Heinrich zu Medlenburg über die nod) -rüd- 

ftändigen 150 Fl. von der Kauffumme, wofür ihm 3} Hufen 
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zu Alten Bowerkule überlaſſen waren d. d. Güſtrow 1550 

am Donnerftage nad) trium Regum. 

[Driginal auf Pergament mit aufgedrudten Siegeln] (29). 

Wie fhon geiagt, war Erwerb feine Hauptthätigfeit; jo 
befigen wir noch 

der Herzoge Johann Albrecht und Ulrich zu Med» 

lenburg bürglide Berfchreibung auf 2000 Gulden & 

21 Schilling Lübifh an Clawes Winterfeldt, deſſen 

eheliche Hausfrau und beider Erben d. d. 1550 d. Am- 

thonit (17. Januar). 

Es ift dies ein durchſchnittenes hochdeutſches Driginal-Do- 
eument auf Pergament mit anhangenden Siegeln ſowohl der 
beiden Herzöge ald auch der 16 Bürgen (29). Damals alfo 
bedurften noch Die Herzöge von Medlenburg felbit 16 Bür— 
gen, um ein Darlehn von 2000 Gulden zu madjen. In dorso 
ftebt, daß diefe 2000 Gulden Kapital nebit 100 Fl. Rente 
Anno 1556 bezahlt worden find. 

Wenn. wir auch gejagt haben, daß Elaus aus dem vä— 
terlichen Erbe wenigftens fpäter Hünerland allen erhielt, jo behans 
delten doc, die nunmehr noch lebenden drei Brüder ältere Anfprüche, 
die fie noch an ihre Bettern zu Dalmin machten, berrührend 
aus der urfprünglichen Theilung beider Linien im Jahre 1518 
gemeinſchaftlich; wir befigen noch die Abjihrift eines Vertrages 
vom Sahre 1559, den wir theild wörtlich, theild im Auszuge 
wiedergeben: 

„Zu wiſſen Nahdehm und als fi zwifchen den Edlen 
und Ehrbaren Garften, Elawfen und Johim Gebrüder, 
den Winterfelden zu Etrefow und Hünerland an einem 
und Jürgen, Dieterid, Reimar, Jochim und Diet- 
lafen Winterfeld aud Gebrüder zu Dalmin Erbſeßen 
anberntheild, über. ihre altwäterliche . aufgerichtete Verträge 
Irrungen und Gebrechen zugetragen haben von wegen Haus 
wung und Gebrauchniß der harten und weichen Holgungen 
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auf der Feldmark zu Dalmien, der Maftungen und in Ja— 
gungen der Schweine, der Müllenwifchen, und fonften einer 
Wiſchen halben, die die Winterfelde zu Strefow und Hüs 
nerland auf zwölf Fuder Heues auf dem Felde zu Dalmien 
zu rathen und zu machen ſich vermeyndt befugt zu feyn, des— 
gleichen zwey Bauren halben in dem Dorfe Warnow und 
Pampien, auf Sechzig Gulden Geld: von Hebung und Ge 
brauchniß des Stipeld; etlichen neuen aufgefeßten Dammgeldes, 
der Fifcherey auf Der Löfnig unter der Müllen, und von wegen 
ber Verfechtung und der Eviction ihrer beiderſeits Güther, 
und dann der. durchlauchtigfter und: hochgebohrmer Fürft umd 
Herr: Joch im Markgraf zu Brandenburg, des heiligen Römi— 
ſchen Reichs Erb-Cämmerer und Churfürft 2c. .Unfer. gnädigfter 
Herr: Andreas von Lüderigen, Georgen um As— 
mujen der Reftorffen Gnädigft committirt und auferlegt 
obgedachte Barthe an gelegenen Ohrten mit Anfehung . eines 
Tages für ſich zu befcheiden, fie gegen einander zu verhören, 
Sleiß für zu wenden, fie darauf freundlich, in der Güte zu ent— 
fheiden und zu vertragen” u. |. w. Die gütliche Einigung war 
folgende: In Bezug auf die beanſpruchte Holzung der Wins 
terfelde zu Streſow foll es ferner: gehalten werden, ‘daß fie 
jäbrlid in der Holtzung zu Dalmin mit 30 Leuten- zwei Tage 
zu hauen Madıt haben, und dafjelbe auch in 2 Tagen: Elöben 
und hauen: ſollen, doch da wo ihre Vettern gleichfalls hauenz 
nur ‚Feine Eichen umd Buchen, es wäre denn Lagerholz. Hartes 
Holz wird. ihnen ‚nur zugeftanden was fie zum Bauen des 
Hofes Strefow gebrauchen. Die Maftung betreffend follen ſie 
40 Schweine in Ddiefelbe einjagen dürfen. Es jollen auch die 
Winterfelde zu Streſow die beiden Mäuner zu Warnow 
und Bampin für fi und ihre Erben behalten, doch die 60 SL, 
welche. fie zu fordern, haben laut der Verträge, haben fie nach— 
gelafjen, und aud die Wifche von 12 Fuder Heu aufgegeben, 
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dagegen haben ihre Vettern zu Dalmin ihnen und ihren Erben 
die Müllenwifche wiederum abgetreten. Die Fijcherei auf der 
2oefnig wollen fie wie von Alters her gemeinfchaftlid genießen. 
Das Dammgeld foll zum Beflfern ded Dammes gebraudht 
werben. Die Stipell wollen fie wie von Alters her hegen 
lafien, und fämmtlich gebrauchen. Soviel aber die Verfechtung 
und Eviction ihre beiderfeitd Gevettern belanget, haben fie an 
beiden Theilen auf Erkendniß ſolches unſeres Gnäpdigften 
Herm des Kurfürften geftellt und verwilligt, was ihnen von 
ihrer churfürſtlichen Gnaden erfandt und auferlegt wird, was 
ein Theil dem andern, vermöge ber vwäterlihen Verträge zu 
thun ſchuldig ift, daſſelbe alfo angenehm zu halten. Hiermit 
follen. fie alfo derfelben Srrungen halben, endlich. und zu Grunde 
entjchieden und vertragen feyn und bleiben, weldes fie an 
beiden Theilen gutwillig beliebet, bewilligt und angenommen, 
auch die obgedadyten Kommiffarien und fid einer den andern 
mit handgebender treue ftete fefte und unwiderruflich zu ewigen 
Zeiten zu halten angelobt und zugefagt haben. Und feyn 
hieran und über gewefen, die Ehrenfeften und Ehrbaren 
Chriftoffer von Blate zu Duigow, Peter Hildorff, 
Hauptmanu zu Grabow und Jürgen Munte von Wegen 
der Winterfelde zu Strefow und Hünerland und Jochim 
Erufe und Jochim und Baltien Gevettern die Earfteden 
von wegen der Winterfelden zu Dalmin, und andere mehr 
zu beyden Part gebethene Freunde, und ſeyend deſſen zu Uhr— 
fundt zwei Receß gleiches Lautes gemacht und aufgerichtet, 
und durch obgemeldete Kommiffarien und jedes Theil einen 
von den Winterfelden verfiegelt, der jeder Part einen 
empfangen. Gejchehen und verhandelt zu Dalmin im taufend 
fünf Hundert und neun und funfzigften Jahr, nad Ehrifti 
unferd Herrn Geburt Montag nad) dem Sonntage Laes 
tare (80), 
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In einem Vertrage des Jahres 1567, ebenfalls die Win— 
terfelde zu Streſow und Hünerland betreffend, fommt Claus 
nicht mehr vor, er war vermuthlich damals ſchon verftorben, 
und zwar unbeerbt, obwohl er verheirathet war. 

Claus war ſchon 1545 verheirathet mit der Wittwe 
Johann JZoahim’s von KrugeaufPröttlin, geborne Mar: 
garethba von Chone, diefelbe hatte ihm drei Töchter in 
die Ehe gebracht; wir lernen dies aus einem Mandat Churs 
fürt Joachim's d. d. Eölln a. d. Spree Dienftags nad 
Francifi fennen. Hierin wurde Claus Winterfeld zu 
Brübow anfgegeben, das Vermögen feiner drei unmündigen 
Stieftöchter fiher zu ftellen; das ganze Vermögen betrug 
1200 Gulden, wovon den 3 Kindern 600 gebührten. Das 
Vermögen war aus dem Berfauf eines Gutes an den Bürger: 
meifter von Seehaufen entftanden. Eine der Wittwe ertheilte 
Gonfirmation hatte das Bermögen ihrer Töchter ald ihr Zu- 
fommen, weldes ihnen als ihr jungfräulih Gefchmeide fol 
angefehlagen werben, feftgeftelt. Vormund war des Vaters 
Bruder Johann von Kruge. 

Elaus hatte dem Churfürften einen Leibgedingesbrief für 
feine Frau auf Pröttlin eingereicht und auch beftätigt erhalten, 
fpäter ergab fidh, daß dies nur ein Pfandbefig fei, und wurde 
er wiederholentlicy aufgefordert, den erhaltenen Conſens zurück⸗ 
zugeben, er weigerte ſich indeſſen trotz mehrfacher ernſter Er— 
mahnungen durch den Churfürſten. Das Ende dieſer Differenz 
ergeben die Acten nicht 81). Vielleicht gab dies Veranlaſſung, 
dag Claus nad Grabow in Medlenburg überfiedelte. 

$ 8. Kerften (Earften) auf Strefow. Wir haben 
ihn fhon mehrfach genannt, und erinnern bier nur an das 
bereitd gefagte. Bei dem Regierungs-Antritt Churfürft Jo— 
bann Georg’$ finden wir regiftrirts Kerften und Joa— 
him Hanfen feelig Söhne zu Strefow haben Ihre Lehne 
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und geſammte Hand empfangen und pflichtgethan. Actum 
Cölln a. d. Spree Dienſtags nach Eliſabeth 1571 (32), Des 
Vertrages vom Jahre 1567, betreffend Irrungen im altväter— 
lichen Beſitz, wollen wir nur im Auszuge gedenken, Beiſpiele 
der alten Ausdrucksweiſe haben wir genug, und der Inhalt 
betrifft nur Gegenftände untergeordneter Art: Actum Gtrejow 
1567 Montags post Laurenti vereinigen ſich Carſten 
Joachim und Berendt Gebrüder und Gevettern die Wins 
terfelde GErbfeffen zu. Strefow, Hiünerland und Dalmin, 
unter Zuziehuug der Edlen und Chrenfeften Jürgen von 
Reftorff zu Weißen, Ehrn Georg Königsmarkfe Dohm- 
herrn zu Havelberg, Joachim und Dietlof Gebrüder die 
MWinterfelde, Erbfefien zu Dalmin, ald Churfürftl, Bran- 
denburgifhe Kommifjarien und von allen Theilen willführlich 
hinzugezogene Bettern und Freunde: Ueber Viehhaltung, wo- 
bei bemerkt wird, dag Karften nur 150 Schaafe zu Winter 
nehmen dürfe; dann follen die einzelnen Wiefencaveln durch 
Schnüre ausgemeffen und gleichmäßig vertheilt werden. Es 
geht hieraus hervor, daß Berndt 5 von Streſow beſaß und 
beide anderen Brüder noch gemeinfam die übrigen 3 inne: hatten, 
Weiches Holz follen fie an gemeinfamer Etelle. hauen, doch 
wurdem dem Better Derendt, fofern er es zu Bauten brau- 
chen follte, 10 Eichen auf dem Felde Strefow zu hauen zuge: 
lafien. Einige Vorkehrungen über Benugung des wechfelnden 
Mühlenwaſſers wurden getroffen; ferner beftimmt, daß Cars 
fen und Joachim den Enten-Pfuhl erblid und ewiglich 
behalten fol, dahingegen Berndt den Drt zwifchen dem 
Mühlenfamp und der Mühle belegen, wie verfelbige diefer Zeit 
umzäunt und von den Kommiflarien umgangen werben wurde, 

So heißt. e8 aud: und weil fi denn bisweilen begiebt, 
dag wilde Schweine im Streſow'ſchen Mühlenteich angetroffen, 
jol e8 mit der Schweine» Jagd aljo gehalten. werden; daß, 
wenn man Schweine auf dem Strefow’fchen Felde oder im 
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Teiche verfpüre, ſollen ſämmtliche Bauern aufgeboten werben, 
und der Erlös der Jagd zu drei gleichen. -Theilen unter die 
drei Betheiligten vertheilt werden, wenn aber, einer oder der 
andere ein Schwein ‚gelegentlich erlegte, ſoll er es ‚allein bes 
halten. Hiermit, follen die Irrungen und Gebrechen erblich 
und zum Grunde vertragen jein. “Der ic wurde dreifach 
ausgefertigt 82). 

Zwifchen den Ditten zu Werle eines, und —— 
und Joachim den Winterfelden zu Streſow und Hüner⸗ 
land andern Theils waren wegen ſtreitiger Grenzen und ab— 
gehauenen Holzes Uneinigkeiten vorgefallen, um dieſe zu be— 
ſeitigen, erbaten die Winterfelde eine fürſtliche Kommiſſion, 
welche auch ernannt ward reſpect: d. d. 3. July 1571 und 
14. Auguſt 1572 (83), 1575 willigte Kerften darin, daß 
fein Bender Joahim auf Hünerland. feiner Frau, das ihm 
son feinem Bruder Elaus angeerbte halbe Hünerlaud als 
Leibgedinge verfchreiben durfte. In. dem Verzeichniß der. Ade- 
lihen Güter und ihrer Befiger vom Jahre 1575 aus den ge— 
nerellen LZehnarten des Herzogthbums Medlenburg, heißt e8: 
Soahim und Garften Gebrüder die Winterfelde. zum 
Hünerlande (39. Das Zodesjahr wiffen wir genau nicht an- 
zugeben, doch war er 1585 bereits verftorben, fiehe, darüber 
fpäter. Kerften war verheirathet; denn 1560 am Mittwoch 
nah Simon und Judae (28. Detober) beftätigt Churfürft 
Joachim OD. Kerften von Winterfeld zu Strefow Leib- 
gedingesbrief, den er mit feiner Hausfrau Elifabeth von 
Hoppenrade wegen ihres Einbringend von ihrem vorigen 
Manne Buffo von Redern gemadt, und giebt zum Ein- 
weifer Chriſtoph von Platen zu Perleberg 89). Aus 
diefer Ehe wird und ein Sohn genannt. 

Asmus8$N. 
$ 9. Asmus ein Sohn des Kerften. Uns iſt nur 
der Name befannt, vermuthlich ift er doch erwachfen. geweſen, 
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fonft würde ihn unſer Berichterftatter nicht genannt haben, der 
ihn wohl möglidy noch perjönliih gefannt hat. 1585 war er 
ſchon verftorben und zwar unbeerbt (86). 

$ 10. Joachim auf Strefow, Hünerland und Wens 
diih Warnow, fo wie größeren und geringeren Antheilen von 
Milow, Redenzien, Drefahl, Bampin, Zegendorff, Brunow, 
Schlate und Befentin u.f.w. aud) Gantifow und Ganthow. Er 
beerbte alle Brüder und war der Einzige, deffen Stamm ſich 
weiter fortfegte, daher ihn bier zulegt, Bereits fennen wir ihn 
aus der Eidesleiftung und Lehnsempfangung im Jahre 1536 
Dienftags nad) Cantate zu Perleberg; wir haben aud von 
ihm gelefen im Bertrage, den 1544 die Brüder mit ihres Bas 
terd Bruder ſchloſſen. Auch willen wir, daß er 1549 confen- 
tirte in den Verkauf von 34 Hufen zu Alten» Bauer: Kule; 
fowie er auch in -diefem Jahre mit feinen Brüdern Beſchwerde 
einleitete über das ungerechtfertigte Verfahren gegen feinen Bru⸗ 
der Chriſtoph. In dieſer Beſchwerdeſchrift, aus der uns 
noch Jachims Siegel, Wolf mit Garbe, aufbewahrt iſt, ſteht 
auf Grabow nnd Gantikow. Der Bruder Klaus beſaß 
Grabow, und Jo achim vermuthlich Gantikow, unweit Kyritz 
gelegen; über dieſen Beſitz wiſſen wir jedoch ein Mehreres 
nicht. In dem Schoßregiſter des Adels und der Geiſtlichkeit 
im Lande Ruppin vom Jahre 1542 heißt es unter Rubrum 
der Edelleute Schoß: „Joachim Winterfeld vor ſeine 
Stiffkinder die Zernekowen tho Cantow vnd vor ſeiner 
frawen Liefgeding dedit XL Fl., Geſinde Lohn XI gr.” (37), 
An einem Orte 88) heißt es Joachim von Winterfeld 
ift der Etiefvater Joachims von Zernifow auf Cantow. 
Es Fann died nur dieſer Joachim fein, denn zwei Vettern 
gleiches Namens waren um dieſe Zeit unmöglich fchon verhei- 
rathet. Aus dem Jahre 1560 befigen wir eine Berkfaufsurs 
funde der halben Feldmark Wüften Warnow an die Brüder 
Kerften, Claus und Joachim von Winterfeld; es ift 
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hier jedenfalls Wüften gleichbedeutend mit Wendifh Warnow, 

wovon die Erwerbung der einen Hälfte fchon 1513 fattge- 

funden hatte. Die Urkunde lautet: 
Ih EChriftoff Wenfftern, Hanſes feeliger, Sohn 
in der Wifchen zu Lengen Erbgefeffen vor mid nnd in 
Vormundſchaft Henning Wenffterns feelig, nachge— 
lafjener unmuͤndiger Söhne als Köhne und Ker> 
ften Gebrüdere, befenne öffentlid, mit diefem Briefe vor 
mic unfere Erben und Erbnehmer und thun Kund aller 
und mäninglichen daß ich mit Wohlbedachtem Muthe auch 
mit gnedigfter Bewilligung des durchlauchtigſten Hochge- 
bohrnen Fürften und Herren, Herren Joahim Mark 
graf zu Brandenburg des heiligen Römiſchen Reichs Erb- 
Kämmerer und EChurfürft, Meines gnedigften Lehns und 
Landes Herren, Recht und Redlich eines rechten wahrhaf- 
tigen aufgerichten und ewigen Kauffs, Erblich Ewig und 
Eigenthümlichen verfaufft habe und verfauffe gegenwärtig 
in Kraft diefes Briefed wegen mein und meiner un- 
mündigen Bettern die Feldmarf Wüften Warnow halb 
mit fambt den Gerichten Dberft und Niederft, desgleichen 
ihm zugehörigen Sechs Hufen Landes mit allen Rechten, 
Zinfen, Frohnen, Dienften, Volgen, Triften, Weyden und 
allen andern ihren Nug, Wirden, Freyheiten, Herfommen 
und Gerechtigkeit wie die unfer feel. Vater mit auf uns 
geerbet und mir volgigt, und bis anhero inne gehabt, be— 
feffen und gebraucdhet haben den geftrengen Chrenfeften 
und Ehrbahren, Kerften, Claus un Joachim Gr 
brüdere denen von Winterfeldte zu Strefau und Ho- 
nerlande Erbfefien und allen ihren Erben und Erbnehs 
nehmern dergeftalt und alſo, die weil die Winterfelde 
gedachte halbe Feld-Marf und Huffen vormahls Pfandes- 
weife inne gehabt und darauf ihren Bericht nach zwei- 
hundert und dreißig ‚Gulden gethan. Sollen ermeldte 
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. Winterfelde mir. und meinen Betten Henning jeel. 
Söhnen noch Sechshundert Gulden gangbahrer Landt- 
läuffger Münge nachgeben, würde aber befunden daß die 
MWinterfelde biebevore foviel ald zwei Hundert und 
dreißig Gulden nicht darauf gethan; fo follen und wollen 
fie dasjenige fo Daran mangeln würde nodhmahld geben 
‚und nachbeneften, hierüber fo will ih Chriftoff Wenf- 
ftern vor mich und in Bormundfchaft meiner Bettern 
fambt unfere Erben vielgedvadten Winterfelden und 
ihren Erben dieſes Kauffs vollftändige Gewehr fein, wie 
Erb und Eigenthümliches Kauffsgewehr Recht und Ge- 
wohnheit ift, Doch wo die Winterfelde fid hierüber in 
Rechtfertigungen begeben würden, foll folcher Unfoft des 
Rechtens von denen Winterfelde ausgeführet werden. 
So auch die Winterfelde zur Beihüsung des Guths 
den Lehnbrieff jo über dieſe verfaufte Güther mitlauten, 
nöthig, Soll und will ih Chriftoff Wenfftern und 
meine Vettern ihnen denfelbig getreulich zu ftellen, doch 
daß nachfolgigt der Lehnbrieff ung wiederum getreulich 
mag zu geftellet werden, will auch vor mid) und in Vors 
mundſchaft meiner Bettern jambt unfere Leibes-Lehns und 
gefambten Land- Erben und Erbnehmer hiermit und in 
Krafft diefer Kanff-Berfchreibungen aller Anfprache, Zus 
fage und ®erechtigfeiten fo wir Daran gehabt, gang und 
gar abgefaget begeben und reunnetirt haben, obgedachte 
Winterfelde ihre Erben und Nachkommen nimmermehr 
widerſachlich noch rechtlih anzufprecdhen dieſen Kauff zu 
widerfechten aud niemand andern vergönnen verjchaffen 
nochgeftatten, der ſolches von und oder unferer Erben 
wegen. thun fol, hierüber wid ih Ehriftoff Wenk— 
ſteern vor mich und meine Vettern obligirt haben daß 
wir.biefen Kauff von Ehurfürftliche Gnaden zu Branden- 
burg ıllufern Gmäbigften Herrn aud wollen :confirmiren 
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und beftätigen laſſen, und den Winterfelden ſolchen 
Eonſens zw ſtellen. Alles getrenlich ohne Argeliſt und 
Gefehrde, hierbey an und über find geweſen die Edlen 
und Ehrenfeften. Chriftoffer Plate, Lütfe Below, 
Jürgen Munde, Jürgen Krufife, Joachim und 
Bahlentin Gebrüder die Kahrftedten, Berendt 
und Joachim Gevettern die Winterfelde zu Dals 
min. Zu Uhrfunde der Wahrheit und mehrer Eicherheit 
babe ich vorgedachter Ehriftoff Wenfftern und wir 
Köhne und Kerften Gebrüder die Wenkſterne vor 
und unfere Erben und Erbeöverwandten ımfer angebohren 
Bisfhafft mit wiffen und Willen an diefen Brieff gehans 
gen, der gegeben und gejchrieben ift auf. dem. Felde zu 
Warnow, nad Ehrifti unfers lieben Herren und Heylan- 
des Geburth taufend Fünfhundert und im u 
Jahre ded Montags nach Eraudi (89), 
Hierauf erfolgte der landesherrliche Eonfens: 

Wir Johann v. & ©. u. f. we’ Befennen und thun 
Kund u. f.w. Das wir auf nntertthänigfted Suchen den 
Erbfauf fo unfer lieber Getrener Chriftoff Wenk— 
ftern vor fih und im Wormundfchafft feiner Vettern 
Köhne und Kerften Wenfftern, Henning’s feeligen 
Söhnen, wegen ihrer halben Feldmark Wüften Warnow 
fambt derfelben zugehörigen Gerechtigfeiten mit unfern 
lieben Getreuen Kerften, Klaus und Joachim Ge 
brüder zu Strefow und Hünerlande, Junhalts des darüber 
aufgerichteten Kaufbriefes Montags nad). Eraudi 1560 
gnädigft conjentiret und bewilliget haben. Und Wir der 
Landesfürft und Lehnherr confentiren und bewilligen fol« 
hen obgedachten Erblichen Kauff allenthalben wie obftehet: 
aus GChurfürftl. Oberfeit hiermit in dieſem Briefe ganz 
fräftiglichen, wir unfere Erben und Nachkommen follen 
und wollen auch gemeldte Winterfelde und ihre. Erben 


Er 


jeder Zeit dabei gnädigſt fchügen und handhaben. Alles 

getreulih und ungefehrlih. Uhrkundlich Cölln an ver 

Spree Dienſtags nach Elifabeth 1571 (40). 

Die Austellung dieſes Landesherrlidhen Confenfes ger 
ſchah an demfelben Tage, als die Brüder Kerften und Joa— 
him dem Churfürften den Lehneid ſchworen, und Lehne und 
gefammte Hand empfingen, wie bereitd gemeldet. 

An den Streitigfeiten mit den Ditten auf Werle, die 
fhon bei Kerften $ 8 berührt find, hatte Joachim gleid)« 
fals feinen Antheil. An DVatererbe war ihm zunächſt nur das 
halbe Hünerland mit feinem Zubehör zugetheilt worden, nad) 
dem Tode feined Bruders Claus erhielt er auch die andere 
Hälfte; wir wiffen dies urkundlich „Joachim Winter: 
feld zu Hünerland Erbſeſſen verfchrieb mit Bewilligung feines 
Bruders Kerften Winterfeld zu Strefow, weldes ihm 
auch zufiel, feiner Ehefrau Anna von Kruege als Leibge- 
dinge das ihm von feinem Bruder Claus Winterfeld an- 
geftorbene halbe Hünerland nebft den Päcdıten aus den Höfen 
Dreffal, Banıpin, Zegendorff, Brunfow, Schlate und Bedentin. 
Würde nad) feinem Tode feine Wittwe fi) wiederverheirathen, 
oder etwa wegen töbdtlichen Abganges feines Sohnes oder aus 
andern Urfachen bei den ihr vermachten Gütern nicht bleiben 
wollen, fo follten ihr aus den Gütern 2050 5. ausbezahlt 
werben. Zu Erecutoren diejer feiner Beftimmung ernannte er 
feine Schwäger Jo achim Kleinow zu Kleinow und Peter 
Holtorff zu Grabow d. d. Hünerland 1575. d. Nativ 
Mariae (8. September). Diefe Leibgedinges-Verfchreibung iſt 
in glaubhafter Abfchrift dem Concept der sub dato Grabow 
1575 d. Dionyfii (9. October) vom Herzoge Ulrich zu Med: 
lenburg ertheilten Confirmation beigelegt (41). 

Wir geben bier der Volljtändigfeit wegen no, was bie 
alten Lehnacten des Geheimen Archivs zu Schwerin uns fagen. 

In dem Berzeichnig der adelichen Güter und deren Bes 
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fiter d. a. 1575 ftehen im Amte Grabow: Jochim vndt 
Garften Gebrüder die Winterfelde zum Hünerlande. 

In. dem Auszuge aus den Acten über die vom Adel zu 
leiftenden Roßdienſte: „1574 Jochim Winterfeldt zum 
Hünerlande + Pferdt.” Die Acten über die Lehneide der Lands 
begüterten enthalten gleichfalls einige Daten: „Anno 1575, 
41. Berzeichnus derer vom Adell fo vff den 12. Martis Ao 1775 
Kegen Eternbergf zur Leiftung der Lehnspflicyt verfchrieben 
worden; im Ampte Grabow: Alle Winterfelde zum Hüners 
land. 2. In dem Verzeichnus derer vom Adel fo vff den 
22. October vffn abendt zu Güftrow einzufommen vnnd fols 
gendes tags den Lehn-Eidt zu leiiten verfchrieben feyndt; Aus 
dem Ampte Grabow: Alle Winterfelde zum Hünerlande. 
Den 24. October Ao 75 haben gefhworen zu Güftrow in 
Beyfeyn beyder Fürften: Aus dem Ampte Grabow: Jochim 
Winterfeldt zum Hünerlandt AD, 

Es fiheint hiernach, als fei nunmehr Joachim der Ein- 
ige auf Hünerland geweſen. — Joachim und Hans von 
Winterfeld, die Brüder, waren Vormünder des Georg 
von Beverneft (43), ed fällt diefe Vormundfchaft in die 
jüngere Zeit. — 

Später d. d. Güftrow den 12. Juny 45714 emennt — 
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg Joachim Winter— 
feldt zum Hünerlande und Ewald Kamptze zu Dratow 
zu Commiſſarien um das ſehr verſchuldete Gut Moederitz auf 
Antrag der Wittwe Hagenow zu tariren (44. Genau läßt 
fid) das Todesjahr Joachims nicht angeben, doch erfehen 
wir ed annähernd aus dem Verzeichnig der adelichen Güter 
im Amte Grabow de anno 1580, hier ftehbt: „Die Winter- 
feldtfche mit Jren unmündigen Kindern zum Hüs 
nerlande. 

Joachim muß: nad dem Vorherhergehenden zweimal 
verheirathet gewefen fein: 
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a) mit einer Wittwe von Zernikow, aus welcher Ehe 
vermuthlich keine Kinder waren; 
b) mit Anna von Kruege, die ihn überlebte, und ſoviel 
bekannt, drei Kinder hinterließ. 
ı) Hans $ 11. 
2) Dorothea verheiratbet an Dietrih von 
Negendanf auf Schloffow (45). 
3) Margaretha verheirathet: 
a) an einen von Sperling und 
b) an Eurd von Bengen. 

Levin von Pentze zu Melkhoff vnndt Dühzinn ver- 
pfändet der Frau Margaretha von Winterfeld weiland 
Curd von Pengenn Wittwe wohnhaft zu Schwerin auf 
der Schelfe fein Gut Melfhoff für die ihm von ihr geliehenen 
6000 FI. mit Confens feiner drei Brüder d. d. Melfhof 1604, 
Herzog Carl zu Medlenburg confentirt sub dato Güſtrow 
20. Januar 1607 in. der zwifchen Vicke von Dergen mit 
Margaretha von Winterfeld, weiland Ehurdt von 
Pengen Witwe und deren Eöhne abgefchloffenen Erbfauf, 
wodurd Lebtere die Güter: Gammelin und Möllenbefe, fo wie 
auch 14 Pflugdienfte in Radelübbe für 32000 Fl. verkaufen, 
Einer der Bormünder für Margaretha und deren Kinder 
Franz vom Winterfeld zu Blengow zeigte sub'dato Wis—⸗ 
mar. 3. April 1609 für fi und feine Mitvormünder an, daß 
fie in oben .beregten Erbfauf nicht willigen fönnten. 

Hans Sperlingf zu Gr Eichſen quittirt Hand 
Lüttzow zu Dutzow wegen einer ob fidejussionem für Hart- 
wig Bengen zu Warlig an feine des Sperling’s Mutter 
nämlibd: Margaretha von Winterfeldt feel. Cordt 
Pentzen hinterlaffene Wittwe ausgejahlte Summe von 
827 Marf 14 Bl. d. d. 27. May 1609. Ä 

Auch ift noch vorhanden eine hierherpaffende Schuldver- 
fhreibung Steffen von Oertzens anf 8000 Fl. für Hans 
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von Bengen und deſſen Bormünder rang von Winter: 
feld zu Zügen. und: Heinrihd Sprengel zu Grefe, wel 
ches Geld er von Hand Pentzens feliger Mutter Mars 
garethba von Winterfeld zur Einlöfuig ded Guts Schof; 
fin angeliehen hatte. Zur Hypothek hierfür fegte er das Gut 
Schoſſin, zwei IRhre fol das Geld ungefündigt fiehen bleiben 
und mit 6 pC. verzinfet werben d. d. 6. Februar 1616. 
Die von den beiden Herzogen zu Medlenburg Adolph 
Triedrih und Hans Albrecht gemeinfhaftlih ausgeftellte 
Eonfirmation dieſer Berfchreibung ift d. d. — den 
1. November 1616 (46). 

$ 11, Hans auf Hünerland und Strefom mit den 
befannten Bertinenzien, der einzige Sohn Joachims $ 10 
war, wie erwähnt, 1580 noch unmündig. In dem Lehnscopiar- 
bud) ‚des Churfürften Johann Georg von Brandenburg 
lefen wir: Item Hans, Joachim's zu Strefow und Hü— 
nerland, -feeliger, Sohn, hat heute feine väterlichen Lehne 
empfangen und die andern, feine Vettern (wie oben) find zur 
gefammten Hand zugelaſſen. Actum Mittwochs in den heiligen 
Dftern 1585; fol 10 Fl. Lehngeld geben, dafür hat Reimer 
gut gefagt. Dies wie oben bezieht fih auf Reimer’s 
von Winterfeld Beleihung .mit dem. Haufe Neuftadt an 
demfelben Sage. Hier waren: Oefammthänder: Dietrich, 
Joachim, Dettloff Landvoigt, auh Heinrich, Joa— 
him, Abraham, Caspar ald Georgs ihres Bruders 
feel. Eöhne; desgleihen Hans, Joachims zu Strefow feel. 
Sohn, ferner Zevin und Berudt zu Dalmin und Jochim 
ihres Bruderd Söhne: Franz und Dietrihan, Wir haben 
bier noch eine Geſammthand-Verbindung der Medienburger 
Winterfelde mit ihren Bettern in der Marl. Hans, 
der, wie es fcheint, 1585 großjährig geworben, verftarb früh; 
denn ſchon d. d. 22. Mai 1592 bittet nah Hans Winter- 
feld's zu Hünerland, Tode deffen Wittwe Dorothen geborne 
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von Bülow in ihrem eigenen und im Ramen bed Mit- 
vormundes ihres Sohnes JZoahim von Winterfeldt um 
einen Mutbfchein für letztern, welder auch and fürftlicher 
Ganzlei erfolgte sub. dato Güftrow, den 27. Juni 1592. Den 
Bormündern mußte ed unbekannt geblieben fein, daß Han— 
fens Wittwe bereits einen Mutzeddel für ihren Eohu 
erhalten hatte, denn auch fie bitten fpäter darum, und auch 
ihnen ward ein folder ertheilt 8. d. Güftrow, den 20. De- 
cember 1592. 

In dem. Berzeichniß der zu Teiftenden Roßdienfte wird nod) 
1599 Hans irrthümlid im Hünerland aufgeführt. — In 
einem Ortsverzeichniß vom Jahre 1605 ftchen Hans Win- 
terfeld’8 Erben zum Hünerland; eben fo in dem Berzeicdh- 
niß derer, die. zur Erbhuldigung des Herzogs Earl zu Meds 
lenburg Ao. 1605 „gehyn Beyendorf” beftellt wurden, ftehen: 
Hans Winterfeld’8 Erben zum Hünerlande, 

Aus der Ehe mit Dorothea von Bülow ift nur bes 
fannt ein Eohn: 
1. Joachim $ 12. (49 
Die Witwe heirathete fpäter Mathias von Vieregg. 
$ 12. Joachim, Herr auf Hünerland, Strefow und 
Dambek, der einzige Sohn des Hans. Seine Befigungen 
nennt ein Verzeichniß der adelihen Güter im Amte Grabow 
vom Jahre 1632; wie folgt: „Joahim von Winterfeld 
hat für 20 Jahre den Nitterfig Hünerlandt von feinem fehl 
Batter geerbt, wie auch ingleichen einen Streſow genannt, fo 
aber in der Marf Brandenburg belegen, den. er. vngefähr Anno 
1625 ſeinen Bettern Chriftoff Winterfeldt, Decano zu 
Lübefe, verfauftz Vnd hat ermeldter Winterfeldt hiniegen 
ein ander gubt zu Dambek von han Rohren - gekauft, 
wovon man in der fürftlihen. Cammer-Canzley ferner alle 
nachrichtung hat. Letzteres jedoch nur halb, wie noch aus dem 
Drtöverzeihnig vom. Jahre 1628 erſichtlich. Die Größe und 
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den Werth des Beſitzes ergiebt das Hufenverzeichniß der Her: 
zogthümer Schwerin und Güſtrow d. a. 1628 und 1632: 
d. a. 1628 Hünerland und Dambek enthält 19 Bauern und 
29 Eoffäten, | 
d. a. 1632 nach dem Verzeichniß: „Wie hoch Ein Jeglicher 
Dom Adel Seine Gühter angefchlagen und darnach 
die Contribution abgetragen” erfennen wir den damas 
figen Werth von 22316 Gulden (49) ö 

Die obige Angabe, dag Joachtm vor 20 Jahren, von 
1632 an gerechnet, feinen Vater beerbt habe, ift irrthümlich. 
Joachim war ungefähr 1589 geboren und verlor 1591 oder 
92 feinen Bater. 

Joahim von Winterfeld, Hanfens Cohn, hatte 
dem Churfürften Johann Siegismund zu Brandenburg 
angezeigt: daß ihm vor 49 Jahren Balentin von Ka— 
ftedt zu Kaltenhof und Mathias von Bülow zu Pofrent 
zu Bormünder gefegt waren, dieſe fid} aber um feine Güter 
nicht gehörig befümmert hätten, fo daß ihm der Rath ertheilt 
worden fei, um veniam aetatis anzuhalten, da er überdies 
bald miündig wäre. Bon dem Brandenburgifhen Kammer: 
gerichte wäre ihm auf fein desfallfiges Anfuchen zum Befcheide 
gegeben: e8 müßten zuvor feine Vormünder vorbefchieden wer- 
den. Weil nun Mathias von Bülow in Medlenburg erb- 
gefefien war, jo hatte er um ein Requifitionsfchreiben an die 
Herzöge Adolph Friedrih und Johann Albredt zu 
Medlenburg gebeten: daß fie in subsidiam juris diefen von 
Bülow eitiren und ihm auflegen möchten, an einem beftimms 
ten Tage vor. dem Kuammergerichte zu Cölln a. d. Spree zu 
erfcheinen, um neben feinem Mitsormunde Rechenſchaft wegen 
der geführten Bormundfchaft abzulegen.‘ Der Churfürft erließ 
hierauf das erbetene NRequifitionsfchreiben sub dato @ölln 


a. d. Spree d. 1. September 1610 60). Joachim muß 
7* 
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fi) alfo damald mehr als Brandenbnrgifcher Vaſall be- 
trachtet haben. 

Aus der Zeit der Bormundfhaft Joachims befigen wir 
einen Vertrag mit dem Gerichtöfiegel Cölln a. d. Spree Don» 
nerftags nad) Exaudi Anno 1602: „Zu wiſſen, daß die 
Irrungen zwifchen Hanfen von Winterfeldt Seel. zu Stre- 
fow und Hinerlandt Hinterlaffenen unmündigen Sohnes, 30» 
him von Winterfeld; resp. Verordneten, VBormünder und 
Stiefvatter VBaltin-.von Karftedt und Mathias von 
VBieregge vor fih und in Bollmacht der andern abwefenden 
Vormünder an einem und alle die von Winterfeld zu 
Dallmin andern Theil.” Als Churfürftlihe Kommiffarien 
waren auf Seiten des Unmündigen verordnet Mathias 
Lüdeke, Dechant zu Havelberg und Steffen vonQuitzow, 
auf der andern Seite Adam Gans, Edler Herr zu Putlig, 
und Ahatius von Quitzow. Der Gegenftand des Ver: 
trags war die nochmalige Feftitellung der Holgungsgerechtig- 
feit der Strefow’fchen Winterfelde mit 30 Aerten an einem 
Tage im Hole zu Dallmin zu bauen, ed war diefelbe ihnen 
verfürzt worden, und wurde ihnen nunmehr zu zwei Tagen 
wieder zugeftanden; ebenſo auch die Benugung des freien 
Bauholzes zum Bedarf für Strefow. Die Holgung zu Stre- 
jow war gleichfalls noch gemeinfchaftlih, und gehörten dem Un— 
mündigen zwei Theile und der dritte Theil Hans Dietrid 
von Winterfeld; doc hier fand Feine Theilung ftatt, fon: 
dern wurde dad bejtchende Eigenthumsverhältnig von Neuem 
nur anerfannt. 

Die beftehenden Gerechtfame des Holzhauens in der 
Dallmin’fchen Heide, zwei Tage mit je 30 Yerten, führten 
jedod zu Mißftänden und einigten fi) daher Mathias von 
Vieregge für feinen unmündigen Stieſſohn und die beiden 
bereit genannten Bormünder mit den Vettern zu einem Ber: 
trage d. d. Dalmin 9. Detober 1602, den von legterer Seite 
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Namens: aller Abwefenden unterfchrieben haben: Dettloff 
von Winterfeld, Commendator und Landvoigt zum Schie— 
velbein, Hang Dietrich und Behrend Dietrih Ge 
vettern der von Winterfeld, alle auf Dalmin Erbfeffen. 
Hiernad) erklären Letztere, ein Kapital von 1000 Gulden 
Müntz, jeden Gulden zu 24 Schilling gerechnet, „für ſolch' 
jus lignandi und jährlihen Holzhauens“ geben und dieſe 
Summe mit 60 Fl. auf trium regum 1604 zum erften Male 
verzinfen zu wollen, das Kapital follte jedoch ftehen bleiben, 
wofür alle Haus⸗ und Lehngüter ald Hypothek gefegt wurden, 
bis Jochim zu feinen Jahren gelangt fein würde. Für zweis 
malige entzogene Nugung zahften fie 40 Fl. (59). 

In diefem Vertrage war Joachim die Entfcheidung vors 
behalten, diefelbe traf er nunmehr, nachdem er mündig gewor- 
den, den 2, Mai 1617 in einem Vertrage mit feinen Vettern, 
dem Ehrwürdigen Edlen und Ehrenveften Ehriftophb von 
Winterfeld zu Lübeck und dem Geftrengen Edlen und Ehren 
veften Georg von Winterfeld, Dietloffs feel. Sohn, 
als jegigen Boffefforen, Lehn- und Erbjunfern der Güther 
Dallmin cum pertinentüs dahin: daß er den nochmals wört- 
lich aufgeführten Vertrag vom 9. Detober 1602 in allen 
Stüden beftätigte und als einen erblichen für alle Zeit erklärte, 
die ausgeſetzten 1000 Gulden in Empfang nahm und darüber 
in aller Form quittirte. Unterfchrieben und unterfiegelt haben 
die drei Contrahenten. Die Confirmation dieſes Vertrages 
dur EChurfürft Johann Siegesmund wurde den 11. D«- 
tober 1617 ausgeftellt (59. 

Joachim, der nunmehr zu feinem voigtbaren gelangt 
war, bittet unterm 12. Auguft 1617 den Herzog Adolph 
Friedrich zu M. um Beftimmung eines Tages zur Ablegung 
des Lehneides über die von feinem verftorbenen Water auf 
ihn verftammten Medlenburgifhen Lehngüther Hünerland 
u. ſ. w. (58), 
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Im Jahre 1622 fteht in einem Verzeichniß derer vom 
Adel, die den Lehneid nicht abgelegt, aber doch Muthzettel ger 
ſucht haben: „Zoahim von Winterfeld zu Hünerland.” 
Er war alfo nicht anmwefend im VBaterlande; es wird und dies 
beftätigt, da er fich den 6. Februar 1623 offerirt, weil er nun— 
mehr von feinen Reifen zurüdgefehrt fei "zur Präftirung des 
Lehneides, worauf die Gitation d. d. 12. Februar 1623 er: 
folgte (54). 

Der dreißigjährige Krieg hatte 1618, mithin ſchon feit 
4 Jahren begonnen, feine Ausdehnung war aber nod) nicht fo 
allgemein, dag Joachim nicht hätte dem allgemeinen Bil- 
dungswege der jungen Herrn von Adel folgen fönnen, und 
längere und umfafjendere Reifen in’8 Ausland, gemeinhin nad) 
Italien und Frankreich, auch oft nur an die deutichen Höfe 
zu machen. Um diefe Zeit, als bald nad) feiner Rückkehr, 
fcheint mit Selbftübernahme feiner Güter auch feine Verhei- 
rathung erfolgt zu fein, es ergiebt fich dies aus der fpäter 
uns befannt werdenden Mündigfeit feines zweit-älteften Sohnes. 
Bald trat nun durch Berkauf feines altwäterlihen Stamms 
lehnes Strefow eine Entfremdung von feinen Vettern in der 
Mark ein. Wir haben nod, eine urkundlihe Nachricht von 
einem Streite mit feinem naͤchſten Nachbarn und Better, 
Georg von Winterfeld auf Dalmin, wegen geringfügiger 
Urſachen. Joachim befchwert fih, den 25. April 1625 beim 
Herzoge Adolph Friedrich über diefen feinen Better Jür— 
gen Winterfeld, welder zwar die gefammte Hand mit 
ihm, aber fonft Feine Gerechtſame auf ein Medlenburgifches 
Gut habe, daß er fich unterftanden habe, noch Fürzlich auf dem 
Hünerland’fhen Felde zwei Hafen zu erjagen und mitzuneh— 
men. Diejerhalb erließ Herzog Ad. Fried. z. M. inter- 
cessionales an den Ehurfürften zu Brandenburg d. d. 26. April 
1625. Der Ehurfürft hatte darauf beide Winterfelde auf 
den 7. September 1625 beſchieden, allein Joachim war nidt 
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erfchienen und „Görge von Winterfeld Auff Dalmin 
vnnde Freyen Stein Erbfefjen” hatte in feiner des⸗ 
falfigen Befchwerde bei dem Churfürften unter andern ans 
geführt: 

„Run ift ed Gnübdigfter Herr an dehm, Daß obwol bie 

„Märkifhen Winterfelde ihr antheill an den Mecklen— 

„burgifchen Lehngüttern Ihren dafelbft gefeffenen Vettern 

„verfaufft, daß Sie Jedennod die Straden-Jagden ſich 

„niemahls begeben, Sondern diejelbe haben Sie fort vnnde 

„fort in continus et quietas ‚possessione behalten. Es 

„hat fie auch folgendes, befage verfiegelten vunnd- auß ge- 

„antworteten Erb-Regifters, Hanf Dietrih von Win- 

„nerfelde meinem Bater verfaufft, der auch die Zeit fei- 

„nes Lebens, vnnde folgendes nach ihm Ich dDiefelbe- viele 

„Jahre genüglich ohne einiger contradiction genüßet vnnde 

„gebrauchet.” 

Das Brandenburgifhe Kammergeriht fandte diefe Erflä- 
rung der Medlenburgifchen Regierung sub dato d. 14. Sep- 
tember 1625 (55), 

Diefer Streit muß jedoch fich verbiutet haben, denn Die 
Acten ergeben weiter nichts darüber. 

Der erblihe Verkauf von Strefow für 9000 Thlr. an 
den Dechanten zu Lübek, Ehriftoph von Winterfeld, 
hatte bereits d. d. Dalmin 26. Juny 1624 flattgefunden; die 
hurfürftlihe Confirmation erfolgte jedoch erft den do. Novem⸗ 
ber 1625. Wir geben dieſe wörtlid: 

Bon Gottes Gnaden Wir George Wilhelm WMarf- 

graf zu Brandenburg des heillg. Römifchen Reichs Erp- 

Kämmerer und Ehurfürft in Preußen ꝛ⁊c. 10. Bekennen 

hiermit vor uns und unfere Erben und Nachkommen Mark- 

grafen und Churfürften zu Brandenburg aud) fonft gegen 
jedermänniglich,. Nachdem fich unfer lieber Getreuer Jo— 
him von Winterfeld zu Hünerlandt und Streſow 
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aus gewißen und unvermeidlichen Uhrſachen mit dem 
Würdigen unfern aud) lieben Oetreuen Ehrn Chriſtoph 
von Winterfeldt zu Dalmin Dom-Dedyanten gu Lü- 
bef und fürftlih Holfteinfchen Rath eined Erbfaufs der- 
geftalt verglichen, daß er ihm alle und jede feine ‘in Un— 
ferer Chur und Mark Brandenburg: belegenen Lehngühter, 
benannbt das Lehn⸗Guht Streefomw, janıbt allen dafelbften 
vorhandenen: Gebäuden und was darin überall Erd, ypfahl 
Nieth und Nagelfeft ift, nebſt dazu gehörigen. Koppeln, 
Hopfen, Kohl und Baum-Bärten, Adern, Wiejen, Dien- 
- fen, Paͤchten, Hütung, Trifften, Weyden, Schäfferey und 
Gerechtigkeit, Müllen» Zeichen, Hifchereyen, Weich und 
Maftholzungen, Gerichten, Jagdt, Kirchen-Stand zufReden- 
zien und allen andern Recht und Gerechtigfeiten, wie die 
fein und Nahmen haben mögen, allermaßen Er umd feine 
Vor⸗Eltern dieſelbe possediret gebrauchet und genußet 
oder gebrauchen und nugen. fönnen und mögen, erb und 
eigenthümlich für und umb 9000 Thlr. in specie und 
Etüd vor Stück gezahlet zugefchlagen verfaufft und über: 
lafjen, auch zur gewehrs Verficherung alle feine Erb, Haab- 
und Lehngüther cum clausula constitutii possessorii auo- 
drüdlich hypotheciret und eingefeget, geftalt ſolches der auf- 
gerichtete Kauf-Receß de dato Dalmin am 26. Juny des 
1624ften Jahres, welcher bey unferer Canzeley in, origi- 
nali unter der Contrahenten und deren Beiftandes Han- 
den und Pittfchaften prodorirt worden vermag und nach— 
bringet. Und Wir jego mit unterthänigfter Bitte angelan- 
get worden Wir möchten geruhen ſolche Erbliche Beräuße- 
rung derer von und zu Lehn rührender Güther und dabey 
der Gewehr halben beftellte hypothecation. gnädiglich zu 
bewilligen, genehm zu halten und- zu confirmiren. Daß 
Wir demnach foldhen bey und eingewandten ziemlichen ges 
borfahmften fuchen in Gnaden raum und Statt gegeben, 
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confentiren, ratificiren, confirmiren und. beftätigen. barauff 
als der Regierende Landesfürft auch ordentlicher Lehn⸗Herr 
obverftandenen Erbverfauff und Verunterpfändung: aus⸗ 
babender Macht von Dbrigfeit und Lehns⸗Herrſchafft wer 
gen,: Erafft dieſes unſers offenen Willbriefed allerdings wie 
vorftehet und in den angezogenen Kauff Receſſe ferner 
enthalten iſt. Wir und unfere Nachkommen wollen und 
follen auch den Käuffer und defien rechte Lehnsfolger da; 
bey jeder Zeit gnaͤdiglich ſchützen, Hand haben und erhal 
ten; wie. Wir denn auch gnädigft geneigt. ſeyn Ihn fördern 
ht mit dem erfaufften Guht würklich zu beleyhen. Ges 
treulich fonder Gefährde, jedoch Uns an .unfern und fonft 
jedermänniglich an feinem Rechte ohne Schaden. Uhrfund- 
lich mit unfern anhangenden Infiegel befiegelt und geges 
ben zu Eölln a. d. Spree am 30. Rovember 1625, 
gez. Friedrich Pruchmann. Gebaft. Stripe, 
Lehns⸗Secretair. 

— erfolgte der Lehnbrief, den wir als einen der 
frühern der Hauptſache nach auch wörtlich geben: 

Bon ©. G. Wir George Wilhelm u. ſ. w. Nach—⸗ 
dehm der Würdige unſer lieber Getreuer Ehrn Chriſtoph 
von Winterfeld Dechant zu Lübeck anlanget von feinem 
Better Joachim von Winterfeld zu Hiünerland alle und 
jede unter und belegene Lehn-Güther benahmentlidy das Lehn- 
Guht Strefow u. f. w. in einem Erb⸗Kauff an fi bradı. 
Das wir demnach auff jego an und gelangtes fein unterthä- 
nigtes Anfuchen und Bitten Ihn den ‚bemeldten Ehrn Chris 
ftoph von Winterfeld und feine männlichen Leibes-Lehns- 
Erben ſolch erfaufftes Guht Strefow u. f. w. zu rechten Mann- 
lehn und feine Brüder Joachim, Georgen und Daviden 
Canonici unferer Stiftd-Kirche zu Havelberg und ihre m. 2. 2, 
Erben zur gefambten Hand gnädiglid geruht und verliehen 
haben u. ſ. w. Wir haben aud ferner den Gevettern von 
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Winterfeld den nähern und weitern benahmentlid Ehrn 
Samuel unfern Geheimen Rath und seniore unſerer Etifts- 
firhen zu Havelberg und Chriſtoph Ludwigen, Rei— 
mar’s fehl. Söhne und ihres Bruders Widmann unfers 
gewefenen Hauptmanns zu Cottbus. jehlig unmündige Söhne 
Reimar Friedriden, Wichmann Samuelund Hans 
Siegedmunden; Georgen Ehriftian und Adam um 
fern Kammer-Junfer. Ehrn Dietlof feelg. Söhne; Caspar 
Georgs fehl. Cohn und deſſen Bruder Abraham jehl. 
Söhne Ulrihden und Edard Lüttkens; Jochim, 
Hanfens fehl. Sohne; Jochim und Dietrich Otto, 
Franzens fehl. Söhne; Frid rich, Dietrich's fehl. Sohn 
und Hans Dietrich Berends ſehl. Sohne und ihren m. 
L. L. Erben die geſambte Hand an ſolchen alten Stammlehn⸗ 
ſtücken ferner gnädiglich gelaßen und verliehen und ſolches nach 
ordentlicher Sippzahl et secundum gradus praerogatione von 
jebigen Befiger an zu rechnen u. f. w. Uhrkundl. Eölln a. d. 
Spree 14. Januar 1626. (gez. wie bei der Konfirmation) (56), 

In Stelle des veräußerten Rittergutes Strefow erwarb 
Joachim das halbe Rittergut Dambek. Nachdem Hans 
von Rohr zu Neuhauß umd Freienftein im Jahre 1622 fei- 
nen Gläubigern den größten Theil feiner Güter cedirt hatte, 
fo kaufte JZoadhim von den Gläubigern einen Theil derfelben, 
wozu auch Dambed cum pertinentiis gehörte, und ftellte ihnen 
wegen der Zahlung eine VBerfiherung aus sub dato Dambef 
9. October 1626, Späterhin wandten Hans Rohren 
Söhne mandyes gegen den Kauf ein; allein sub dato Güftrow 
16. May 1729 ward von Albredt Wallenftein, damalis 
gen Herzoge von Medlenburg, Joahim von Winterfeld 
mit dem ganzen Hans Rohr’fhen Antheile an Dambek und 
was den Gläubigern an Gerechtfamen in den Dörfern Balow, 
Klüg, Brunow, Platzkow, Drefahl, Ziegendorf, Pampin und 
Sclaten zugehört hatte, und an Joahim von Winter: 
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feld verkauft war, belehnt (59. Nach dem noch vorhandenen 
gewiß intereffanten Driginale, 

Dambek war ein Befisthum, welches die Rohr erft er- 
worden. Ohne den Beweis firenge führen zu fönnen, haben wir 
Ihon die Meinung ausgefprochen und diefelbe durch Gründe 
unterftügt, daß ein großer Theil der hier genannten ‘Bertinenz- 
ftüde, vielleicht audh Dambef felbft fchon: früher unferm Ges 
fchlechte zugehört haben. 1587 befaßen die Rohr .allein den 
Drt Dambef, denn in diefem Jahre befegten fie. den Briefter. 

1619 wurde die Pfarre nad 2jähriger Vacanz beſetzt ges 
meinfam dur den von Schwerin und von Rohr. 1624 
wird Dambef als Eigenthum von Ludolph von Schwerin 
Erben bezeichnet. Es hat dies jedoch wohl nur Bezug auf die 
eine Hälfte, diefe kaufte Herzog Albredt Friedrid 1632 
von der Wittwe von Schwerin geborne von Rohr, fpä- 
ter fchenfte diefelbe Herzog Friedrih Wilhelm zu Medlens 
burg den 13. Februar 1697 an den Geheimen Rath von 
Koppelow. Diefe Schenkung mochte wohl feinen dauernden 
Befig hervorgerufen haben, denn wir finden halb Dambel 
glei darauf wieder landesherrlich. 

In dem Hufen-Gatafter von 1628 fieht neben Joch im 
von Winterfeld bei Dambef mit 36 Bauern nnd 13 Kof- 
fäten no) Jacob Bieregge aufgeführt (58). 

Joachim verließ trog diefed bedeutenden Erwerbs dennoch 
feinen alten Sig Hünerland nicht, und ftellt hier nachſtehende 
noch vorhandene Befcheinigung sub dato 5. Januar 1630 aus: 
„Heute ift mir die wegen der Römiſch Kayferlihen Majeftät 
abgeordneten Herrn Commiffarien zugefandte Citation auf den 
19. huj. zu Güftrow zu erfcheinen wol eingeantwortet, woil 
mid) in Unterthänigfeit darnad) richten.” „In der Role und 
Vortzeichnus der. vom Adel weldhe aufm Kayferlichen Koms 
miffion vnnd Landtage d. 19. Jannar 1630 zu Güftrow ihren 


— 18 — 


Lehen Eidt abgeleget“ finden wir daher au Jochim mit 
angegeben (59). 

Der dreißigjährige Krieg hatte fi erft durch die Barthei- 
nahme König Ehriftian IV, von Dännenark nad): dem Nor: 
den Deutſchlands gezogen, und wurde befonders durch die uns 
glüdlihe Schlacht bei Lutter im  Braunfchweigjchen ben 
27. Auguft 1626 unheilbringend für Medlenburg, defien Her: 
zoge, die fid) dem Könige angefchloffen. hatten, geächtet wurden 
und ihr Land verloren, welches dem 19. Januar 1628 Al» 
bredt von Wallenftein Herzog von Friedland übergeben 
wurde. 

Die Herrichaft des Friedlanders, in welche dieſe Eides⸗ 
leiſtung faͤllt, dauerte indeſſen nicht lange; denn bereits unterm 
5. Dezember 1632 finden wir ein documentum factae insi- 
nuationis einer Citation zur Huldigung des Herzogd Adolph 
Friedrich zu Medlenburg dur JZoahim zu Hünerland 
andgeftellt, der denn auch den 7. December feinen Huldigungss 
Eid leiftete und hernad feinen Namen angab als Jochim 
von Winterfeld zu Dambef (60). 

Noch fei nachträglich erwähnt, daß in den Liften über. zu 
leiftende Roßdienſte fteht d. A. 1620 Jochim von Win- 
terfeldt vom Hünerlande hat fid) mit 2 Pferden zu Dömig 
geftellt. Gleicher geftallt nennen ihn die. Liiten der‘ Jahre 
1621, 1625, 1631 und 1633 (613. 

Joachim's Todesjahr wird nad Ausweis der. Erb» 
regulirungs-Acten 1638 angegeben (62), Es fällt in eine böfe 
Zeitz; denn das jchredenvollfte Jahr im ganzen langen Kriege 
war für Medlenburg das Jahr 1637, die Noth aber ftei- 
gerte. ſich noch 1638 ald unausbleiblihe Folge. Es find 
died die beiden unheilvolften Jahre, weldhe das Land je 
erlebt, in welchem Krieg, Brand, Hunger und Peſt Alles Le- 
bendige zu vernichten drohte. Als am 18. Auguft 1639 ber 
Herzog Adolph Friedrich befahl, zur Rectificirung der Lan: 
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ded-Matrifel von ben adelichen Gütern und. Höfen Nachrichten 
einzuziehen, weil Alles fo verödet und verwüſtet war, ftellte 
fi) heraus, daß auf etlichen adelichen Höfen faft fein leben- 
diger Menfch übrig geblieben war. 

Joachim mag alſo wohl noch im Fräftigen Mannesalter 
der allgemeinen Noth erlegen tanz Er war zweimal vers 
beirathet; mit 

a) Dorothea von en aus. dem Haufe Preftin bei 

Sternberg (69. 
b) Ilſabe von Baffow aus dem Haufe Paflow, einer 
Tochter des Eurd von Baffow. 

Ehurdt Baffow zu Paſſow war feinem Schwager 
Joachim von Winterfeld zu Hünerland. an großes 
mütterliher Schuld 1210 Fl. fchuldig, welche er jährlich 
nit 6 p: Ct. verzinfen wollte, und ihm. fein Gut Paſſow 
zur Hypothek verfchrieb, sub dato Paſſow 1631.d. An- 
thoniis Die Driginalverfdjreibung hierüber reichte €. 
Baffow d. 27. Januar 1653: beim Herzoge Adolph 
Friedrich ein (64), | 
Aus diefen beiden Ehen oder auch nur aus der legtern find 
6 Söhne und 2 Töchter uns befannt geworden, Die fümmtlich 
nod) unmündig, zum Theil in fehr zartem Alter waren als ber 
Bater ftarb, deren Jugendzeit bei der allgemeinen Noth wohl 

eine fehr gebrüdte und unheilvolle gewefen fein mag. 

Kinder: D Hand Henning $ 13. 

2) AdsIph Ulrich $ 18. 

3) Joachim Ehriftoph $ 24. 

) Hartwih Mathias $ 25, 

5) Curt Dietrich $ 26. 

6) Bictor Friedrih $ 27. 

N) Dorothea Margaretha war 1647 bei der 
Theilung an den Rittmeifter von der Jah— 
nen verheirathet. 
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8 Ilſabe Marie, bei der Theilung noch unver: 
mählt; dann verheirathet. mit Paris von 
Zider auf Stredenthin. Gheftiftig d. d. 
Dambeck 8. Auguft 1647 mit 5000 Fl. Ehe⸗ 
geld und Erbe (65). Nach dem pactum do- 
tale Winterfeld’fcher Seite gleichfalls mit 
Paris von Zider 4000 FI. Ehegeld d. d. 
Dambek Michaelis 1659 und Konfirmation 
17, Mai 1682. Sollte bier eine zweimalige 

Berheirathung ftattgefunden haben? (66). 
Daß gerade 6 Söhne geweien find, geht mit Sicherheit 
hervor aus einem Berzeichniß, welches George von Win— 
terfeld auf Dalmin im Jahre 1643 über feine Vettern ange- 
fertigt, die mit ihm zur gefammten Hand gewefen. Die Söhne 
ftehen bier in derſelben Reihenfolge, nur daß der fünfte, 
Curt Dietrich, wieder durchftrichen if. Joachim blieb 
mithin und auch feine Söhne mit den Vettern in der Mark in 
Geſammthand-Verbindung; wie er denn auch in dem erften 
Lehnbriefe des neuen Lehnes Neuenfeld, d. d. Cölln a. d. Spree 
14. September 1616 zu foldher aufgenommen iftz nicht aber 
zu Menfen vom Jahre 1624. In dem Lehnbriefe über San- 
dow, Küftrin 3. Dezember 1643 ift Joachim wohl irrthüm— 
lich noch al8 lebend aufgeführt, auch wohl deshalb, da bie 
Söhne noch nicht mündig waren, und in bdiefer bedrängten 
Zeit Niemand von ihnen wußte. Auch finden wir die Eöhne, 
von denen wiederum der fünfte fehlt, in Gefamnthand » Bers 
bindung mit ihren Märfifchen Bettern in den Acten der Lehns 
Negiftratur unter Churfürft Friedrich Wilhelm nod 

angegeben. 

$ 13. Hand. Henning auf Hünerland nebft Bas 
low und fpäter auf Moederig, der ältefte Sohn Joachim's. 
Bei feines Vaters Tode ned; unmündig, folgte er erwachfen 


— 11 — 


dem Kriege, vermuthlih im Echwebifchen Heere, und war im 
Jahre 1645 abwefend. 

In diefem Jahre bat Adolph Ulrih von Winter 
feld, der beinahe feine voigtbaren Jahre erreicht hatte, für 
fi) und feinen abwefenden Bruder Hand Henning um 
einen Muthzettel wegen Hiünerland und Dambeck, und dem— 
nächft um. Beftimmung eined Termind zur Ablegung feines 
Lehneides d. d. 14. Mai 1645: Der Mutfchein ward ihm 
und feinen fämmtlichen Brüdern, von denen fih drei außer 
halb Landes in Kriegsdienften befanden, ertheilt, d. d. Schwes 
rin 18. Mai 1645. Zur Regulirung der väterlichen Erbichaft 
wurden vom Herzoge Kommiffarien ernannt, die auch sub 
dato Dambek 8. Auguft 1647 eine Theilung zu Stande brach⸗ 
ten, in. welher Hand Henning Hünerland und Adolph 
Ulrih Dambed verhielt; die anderen 3 Brüder, fowie bie 
beiden bier gleichfalls aufgeführten Schweftern Geldentfchädi- 
gungen (6. Nah dem Weftphälifchen Frieden widmete ſich 
Hans Henning der Thätigfeit des Landmannes und verheis 
rathete fih. In einer Specification vom Jahre 1650: wer die 
im Amte Grabow belegenen Güter inne gehabt, und wie es 
damit befchaffen, finden wir zunächft: „Hans Henning auf 
Cummin hat Ulrich Reftorffen Wittwe geheuratet.” Bon 
Hünerland heißt ed: „das Guth gehöret Hanf Henning 
von Winterfeld, hat bishero einen geringen Kerl darauf 
liegen gehabt, wirbt berichtet, daß er felber darauf ziehen 
will” (68); es war vermuthlich verwüftet. Derfelbe leihet nun 
zur Einrichtung dieſes feines Gutes 300 Fl. von der Oeco— 
nomie zu Parchim auf halbjährige Kündigung d. d. Parchim 
1653; als Hypothek hierfür feßt er das Gut Hünerland, 
worüber der fürftliche Conſens ertheilt if: Schwerin 14. Juli 
1653. Hans wählte nunmehr Hinerlaud zum Wohnſitz, wie 
died aus einer Eperification erfichtlich ift. Auch bittet er hier 
den 30. April 1657 um Conſens, auf diefem feinem Gute 
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50 Eichbäume fällen laſſen und verfaufen zu dürfen, um das 
Geld zum Beften feines Gutes zu verwenden; worauf ihm 
unterm 8. Januar 1658 erlaubt wird, 50 Eichbääume zu 
verkaufen: 

Rad) dem am 27. Februar 1658 erfolgten Ableben des Herzogs 
Adolph Friedrid zuM. bittet Hans Hennig den Her- 
zog Ehriftian um Ertheilung eines Muthfcheind über das Lehn- 
gut Hünerland cum pert. 30. Januar 1659, welcher ihm auch 
unterm 17. Februar 4659 ertheilt warb (ber befiegelte Muth 
zettel liegt noch bei der Driginal-Eingabe) (69). Daranf hat 
Hand Henning eine Infinuationd-Beicheinigung des Mans 
datd vom 7. May 1659 zur Abftattung des Lehn-Eides  auss 
geftelt, und darauf den 13. May in praesens Ihrer Fürft- 
lichen Durchlaucht den Lehn⸗Eid abgeftattet, gleichzeitig. wird 
er in einem Ortsverzeichniß auch Hans Heinrich ge— 
nannt (720). Hanß Henniug auf Hünerland bittet den: Her⸗ 
zog Chriſtian zu Mecklenburg um Conſens zum Verkaufe 
eines wenigen Holzes vom Felde Balow d. di Hünerlaud 
d. 27. May 1661. In Folge diefes Geſuchs wird .Befehl an 
den Amtmann zu Neuftadt erlaffen, den Ort Holz fleißig zu 
befichtigen und barüber zu berichten d. d. Schwerin den 
30. May 1661 1). Hans Henning bittet den 23. März; 
23. April und 25. Auguft 1666 um fürftlihen Confens zur 
Fällung von 100 Buchbäumen in feiner Drefahl'ſchen Holzung, 
um mit dem daraus gelöften Gelde die der Parchim'ſchen 
Deconomie jchuldigen 300 FI. nebft den angeſchwollenen Zinfen 
zu besahlen. — In den beiden erften wahrjcheinlich nicht von 
ihm jeldft herrührenden Eupplifen lautet die Unterſchrift Hans 
Heinrid. — 

Hanf Henning von Winterfeld zu Hünerland, 
Hans Ulrih von der Jahn zu Neeſe und Joachim 
Dietrih von Koppelomw zu Repzin werden wegen nidt 
erlaubter Fäͤllung und Berfaufung einiger Bäume in Fisfalifche 
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Strafe genommen, Weldye Gründe es veranlagt haben, daß 
Hand fein Gut Himerland nad) feiner. Eingabe vom 21. Fe: 
bruar 1672 auf 25 Jahre am feinen Bruder Bictor Fried» 
rich von Winterfeld⸗Paſſow verpfänden : will, wiſſen 
wir nicht beſtimmt. In dem fürſtlichen Conſenſe d. d. 23. No⸗ 
vember 1672 iſt die Pfandzeit zwar nur. auf 10. Jahre: feftges 
ſetzt (79), jedoch Fam ſie wirklich von 1672 ab. auf 25 Jahre zu 
Stande; denu während wir Hanf Henning. ald Taufzeugen 
zu Dalmin. bei der am 31. Juli. 1665 ftattgehabten Taufe des 
erftgebornen Sohnes von Adam. Ernſt von Winterfeld tref- 
fen, und noch jpiiter einige Male, erſcheint fchon feit 1622 Vic» 
tor Friedrich. ald Herr auf Hünerland und. erfterer nicht mehr. 
Hamptveranlaffung fheint Kummer und Trauer ım den Verluft 
von Frau und Kindern gemefen zu fein. Hans Henning:fauft 
nunmehr von feel. Vicke von Stralendorff’s Glänbigern 
das denjelbeti adjudieirte Gut Moederitz unweit. Parchim für 
5000. Gulden sub. dato Schwerin 10. April 1674, und. vers 
legte feinen Wohnfig. dorthin. . Hier auch ſchloß er einen 
Kauf mit Hans Dverberg'sd: Erben, welde ihm einen 
wüften.Bauerhof nebft einer halben Hufe Landes cum pert. 
in. Drawal für 500 Fl. überlaffen, der hierüber ertheilte, fürft- 
fihe Conſens iſt d. d. 27. April 1682, — Moͤderitz überließ er 
alsdann feinem Schwiegerſohne, und wählte vermuthlich in 
Schwerin feinen Wohnfig. Hans Hennefe Winterfeld 
bittet sub. dato Schwerin am .29. Juni 1686. die, wegen eini- 
ger prätendirten Amtsreftanten über das feinem: Schwiegerjohne 
Herrn. von. Düringshofen gehörende Gut Moederig vers 
hängte Erecution zu fuspendiren, weil fein Schwiegerfohn und 
defien Gemahlin nad) Danzig -verreift wären (79, — Noch 
müffen wir eines vorhandenen Schulddokumentes und einer 
Bormundfihaftshandlung erwähnen, um: jo: wenigfiens Alles, 
was von Hang Henning no bis auf und gelangt iſt, dei 
Bergefienheit zu entziehen. Henning Bothe, erbgefefle. 
u. 8 
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zum Güldenhorn, leihet von Hans Henning von Win— 
terfeld zum Hünerland erbgefefien 1000 Fl., weldhe er ſofort 
zur Bezahlung feines Lehngutes Güldenhorn oder Chriftinenfeld 
im Amte Grevismühlen verwendet, und verfpricht diefelben mit 
6 pCt. zu verzinfen. Zur Hypothek fegt er das Gut Gülden— 
horn und wird beiden Theilen das Recht einer halbjährigen 
Kündigung zugeftanden d. d. 1651 d. Anthonii, der fürftliche 
Gonfens hierüber ift d. d. 6. Augnft 1651 (79. Als Mit 
Vormund für die von der Jahnen Minorennen feiner 
Schweſter Kinder jchloß er einen Contract, mittelft deſſen 
fimmtlihe von der Jahnen ihr Gut Schönberg (Amt 
Wredenhagen) an den Rittmeifter Hang Joahim von 
Jurgaß (Görgas) verfauften d. d. 29. Eeptember 1673; 
der fürftlihe Conſens hierüber erfolgte erft den 18, Juli 
1676 (73), 

Hünerland fam nicht mehr an feinen alten Befiger zurüd, 
und geht von nun an factiich fchon der Familie verloren; den 
4. März 1680 bittet nämlih Bictor Friedrich von Win- 
terfeld um fürjtlihen Gonfens fein Pfandrecht auf das Gut 
Hünerland für die ihm noch zuftändigen 17 Jahre an den Ritt 
meifter von Ditten für 14000 Gulden cediren zu dürfen; auch 
hier ift der fürftlihe Conjens vom 8. März 1670 nur auf 10 
Jahre ausgeftelt. Der Rittmeifter Jo achim Hartwid 
von Ditten übernimmt aud den 8. März d. I. die Güter 
Hünerland und Balow mit Hans Henning’s Genehmigung 
zunächit nur auf 10 Jahre. Am 3. December 1690 prolongirt 
Victor Friedrich diefe Verpfändung noch auf 20 Jahre an 
den von Ditten mit der Zuftimmung feines Bruderd Hand 
Henning, und Genehmigung des Herzogs Chriftian 
Louis vom 12, Februar 1691 (76), 

Nicht lange darauf muß Hans Henning verftorben fein, 
vermuthlic zu Schwerin in einem Alter von ungefähr 68 Jahren; 
denn sub dato 1. December 1691 bittet Joahim Ehriftoffer 
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von Winterfeld In feinem und feiner abwefenden Brüder 
Ulrih Ernft und Balentin Friedrich Namen um einen 
Mutzeddel für das Lehngut Hünerland, in dem Ihres verftorbe- 
nen Vaters Bruder Hans Henning von Winterfeld vor 
faft einem Jahre mit Tode abgegangen fei und feine Söhne 
hinterlaffen habe, fie mithin Die nächften Agnaten und Lehn- 
folger ſeien (79. Er war fihon 1650 verheirathet mit einer 
verwittweten von Neftorff, die an einem andern Drte eine 
geborne von Sperling genannt wird; fte ift wohl frühzeitig 
verftorben, da fich nirgend. weiter von ihr eine Nachricht en 
Kinder: Joachim Mathias $ 14. 

2) Ulrich Friedrich $ 15. 

3) Hans Dietridh $ 16. 

a Vide$ 17. 

5) Slfabe Dorothea, war‘ verheirathet an 
Chriftoff von Düringshofen, fie erhielt, 
wie wir gefeben haben, von ihrem Water bei 
feinem Leben fchon fein Gut Möderitz, wofelbft 
fie wohnte. Ihr Mann verfaufte mit ihrem 
Conſenſe fein Allodialgut Neuhof, welches er 
im Jahre 1652 von der Stadt Parchim er: 
worben hatte, für 5000 Fl. an H. W. Sid: 
ter, behielt fid jedoch vor: den fonft zu dieſem 
Gute gehörenden Sol auf dem Möbderiger 
Felde, die Mühlenpächte, das jus patronatus, 
den halben Kirchenſtuhl und die Hälfte des 
Erbbegräbnifies, dagegen übernahm er bie 
Reparatur der Wedeme und der Küfterei als 
ein auf Möderig ruhendes Onus d. d. den 
1. März 1694 (78), Nach ihres erften Mans 
nes Tode hatte fie ſich wieder verheirathet mit 
Sohbann Friedrid von Manteuffel; 
nunmehr verkaufte ‘fie für fih und mit Zus 
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ftimmung des ad hune actum ernannten Vor— 
mundes ihrer Kinder, erfter Ehe: das, Gut 
Möderitz ‚für 9800 Fl. an Ulrih Hans 
von Rehftorff; laut des Contracts d. d. 
19, Mai 1696, fowie aud) der ‚darüber -ertheil- 
ten fürftlichen SH d. d. 45. Auguft 
1696 (79), 
$ 14. Joachim —— ‚äftefter Sohn Hans 
Hennings von Winterfeld, 
$ 15. Ulrich Sriedrid, ‚zweiter Sohn nen 
Hennings von Winterfeldb, 
$ 16. Hans Dietrid), drütter Cohn Hans — 
nings von Winterfeld. Wir wiſſen von dieſen außer 
ihren Namen, welche die älteren Stammtafeln übereinſtimmend 
in der angegebenen Reihenfolge nennen, nur, daß ſie vor dem 
Vater unbeerbt verſtorben fein müſſen, ‚da dieſer bei feinem 
Tode, wie wir wiffen, ohne Söhne war. ‚Sie mögen immer: 
hin. ein mannbares Alter. erreicht haben, da, ihr Vater bereits 
1650 verheirathet. war: und erft 1694 farb, und einzelne von 
ihnen vielleicht ihren Tod gefunden haben, im Kriege, der 1672 
mit Frankreich begann, wozu auch Herzog Ehriftian Lud— 
wig fein Neichscontingent ſtellte; vielleicht aud waren fie in 
Dienften König Ehriftian V. von Dünemarf, der um diefe 
Zeit gerade viele Deutſche, beſonders Medlenburger, annahm, 
wo wir aud; mehrere unferer Vettern finden, und gleichfalls 
im Kriege mit Schweden. begriffen war. Diefer Krieg, in wel: 
chem. der. große Churfürft 1675 den glänzenden Sieg über die 
Schweden, die fich Frankreich angefchloffen hatten, bei Fehr: 
bellin. gewann, endete erſt 1679 durch) den Frieden zu 
Nymwegen. 
Rachforfäungen | im Kicchenbuc zu Hünerland, welches 
zur Zeit. in Neefe eingepfarrt ift, haben Näheres nicht erges 
ben; ed wäre Daher noch möglid, daß zu Möderitz hierüber 
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Aufihluß zu: erhalten. fei,: da. wir hier von einen Erbbegräbnig 
wiſſen, das erft. erbaut. fein mußte. 

$:17, Vicke (Bictor), der jüngfte Sohn Hans 
Hennings; ihn fügt nur Bauli:allein:in feinen Geſchlechts— 
nachrichten. F 95 noch den drei andern hinzu. Woher er: diefe 
Nachricht genommen, die wir nicht bezweifeln, da er jemer Zeit 
über ein Jahrhundert näher. ſtand, wiſſen wir nicht; möchten 
jedoch daran die Vermuthung knüpfen, daß: diefer alfein nur 
im zarten Kindesalter verftorben: ſei. Wir haben um deswegen 
Jedem diefer Brüder einen. eigenen $ gegeben, um Raum zu 
gewähren für fpäteres Erforjchen... 

818. Adolph Ubhrich, Herr auf Dambef cup 
pert. der zweite Sohn Joahims $ 12. Er hatte 4645 bei⸗ 
nahe feine voigtbaren Jahre erreicht, und hielt num mehr, da 
er fid) im Baterlande befand, wie wir bereits wiflen, um einen 
Mutzedvel ‚über feine väterlichen Lehne an, In der Theilung 
derjelben im- Jahre 1647 fiel ihm. Dambef zu, wofelbft. er. auch 
dauernd feinen Wohnfig. wählte. , Hier lieh. er, vermuthlich um 
die Verwüftungen des: Krieges wieder herzuftelen, von. den 
Kaufmann Braſch zu Barhim 500 Fl. und gab darüber eine 
Verſchreibung, in welder er sub dato. Dambek 17. Januar 
1649 dieſes fein Gut ald Hypothek ftellte. Seine Brüder 
Han Henning und Hartwid Mathias haben mit 
unterſchrieben. Der Conſens des. Herzogd Adolph Fried- 
rich zu M. iſt d. de Schwerin 16. Februar 1650 ertheilt (80). 
Ay: einer Güter-Sperification de a. 1650 heißt 8: „Adolph 
Utrid.von Winterfeld beſitzet fein antheil Gueth zum 
Dambeke jelber; und d. a. 1656 die Güter; „Dambed davon 
befiget Adolph Bhlrih von Winterfeld ‚Ein Theil, 
Nemblich Hank Nohren fehl; antheil.“. ‚Anno 1656: gehörte 
das. jus ‚patronatus „über. Dambek dem Herzoge Adolph 
Friedrich zu Mi und Adolph Ulrich von Winterfeld 
zu Dambek;: zu Balow aber dem: Herzoge und Hanf. Hen— 
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ning von Winterfeld zu Hünerland. Aud hat Adolph 
U. nad) des Herzogs Adolph Friedrich Tode fein Lehngut 
Dambef cum omnibus pertinentiis den 20. Januar 1659 
gemmthet, worüber ihm ein Muthſchein ausgeftellt worden ift, 
und .ebenfo die Jnjinnation des Mandats vom 7. Mai d. 
Jahres zur Abftattung des Lehneides unterzeichnet, aber den Eid 
ſelbſt nicht geleiftet, wenigſtens ift er in dem noch erhaltenen 
Berzeichniß der Anmwefenden nicht mit aufgeführt. Den 21. April 
1662 befcheinigt er den Empfang eined Befehls zur Huldigung 
des Herzogs Ehriftian 8. zu M., den 1. Mai 1662 zu er 
jcheinen. Er entjchuldigt fi aber den 20. Mai 1662 wegen 
jeines Nichterfcheineng mit einer Krankheit, von der: er befallen 
gewefen (81), 

Adolph U. lieh von dem Zolleinnehmer Elias Stride 
zu Lengen 150 Thaler in spec., worüber der herzogliche Con— 
ſens ertheilt ift den 20. September 1656. Noch wiſſen wir 
von einem andern für und wichtigeren Geldgefchäfte nach der 
Anzeige feines Bruders Victor Friedrich sub praesentato 
1. September 1666 beim Herzoge Chriftian Louis zu M.; 
wonach Adolph U. wegen Abfindung des väterlichen Erbes mit 
demfelben einen Vergleich gefchlofien hatte, ihn mit 2800 Gulden 
zu befriedigen. Da aber der Bruder diefe Summe nicht habe baar 
auszahlen Fönnen, fo habe er ihm den Meierhof Klüs dafür 
cedirt; über diefe Eeſſton erbat er die fürftliche Konfirmation, 
welche aud) erfolgte sub dato Schwerin den 3. September 
1666. Neben diefer Confirmation befindet fih aud die Abs 
Ichrift des Vergleich8 d. d. 14. Februar 1665, wobei als Zeu— 
gen noch auftreten: Henning Ehriftian nnd Adam Ernſt 
von Winterfeld (829), Auffallend ift es, daß Fein Bruber 
dieſen Vergleich mit unterfchrieben hat, es führt Died zu der 
Annahme, daß beide Brüder mit Hang Henning vielleicht 
nicht in dem beiten DVernehmen ftanden, und von den "andern 
feiner mehr lebte. Als Zeichen eines engern Verkehrs mit ſei— 
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nen Bettern in der Marf finden wir ihn auch als Taufzeuge und 
Gevatter den 31. July 1665 mit feinem Bruder Hans Hen- 
ning, den 29. Dezember 1672 mit Bictor Friedrich auf 
Hünerland und den 15. July 1673 allein, jedoch nur bei den 
Kindern feiner Vettern (83). 

Wieder eine: Geldnoth fcheint ed geweſen zu fein, welche 
Adolph U. zu einer Anleihe von 400 #1. bei der Deconomie 
zu Parchim veranlaßte, worüber d. d. Schwerin den 8. März 
1673 der fürftlihe Conſens ausgeftellt worden ift. 

Den 3. Januar 1676 befchwerten fi die Brüder 
Adolph U. und Victor Friedrich darüber, daß fie für 
ihre Güter Dambef und Hiünerland durch den. Kriegs:Gomif- 
far von der Jahnen zu body angezogen würden. In diefer 
Schrift wird auch der Untertanen des Hanf Henning 
von Winterfeld zu Drefahl (die er fich refervirt hatte) ers 
wähnt (84). Es gehört dies zu den vielen Beſchwerden ber 
gefammten Landftände gegen den Herzog Chriftian Lud— 
wig, der fid) daher auch größtentheild in Frankreich aufhielt, 
Es mögen diefe Zerwürfniffe nicht ohne Veranlafjung auf die 
Auswanderung nad Dännemarf gewejen fein, von denen jchon 
gefprohen. Adolph Ulrich feheint, da er nie Kriegsdienfte 
genommen, überhaupt nur ſchwächerer Eouftitution geweſen zu 
fein; ftarb auch fehon in Mitten des Mannesalterd, Im Jahr 
1676 den 6. July Morgens 7 Uhr ift der Herr Adolph Ul— 
rich von Winterfelds im Herm entjchlafen (85). 

Nach feinem Tode bat fein Sohn Joachim Ehriftoph 
für fih und im Namen feiner unmündigen Brüder Ulrich 
Ernft und Balentin Friedrich um Inveftitur mit dem 
Lehngut Dambek d. d. Schwerin 7. Auguft 1677, worauf der 
Muthſchein ausgefertigt it d. 31. Auguft 1677 (86). 

Adolph Ulrich v. W. war verheirathet mit Anna 
Dorothea von Stralendorff aus dem Haufe Preend- 
berg. Sie wohnte ald Wittwe zu Danıbef, denn Auna Dos 
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rothea von Stralendorff feel. Adolph Ulridh von 
Winterfeld’s Wittwe bat d. 4, October 1676 um Befehl 
an. den Küchenmeifter zu Neuftadt! mit ihr gemeinfchaftlich in 
der Kirche: zu Dambek eine Stelle. zur-Beerbigung ihres vor 
einigen Wochen verftorbenen Gatten zu wählen (8. Als Bors 
münderin ihrer Kinder erhält die Wittwe unterm 22; Juny 
1683 fürftlichen Conſens non der Deconomie zu Parchim 
1000 Gulden auf Dambek anzuleihben, um damit. ihres vers 
ftorbenen Mannes Bruder Bictor Friedrih von Win- 
terfeld zu Poppendorff bei Roſtock erbgeſeſſen, wegen der in 
Dambek habenden väterlichen Erbgelder zu befriedigen. d. d. 
3. July 1689. wird über eine abermalige Anleihe von 1000 Fl. 
fürſtlicher Conſens ertheilt (88). Die Wittwe verfuhr ſomit 
felbftftändig, obwohl ſchon großjährige Söhne vorhanden waren; 
auch ‚erklärte fie ſich 1691 zur nothwendigen Reparatur des 
Kirhenthurms und des Pfarrhaufes als Komputronin bereit, 
und offerirte zu ihrem :Antheile die Baufoften.. Da num von 
Seiten ‚des Fürften Befehl ıertheilt wurde, : das dazu : nöthige 
Holz im; Dambefer Forft zu fällen, : jo: .proteftirte Valentin 
Friedrid von Winterfeldt 7. März 1693 dagegen; : in: 
dem er anführte, daß die Forft nur fon allzu ſehr werwüſtet 
ſei. Hierauf ward Befehl. an die Beamten in Neuftadt: vers 
lafien : forgfältig. über die Holzung zu waden (89), Im 
Jahr 1695 den 4 Januar iſt Frau: von Winterfeldt 
geborne von. — ſeelig dem — un. 
fen (80), 

‚Kinder: 1) — Ehriſtoph 8 19. 

| 2) Ulrih Ernft.$ 20, 

HZ Valentin Friedrich $ 23. 

9 Ilſe Ehriftine. kommt in dem Taufregifter 
von Dambek 1679 und 1683 noch als unver⸗ 
mählt vor; heirathete dann einen Gans Edlen 

Herrn zu Putlitz, der nach kurzer Ehe ſtarb. 
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Als verwittwete Edle zu Butlig fauft Il— 
fabe Ehriftine:auf 12 -Iahre von Claus 
Effland. dad Lehngut Lütfen Görnow für 
4900.51, d. 1&. Dezember 1692, worüber des 
‚Herzogs Friedrich Wilhelm zu M. Cons 
ſens d. 5: Dezember 1695 ertheilt ward. Gie 
"verheirathete ſich wieder an Ernft von Wenk— 
tern und nun zeigte Magnus Friedrid 
: von:Barner auf Bülow beim Herjoge Fried— 
rid Wilhelm gu M. den 16. März 1696 
an, daß er die zu feinem Gute gehörende 
Meierei Klein: Görnow wieder einföfen wolle. 
Ilfabe Ehriftine won Winterfelv, 
— nunmehr von Wentftern, lehnt aber aus 
verjchiedenen. Gründen den deshalb angefegten 
Vorbeſcheid ab den 30. März 1696. Darauf 
‚meldete -aud; Joſua von Barner auf. Gr 
Welzin, daß er ald nächfter Agnat das Anfall: 
recht auf. das von Frau. von Wienkitern 
jure erediti beſeſſene Gut Lütlken Görnow Habe 
und bat um Juveſtitur““d. 30. April 1696 
Endlich. wurde Magnus Friedrih von 
Barmer md: Hfabe Chriftine won 
Wentftern dahin verglichen, daß Lebtere: das 
Gut noch 6: Fahre behalten, nad). Verlauf ders 
felben aber  Erjterem Die Meluition gegen Er—⸗ 
legung des Pfandſchillings frei ſtehen follte. 
d.d. 1:30) Juny 1696. 4702 kommt ſie noch 
ſowie ihr Gatte auf Kae Görnow im: en 
 ıregifter zu Dambek vor. 2 3% 
6) Auna Sophie wird — ſtets en 
rathet als Taufzeuge genantit, zuerſt 1680, zur 
AIetzt 1699 hier heißt es jedoch: Die Fraulein 
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Sophie und Anna, es ift Died vermuthlich 
ein Lefefehler, da überhaupt über Undeutlichfeit 
der Schrift zu Hagen if. Wahrjcheinlih hat 
fie fich fpäter noch vermählt und die Heimath 
verlaffen, da ihr Tod bier nicht vermerkt ift. 
6 Zuliane Rebecca ftarb zu Dambef den 
28. April 1705 und wurde nad) einigen Tagen 
beigefegt (94). 
$ 19. Joachim Chriſtoph, ältefter Sohn Adolph 
Uhrichs g 18. Alsbald nach dem Tode feines Vaters erbat 
er, wie wir wiffen, aud) Namens feiner Brüder einen Mut: 
zeddel über das väterliche Lehn. In den Jahren 1678, 80 
und 84 finden wir im Regifter der Taufzeugen zu Dambek 
und auch 4. Februar 1679 in folder Eigenjchaft zu Dalmin 
und zwar bier Erbherr auf Dambef genannt. Er muß jedoch 
Dambef nun verlaffen haben, da wir ihn ‚bier nicht mehr an— 
treffen, und die Verwaltung in den Händen der Mutter wi: 
fen; er hat vielleicht aud,) Militairdienfte genommen und zwar 
in Dännemarf, doch ſchon sub dato 1. Dezember 1691 bittet 
Joachim Ehriftoffer von Winterfeld in feinem und 
feiner abwefenden Brüder Ulrih Ernft und Balentin 
Friedrih Namen um einen Mutzeddel für das Lehngut 
Hünerland, indem, wie er fagt, ihres verftorbenen Vaters 
Bruder Hand Henning vor faft einem Jahre mit Tode ab- 
gegangen ſei, und feine Söhne hinterlafien habe, fie mithin die 
nächſten Agnaten und Lehnfolger jeien. 

Sn den Jahren 1696 und 1697 wollten die Gebrüder 
Joachim Ehriftopb, Ulrih Ernſt und Valentin 
Sriedrih das Gut Hünerland. cum pertinentiis von dem 
Rittmeifter von Ditten reluiren; diejer berief ſich aber auf 
die ihn mit fürftlichem Gonfenfe vom 12. Februar 1691 er: 
theilte 20jährige Prolongation feines frühern Pfandeontractes. 
Späterhin jedoch, nämlich unterm 12. März 1698 cediren dieje 
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Brüder gegen eine Heine Abfindungsfumme ihr Eigenthumsrecht auf 
Hünerland cum pertinentiüs in Balow, Warnow, Brunow, Pam— 
pin, Drefahl und Ziegendorff dem Rittmeifter von Ditten, wel- 
chem unterm 15. März 1698 ein Lehnbrief ‚hierüber ertheilt 
wird (92), Während die Brüder jo leicht und wie es ſcheint 
ohne erhebliche Gründe ihre Rechte an dem mehr ald 200jähs 
rigen alten Stammlehne aufgaben, jcheinen fie doch den Lehns— 
verband mit ihren Vettern feftgehalten zu haben, denn wir finden 
fie in dem Lehnbriefe, defien Abjchrift in Lehnsacten zwar ohne 
Datum, der aber Henning Ehriftian von Winterfeld 
auf Neuhauß mit feinem bedeutenden Zubehör um dieſe Zeit 
ausgeftellt wurde, als Gejammthänder auf diefe ‘Priegniger 
Lehne verzeichnet, jowie auch noch ihres: VBaterd Bruder Bics 
tor Friedrich, nit aber Hans Henning. E86 läßt dies 
mit Sicherheit auf ein gegenfeitiges Verhältnig der Gefammt- 
handbeleihung der alten Stammlehne ſchließen. Noch im Jahre 
1729 lebte Jochim Ehriftoffer ohne Söhne, denn d. d. 
9. April 1729 bittet ©. 5. von Kradewig in Bollmadıt 
J. & Barner’s zum Beiten deffen Echwefterföhne und Bus 
pillen Ehriftoph Friedrich's und Johann Berend's, 
Ulrich Ernſt's von Winterfeld Kinder um Nachrichten 
aus den Acten, auf welche Art Hünerland an den Nittmeifter 
von Ditten gefommen fei, indem er die Abſicht ausſprach, 
das Gut möglicher Weife zu reluiren, da Ulrih Ernft’s 
noch lebende Brüder Joachim Ch. md Balentin 
Fried. feine Söhne hätten 99. Wir erfahren alfo, daß 
Joachim Chriſtoffer keine Söhne hatte; ob er überhaupt 
verheirathet gewejen, möchten wir bezweifeln, da er in der 
brüderlihen Theilung, welche erft 1695 nad dem Tode der 
Mutter. ftattgefunden zu haben jcheint, dem jüngften Bruder 
das Erbgut überließ, obwohl er damals ſchon in reiferem 
Mannesalter gewefen fein muß. Auch haben wir nirgend ‚ges 
leſen, daß er anderweitig einen Beſitz 'erworben, oder eine 
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dienſtliche Beſtallung geſucht habe, daher iſt auch. fein Todes: 
jahr uns unbemerkt geblieben. 
$ 20. Ulrich Ernſt auf Tieplitz, ein Sohn Adolph 
Ulrich's $ 18, war bei dem Tode ſeines Vaters noch uns 
mündig,. wie wir. wiflen; dann ging er in. Kriegsdienfte der 
Krone Dünnemarf, muß jedoch diejelben 14694 aufgegeben ha— 
ben, da: wir bei der. Taufe des 5. Sohnes von. Ern ſt 
Briedridhe won Winterfeld auf Dalmin den. 20. Februar 
1695 Herrn Ulrich Ernſt von Winterfeld,  Erbheren 
auf Dambef, der Krone Daͤnnemark gewefener Lieutenant. ans 
treffen und ebenfo auch den 19. May defjelben Jahres; als Tauf- 
zeugen zu Dambef-(94).: Die Eeffion feiner Rechte. auf Hinerland 
dürfte hier einige Entſchuldigung durch feinen. neuen Erwerb 
finden, denn die Bormünder der Kinder des .verftorbenen Haupts 
mannd Barthold Dietrih von Barfenthin:übergeben 
Ulrich Eruſt von Winterfeld pfandweife auf 10 Jahre 
das Gut Tieplig im Amte Sternberg für 8000 Fl., die ex: in 
drei Terminen zahlen. follte, der darüber errichtete Contract ift 
d. 12: July 1698 unterzeichnet; : die fürſtliche Confirmation 
aber erft d.d. Schwerin den 3. Februar 1699. Es wurden: aber 
Beſchwerden gegen Ulrich Ernft angebracht, daß er nämlid) 
mit 2000 Thaler von der Pfandſumme im Rüdjtande geblieben 
fei,. vorzüglich :aber,; daß er die Holzung ruinirt habe. ı | 
: Der däniſche GeheimesNath von Barkfenthin wollte 
von den Verpächtern Tieplitz Faufen und erbat einen  fürftlichen 
Kommiffar. Dieſer erſchien auch den 19. Rovemder :1706, 
Nach Fangen Unterhandlungen reluirten dann mit. Conſens 
Ulrich Ernft’s der Geh. Rath von Parkenthien Zieps 
lig als eine Pertinenz feined Gutes. Bolz, mit: welchen ernes 
wieder conſolidirte. Die: ‚fürftliche Konfirmation ‚hierüber: iſt 
d. d. 31. October 1707. Zuvor fhon den 26. März 1707 
ließ Heinrich Ulrich won Schack wegen 1000 Gulden, 
die. fein Vater an Ulrich Eruft sub hypotheea ded Gutes 
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Tieplis geliehen hatte, und welche Forderung: auf ihn. gefom- 
men war, Beichlag auf die von dem von Parkenthien 
zurückzuzahlende Pſfandſumme legen... — Ganz müſſen jedod) 
Ulrich Ernſt's Rechte auf Tieplitz nicht erledigt werden 
ſein, denn ein Orts-Verzeichniß des Jahres 1715 nennt: ih 
noch auf Tieplitz (9. Er hat ſich nunmehr wohl nad) Dänne— 
mark gewandt und iſt dort noch vor: 1729 verſtorben. 
Ulrich, E&rnft war zweimal verheirathet, nach anderer 
Angabe dreimal, mit: 
a) Anna von Bülow, einer Zorhter H ans Die trich's 
von Bülow anf Kritzow, ſie war geboren 15. Des 
tober 1673 und ſtarb 1698 im erſten Wochenbett (96), 
b) Ilſabe Dorothea von Barner, fie wird in: einer 
Beicht-Rinder-Specifientien zu Tieplitz d. anno 1704 
Monat April 27 Jahn. alt RAEENN, als feine zweite 
Gemahlin. 
Kinder .erfter Ehe: | Er ER rg ea 
1), Juliane — * der Specifica⸗ 
tion; der Beichtlinder im Ruchow'ſchen Kirchen— 
ſprengel, wozu Tieplitz gehörte, d. anno 1703 
iſt Ulxich, Er nſt Wittwer und: Juliane 
Margaretha, ſeine kleine Tochter, war ſein 
einziges Kind. In der Specification April 
1704 iſt dieſe Tochter 3 Jahr alt, der Vater 
40: Jahre und zum zweiten Male werheiras 
thet (97. Dieſe Tochter ſoll ſpäter an den 
Amtmann Grapengießer ie * 
weſen fein (98). 
Zweiter Ehe: | 
2) EChriftophb Friedrich $ 21. 
3) Johann Berendt $ 22. 
Als eine Frau dritter Ehe wird aus: einer freificdy wicht. 
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immer ganz zuverläffigen handſchriftlichen Nachricht eine 
von Schad angegeben. 

$ 21. Ehriftopb Friedrih von Winterfeld 
geboren zu Tieplig. Außer der Eingabe in Bezug auf die 
Reluirung von Hünerland, bittet ©. 5. von Krademip 
d. d. 2. November 1728 im Auftrage feines Better J. €. 
son Barner zum Nugen defien Pupillen und Schwefterföhne 
Ehriftoffer Friedrih und Johann Berendt, deren 
verftorbenen Vaters Bruder Balentin Friedrich von 
Winterfeld mit der Abficht, fein Gut Dambek zu verkaufen 
umgehe, daß dies ihnen als nächſten Agnaten nicht nachtheilig 
fein möge. Balentin Friedrich antwortet auf dieſen ihm 
communicirten Antrag unterm 23. December 1728: es fei feine 
Abficht lange darauf hingegangen, daß feine Neffen, wenn fie 
fid} wegen der feinen fünf Töchtern nach feinem Tode zuftes 
henden ®erechtfame mit ihm abfänden, noch bei feinen Lebzei- 
ten das Gut annehmen mögten, da fie ihn aber von April 
bis in den November hingehalten, und endlich zu erfennen ge: 
geben hätten, daß fie fich micht für verpflichtet hielten, das 
Gut höher zu bezahlen, als er es in der brüderlichen Thei- 
lung angenommen, fo wolle er jest nicht verfaufen, fondern 
feine Neffen könnten warten bis feine Töchter fümmtlich ge— 
ftorben wären. Darauf jcheint diefe Reluirungs-Angelegenheit 
geruht zu Haben bis unterm 9. Auguft 1734 3. C. von 
Barner anzeigt, daß Valentin Friedrih von Wins 
terfeld auf Dambef vor einiger Zeit geftorben jei, ohne 
männlibe Descendenz zu hinterlaſſen, und bat feinen in däni— 
fchen Kriegsdienften ftehenden Echweiterföhnen und Pupillen 
Chriſtoph Friedrich und Johann Berendt von 
Winterfeld als nächſten Agnaten defuncti in Erwartung 
der wirflihen Belehnung einen Muthzettel zu ertheilen; doch 
fügt Ertrahent der Acten hinzu, müfje wohl die Todes-Anzeige 
verfrüht gewefen fein, weil unterm 6. April 1737 Valentin 
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Friedrich feine Bitte um Beftätigung des 1728 geſchloſſenen 
Pfandeontractes wiederholt. Bon einer Verfrühung dürfte je 
doch nicht die Nede fein, vielmehr die Zahl 1737 eine falfche, 
da Balentin Friedrid wirflih ſchon 1733 verjtorben war. 
Der Befehl zur Berichterftattung in Folge obigen An— 
traged ward auch wirklich unterm 6. May d. 3. an den Ars 
chivar erlaffen. Da aber weder Vormund noch deſſen Bevoll- 
vollmächtigter die erbetenen Nachrichten erhielt; jo bat 3. C. 
von Barmer nomine feiner erwähnten Pupillen, die in dä— 
nifhen Militairdienften ftanden, abermals um Mittheilung der 
Acten unterm 7. Auguft 1734, worauf am 10. d. M. Befehl 
an den Nittmeifter von Ditten ertbeilt ward, alle wegen 
der Güter Dambek und Hünerland befigende Urkunden und 
BDriefihaften in beglaubigter Form förderfamft an die Lehns— 
Ganzlei zu Scywerin zu fenden (99), 

Ein Erfolg diefer Bemühungen, die alten Etammlehne fid) 
zu erhalten, trat nicht hervor; denn wiederum 12 Jahre fpäter, 
den 24. April 1746, bitten die dänifchen Lientenants Gebrüder 
Chriſtoph Friedrich und Johann Berendt von Win— 
terfeld um abjchriftliche Mittheilung einiger, die Lehngüter 
Dambek und Hünerland betreffende Arten (100), Gind nun 
diefe Brüder von felbit zurüdgetreten oder hat ein Rechtsſpruch 
“gegen fie entjchieden; wir hören weiter nichts von einer Vers 
folgung diefer Lehnsanfprüche, noch viel weniger find fie in den 
Beſitz gelangt. 

Die perjönlihen Verhältniſſe Chriſtoph Friedrich's 
anlangend, fo hat er wohl feine Jugend in Dännemarf, ver- 
muthlich in Goppenhagen verlebt, trat dann in Dienft bei dem 
Regiment des Königs Infanterie zu Goppenhagen, war 1734 
Lieutenant und ftarb daſelbſt als Gapitain dieſes Regiments 
den 1. Juni 1758 ohne männliche Descenden;. 

Er war verheirathet mit einer von Winterfeld aus 
dem Haufe Tügen in Medlenburg, einer Eoufine des dänijchen 
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Admiral von Winterfeld. Aus dieſer Ehe iſt eine Tochter 
geboren worden, Die jedoch jung verſtorben iſt (101), 
$ 22. Johann Berendt, zweiter Sohn Ulrich 

Ernft’s, feine Bemühungen behufs Reluirung der altwäter- 
lichen Lehne Fennen wir bereits,. Er war gleidy feinem Bruder 
in. Dänmemarf’ erzogen, und in Dienft getreten beim Regiment 
des Königs zu Coppenhagen, und ftarb daſelbſt als Lieutenant 
den 28, Mai 1758; wunderbar jedoch faſt ‚gleichzeitig mit fei- 
nem Bruder, 

Gr. war verheirathet mit einer von Behr, aus welder 
Ehe, wie der Admiral mittheilt, zwei Töchter hinterblieben fein 
follen, die vermuthlich nach Mecklenburg zurüdgefehrt find (109, 
Wir find jedoch außer Stande, ihre Spur weiter zu ‚verfolgen, 

8 23. Balentin Friedrich, Herr auf Dambel, 

ein Sohn Adolph Ulrich“s $ 18; „Er erhielt in der brü—⸗ 
derlichen Einigung, obgleich der jüngere, das väterlihe Gut 
Dambek. Wo. er:feine Jugend verbracht, wagen wir nicht zu 
beitimmen ;. doch. war er. nad) der Bitte feines Bruders Joa 
him Ehriftoph vom 1. December 1691 um einen Mutzettel 
über Hünerland, abwefend; eine dauernde kann die Abwejens 
heit nicht gewefen fein, wie es ein militairifches Dienftverhält- 
niß erfordert, da das Kirchenbuch zu Dambek ihn in den Jah: 
ren 1689,: 1691 und den 6. Febr. 1693 als anmefenden Taufs 
zeugen aufführt. Den 29. Mai 1693 mutete er allein nad) 
dem Tode Herzogs Chriftian Louis zu Medlenburg. die 
Lehngüter Dambef und Hinerland, forwie wir aud willen, daß 
er fih unterm 7. März 1693 den von feiner Mutter beans 
tragten Ausbau der Kirche zu Dambef widerſetzte. Den. 23, 
Mai’ 1698 bat Balentin Friedrih von Winterfeld 
um Gonceffion, fi in der Kirche zu Dambef ein Begräbniß 
anfertigen, auch. ‚für feine Leute einen Stuhl: einrichten zu 
lafjen (108), 

Balentin Friedrich, wohnte nunmehr für beftändig in 
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Dambek, und kommt er ‚mit. feiner Gemahlin. dafelbft, vor, in 
ber Beichtfinder-Specification des, Jahres. 1703,, ſowie mehrfach 
in den Liften-über zu leiftende Roßbienfte, und den, Verzeich- 
niffen der ‚Güter und ‚deren Beſitzer: z. B. d. a, 1703 und 
d..a. 1707, wo es bei Dambef. heißt: dafelbft wohnte der 
Junker von Winterfeldt,.die, Hälfte der Unterthanen in 
Dambef wie auch Dorff Klüge ‚gehören Ihre Hochfürftliche 
Durdlaut im Amte Neuftadt und die anderen. gehören den 
Herrn. von Winterfeldt. » Eben: fo aud nennen. ihn die 
Liſten der Jahre 1709. bis 1715 (104. Die Verleihung des 
halben ‚fürftlichen Beſitzes an den. Geheimen Rath von. Kope 
pelomw im Jahre 41697. fcheint demnach nur eine auf Zeit 
gewefen zu fein. — Rad) des Herzogs Friedrich Wilhelm 
erfolgtem Ableben. bittet Balentim Friedrich den. 9, May 
1714 um renovationem -investiturae über Dambef cum per- 
tinentiis (105), Durd) ‚die Differenz mit feinen Neffen veran— 
laßt,.:oder in Folge merfbarer. Schwäche, überreichte er unterm 
19. May. 1729 einen. unterm 3. November 1728 zu Dambek 
nit Ludwig Werner von Wenkfftern über fein Gut auf 
24 Jahre geſchloſſenen Pfandcontract originaliter, welcher von 
ihm Balentin Friedrich und von dreien feiner fünf Töch— 
ter, nämlih: Emerente Hedwig, Dorothea Catha— 
rina und Ehriftine Marie fowie von Adolph Hein- 
rich von Winterfeld und Curt Ludwig von Ditten 
unterfchrieben- iſt, und ‚bittet um fürftliche. Gonfirmation , welche 
ihm aber mit Bezugnahme auf das bekannte Danziger Edict 
d. a. 1726 sub: dato 26. July 4729 in des Herzogs Carl 
Leopold Namgı verweigert wird. Valentin Friedrid 
wiederholte. zwar dieſe feine Bitte ‚um: Confirmation dieſes 
Eontrarts den 6. April 1731 und nicht, wie irrthümlich fteht, 
1737; aber. auch, hierauf erfolgte. die: Konfirmation nicht, obs 
wohl der Pfandverfauf factiſch ‚beftand, dieſe geſchah erft durch 
Herzog Chriftian Ludwig unterm-14. Januar 1750, alfo 
II. 9 
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(ängft nach dem Tode Walentin Friedrichs (406). Dieſer 
hatte nach Abgabe feines Gutes in Klütze feinen Wohnflg er: 
wählt; "er ftarb auch dafeldft den 18, Juni 4733, nachdem 
ihm zuvor aim 16. vom Prediger und Kirchenrath Bauer das 
Abendmal ertheilt worden und wurde den 20. aa zu Dam⸗ 
bek im Erbbegraͤbniß beigeſetzt (407). 

Valentin Friedrich verheirathete ſich 1606 mit Do» 
rothea Eliſabeth von Schlabberndorff aus dem 
Hauſe Gr. Siethen im Kreiſe Teltow, ſie war die Schweſter 
der Gattin des Ernſt Friedrich von Winterfelv auf 
Dalmin. Sie ftarb ungefähr 1730 zu Dambef, da fie nod 
ven 29. Mai 1729 als Taufzeuge aufgeführt it; (es — * 
eine Lücke im Kirchenbuch). 

Aus dieſer Ehe ſind 6 Töchter geboren: 

1) eine Tochter, geboren 1698, ſtarb jung. 

2) Dorothea Catharina, getauft zu Dambek 
den 13. Februar 1699, lebte amverheirathet 
noch beim Tode des Vaters zu Klueß, woſelbſt 
fie aud in einem Alter von 82 Jahren den 
3. März 4780 ftarb und zu Dambek beerdigt 
wurde. 

3) Emerentia — — den 19: Des 
cember 1700. 1725 den-25. Junh ift Sr. Hody- 
wohlgeboren der Herr Hauptmann Adolph 
Heinrih von Winterfelv auf Etein- 
mofer mit dem Fräulein Emerentia Hed⸗— 
wig copulirt, fie lebte als Wittwe ein hohes 
Alter erreichend zu Steinmofer noch nad 1761. 

4) a Marie, getauft zu Dambek ven 
413, September 1702. Den’ 4. Jnli 1721 
wurde dafeldft Curt Ludwig von Ditten 
mit diefem Fräulein copulirt.. Er war der 
zweite Sohn des 1720 verftorbenen Rittmeifters 
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DvVodchimHartwich von Ditten auf 
Werle, der, wie wir beteits geſagt haben, Hüner- 
"land erwarb; CurtſLudwig war von den 
Winterfeld'ſchen Lehnen Balow zugefallen, 

' während fein Bruder Friedrich Hüner— 


land bekam. 173%: haben Curt Ludwig 


don Ditten auf Balow und Lieutenant 


Ludwig Werner von Wenfftern auf 


Lenzerwiſche Erb und. auf Dambef pfandge- 


feifen die Güter -Balow und Dambek unter 
fid} gegen einander permutirt. 1735 zeigt dere 
felbe Ditten- an, daß fei Schwiegervater 


das Yon dem von Wenkſtern wiedererwor- 


bene Pfandrecht ihm übertragen habe. Den 


2. Februar 1738 iſt Here: Curt Ludwig 
von Ditten, Compatron des Gotteshauſes 


zu Dambek, Erbherr auf Dambek, Klütze, 
Drefahl, Brunow, Pampin, Platſchow, Ruhn 


und Goltnitz uc. in feinem Erlöſer ſanft und 
ſeelig entſchlafen uud darauf zu Werle in den 
Erbbegräbniß beigeſetzt worden. Seine Wittwe 


ftarb nach langwieriger Krankheit den 31. Mai 


4744, Von den Söhnen! aus diefer Ehe 


wurde AchimeFriedrich 1738 von feinem 


» Diener auf der Jagd erfchoffen, Ludwig Wil- 

bel erttanf) md Heinrich Ernft Lud— 
ig, der fünfte,’ ſtarb 1754 nach einem fehr 
- "ausfchweifenden Leber unbeerbt; fo daß die 


einzige - Tochter: Delgardt die Erbin des 


ganzen Beſitzes wurde, welchen fie ihrem Vetter 


Friedrich Ludwig von: Ditten in bie 
Ehe: "zubrachte > Aus dieſer entfproß Ernft 


"Franz von Ditten,. der legte feines Ge- 


9 * 
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fchlechtes, auf den auch Hünerland über: 
gegangen war, und ber durch jeine Töchter 
die alten Winterfeld’fchen Beligungen nun 
mehr auf die Familien von Reftorff und 
von Flotow vererbt. Friedrich Lud— 
wig von Ditten hat die Antheile von 
- Dambef mit den Pertinenzien an die Kammer 
zum Rachtheil feiner Samilie gegen ganz Bas 
low vertauſcht. Der Antheil von Balow, wel- 
cher von der fürftlihen Kanımer an die Dit- 
ten überging, gehörte gegen Ausgang des 
17. Sahrhunderts der Familie von Koffe 
und dann von Lengen. Aus diefer Befibzeit 
hat und das Kirchenbuch mehrere Berbren- 
nungen aufgezeichnet, wir geben dieje hier ale 
einen Beitrag zur Eittengefchichte: 
1668 if der Echmiedemeifter zu Balow um 
Zauberei willen dafelbft verbrannt. 
1672 if zu Dambef Tonnies Gildemei- 
fter wegen Hererei verbrannt. 
1672 ift ebenfall8 zu Dambek die Schäferfrau 
Anna Niemanns wegen Hererei verbrannt. 
1677 den 12, Dctober ift zu Balow Ilſe 
Reimans verbramnt. 

5) Juliane Rebecca, geboren und getauft zu 
Dambek den 13. April 1712 und 1735 ver- 
mählt, wozu fie den 6, Juni 1733 Dispen- 
fation erhielt, mit Chriftian Ludwig von 
Winterfeld auf Dalmin, wurde Wittwe 
1738 und ftarb ohne fid wieder zu verbei- 
ratben 1761 zu Balow. 

6, Marie Eleonore, vermählt 1737 zu Klütze 
an Joachim Hartwih von Winters 
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feld auf Dalmin, fie wurde Mutter von vie- 
len Kindern und ftarb den 10. Dezember 
1779 (108), 

Balentin Friedrichs hinterbliebene Töchter cediren 
ihr Erbjungfernreht an Heinrih Ernft Ludwig von 
Ditten für 1500 Thlr. 3 d. d. 20. Jannar 1753, Die 
Unterfehriften bes befiegelten Driginald auf Papier lauten: 
Dorotbe Gatharine de Winterffeldt Juliane 
Rebecca von Winterfeldt vor mich und in pros 
ducirter und ausgelieverter voolmacht meiner frau 
fhwefter Eman Hedewig gebornen und verwitt- 
weten von Winterfeld. Herzog Ertedrih zu Med; 
lenburg confirmirt diefen Geffiond-Contract sub dato 29. Jas 
nuar 1761 (109). Bon diefem Heinrich Ernft famen diefe 
Rechte an defien Schwefter Delgardt und durch dieſe an 
Friedrih Ludwig von Ditten. 

$ 24. Joachim Ehriftoph, ein Sohn Joachims 
von Winterfeld $ 12. Ihn nennen ſämmtliche Stamms 
tafeln fo auch der Lehnbrief, den Georg von Winterfeld 
1645 erhielt. In dem lange nad dem Tode feines Vaters 
sub d. Dambek 8. Auguft 1647 errichteten Theilungs » Receß 
haben ihn die Kommiflarien als den dritten Sohn aufgeführt. 
Aus demfelben: erfuhren wir, daß drei der genannten 5 Brüder 
in Kriegödienften außer Landes waren, und ift außerdem noch 
bei Joachim Ehrifkoffer Hinzugefügt, feit vielen Jahren 
abwefend (110), Er war alſo fehr jung dem Kriege gefolgt, 
erſcheint auch. nicht wieder, war fomit verjchollen. 

Ohne näher auf die Einzelheiten des. verheerenden 30jäh- 
rigen Krieges einzugehen, muß es dennoch jedem einleuchtend 
fein, daß bei der Noth, die derfelbe über das deutfche Land 
brachte, fo etwas nicht nur fehr möglich war, fondern auch 
mehrfach vorfam, auch wir felbft noch ein zweites Beifpiel, 
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dad. wir ſpäter beibringen: — in unſerer Familie aufzu— 
weiſen haben. : 

Beifpiele von Gliedern — alas: Geſchlechter find 
verzeichnet: in den Ergänzungen zum Landbıch der Marf Bran- 
denburg insbefondere bei Gelegenheit der Aufnahme. der, Bar 
ſallenrollen bei Antritt der Regierung: des großen Churſuüͤrſten. 
Daß Joachim EChriftoffer fish in ein audenes ‚fremdes 
Land übergeſtedelt und: dort: feinen Namen afortgepfiunztuhabe 
iſt zwar möglich, doch nicht währſcheinlichze 8. foll, zwar »im 
Frankreich. ein Geſchlecht geben,, daß unferm deutſchen Namen 
in franzöſiſcher Uebertragung führt: » 19. 1 

8 26. Hartwich Mathias, der 4. SohnFnn« 
chim s 8442. Auch er war. ein: Kriegsmann und gehört gu 
den drei Brüdern, die bei Errichtung des TheilungsRecefies 
im Jahre 1647, nad): welchem ihm. ein Geldloos zugefallen 
war, in Kriegsdienſten abweſend waren. Er kehrte nach, dem 
im Jahre 1648 abgeſchloſſenen Weſtphäliſchen Frieden in die 
Heimath zurück, und finden wir ihn hier eine Schuldverſchrei⸗ 
bung ſeines Bruders AdolphUlxrich vom 47. Januar 4649 
gemeinſam mit ſeinem Bruder Hans Henmning, unterſchrei⸗ 
ben. Die bereits angeführte Schuldverſchtreibung Churdt 
PBaffow?s vom Jahre 1631 für ſeinen Schwager Joachim 
von Winterfeld war des letztern Söhnen Hartweich 
Mathias und Victor Friedrich. zugefallenz dieſe Qrigi— 
nalverſchreibung hatte C. Paſſo w unterm 27. Januar 1653 
dem Herzoge AdolphaFriedrich, zu M. mit. der Bitte, ein« 
gereicht, daß, da. dieſelbe in der Theilung jenen Brüdern zuge⸗ 
fallen‘. war, der Herzog couſentiren möge, daß dieſen gleich— 
falls das Gut. Baffomw zur⸗Hypothek geſetzt würde. Hierauf 
ward ihm den 43. April 1653 erwidert: wenn er die Oblis 
gation auf Hartwih Mathias. und VBide Friedrich 
Gebrüder «von Winterfeld, mittelft :Inferirung der dem 
Vater Anno 1631 gegebenen Obligation richten und auf jeßige 
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Zeit. Dativen laſſen würde, jo, folfe der. erbetene sonlenf, gnaͤ⸗ 
digſt ertheilt werden (111). | 
Hartwid Mathias. hatte nfigmgn Ruhe im 1 Rande, 
* aus amtlicher Duelle, (142) wiſſen wir, daß, er 1661 aus 
dem ‚Kriege, heimfehrte; es war dies der; Polniſch⸗Schwediſche 
Krieg, in. weldyem Die Brandenburger. erſt auf Seite Schwe- 
dens weſentlich zu dem Siege ‚in der dreitägigen Schlacht bei 
Warſchau am.18., 19. und. 20. Juli 1656 beitrugen, und. dann 
gegen Schweden gleichfalls ſiegreich, die günftigen Frie densver⸗ 
träge zu Wehlau 1657 und zu Dliva 1660 herbeiführten. . Er 
iſt wohl ‚bald darauf im Frieden unbeerbt verſtorben. 
$ 26. Curt Dietrich, nad, allen Stammtafeln 
der 5, Sohn Joach im' 8, 842. Das Verzeichniß welches 
George v..Winterfeld über feine Bettern im Jahre 1643 
‚aufgeftellt hat, nennt ihn gleichfalls, doch ift er, anſcheinend 
ſpaͤtet, durchſtrichen, daher vermuthlich bald darauf jung ver⸗ 
ſtorben, daher auch in Kia Theilungsreceß T 1647. nicht 
uehr genannt. 
$ 27. Bieter. (Bide), Friedrich, | Here auf 
Sünerland. und Balow cum, pert. Poppendorff und Buſſewitz, 
der jüngſte Sohn Joachim's $ 42. Er überlebte alle feine 
Brůder und war in ſeinem langen Leben vielfach befchäftigt 
zu. erwerben und zu veraͤußern, daher finden wir ihn auch im 
wechſeluden Beſitz. In der brüderlichen Theilung erhielt er 
eine Geldabfindung. Die mehrfach genannte Obligation auf 
Paſſow ſcheint nach dem unbeerbten Tode ſeines Bruders 
allein auf ihn übergegangen und er dadurch in den Beſitz von 
Paſſow zeitweiſe ‚gelangt ‚zu fein, nur ‚jo ‚fönnen wir uns die 
‚Bezeichnung, von Winterfeld-Paſſow erflären, „ Auch 
„erhielt, er, dur Vergleich vom 14. Februar 1665 mit, feinem 
„Bruder, Adolph Ulxich zur Sicherſtellung für 2800 Gulden 
at, feinen päterficjen Erbe. ‚den Meierhof,, Klützz es gewinnt 
an Wahrfcheinlichkeit, daß er dort gewohnt, denn das Tauf- 
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regifter zu Dalmin nennt imter den Zeugen ben 19. Februar 
1666 Frau Anna Magdalena von Barner Herrn 
Victor Friedrich von Winterfeld's Eheſchatz, ein Jahr 
fpäter ihn auch, doch ohne Befügung eines Beſitzes. Darauf 
erwirbt er den Hof Beuten; Doctor Kiſtmach er, Bürger 
meiſter zu Güftrow cedirt den ihm im Paffow’fchen Concurfe 
Anno 1649 in solutam für 2010 Fl. adjudicirten Hof Beuten 
an Victor Friedrich v. W. d. d. Güftrow 17. Februar 
1670, der vom Herzöge Chriftian Louis zu M. darüber 
ertheilte Confens ift d. d. Schwerin 19, May 1670. Diefer 
Antheil ift wahrfcheintid von ihm wieder an die Welgien 
verfauft worden (143), um ſchon 2 Jahre darauf Hünerland 
pfandweife zu erwerben, wie wir biefe Verpfindung auf 
25 Jahte am Victor Friedrih von Winterfelds 
Paffow aus der Anzeige feines Bruders‘ vom 21. Februar 
1672 bereits fennen. Wir finden ihn von nun an mehrfach 
"und zwar zulegt den 4. Februar 1679 zu Dalmin als Erbherrn 
auf Hünerland genannt, wiewohl er eigentlih nur Pfand» 
'inhaber war (414). Victor Friedrich hatte fid) aus unbe- 
Fannt gebliebenen Gründen veranlaßt gefehen, feine Wirthfchaft 
von Hlnerland, welches" Gut er nad) feiner Anzeige von fei- 
"nem Bruder gekauft habe, nad Balow zu verlegen, wofelbft 
er noch 9 wüßte Hufen Habe; es war dies ein alter Ritterſitz, 
den einft eine Burg zierte, zu dem Kirchenlehn, Straßenge— 
richte, Holzumgen, Jagd und andere Gerechtfame gehörten. 
Der Hof; den Victor Friedrich hier erbaute, wird der fo- 
"genannte alte Holländer Hof, nahe beider Kirche, gewefen 
fein. Auch erhielt er in deiiJahten 1674 bis 1676 die nach⸗ 
"gefuchte Conceffion: für ſich und fette Leute einen Stuhl in 
"der Kirche zu Balow zu bauen (415), Der jetzige Hof mit 
dem Wohnhaufe iſt erſt von Friedrich Ludwig don Dit- 
ten auf einem Rn ef — — — er 
worden. | 
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Bictor Friedrich zu Balow befchwerte fich beim Hers 
zoge Chriftian Louis zu M. über die Bauern im Dorfe 
Balow, wovon ihm notoriſch die Hälfte gehöre, daß fie die 
Holzung tuinirten, d. d. Schwerin 2. May 1676. Deshalb 
wird dem Küchenmeifter zu Neuftadt befohlen, die Sache ge 
nau zu üunterfuchen und die Bauern‘ gebührlich abzuſtrafen, 
wenn ſie hieran ſchuldig befunden würden (116), Victor Fr. 
proponirt da doch communio regulariter mater discordiarum 
fei, dem Herzoge Chriftian Louis zu M. einen Tauſch: 
der Herzog möge feinen ‚ganzen Antheil in Balow, (der in 
einer Anlage fpecifirt if, nach welcher er, Winter feld nam- 
lich, halb Balow mit allen Pertinenzen bereits befige, auch 
der Oberſten Koffen noch 4 halbe Hufen gehören) ihm 
überlafien, wogegen er dem Herzoge wieder von feinem Ans 
theile in Platſchow und Drefahl ein Aequivalent cediren wolle; 
nad) der Driginal:Eingabe Balow' den 24. September 1677. 

Die Kammerräthe berichten Schwerin 5. Juli 1678: dag 
die Oberften Koſſen gewilligt fei, ihren Antheil in Balow 
und Platfhow an Friedrih von Winterfeld zu verkau— 
fen; tragen ‘aber darauf an, der Herzog möge: dieſen nach 
Dambek gehörenden Antheil relniren. Hierauf antwortet nun 
der Hezog: das Geld Fönne gerade nicht gemißt werden, die 
Kammer möge aber Vorſchläge machen; auf Feinen Fall wolle 
er aber darin willigen, daß befagter Antheil an Friedrich 
yon — en werde. d! d.- — 21. u 
1678 WIN. 

“Mir müffen darauf aufmerkſam machen, daß Balow ſowie 
alle die andern hier genannten Drte theils zum Ritterfig His 
nerland uranfänglich, theil® auch zu Dambek gehörten, und 
daß der fürſtliche Theil von Dambek und Zubehör früher auch 
ein adelicher, erſt ſpaͤter an die Kammer, die ſtets bemüht 
war, ihren Befitz zu vergroͤßern, übergegangen war. Den 
3. Januur 4676 beſchwert ſich Bretor Friedrich und fein 


Bruder Adolph Ulrich, daß ſie mit. ihren beiderfeitigen 
Gütern ‚von, dem Kriegs Kommifjarius von der Jahnen 
zw hoch. angezogen würden. . Alle dieſe angeführten Diffe— 
renzen zmögen: Veraulaſſung geweſen jein, , daß er unterm 
4. März 1680 den Herzog bat, ſein Pfandgut Huͤnerland um 
pert. auf die ihm noch zuſtaͤndigen 17 Pfandjahre an den 
Rittmeiſter Jo achim Hartwich von Ditten für 14000 Fl. 
cediren zu dürfen, worauf alsbald der fürſtliche Conſens, jedoch 
nur auf 40 Jahre. erfolgte, Zu den Gründen, der; Vers 
außerung kommt noch die Streitigkeit mit dem Landesherrn 
wegen/ der Jagd. Victor Friedrich beſchwert ſich, daß er 
Anfangs won Den fürſtlichen Jaͤgern wegen ſeiner Mitjagd auf 
dem Pampiner, Platſchower und Drefahler Felde, tuebirt, uud 
Darauf, von. Fiscalis in der, Fürſtlich Schwerinichen Juſtiz⸗ 
Kanzlei. zu Schwerin in Anſpruch genommen, woſelbſt post 
cognitionem . causae: ex, in..possessione ‚betätigt . und Fisealis 
ad. petitoriung verwiefen, welcher. auch jo. lange gedachter 
Winterfeld die Seldmarken ‚quaestiones ‚gehabt, aequieseirt, 
nahgehends und wie. er dieſelbe an, den Rittmeifter, vom 
Ditten verkauft, in die. Kammer, gezogen und daſelbſt die. in 
der JuftizKanzlei, für ihn, ausgeſprochenen Urtheile veformirt 
worden. Unter den resolutiones, welche über die gravamına 
specialia suerinensis rub. nobilium der monita des, Engern 
Ausſchuſſes zu Roftod im Februar 1683 erfolgten; heißt «8 
‚hier: Wegen der, Winterfeld schen, Beſchwerden in. puncto 
der Jagd wollen Ihre fürftl. Durdlaut Acta nachſehen und 
‚Erkundigungen, einziehen, und unpartheitiche Juſtiz förderfamft 
apminiftriren laſſen, und ‚ihn ſo lauge in | possessorio,dafien, 
bis Fiscalis ein; anderes in judicio hetitorio MUB awar, im 
‚foxp competenti, exwieſen HH. ; 1... 17 F 

Den: 9. May 1793, muiet Victor, Erisdrig; — die 
‚Sehne über Balow ‚uud; Hünerland; obwohl groben 8. Dezem⸗ 
her 47090ſeine Vexpfaͤndung an den, von Dihtt en mit Zus 
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fimmung ſeines Bruders Hans „Henning noch auf 
20 Jahre ausdehnte, welde Herzog Chriftian Louis gleich— 
fall8 genehmigte. Inzwiſchen aber erwarb er: pfandweile das 
Gut Poppendorff, e8 war bafielbe,, früher Eigenthum des 
Hans Dietrich von Winterfeldy kam; nach“ defien ‚Tode 
an den Herzog Öuftav. Adolph, war dann wieberum, von 
biefem sub dato Güſtrow Den. 29. März 1676 dem St. Geor 
gen-Hospital zu Roſtock auf ;3N Jphre unterpfändlich für 
10000 Fl. überlaften werben, , Das ‚Hospitalızcedirte fein 
Pfandrecht von Poppendorff, Buſſewitz nebſt der Feldmark 
Billenhagen, ‚an Victorx Friedrich vom Winterfeld 
für 8000 Fl. d. d. 17. Dezember 1679, worüber die fürftliche 
Konfirmation, jedoch mit einigen; Befchränfungen; d. d. Güftrow 
23. Zuly 1680 ertheilt ward. Dieſer Beſitz wird noch con⸗ 
ftatirt in einem Schreiben an. den Herzog Guſtav Adolph 
zu, M, jo mie aus dieſes Herzogs Mandaten an den, Amtsverwal⸗ 
ten zu Ribnitz, auch. aus dem hierauf ‚abgeftatteten Bericht: des 
Letztern, und endlich aus dem in copia vidimata-1702 beiges 
brachten Conſenſe über. bie, von dem St. Georg zu Roſtock ger 
ſchehene Ceſſion des Gutes Buſſewitz cs. p. auf 25 Jahre 
d. d. 23. July 1980, (119)... In einem Verzeichniß: „ausführ⸗ 
liche designatio ‚aller, «und; jeder im Amte Ribnitz befindlicher 
Adelicher Güter und Ritterſihe d. A. 1685 ſteht Birtor 
Friedrich von W. auf Poppendorff und, Buſſewitz 420)... - 
Anno 4699 amd 4692 hatte er,Streitigfeiten. wegen eines 
Kirchenſtuhls in Volkenhagen; da dieſe a. 1693 noch nicht bei» 
gelegt waren, ſo wollte er weder ſelbſt bei der Predigerwahl 
ſtimmen, noch ſeinen Leuten geſtatten, es zu thun. 1694 gehörten 
nach des Predigers Bericht Poppendorff und Buſſewitz noch Herrn 
Virtor Friedrich v. W. als Pfandherrn. Nach feinem Tode 
wollten daſffen Erben für ihn und ihre Familie ein Begrähniß auf 
dem Kirchhofe an Vollenshagen dicht nehen der Kirche erbauen laſ⸗ 
en welches ihnen untergewiſſen Bedingungen perſtattet warb (131), 
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Victor Friedrich ftarb zu Boppendorff den 15. April 
1695 nad) der Anzeige feines einzigen Sohnes (122), Er war 
verheirathet mit Anna Magdalena von Berner 
(Barner); fie wird zuerft zu Dalmin ald Tanfzeuge ges 
nannt 19. Februar 1666, fowie fpäter noch 1672 und 1673 
als Herrn Victor Friedrich's Eheſchatz (18), 

Kinder: D Adolph Friedrich $ 28. 

2) Johann Eurt $ 31. 

3) Friedrich Joachim $ 32, 

4 Ilſe Eleonore, älteſte Tochter, farb zu 
Dambek den 25. Juny 1676, wurde zu Dal- 
min beigefegt (129). 
Agnefe zeigt fih 4. Bebrmar ale Fe zu 
Dalmin 1359), 

6) noch eine Tochter. 

Beide letztere überlebten den Vater, denn 1698 erflärt 

ihr Bruder, daß er ſich mit feinen Schmweftern abgefunden habe. 

$ 28. Adolph Friedrid, ein Sohn Victor 
Friedrich's auf Poppendorff, Buffewis und Feldmarf Billen- 
Hagen. Nach feines Waters Tode Hätte er’ diefe Güter ange 
nommen, und fi deshalb mit feinen Echweftern abgefunden, 
Er cedirte diefe Güter jevoh an Johann Friedrich’ von 
Bergk für 9300 Thlr. d. d. 18. Sanuar 1698, worüber er 
den erbetenen Conſens in forma soluta, mit Vorbehalt deffen, 
was in’ dem  fürftlichen Gontracte d. 'd. Güftrow 29. März 
1675 enthalten ift, * bekam, ad decretum 20. März 
1701 (426), 

In dem Drts-Verzeihniß im Amte Ribbenitz von 1709 
wird Adolph-Friedrich noch auf Bufewis genant (127%, 
Als einziger Sohn machte er noch Anfprüche auf Hünerland 
und bat 6. April 1696 um renovationem investiturae über 
Hünerfand, worauf ihm unterm 9. Februar 1700 ein Mut» 
Schein ertheilt ward. - An einem andern Orte-fteht! Adolph 8. 
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muthet nach Ableben feines Vaters Victor Fr. das Gut 
Hinerland und deſſen pertinentien ‚sub. Ree. 9. April 1696 
und erhielt ven 20. dato einen. Mutzettel (428), Adolph 
Friedrich, ſprach die Abſicht aus, das Gut Hünerland. cum pert. 
von dem. Rittmeifter von Ditten zu reluiren. Den erſten 
Antrag dazu machte er den.18. Sanuar 4701; ein..hieraus 
bervorgegangener Prozeß ward sub dato Roſtock den: 24. Sep⸗ 
tember 1704 dahin entſchieden, daß der von Ditten als 
Beflagter von der Klage abjolvirt ward, die Koften aber com⸗ 
penfirt wurden. Bon diefer Entfcheidung wollte Adolph Fr. 
von-®. an den Reihshofrath appelliren, va er aber auf den 
13. Mär; 1705 ad praestanda solemnia appellationis citirt 
war, fo bat er um Frift bis zum folgenden Tage. Unter die- 
ſem Supplicate num ſteht von Kanzleihand gefchrieben: „Die 
Bartheien haben untereinander ſich gütlid aus— 
geglihen" (4129), Hünerland blieb alfo bei den Ditten. 
Hiermit. hören unfere Nachrichten you Adolph Friedrich 
auf, vermuthlich ging -er nach Dännemarf, wo damals jchon 
fo viele feiner Verwandten: waren. Ä 

Er war ‚verheirathet mit einer von-Pleffen aus dem 
Haufe Katelbogen. 
Aus dieſer Ehe find 2 Söhne — 

1) Valentin Friedrich 8 29. 
2) Victor Friedrich $ 30. 

5 29 Balentin Friedrid, ein Sohn Adolph 
Friedrichs, war in dänifchen Kriegsdienften und. ift unbeerbt 
verftorben (430). 

6 30. Victor Friedrich, Koniglich Daniſcher 
Major, der zweite Sohn Adolph Friedrich's. Aus den 
Umftänden, daß. beide Söhne in Dänifchen Dienften waren, 
folgern wir, daß der Vater feine legten Lebenstage au in 
Dänemark befchlofien habe. Victor Friedrich machte nad) 
Abfterben der Brüder Chriftopg Friedrich $ 21 und 
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Johann BerndteF 22als der nächſte Lehnsvetter iind 
gleichzeitig als der Letzte ſeines Geſchlechtes dieſer Linie Au— 
ſptüche auf Dambek. "Seine Rechte müſſen auch anerkännt 
fein, denn er verfaufte Dambek den 28. Januar 1766 für 
31297 Thlr. an Friedrich Ludwig von Ditten auf 
Merle nach dem Originale des Kaufcontracts, und erhielt auch 
Confirkation des Herzogs Friedrich zu Medlenburg dd. 
18. Februar 1766. Hierüber wurden nun im März deſſelben 
Zahres Proclamata und im Juli d. J. der Präclufiv>Asfchied 
erlaffen; fowie auch dem von Ditten ein neuer Lehnbrief 
über Dambef ertheilt ward, Als nun im Sahre 4768: den 
24: Januar die herzoglich Mecklenburgiſche Domaͤinenkammer 
das Gut Dambek dem Hauptmann von Ditten für 
34650 Thlr. abfaufte, wurden alle von und angegebene Origi— 
nalBapiere ausgeliefert und im Rn en em 
— (181). 

Somit waren alſo die alten Schae Hünerland und Dau⸗ 
bek nunmehr für immer aus dem Beſitz der Familie von Win- 
terfeld gekommen; es fcheint auch nicht, ald- hätten die -Mär- 
fifchen Vettern ernftlih ihre Rechte an bie alten Stammlehne 
geltend gemacht, uns ift darüber nur eine wenig’ erheblidye 
Nachricht zugekommen. In einem Briefe Jo achim Hart— 
wich's von Winterfeld auf Dalmin vom 4. März 1753, 
dem Schwiegerfohne Valentin Friedrich's auf Dambek, 
an feinen Bruder Ernft Heinrich zu Newenfeld leſen wir: 
„Der Hauptmann von Winterfetd Geſitzer des’ 1. Hofes 
zu Dalmin) hat meinen Schwägerinnen einen Fürſtlichen Be— 
fehl durch einen Nötariam aus Parchim’ wegen Dambek über- 
reichen laſſen, das alfo der Katzen-Tantz nunmehr loßgehel. 
Er hät naͤmlich fo Herzlich gern dich ſprechen wollen, wegen 
Hüuͤnerland mit dich zu überlegen, indem es noch nicht fo klat 
iſt, Daß es die Herren von Ditten behalten konnen Die 
Copenhagen'ſchen Winterfeldter Haben ſich ſchon vor 24 
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Jahren bei der Echwerin’schen Regierung gemeldet, auch ges 
muthet.” Ein Erfolg dieſes Schrittes, von dem die Rede, ift 
ung nicht befannt geworben. 

Mit Bictor Friedrich hören nunmehr unfere Nad)- 
richten auf. In Medlenburg war er nicht angefeflen, ba er 
1755 bei der Landes-Vereinigung nicht genannt iſt; er ift alfo 
vermuthlid in Dännemarf verblieben und Dort verftorben; 
hat er Erben hinterlafien? das ift eine Frage, worüber wir 
für jegt Feine Antwort: zu geben vermögen, da uns die Nach— 
richten über die Dänifchen Winterfelde zur. Zeit noch) aus: 
geblieben find; wir geben jedod) Die Hoffnung nicht auf, auch 
über den Schluß biefer Linie in's Klare zu fommen. Soviel 
fönnen wir jedoch jetzt ſchon verſichern, daß in Medlenburg 
ſich dieſelbe nicht forlgepflanzt hat, und wenn in Dännemarf 
Nachkommen hinterblieben ſein ſollten, nach Medlenburg oder 
den Marfen jedoch Feine wieder zurücgefehrt find. Wir fönnen 
diefe erſte Abtheilung nicht ſchließen, bevor wir nicht der Bolls 
ftändigfeit wegen noch die Namen zweier Glieder geben, die 
ſicherlich exiſtirt haben, wenn wir auch nichts ae von 
ihnen wiſſen als den Namen. 

$ 31: Johann Eurt, ein Eohn Victor arten 
rich's 8'275; er ftarb noch vor feinen Water. | 
$ 32. Friedrich Joadhim, gleichfalls ein Sohn 
Victor Friedrich's F 27; farb ebenfalls noch wor dem 
Vater; wahrſcheinlich find ‘beide Brüder zu Poppendorff gebo— 
ren und dort and) verftorben, "Daß fie aber überhaupt gefebt 
haben, davon geben uns alle Stammtafen und Pauli Zeug: 
niß, der mit der "Generation — die ſie — — 
muß (189%; 
Hiermit ſchließen wir ef erg * I. woruÄte. 


AbtHeilung. 


Enthält in 5 Kapiteln die Gefhichte von 5 Linien, 
bie und, den jept Lebenden am näcdften ftehen; 
deren Glieder ſich mit bedeutendem Grundbefig 
hauptfähli über alle Brovinzen des Preußiſchen 
Baterlandes ausgebreitet haben Dieſe 
Abtheilung beginnt mit: 

Joachim von Winterfeld, Herrn. auf-Dalmin mit 
Zubehör, unferm Ahnheren, dem zweiten Sohne des Claus 
und der Adelheid von Ditten (f. S. 4); er führte. den 
Beinamen der Aeltere, zum Unterſchiede von feinem, Vetter 
gleiches Namens, dem Sohne Dietrich's (ſ. S. 35), der 
gleichfalls einen Ritterfig in, Dalmin, den ———— mittel⸗ 
ſten Hof inne hatte. 

Wir haben ihn bereits kennen gelernt aus einem Ver⸗ 
trage vom Jahre 1515 mit feinem. Bruder Hand; dem 
Theilungs»Bertrage vom Jahre 1518 und deſſen ergänzende 
Beitimmungen von 1521. und 1544, übergehen daher bier. das 
Geſagte als. bereits bekannt. Das Leben Joahim’s war 
ein friedliches, wie auch feine Zeit im WBaterlande eine: bejon- 
ders frieblidhe war; da dem Adel das Spiel ded Krieges, das 
Turnier und der Dienft am Hofe der Fürften Erfag fein 
mußte für früheres Friegerifches Beginnen. Joachim, bdefien 
Geburtsjahr und unbekannt geblieben, trat bei dem frühen 
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Tode feines Vaters, wohl veranlaßt durch feine mütterlichen 
Verwandte und feinen zum Theil Medlenburgfchen Befis in 
den Dienft der Herzuge Heinrich und Albrecht von Med 
lenburg ; daher ung auh Elzow erzählt, daß er Medlen- 
burgſcher Kammerherr gewefen fei und Bauli, ohne feine 
Duelle zu nennen, anführt: Joachim war lange Medlens 
burgſcher Kammerjunfer und an diefem Hofe in großem An— 
fehn. Damals Fannte man jedoch eine ſolche Bezeichnung 
nicht, wenngleich fachlich diefe Würde fchon beftand. Der Adel, 
der dem Fürften ald Rath oder in irgend einem Hof-Amte als 
Marfhall u. ſ. w. diente, gehörte zu des Fürften Hofgefinde, fo 
wie auh Joachim von den Herzogen Bnfer hoffgeßinde 
vnd lieuer getrumer genannt wird. Wir erfehen dies aus 
nachftehender urfundlicher Verfchreibung : 
„Wy Hinrich vnnd Albrecht gebruder van gods gnaden 
hertogen to Medelenborg, fürften to Wenden, grauen to 
Swerin, Roſtock vnnd Stargart der lande bern befennen 
opentlich mit diem vnßem apenen Brieue Dat wy dem 
erbarn unsem hoffgeßinde vnd Lienen gtruwen Achim 
Winterfelde vmme der gtrumen Denfte wyllen, die bie 
vnns gedahen, od henfür doen Fan vnd fchal, od vor die 
gnedige vortrostinge, fo wy ehm Gorloße oder füß 
finer Denfte haluen dar für beloninge tho dohenen, ge- 
dahen hebben mögen viffhundert gulden rinſche an münte 
weringe vnnßer lande vp nafolgende termyne, als hundert 
op Jacobi negeft Famende, twye hundert im bürteinden 
iare, alle tydt fine genugßame qwitantien, vnnd die leſten 
twyehundert gulden vp vnßen vmmeſlach, wen man der 
weiniger tall viertein tar ſchriuen werdt, gegen einer end» 
qwietinge vnnd overantwerbinge differ vnnßer fchultuor- 
ſchriuinge gnediglih tho entrichten vnnd betalen verheis 
[hen vnnd thofeggen genantem Achim Winterfeldt vnnd 
finen eruenn gemelte viffhundert rinfche Gulden vp bauens 
II. 10 


— 146 — 


angetogede termyme in vnnßen landen to betalen in 
erafft onnd macht diffes Brieues, doch alzo dat hie vnns 
finer denfte oder einiger gedhaner vortroftinge vnnd tho- 
ßage haluen van finer vder füß vth gnaden gedhaen nicht 
ferner anlangenn, funder des hirmit benügid fin, vnnd 
angetogende viffhundert gulden widerumme in vnnßen lan 
den an güder anleggen jchalle, wo bie bewilliget vnnd 
vnns togejecht hat, alles getrwelih. Des tho orfunde 
hebben wy vnnßere ingeßegel an diſßen Brieff wetentlid 
hengen laten, de gegeuen iS tho Swerin am Dingeftdage 
nha Reminiscere (9. März) nha Ehrifti vnnßers hern 
gebort veffteinhundert vnnd twellff iar.“ 

Achim Winterfeld’s hiergegen auegeftellter Revers 
von demfelben Datum lautet nad dem gleichfalld noch vor 
handenen befiegelten Driginal auf ‘Papier: 

„SE Achim Winterfeldt tho Dalmyn geßeten, befenne 

opentlich mit diesfem mynen apenen Briene, nachdem my 

die durchluchtigenn hochgebornenn fürjten vnnd bern, bern 
Hinrich onnd Herrn Albrecht gebrüder hertogen tho Mecke— 
lenborg, fürften tho Wenden, grauen tho Swerin, Roftod 
vnnd Stargart, der lande bern, myne guedige heren, vor 
myne gedhane denfte, of erhe thoßage Bo fie my Gorloße 
haluen ſulchs intodhoen oder füß gephaen hebben mögen, 
viffhundert gulden vppe termyne luds erher vorfchrininge 
my Darumme vorreichet gnediglicy tho entrichten verheifchen 
vnd my darmit allenthaluen bet op myn genügen ſulcher my— 
ner Denjte onnd erher vortröftinge haluen thofreden geftellet 
hebben, dat ick gegen erher f. g. gelauet vnnd verfpraden, 
gelaue vnd verfprede ehrer f. g. fulche viffhundert gulden, 

80 Bie my ehrer vorfchriuinge nha geuen werden, weder: 

rumme in erher f. g. landen an erff oder pand guder 

antoleggen, ane einige wegeringe. Des tho orkunde hebbe 

id myn ingeßegel wetentlich vp difßen Breff druden laten 
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de gegeuen is to Swerin am Dingestage nha Reminis- 

eere, nha Ehrifti vnnßers bern gebort dußent — 

dar nha im twelfften iare.“ 

Die verſprochenen 500 rheiniſchen Gulden müſſen bezahlt 
ſein, da ſich das Document der Herzoge durchſchnitten bei den 
Acten befinder (1). 

In einer ähnlichen Verſchreibung verfprechen die Herzoge 
Hinrick ımd Albrecht zu Medlenburg ihrem Hofgefinde 
und: lieben. Getreuen Ahim Winterfelde für die ihnen gelei- 
fteten treuen Dienfte, auch wegen der Vertröftungen, die ihm eben 
diefer Dienfte wegen gemacht find 310 Fl. rheinifch auf nächſt— 
fommenden Umfchlag 1515. d. d. Wismar. 1514 Sonnabende 
nad) Fabiani und Sebastiani (21. Januar), Es ift dies 
gleichfalls ein caffirtes plattdeutfches Driginal auf Pergament, 
daher bat auch diefe Summe Achim erhalten (2), In wels 
her Weiſe er dieſe Summe zur Erwerbung von Gütern an» 
gelegt, wiffen wir nicht näher zu beftimmen, müflen jedoch 
einen Zufauf aunehmen, da ſich der Grundbeſitz der Brüder zu 
mehren beginnt... Zu den Erwerbungen ähnlicher Art für ges 
leiftete Dienfte gehört auch die von der halben Feldmarf Hit 
nerland, von der wir ſchon ©. 28 gefagt haben, daß fie die 
Fürften Ditterich’8 Vater, diefem Joachim nämlid, aus 
Gnaden gegeben. Einen andern Antheil von Hünerland befaßen 
die Zifern, von biefen hatte Jörgen von der Jhan 
den Antheil gekauft, hierüber gerieth er mit Ahim Winter: 
feld in Streit, den die Herzoge Heinrich und Albredt 
dahin fhlichteten, daß Jörgen von der Jhan in ruhigem 
Beſitze jenes Antheild bleiben folle. Am aber beide Theile 
noch beftimmter aus einander zu feßen, ernannten die Her— 
zoge Nicolaus Marſchalk und Eurd Ror zu Commif- 
ſarien; dieſe entfchleden dahin, ‚daß Hünerland in zwei gleiche 
Theile getheilt werde, Achim Winterfeld folle die Grenze 
geben und Georg von der Ihan einen Theil wählen. 

10 * 
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d. d. Swerin 1510 Sonnabends nad) Priscae (17. Januar) 
ein mit dem gemeinjchaftlichen Sefrete beider Herzoge tergotenus 
befiegeltes hochdeutfches Driginal auf Papier &. Wir müffen 
darauf aufmerkſam machen, wie in diefer Zeit in den landesd- 
bherrlihen Urkunden die hochdeutſche und Die plattdeutjche 
Sprache noch wechfeln, bis legtere ganz verdrängt wird. — Auch 
hatten die Ditten gegen die Winterfelde Anfprühe auf 
einige Hufen im honre Laude gemacht; durch fürftlihen Ab- 
fhied d. d. 1515 Donnerftagd nad) Anthonii (18. Januar) 
ward den Witerfelden die erbetene Frift zur Ertheilung 
ihrer Antwort gejtattet, gleichfalls nach dem befiegelten Origi— 
nal auf Papier (9. Wie diefer Etreit ausgefallen, darüber 
fehlen die Nachrichten; doch muß er feine günftige Erledigung 
gefunden haben, da alsbald das ganze Hünerland im Beſitz 
der Winterfelde erjcheint, und nad dem Bertrage von 
1518 mit fänmtlihen Medlenburgfihen Beflgungen zum Erbe 
Hand des Züngern gehörte. | 

Unter den Dienfteiftungen Ahim von Winterfeld's 
für feinen gnädigen Herrn, die ficherlich nicht bedeutungslos 
gewejen fein fünnen, da fie durch Geldfummen und Vertröftun- 
gen, die für jene Zeit erheblih waren, entichädigt wurden, 
haben wir aud feine Begleitung der Herzogin Catharina 
von Mecklenburg nad) Freiburg mit vier gerüjteten Pferden zu 
rechnen. Die Herzogin war auf dem Turnier, welches der 
Ehurfürft Joahim I von Brandenburg und Herzog Hein: 
rich von Medlenburg den 24. Februar 1512 zu Ruppin vers 
anftalteten, mit dem Herzoge Heinrich von Sachſen⸗Freiburg 
verlobt worden. Das Beilager wurde darauf fehr prunfvoll 
gefeiert, und diefem folgte der nicht minder prunfvolle Zug zur 
Begleitung des jungen Fürften-PBaared. Das Borzceihnus 
dbergerüften, vngerüſten, wagen, renn, fteh vnd 
ander pferde 830 vff meins g. froychen Beylager 
gen Sreiburg mit zu giehn befheyden feint vffn 
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5 Julii 1512 enthält einen großen Theil des Medtenburg- 
fihen Adels und unter diefem auch Achim MWinterfeldt mit 
4 Pferden. Die Summe der gerüfteten Pferde betrug 353 (5), 

Diejer eier folgte ein Jahr fpäter bie gleichfalls prunk— 
volle Feier der Vermählung des Herzogs Heinrich von 
Medlenburg mit der Pringeffin Helene von Kur⸗Pfalz zu 
Wismar den 5. Juny 1513, Die fehr umfangreichen im 
Großherzoglichen Archiv zu Schwerin aufbewahrten Anordnun⸗ 
gen zu biefem glänzenden Fefte find alle von des Kanzlers 
Caspar von Schönaid Hand gefhrieben; fo umfangreich 
aber auch die Beſchreibungen ſind, ſo ſind doch bei weitem nicht 
alle Perſonen aufgeführt, die dabei mitwirkten, wir finden auch 
um deswegen Achim nicht mit aufgezeichnet. Zur Nachfeier 
fand am 6. September zu Wismar ein anderes Turnier ftatt; 
das Verzeichniß der Kämpfer iſt intereffant genug, um es 
wortgetreu wiederzugeben. 

„Zornirer* 

vffem medelnburgfhen Hoff zu Wismar vffen Dienftag nad) 
Marcelli gehalden anno XII (Wismar 6. September 1513). 

Mein gnediger Herr von Medelnburg. 

Anarr here zu Willenfels. 

Achim Hane marfchalf (eyn roter han). 

Wedege Gans her zu Potlift (weiſs Gans) fivert 

zerſlahn. 

Mathias von Ortzenn (I arm) 

Jurgens Finefhen (H fwarg flügel). 

Hardenadenn Bybow (E roter han mit eynem 

gronem Kiffen). 

Lippolt von Ortzenn (II arm) fpies zerbrochen. 

Jaspar vann Ortzen (I arm). 

Martenn von Wallenfels (eyn einhorn). 

Heinrich hane von Pletze Coter han) me iefiahn, 

Ernft Gros (I Heydenfch Hut). | 
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Hennife Holfteyn (TI vote hoerner) ſpies zerbrochen, 

Wolff Loſzer (eyn rehe). 

Bolradt Pentze (I rot vieredight gitter mit pfaen federn), 

Heinefe von Pleſſzen (eyn rath). 

Vicke Boſſewitz (I milt jwein). 

Georg Drafhewig (I weil; vnd vot runt Fangel). 

Heinrih Smefer (I jund frau). 

Lütke Molgan (eyn planfwerg mit eynem pfaen fwank): 

Gorgen Dryberc (greifsfueß) ſpies zerbrocden. 

Dytlof von Bülow (TI scwarg flügel mit eynem 

roten ftreiffen). 

Adhim von Bülow (II flügel fwarg mit eynem roten 

ftreiffen). 

Rudolf von Bünow (eyn roter vnd eyn weißer flügel), 

Dtte von Seebad (eyn guden Fopf). 

Ahim Winterfelt (I arm I wolffs foyf). 

Chriftopb Schennd (I hoerner rot ond weiß). 

Friedrih von Wulfferode (I mormenlein tzwifchen 

II fwargen flügeln). 

Die aufgezeichneten Unglüdsfälle fowie die Angabe der 
Helmzierde der Turnier-Ritter find von verfchtedener Hand- 
ſchrift (6) 

Es hat dies namentlihe Verzeihnig um deshalb ſolchen 
Werth für uns, weil wir hier zum erften Male den Winter: 
feld’fchen Helmſchmuck, den halben Wolf oder, wie hier an- 
gegeben, den Wolfskopf mit den beiden geharniſchten Armen 
finden. Da alle Herren den alten angeftammten Helmſchmuck 
ihrer Gefchlechter führten, fo muß auch Achim von Win- 
terfeld, diefen feinen Helmſchmuck als einen alt angeſtammten 
gefannt haben, wenngleich die jetzt Lebenden auch nicht anders 
weitig früher davon Nachricht erhalten: 

Die engere Verbindung Ach im's mit den Medlenburg- 
fhen Herzogen als deren Hofgefinde, löfte ſich vermuthlich in 
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Folge der brüderlichen Theilung der Güter, wodurd er mehr 
unmittelbarer Bafall des Ehurfürften wurde; dennoch blieb ein 
Berhältnig näherer Art, wie folches die bürgliche Verfchreibung 
Herzog Albredt’s zu Medlenburg auf 2000 rheinifche Guls 
den Kapital und 6 p. C. Zinfen für Ahim von Winter: 
feld. d. a. 1531 uns zeigt. Hier it Ahim jedoch nicht 
mehr ded Herzogs lieber Betreuer, fondern er nennt ihn nur: 
„den Erbarn vnd Vheſten,“ und bezeichnet deutlich den Chur— 
fürften von Brandenburg als feinen Landesherrn. Das Dri- 
ginal diefer Verfchreibung auf Pergament mit des Herzogs 
md feiner 12 Bürgen anhangenden Siegeln verfehen, iſt durchs 
ſchnitten, zum Zeichen, daß diefe Verſchreibung eingelöft 
worden (7), 

Achim, der nunmehr ununterbrochen auf feinem Stamm- 
fige lebte, hier and, 1536 Dienftags nad) Cantate mit feinen 
Vettern zw Perleberg feinem Landesheren Joachim II. hul⸗ 
digte und Lehen empfing, war in der Sorge für feine zahl- 
reiche Familie bemüht, feinen Befib zu vergrößern und zu ver 
beffern. Wir geben die uns befannten Kaufverträge im Auszuge. 

Berend und Eurd, Gebrüder die Rore, erbgefeflen 
zum Neuenhaufe, befennen in ihrem Briefe, ausgeftellt zu 
Neuhanfen am Tage Johannis des Evangeliften in den heili- 
gen Weihnachten 1527, daß fie Ahim Winterfeld und 
feinen rechten Erben „einen Camp Landes up der wüften Belt 
marke Molnüze twifchen den Veldern tho Erywen und Strelen 
belegen, in den Stueden genömet, mit den Holthyngen, Grefin- 
gen, und allerley Gerechtigkeit, nichts nicht uthgenamen, jo 
breyt und fo went, de gedadte Ahim Winterfeldt den 
fülveften Camp izundes in Gebruding hefft, und ig begränzet 
und vermahlet iſt“ u. f. w. überlaſſen; „hyrvor hefft und gedach⸗ 
ter Ahim Winterfeld thor nöge und woll tho dancke ahn 
einen Summen gegeben und er 200. Mar -. gang. 
barer Münze” 8). 
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Ferner verfauft d. d. Brejsfe am Tage Michaelis 1548 
Hans Kaphengft zu Breſske erbgefeflen, im Namen feines 
Bruders und feiner Betten Jürgen und Chriſtoph, gleichfalls 
zu Brefsfe erbgefefien, an Jochim Winterfeld und feinen 
Erben 10 Stüden Landes auf dem Felde Molnig wiederkäuf— 
lich. auf 12 Jahre und zwar 5 Stüde bei gemeldeten Achim 
MWinterfeld’S Kamp, Die Stueden genannt, die andern 
5 GStüde bei Arnd Kaphengſt 5 Stüden zwifchen feinen 
10 Stüden gelegen, für die Summe von 50 Gulden, die er 
fofort in feinen Nugen und Frommen gefehrt habe. Auch will 
er den churfürftlihen Gonjens auf Erfordern beforgen, und 
follte die Summe nicht zur rechten Zeit zurüdgezahlt werden, 
jo jollen die genannten 10 Stüde bei Ahim und feinen Er- 
ben verbleiben. Unterfiegelt und unterfchrieben von den drei 
Verkäufern. An demfelben Tage des Jahres 1548 verkaufen 
Jürgen und Hans, Gebrüder die Kaphengft zu Brefsfe 
mit Konfens ihres Vetterd Chriftoph an Ahim von Wins 
terfeld zu Dalmin wiederfäuflid in obiger Weife einen Hoff 
zu PBoftlin, jo Arnd Schulze bewohnt, den Dienft von 50 
Gulden und etlihen Roggen-Pächten, welche von diefem Hofe 
gegeben werben, welde bereitd von ihres Vaters Bruder 
Ahim Kaphengft an den von Winterfeld verpfändet 
waren, jo aud einen Winspel Roggen» Baht, welder an 
Perleberger Bürger von demfelben verpfändet gewejen und den 
Achim eingelöft hatte; „dartho dat Rodhohn, Richterdenfte und 
alle andere Gerechtigkeit nichts buten” für 200 Gulden und 
noch 14 Gulden an gangbarer Münge. 

Nach Joachim's Tode fahren die Söhne fort, ihren 
Beſitz zu erweitern und gleichjam abzurunden, 

d. d. Dalmin Montags zu Gantate 1569 fchließen die 
Edlen und Chrenveften Reimar, Joachim und Dettloff 
Gebrüder die Winterfelde an einem und Chriftoff 
Kaphengft zum Brefsfe durd den Edlen Joachim Win- 
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terfeldten zu Hünerland und den würdigen und wohlge- 
lahrten Herrn Barthbolomäum Frank Baftoren zum 
Drejsfe eine Handlung und Wiederfauf dergeftallt und alfo: 
dag Ehriftoffel Kaphengft 2 Theile nad) Dalmin werts 
gelegen (alfo dag Ehriftoffel Kapbengft den dritten Theil 
nehmlih 20 Stüden nad) dem Breßek werts behalten) von 
feinem Kriwiſchen Kamp, wie die in ihren Grenzen gelegen 
famt alle Zugehörungen Gnaden und ©erechtigfeiten oben 
und unter den Enden nichts ald die Holgung in den Fahren 
die fih Chriftoff Kaphengſt vorbehalten, obgemeldeten 
Winterfeldten für 1500 Gulden auf fünftigen Umfchlag 
zu erlegen, doch die 600 Gulden, die er. bereits empfangen, 
davon abgezogen; 22 Jahre zu genießen und zu gebrauchen, 
verkauft. Chriſtoph Kaphengft hatte fi den Wiederkauf 
vorbehalten, doch für den Fall eines abermaligen Verkaufs den 
Winterfelden den Vorkauf zugeftanden. Der Confens des 
Shurfürften Johann George ift Cölln a. d. Spree Diens 
ftags nach Invocavit 1581 gegeben. 

Bon demfelben Tage it auch der dhurfürftliche Conſens 
über den Berfauf Chriftoph’8 von Kaphengft mit Be- 
willigung feiner Agnaten von einem Hofe zu Poftlin nächſt 
dem Kicchhofe gelegen, welchen jet Chim Ewert bewohnt, 
mit Dienften gleidy) den andern Leuten fammt 22 Scheffel 
Roggen jährlicher Pacht, Zehenden, und Raudhhuhn mit Ge- 
rechtigfeit binnen Zauns u. ſ. w. an die drei oben genannten 
Brüder von Winterfeld für 2624 Gulden, jeden zu 
18 Schilling gerechnet. Alles nad Inhalt der Hauptverfchreis 
bung vom Tage Martini 1568. Nachdem diefe Berfäufe nur 
wiederfäuflich gefihehen waren, erklärt Chriftoph Kaphengft 
der Weltere mit Conſens feines Vetters Ulrich. und feines 
Sohnes Albrecht Kaphengft d. d. Sonnabends nad Bar— 
tholomäi 1584. „Nachdem ich in meiner äußerſten Nothburft 
und Bedrängnig halben, Reimarn, JZoahim und Dit« 
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foffen von Winterfelden auf Dalnin Erbgefeffen meis 
nen freimdlichen Obeimen 40 Stüden Aderd auf dem Kriewi— 
[hen Kamp, dazu aud 40 Etüdfen Landes auf dem Felde 
Mollnig und den zwei Pflug-Dienften in dem Dorffe Poſtlin 
mit allem Zubehör, um eine namhafte Summe Geldes laut 
darüber aufgerichteten Siegel und Briefen wiederfäuflicher 
Weiſe verfaufet und verfeget; nun aber bei mir gefunden, 
dag mir meiner ferneren vorftehenden Noth halben gelegener 
und befier wäre, wegen meines Belt, Nut und Frommens ob— 
gemelten Kriewifchen ganzen Kamp, fammt ben andern 
Stüden Aderd und beyden Pflug Dienften Erblid zu ver: 
änßern und zu verfaufen, babe demnach durch Unterhandlung 
den Edlen und Ehrenveften Fritz Capellen zu Machmuß 
und Hang von Bluhmenthal zu Prettlin auch auf vor 
her wohlbedachten Rath und Bewilligung meines freundlichen 
and lieben Vetters Ulrih Kaphengft denfelbigen ganzen 
Kamp Aderd darauf 60 Stüden auf dem Felde Mollin den 
Stueden negft an der Winterfeldten Erbädern gelegen, und 
dann die beiden Höfe und Pflugdienfte zu Poftlin u. f. w. mit 
dem bereitd befannten Zubehör, ausgenommen die Holgung 
und Maft auf den 5 Stüden zu Molmis, obgemeldeten den 
von Winterfeld Ihren Erben und Gefchlechte für Drei 
Taufend Acht Hundert ımd Sechs und Neunzigft halb Gul—⸗ 
den, jeden Gulden zu 24 Schilling Lübekſch oder 18 filber- 
grofchen erblih und eigenthümlich eines ftetigen und ewigen 
Erbkaufs verkauft u. f. w.; aud die Kauffumme erhalten. 
Der Eonjend des Churfürften Johann George über diejen 
Erbkauf ift Cölln a. d. Spree den legten Auguft 1584. 

Mr Kaphengſt verfanft mit Genehmigung feiner 
Bettern “und Conſens des Churfürften in feiner äußerſten 
Nothdurft und bedraͤnglicher Schiilden halber zur Errettung 
feiner Ehren und Glimpfes Mittwochs nad)! Exalktationis 
Chacis 1585 nadjftehenden Acker auf dem Felde Mollnitz und 
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und einen Banerdmann zu Poſtelin mit zwei halben Hufen, 
erblih. an Dettloff, Reimar und Joach im Gebrüder die 
MWinterfelde, nämlich: 69 Stüden Aders, in einzelnen ſoge⸗ 
nannten ſchmalen Stüden vertheilt, die. zum Theil an das 
Bluͤthenſche Feld angrenzend, ‚bis an den Etrehlenfchen Grenz 
graben gehen, einer dieſer Aecker war an einen Bauer um 
14 Tonnen. Salz jährlich verpachtet geweien, welche. Bacht 
jedoch aufhörte, wenn die Winterfelde das Salz. nicht. mehr 
annehmen würden, für 1200 Gulden Mecklenburgſche Wehrung. 

Denfelden Brüdern verkauft Chriſtoff Kaphengft 
erblich mit Iandesherrlichem Confenfe auf dem Felde Mollnig 
den Kamp die Bremje genannt, als neunundzwanzigfthalb 
breite umd jchmale lange Stüden und 24 kurze Stüden Aders 
die ihm zu weit abgelegen; auch etwa einen Winspel Weidehafer, 
ſo das Dorf Strelen für die Weide erwähnten : Aders- giebt 
für 700 Gulden. 1587 Sonnabends nad) Andrene, 

Wir haben ausfüͤhrlich jest fchon, des Zufammenhanges 
wegen, über die. fo verjchiedenen Erwerbungen berichtet nad 
einer, widimirten Abjchrift, die Behufs eines, nach mehr denn 
150. Jahren angeftrengten Erbftreites angefertigt wurde (9, 

Die wüfte Feldmark wird hier bald Mollnig, bald: Mollig, 
bald auch Mollin genannt und erfcjeint als. ein gemeinfames, 
wenngleich in verjchledene, verſchiedenen Beſitzern gehörige Acker⸗ 
ſtücke getheiltes. Feld, das von alterdher Eigenthum der Win- 
terfel de zu Dalmin, ver Rohre zu Neuhauß und der Kaps 
bengft zu Breſch war, woraus, joweit ſolches Eigenthum ver 
Winterfelde:wurde, das Rittergut Neuhof entftanden ift. 

Noch; müſſen wir eines: Vertrages vom Jahre 1547 ges 
denken, der Achim noch in feinem hohen Lebensalter berührt, 
er „betrifft: Stweitigfeitem : über Beſitzverhältniſſe mit feinen ent- 
fernteven Verwandten, den Söhnen Dietrich's. Dexfelbe ift zu 
umfaffend und theilweife aber auch ‚unbebentend, um ihn über- 
all wörtkich zu; geben,: daher dies nur ausnahmsweiſe. 
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„Zu wiffen Nachdehm ſich allerley SIrrungen und Ge— 
brechen, zwifchen allen Winterfelden zu Dalmin alß 
alte Ahims Eöhne, weil er felbft fhwac und unver- 
mögend an einem, und Dietrichs ©. Söhnen am an- 
dern Theil, erhalten, habe ih Curt Rohr igiger Haupt- 
mann in der Priegnig und des Landes zu Ruppin, ihnen 
von beiden Theilen auf heute dato zur Verhör des Hans- 
deld Amtshalben albier zu Dalmin einen Tag ernennt, 
feindt audh von Achims Söhnen Dietrih und Rei» 
mar von wegen und in Vollmacht ihrer ander Brübder, 
weil gedadhter ihr Vater ſchwach und unvermögend, und 
von Dietrihs S. Söhnen Achim und Levin, auch 
von wegen ihrer ander Brüder, fammt etlichen ihrer beider 
feit8 Freunden zur ftädte erjchienen, habe ich meinen 

Better Dietrich Rohr neben mir zum Handel gezogen. 

Desgleichen haben gedachte Ahims Söhne Vicke Eop- 

pelow und Dietrichs ©. Söhne Asmuß Wagell 

als ihre Freunde mit zum Handel gebethen, und habe fie 
mit und neben obgedachten meinem Better Dietrid 

Rohr jammt ihren dazu gebethenen Freunden mit ihrer 

beiderjeit8 Wißen Willen und nachgeben auf folgende 

Articnl vereiniget und vertragen“: 

1. Alle Schulden und Rechnungen follen aufgehoben fein 
mit Ausnahme von 1000 Gulden, welde Dietrich 
fhuldig, dieſe wollen deſſen Söhne und Erben, 
Ahims Söhnen, Oftern des nächſtkommenden Jahres 
48 mit 30 Gulden Zinfen bezahlen; wenn dies nicht 
geichehe, follen diefe zu mahnen berechtigt fein. 

2. Alles Holz, es ſei troden oder grün, ſoll verſchont 
werden, wenn aber einer bauen will, foll ed dem ans 
dern Part angezeigt werben. Wenn aber trodene 

. Bäume vorhanden, die zum bauen oder pfalen nicht 
vienlich, ſoll von Ach ims Söhnen: zwei, und von 


— 157 — 


Die trichs Söhnen ein Baum gehauen werden, bie 
jo lange das lirtheil in alte-Hanfes Guth er- 
gehet, darnach ſoll es mit dem Holtze nad) Anzahl der 
Gerichte gehalten werden. 

. Betrifft den Bedarf des Holzes für Die — und 
zur Ziegelbrennerei, ebenſo ein Abkommen bezüglich 
der Maſt mit den Schweinen. Es geht hieraus wieder 
das alte Verhältniß der Benutzung hervor, daß die 
Winterfelde zu Dalmin und Streſow zwei Theile 
zu eigen haben und ihre Vettern Dietrichs Söhne 
nur einen Theil. 

.„Nachdehm ſich auch zwiſchen ihn der Stühle halben 
in der Kirche Irrungen erhalten, ſeind fie derſelben 
dergeſtalt entſcheiden, daß alte Achim feine Haus— 
frau und Söhne, die Stühle in der Kirche auf der 
linken hand, und Dietrichs ſeine Hausfrau und 
Erben auf der rechten hand haben ſollen.“ 

Was den Steig betrifft der hinter Kirche nach 
Achims Ziegelſcheune geht, ſo ſoll nunmehr ein offe— 
ner Steig über Achims Bauerhof gemacht werden. 

. Wird beredet daß jeder Part einen Schäfer zu halten 
berechtigt, daß aber jedem „Junker“ der Schade 
der ihm durch Schaafe verurfacht wird, entſchädigt 
werde, 

. „Weil auch Achim Winterfeldt albier im Dorfe 
einen Schmidt hat; da die andern Feinen gegen haben, 
ift beredet wann derjelbige Kohlen hauen wolle, daß 
er alddann Dietrich’ feine Söhne auch darum 
anfprehen, und nad Anzahl der Gerichte davon 
geben folle.” 

. „Nachdehm fie auch eines Scheidezauns und des Ge- 
bäues, daran Dietrich S. einen Erkner über 
Ahim’s Hofe gebauet, und Achim dagegen einen 
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Stall irrig geweſen, it behandelt daß diejelbigen Ge— 
bäude in ihren Würden bleiben follen, doch daß ein 
jeder davor jey und. aljo fchaffe dag dem andern von 
der tropffe jo vom Dache gehet Fein Schade wider: 
fahre. Was aber den Wall zwiſchen beyden Hofen 
‚belanget, foll der Zaun von Achim's Söhnen zwey 
Schulang nah Dietrich's jeynem Hofe hinein- 
gerüdet werden, damit Achim einen freien Ausgang 
haben möge. Soll aud) ein jeder feine ‘Pforten hinder 
am Hofe wie er fie igund hat behalten, doc daß fie 
ein jeder alfo verwahre, auf daß ihnen oder den 
bauren fein Schade dadurd im Korn geſchehe.“ 

.„Weil aud die Graben und Teiche: libereimander lie- 
gen, fol das Waſſer hinder dem Dorffe nicht mehr 
hinein geleitet werden, jondern durch eine. Rönne aus 
Ahim’s Hofe, in Jochim und Levin's ſammt 
ihrer Brüder Graben gehen und. ferner in alte Han- 
ſen's Graben lauffen, doch allerwege daß die Gra- 
ben und Teiche zur Nothdurft vol Waſſers gehalten 
werben; Das andere aber foll man in feinem alten 
Gange hinder dem Dorffe weglauffen laſſen. Es follen 
auch Dietrich’S feine Söhne und Erben alle Teiche 
und was barinnen gelegen, jo ‚ihr Bater ©. gehat, 
ohne Kinder erblich behalten; hingegen ſoll Achim 
und feine Erben alles von dem Graben fo hinder dem 
Dorffe aufgeworfen und wieder bis an den Damm, 
da Johim, Levin's fammt ihrer Brüder Teich 
angehet, zu fammt allen Zeichen, und was er fonften 
hinder dem Dorffe gehat, behalten und feines Gefallend 
gebrauchen, wie es heute dato allenthalben beredet.“ 
„Mit alte Hanfen’s Güther foll e8 bis das Urtheil 
ergehet aljo gehalten werden, daß ein jeder den 
Ader und Wiefen, fo er igund inne hat bis zu der 
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Zeit gebrauchen fol; aber von den Rechten fo ein 
jeder bis anhero gehörer, ſoll er auf die Zeit Rech— 
nung thun, und fol von diefer Zeit an der Pfarr 
herr albier zu Dalmin diefelbige Geld und Korn— 
Paͤchte bi zu Austrag der Sachen einnehmen, die 
Geld-Pächte bei fi behulten und die Korn⸗Pächte 
auf Achim's Spieder gießen, davor follen die Win- 
terfelde ein jedes Theil ein Ecyloß hängen; wann 
auch das Korn verfauffet wird, gleihfals das Geld 
bi8 zur Endunge des Handels in Verwahrung nehs 
men, und als dann allenthalben damit nach VBermöge 
des Urtheild gehalten werden.” 

Auch fol Achim das Köſter-Soll vor fih und feine 
Erben behalten, dagegen jollen Dietrich's Söhne 
den Pfuhl im Dorfe Strehlen haben, und die Baur Die 
Pfähle und Zäune fo fie darin gebaut wieder aufziehen. 
„Weil auch Dietrih’8 S. Söhne ihren Bettern 
Achim etzlichs Köfters-Aders und des Aders fo bey 
der Windmühle belegen befchuldigen, auch was fonften 
ohne das von unabgehandelten irrigen Articuln zwifchen 
den Barten bleibe, fol biß auf weitere gütliche Unter- 
handlung oder reihtliche Derterungen einen Anftand 
haben. Diefes Alles aljo fteth und unwiderruflih ha— 
ben gedachte Söhne Dietrid und Neimar weil 
ihr Vater ſchwach und unvermögend; auch Dietrich's 
S. Söhne Johim und Levin vor fih und ihre 
Erben, auch von wegen und in Vollmacht anderer 
ihrer unmündigen Brüder bei ihren adelichen pp. in 
beyfein Gurt und Dietrich die Rohre, Bide 
Coppelau und Asmuß Wagell ald Unterhändler 
pp. zu halten verjprochen. Im Sahre 1547 Sonn- 
abend nad Martini” (10), 


Hier in dieſem die Befigverhältnifie beider Linien ord⸗ 
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nendem Vertrage erfcheint Achim ſchon altersichwach; fein 
Tod ift wohl bald darauf zu Dalmin erfolgt, da man ihn hier 
ſchon als abgejchieden betrachtete. 

Ahim war verheirathet mit Katharina von Möl— 
lendorf aus dem Haufe Gark, einer Tochter Heinrich's 
von Möllendorff anf Dargebug und der Anna von 
Blumenthal, die wiederum eine Tochter war Otto's 
von Blumenthal auf Horft und der Catharina von 
MWenfftern. Den Tag der Trauung kennen wir nicht ges 
nau, doch wiffen wir, daß ihr zweiter Sohn ſchon 1517 
geboren wurde; fie überlebte ihren Gatten, und Tebte noch 
mehrere Jahre auf ihrem Wittwenfi zu Dalmin. Wir bes 
fiten noch Abfehrift von Achim Winterfelds Chelicher 
Hausfrauen Leibgedingesbrief (11). 

„Jochim Churfürft pp. daß Wir auf bittlih Anfuchen 

Ahim Winterfeld8 des Eltern Chatharina feiner 

Ehelihen Hausfrau, nachgefchriebenen Wohnhoff, Pächte 

und Güther zur Morgengabe verliehen: Als nemlich einen 

Wohnhoff jm Dorffe Dalmyn mit Ader, Wiefen Weyden, 

Holgung Maftung mit allen anderen Zubehörungen und 

Gerechtigfeiten mit Vieh und fahrender Habe nichts aus- 

genommen; wie genannter Achim Winterfeld den 

jest befiget und bemwohnet. Item nod einen Hoff in 

Dallmin den Ahim Buſſe bewohnt mit Pächten Zinfen 

Dienften Gerichten und aller mehrer Geredhtigfeit nichts 

davon ausgenommen. Item nod ein Hoff wo Hans 

Tyde wohnt bei dem Kirchhoff. Item Sades Hoff; 

item Ahim Schulten Hoff; item Kerften Burnhans 

Hof mit allen u. ſ. w. Item. alle ihre ehelihe Mannes 

gerechtigfeit in und außerhalb der Dörfer Poftlien und 

Strehlen; es fei an Hüfenern Goffäten Pächten Dien— 

ften Gerichten Rauchhünern, wie er biefelben beſitzt und 

gebraucht, fampt 1 Winspel Roggen jerlih auf Hebung 
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aus andern feinen bewiefenen Lehngütern zur Morgen; 
gabe. Nah dem Tode ded Mannes zu benugen wie 
Leibgedinges-Redht und Gewohnheit if. Zum Cinweifer 
wird beftellt der Ehrwürdige Kerften Möllendorff 
zu Gar; 1548 (absque datum). 

Aus diefer Ehe hinterblieben 5 Söhne, die alle eine zahlreiche 
Nachkommenſchaft hatten, wir nehmen um deshalb in unferer ges 
Ihichtlihen Entwidelung Veranlaſſung, jeden Sohn, als den Be- 
gründer einer Linie, mit feiner Descendenz in ein eigenes 
Kapitel zu bringen: 

) Georg f. Kay. J. 
2) Dietrich f. Kap. I. 
3) Reimar f. Kap. I. 
4) Jo achim f. Kap. IV. 
5) Dettloff f. Kap. V. 
6) Anna verheirathet an Georg von Linftomw, 
N Margaretha verheirathet an Joachim von 
Karftaedt AD), | 
Nah tödtlihem Abfterben Achim Winterfeld’s zu 
Dalmin haben feine gelaffenen Söhne Dietrih, Neimar 
und Joachim Gebrüder die Winterfelde die väterlichen 
Lehne gefucht, empfangen und gefchworen. Vnd haben jren 
Bruder Jörgen weil er unfiher-ift, entſchuldigt, vnd haben 
noch einen unmündigen Bruder Dettloff genanndt, um deß— 
wegen fie auch die Lehne gefucht und zu neuen Händen empfan« 
gen. Eölln a. d. Spree Sonntags nad) Corp. Christi 1549 (18), 

Bevor wir und, nad der bisher beobachteten Ordnung, 
jedem Einzelnen der Söhne zuwenden, müfjfen wir noch einmal 
auf den Streit über alte Hans Berlaffenfchaft zurüdfommen 
und ihn jest zu Ende führen. Er begann, wie wir wiffen, 
noch bei Lebzeiten des Vaters, zog ſich aber weit hinein in die 
Lebensdauer der Söhne. Alte Hans, den wir mehrfach 
fennen, f. Th. I. S. 342, war 1543 ohne Erben verftorben, 

II. 11 
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fein nächfter Lehnerbe war nad der Linear» Grabuals Folge 
unfer Achim der Meltere, des Claus (f. I. Etamm- 
tafet IV. II. 44) noch lebender Sohn. Dietrich zu Dal- 
min war feines Vaters Bruder (II. 35) Enfel, alfo glei den 
Söhnen feines verftgrbenen Bruders Hans einen Grad jünger. 

Bezüglich des Streited finden wir im Churfürftl. Lehns- 
Eopialbucd aufgezeichnet (19: 

„Diettrich Winterfeld hat heut dato nach abfterben 

alte hans Winterfeld’S feeligen die Lehne wegen fein 

vnd feiner Brüder gefucht. Weil aber die Sache zwiſchen 

Im irrig, ift diesmals Feine Leihung gefchehen Eolln a. d. 

Epree Dienftags nad) Trinitatid anno 1543. 

Ebenſo: „Nachdem nunmehr die Sache dahin vertragen 
das Zörge, Dietrih, Reimar, Joahim umd 
Dettloff die Winterfelde angemelte alte Hans 
gelaffene Güther ſich als näher erwiefen, fo haben fie fi 
um die Beleihung vertragen und wegen der Bettern zu 
Strefow die gefammte Hand geſucht. Cöln a. d. Spree 
Sonntags nad) Corporis Ch. 1549. 

Wir laſſen dahingeftellt fein, ob diefer Dietrich, der 
1543 die Beleihung gefucht, der ift, den wir bereitd als Be— 
figer des mittelften Hofed von Dalmin Fennen, wofür wir ihn 
halten möchten; dann aber erfcheint ed uns auffallend, daß er 
die Beleihung Namens feiner Brüder fuchte, da wir Dod) dieſe 
nirgend genannt finden; oder ob Dietrich hier der zweite 
Sohn des nädhft Berechtigten Achim des Aeltern war. Für 
diefen Fall würde das Jahr 1543 auffallend fein, weil damals 
der Vater noch lebte. 

Was nun die Einigung anlangt, die wir auch ſchon aus 
den Bertrage des Jahres 1547 kennen gelernt haben: fo 
ſcheint derſelben nicht allein ein ernfterer Conflict voranges 
gangen zu fein, in Folge defien 1546 Dietridh von Win- 
terfeld durh Georg, den älteften der Söhne Joachim's 
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getödtet wurde; fondern es folgten auch Streitigkeiten, weldye 
den weitläuftigen Prozeß herbeiführten, den der Churfürft gegen 
die Winterfelde beim Reichs-Kammergericht zu Speier wegen 
Friedensbruch und dieſe wiederum wegen Entziehung der Lehne 
anhängig machten. 

An einem andern Orte, ohne nähere Anführung der 
Zeit heißt e8 A159: „Nach Abjterben Hans Winterfelds, weil 
die andern Winterfelde nicht verfammelt geweſen, ift Achim 
der einen Grad näher durch den Hausvoigt von Brigfe 
abermals eingewiefen, denn die andern hatten die Güter ſchon 
vorher in Befit genommen.” Aus diefer nur vereinzelt hinges 
worfenen Nachricht jcheint hervorzugehen, als habe der Lehn- 
herr in richtiger Würdigung des verwandtichaftlichen Verhält— 
nifjed zuvörderft eine Löfung des rbftreited herbeiführen 
wollen; dann wäre der Proceß nur eine Folge fpäterer Zers 
würfniffe. Der Proceß begann mit dem Jahre 1549, obwohl 
die in den Acten enthaltenen Belege noch weiter, befonders in 
Bezug auf Erweifung der Berwandtichaft des Erblafferd mit 
den Erbintereffenten zurüdgehen. Dieſe find ſehr umfangreich, 
und eine geringe Mühe ift es nicht, aus der Menge von 
Zeugenverhören, die in unglaublicher Wiederholung immer das— 
felbe conftatiren, das für unfere Zwede Werthvolle herauszu— 
finden. Ueberhaupt ſcheint es den beiderfeitigen Abvocaten, 
den der Winterfelde Neifftod und den des Ehurfürften 
Neichart genannt, nur darauf angefommen zu fein, den Proceß 
in die Länge zu ziehen. Gleichzeitig mit dieſem vor dem 
Neihsfammergericht geführten Streit fand ein anderer ftatt, 
defien nicht minder umfangreiche Acten unter der Ueberſchrift: 
„Berichtshändel zwifhen Achim von Winterfeld Klägern 
an einem und Dittrich, Claus, Hans, Asmus, Jochim, 
Gebrüder und Bettern zu Dalmin Beklagten andern Theils“ 
und auch nur geringe hiftorifche Ausbeute liefern. Aus legtern 
berichten wir: daß die Wittwe Ahims noch 1558 zu Dalmin 
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lebte und Levin von Winterfeld ihr die Ladung für ihre 
Eöhne brachte. Beide Procefje find in den Acten nicht zu 
Ende geführt, wenigftend ergeben die Acten Fein Endjudicat; 
wohl aber befigen wir einen churfürftlihen Abfchied des Jahr 
res 1563 und in Folge deſſen einen Vertrag von 1564, den 
wir als das Ende zu betrachten haben, daher wörtlich bei» 
bringen werben. 

Eine üble Rolle fcheint in dem Etreite Levin von Win- 
terfeld, der zweite Eohn des getödteten Dietrich gefpielt 
zu haben; er war der Begünftigte des Churfürften, aus wel- 
hen Gründen wiſſen wir nicht, vielleicht, um ihn für den Tod 
feines Vaters zu entichädigen, daher traf auch ihn der Haß 
der Bettern hauptſächlich. 

Aus einem Notariatd-Inftrumente von 1548 vom Tage 
der Offenbarung Marine erfehen wir, daß die Winterfelde 
zu Dalmin auf dem Kirchhofe vor Eurdt Rohr, dem Haupts 
mann der Priegnig, und Joachim Duaft zu Garz ald hur- 
fürftlihe Kommifjarien geladen waren, um eine Bereinigung 
herbeizuführen; denn zuvor Dienftags nad aller heiligen 
Tag des Jahres 1547 waren um die vierte Stunde die 
Winterfelde, Ahims Söhme, unter Begleitung von +4 
der Perleberger Bürger, bewaffnet mit Hakenbüchſen, Spies 
fen und anderen Waffen unter Anführung Hans von 
Schauenburg, ded Muftererd der Perleberger, nad) Dalmin 
gefommen, da fie eine Ladung vor Dietrich's Haus zu er- 
ſcheinen, erhalten hatten. Levin war gleichfalls anwefend mit 
feiner Sreundfchaft, und hatte auf feiner Seite die Bauern des 
feeligen Hans; ftatt der friedlichen Löfung Fam es zum 
Handgemenge, in Folge defien Levin gefangen, und ins Ge— 
fängnig geftedt wurde. Auch die dato angeftrebte Verſöhnung 
vor den churfürftlihen Kommifjarien blieb ohne Erfolg, obgleich 
fie friedlich verlief; aber Ahim’s Söhne proteftirten wieber- 
holt, vermuthlid gegen die landesherrliche Entfcheidung, in 
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Gegenwart ihrer Freunde Vicke Eoppelow, Chriftoph 
Plate, Asmuß von Reftorff, Maurig Grabow, 
Joachim Karftaedt, Soldan Mundt, Jochim Möl— 
lendorff, Hartwich Zülow und Claus Gapellen. 
Wie die hurfürftliche Entfcheidung ausgefallen, befagt uns 
der Lehnbrief, im Original auf Pergament in den Acten vor: 
handen, der Levin von Winterfeld Montags nad) Mar- 
tini 1549 ertheilt wurde: 
„Bir Joachim Ehurfürft befennen und thun Fund. Als 
weiland Hans Winterfeld zu Dalmin wohnhaft ohne 
LeibessLehns-Erben verftorben, und die dadurch von uns 
zu Lehn getragenen Lchne eröffnet, die wir auch durch 
unfern Hausvoigt einnehmen lafien. Daß wir unfern 
lieben Getreuen Levin Winterfeld und feine Lehns- 
erben biefelben Lehngüter, alle und jede, fambt den Zus 
behörungen in benfelben zu einem erblihen Kauf für 
Dritthalb taufend Gulden Landeswehrung verkauft. Als 
an Nahmen und Nusung Einfommen Pächten uud Zin- 
fen wie folgt: Im Dorfe zu Dalmin den Wohnhof fammt 
den Zubehörungen, Adern u. f. w. wie der Verftorbene 
ed befefien. Ferner Claus Marnig giebt jerlic 1 Wifpel 
Roggen 1 Rauchhuhn 1 Zegetlamm und den Dienſt; Ja- 
cob Folghe ebenfo; Chim Schröder z Wifpel Roggen 
14 Hühner und den Dienft aud 6 Sceffel Gerfte vom 
Acer zu Strelen. Die Peter Schulzſche 1 Wifpel Roggen 
1 Rauchhuhn 1 Zegetlamm und den Dienft; Jacob Kru- 
fefe 4 Wilpel Roggen + Rauchhuhn und + Zegetlamm. 
Achim Schröder den halben Dienft; Achim Folghe 1 Wis: 
pel Roggen 1 Rauchhuhn 1 Zegetlamm und den Dienft. 
Die Kofjäten alda geben verfchieden, geringe Pächte 
und einer den halben Dienft; der Krüger 1 Pfd. Pfeffer 
und 6 Tage Dienft. — Den vierten Theil am Gericht 
und Kirchlehn. Im Dorfe Poſtlin geringe Pächte, die 
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andern Pächte und Rauchhühner gehören dem Pfaffen zu 
» Dalmin, dann etwas aus der Mühle und den vierten 

Theil am Geriht und Kirchlehn; auch Hebungen aus 

Strelen. Diefe obgedachte Lehngüter haben wir Levin 

nad) gehaltener Widerung verkauft; davon find 500 Gul— 

den wegen feiner treuen Dienjte nachgegeben, die 2000 

Gulden aber hat er und durch Duitung von unjerm 

Mentmeifter gezahlt. Auch ertheilen wir ihm den Conſens 

aus Noth zu verfaufen und gewähren ihm Schuß gegen 

feine Vettern Achims Söhne zu Dalmin und die Winters 

felde zu Strefow, die Anfpruch zu haben vermeinen,“ 

AS Bürgen diefer Verleihung werden die Bürgermeifter 
und Räthe zu Perleberg, Kirik und Pritzwalk eingefegt, und 
müffen diefelben fid, unter bündigen Verclaufulirungen für Levin 
als Selbſtſchuldner der 2500 Gulden erkennen, wenn der 
Churfürft die gegebene Beleihung nicht aufrecht zu erhalten 
vermörhte. 

Es erjcheint hieraus, als müſſe man die Veräußerung der 
eingezogenen Lehne an Levin mehr ald Strafe anfehen für die 
Berechtigten, über deren Rechtmäßigkeit der Ehurfürft mit fich ſelbſt 
nicht ganz einig war; daher die Bürgfchaft Diefer Städte, die ver- 
muthlih um deswegen herangezogen wurden, weil fie fich, wie 
wir von Perleberg berichtet haben, in ihrer ‘Bartheinahme für 
die Winterfelde bei dem Gonflict zu Dalmiın betheiligt 
hatten. Später fommt diefe Schuld der genannten Städte 
auf Befehl des Churfürften an die Winterfelde auf Höhe 
von 3125 Gulden vor, Das erſte Erfenntniß in der Klage: 
Sache der Winterfelde wegen Entziehung der Lehne wurde, 
nachdem felbige ausführlicd ihre Verwandtfchaft mit dem Erb- 
lafier. erwiefen hatten, unterm 15. Januar 1553 günftig für 
die Winterfelde gefällt. Nunmehr tritt erft die Anklage 
wegen Friedensbruch hervor, es ift Died aus der Aufforderung: 
(Driginal auf Bergament) Kaifer Earl V. v. G. ©. Römiſcher 
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Kaifer des Reiche Anwalte zu beftellen, Die Zeugen zu ver: 
nehmen u. f. w. erfichtlih. Die Aufforderung unterm 24. Juny 
1553 lautet in ihrem Eingange: „Es haben Unfere und des 
Reich liebe Getreue Achim zu Dalmin, Claus, Admus und 
Joachim alle Gebrüder und Gevettern zn Strefow, alle weis 
land Hand und Adhim zu Strefow und Dalmin Erben die 
Winterfelde in ihrer Rechtfertigung und Sachen als Kleger 
wegen angezogenen Landfriedensbruchs u. f. w.” In mehreren 
Ladungen des Kaiſers Ferdinand aus dem Jahre 1561 an den 
Kurfürften waren die Kläger „von Unſers und bed Reichs 
liebe Getreue Reimar, Dietrih, Joachim, Dietloff, Kerften 
Klaus Joachim Gebrüder und Bettern die Winterfelde.“ Auch 
die Kommiffarien zur Unterfuhung wurden durch den Kaifer 
ernannt. Inter den Söhnen Achim's waren beſonders thätig 
der vierte, Joachim, von defien Handfehrift fich viele Einga— 
ben vorfinden; zeitweife fchloß fi ihm auch Reimar an, wie 
dies aus einer Eingabe beider d. d. Züterbod 1. März 1561 
erfichtli; hierin befchweren fie fi ausdrüdlich über Levin 
von Winterfeld, der fi mit dem Kurfürften geeinigt und 
fie auödrängen wollen (16), 

Dieler Proceß, der von Eeiten der Winterfelde wohl 
nicht ohne bedeutende Koften geführt fein mag, fand feine 
Erledigung durch den 

„Ehurfürftlich Brandenburgihen Kammergerichts-Abſchied 

über alte Hang Winterfelds Lchngüter pp.“ 

„Wir Joachim von Gotted Gnaden Marggraff zu Bran— 
denburg Ehurfürft pp. Bekennen hiermit und thun Kund, 
al fih um. viel Jahr hero, zwiſchen Uns und Unſern 
lieben Getreuen Georgen, Reimarn, Dietrihen, Joachim 
und Dietloffen, Gebrüdern die Winterfelden, auch zwiſchen 
denfelben und ihren Bettern Joachim, Levin, Dietrichen 
und Berend von Winterfelden, des alten Hanſes Winter- 
ſeldes gelafiene Lehngüther halben langwierige Jrrungen 
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erhalten, darob etwa albier vor unfern, auch hernacher 
an das Kayſerliche Kammer -Gericht Rechtfertigung er: 
gangen, und zum Theil noch anhängig feynd, und Wir 
aus bejondern Gnädigen Willen und Meynunge die Wir 
zu allen obgemeldten Gebrüdern und Gevettern den Wins 
terfelden tragen diefelben Sachen, foviel die und felbft 
oder die PBartheyen unter ſich jelbft berühren, zu gütlicyer 
Handlung kommen laſſen, auch zu folher Handlung neben 
Unfern Hoff-Räthen andere mehr Unſere Meltefte und 
Fürnehmfte Land-Räthe verordnet. Daß demnad) diefel- 
bige Irrunge durch gedachter Unſer Räthe fleißiger Unter- 
handlung, mit aller Theil gutem Wiſſen und Willen nad» 
folgender geflalt gütlichen beigeleget und vertragen wor— 
den, daß die ftreitigen des alten Hanſen Winterfeldes Lehn- 
güther, wie er die nach fich verlaßen, und die hernad auf 
unjern Befehl Levin Winterfelden im Kauff zugefchlagen 
und von demfelben ſeynen Bruder Berenten weiter 
feyn verfauffet worden, er auch ibo die in Beſitz und 
Brauch hat, durch Unfere dazu injonderheit verordneten 
Commiſſarien in vier gleiche Theile follen von einander 
geſetzt, das Loos um die vier Theile geworffen und Rei— 
mar Winterfelden nnd feinen Brüdern davon drey Theil, 
Berenten aber der vierte Theil fol zugefchlagen werben. 
Und damit foldye Theilung unverlengt vorgenommen, wol: 
len Wir auf dem Sontage Laetare ſchierßen Unſern 
Hoff⸗Marſchallen und Amtmann zu Goltbecke, Näthe und 
liebe Getreue Ehriftoff Sparren und Jürgen von Blanfen- 
burg gen Dalmin verordnen, welde bdiefelbige Theilung 
vornehmen, zu ende bringen und ob dabey einige Jrrung 
vorfiele, die Parte daraus auch endlid und in der Güte 
entfcheiden follen. So foll auch Berend bis zur Abtre— 
tung, des alten Hanjes Winterfeldes Guht nicht anders 
denn als ein guter Haußwirth gebrauchen und daſſelbe 
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an Holgung und fonften nicht laffen verwüſten, und nachdehm 
fi) fonderlich diefer Irrungen halben zwifchen Reimar und 
Levin Winterfelden etwas beſchwerliche Reden follen zu- 
getragen haben, follen gedachte unfere Räthe, fie beide der- 
felben an Unfer ftatt freundlich und BVetterlich zu vereinigen 
und zu vergleichen hiermit auch Befehl haben. Da aber den- 
felben die Güte entftünde, follen Reimar und Levin deswe— 
gen hiermit auf den Donnerftag in den heyligen Dftern 
zu weiterer Verhör und Handlung vor Uns befchieden ſeyn. 

Damit denn auch Berend und feine Brüder der von fey- 
nem Bruder Levin ausgegebenen Kauff-Summe halben, ohne 
Schaden jeyn und bleyben mögen, wollen Wir ihm die 2500 1. 
Kauf-Summe, zwifchen Died und den Sonntag Laetare gewiß 
erlegen. Es joll auch Berend biß zu folder Bezahlung in den 
Gühtern bleyben, und follen damit alle und jede Gebrechen, 
die zwifchen Uns und obgemeldete Vettern von Winterfeld 
auch unter ihnen geweſen entlich entſchieden und vertragen, 
auch die Rechtfertigung jo am Kayſerlichen Kammerge- 
richte derwegen jchwebet gänzlich aufgehoben und caffiret 
feyn; anmaßen denn Reimar und jeyne Brüder auf diefen 
Vertrag liti et causae renunciiret und Uns oder die 
andern Winterfelde ihre Vettern obberichten alten Hanfes 
Winterfeldes gelafjene Lehngüter, auch derjelben Abnuguns 
gen, auffgewandte Unkoften, erlittienen Schaden oder ans 
ders halben, weiter um nichts Belangen und Beſprechen 
fondern fi in alle wege gegen einander friedlich verhals 
ten und alles freundlichen und vetterlihen Willens be- 
fleigen follen und wollen. 

Uhrkundlich mit Unferm aufgedrudtem secret befiegelt, 
unter weldyes auch wir Levin und Behrendt Winterfeld 
vor und und unſere Brüdere Joachim und Dietrih, und 
wir Joachim und Dietloff von Winterfeld vor und und 
unfere Brüdere Jürgen, Reimar und Diederihen uns 
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allerfeit8 damit zu befagen, auch unfere angebohrne 
Siegel wißentlich aufgebrüdet, und uns mit eigen händen 
darunter unterfchrieben haben. Gefchehen zu Eöln an der 
Spree Sonnabende nad) Omnium Sanctorum Anno 
1563 (N), 

Eben jo geben wir: „Theilung und Bertrag wegen 

alte Hang von Winterfelds Lehn“ wörtlich: 
Zu wißen dieweil und nachdem hievon zwijchen den durch» 
laudhtigften hochgebohren Fürften und herren, herren Joa- 
him Marggrafen zu Brandenburg des h. R. R. Ertz⸗ 
Gämmerer und Churf. pp. und Dietrichen, Reimarn, Joa⸗ 
him und Dietloffen auch Berndten Gevettern denen von 
Winterfeld, der ftreitigen Lehngüter, fo weyland Hanf 
Winterfeld verlafien ein Vertrag des datum Eölln a. d. 
Sp. Sonnabend nad) Omnium Sanctorum im 63. Jahr 
eingegangen Inhalts: daß gedachten alte Hanfen Winter» 
feldes Lehn-Güther follen in vier Theile gefeget, das Loos 
darüber geworfen und D.R. 3. und D. 3 Theil, B. und 
feinen Erben das 4. Theil fol zu geeignet werben, fie 
auch wieder anderer ihrer Irrungen, fo aud einfallen 
möchten, auch zu vergleichen, daß wir Chriftoff Sparr 
Hoffmarfhall und Georg Blankenburg Hauptmann zu 
Goltbef als hierzu verordnete Kommiffarien, heute dato 
die Parte, Landes gegebenen Bertrages, inn gedachtes 
H. W. Lehngüther immaßen wie folgt von einander ges 
feet, fo gänglich verglichen und vertragen. Und ift erits 
licher Dietrih, Reimar, Joachim und Dietloff durch das 
2008 zugeeignet worden: 

Zu Dalmin der Wohnhoff mit zweien Hufen Landes, 
ein ftüde das Wendfeld genannt, zufammet Gräben und 
Teichen binnen Zaunes, davon ein Winspel Rogden, 
Teget, Rauchhuhn und Dienfte fommen; Mörders Hoff mit 
2 Hufen Landes und 4 Stüden, davon 1 Wipl Rogden 
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Pacht, ein Pflugdienft, Teget und Rauchhuhn, Brandinus 
Schulten Zweien Hufen Landes davon 1 W. R. Pflugd. 
Teget und Rauchhuhn; Heine Schröder 1 H. Landes 
davon 1 W. R. Pflugd. Teget und Rauchhuhn; Hang 
Schröders Hoff halb weil er den gedachten Brüdern Wins 
terfelden zuvor halb gewejen, haben fie den Dienft, ganze 
Pächte, Teget und Rauchhuhn giebt er den Paftorn; Ja— 
cob Krufifens Hoff halb, den Dienft aber follen fie und 
Behrend eine Woche um die andere gebrauden und giebt 
jährlich 1 Wspl Rogden den halben Teget und Rauch— 
huhn. Ueber den Krug ſechs wege Reifen jührliches kön— 
nen fi) aber die Vettern ſämmtlichen vergleichen, daß fie 
wie andere ihre Leute gebührliche Dienjte thun, fol die 
Befierung auf dies Theil auch gebührlih fommen, giebt 
4 Pd. Pfeffer davon D. R. 3. und D 3 Theil B. und 
f. Erben den 4. Theil; Hang Maaß ein Cofjät giebt 
4. Sceffel Gerften, 20 Hühner und thut einen Coſſäten 
Dienft, davon Berend und feine Erben 2 Hühner jährlich 
haben fol; über Martin Evert den halben Dienjt, 18 fh. 
Gelt⸗Pacht, den Teget, Paht und Rauchhuhn behält 
Behrend. In Strehlen Klauß Vieregg 2 Hufen Landes 
giebt 4 Wopl Rogden 8 Sceff. Gerfte 4 Sch. Haber, 
Pacht Dienft Teget und Rauchhuhn; den wüften Hoff fo 
Struve vormals bewohnt, jo er den wieder bejeget giebt 
er den andern glei; der Krüger 6 WegerReifen giebt 
6 Sch. NRogden + Pd. Pfeffer davon befommen D. R. 
J. und D. 44 Sch. R. 3 Theile von dem Pfeffer und 
Berend 14 Sch. R. und den 4. Theil von dem Pfeffer. 
In Poftelien: Hang Saße hat ein Koßer-Land davon 
giebt er jährlih 3 Sch. Rogden, Teget und Rauchhuhn 
und dienet wöchentlich 2 Tage mit dem Pflug; Marten 
Schule hat 2 Hufen Landes davon giebt er 2 Sch. 
Rogden, die andere Pacht Teget und Rauchhuhn giebt 
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er dem Paftorn zu Dalmin; in Achim Bulſens Hoff ſo Be- 
rend gefallen 10 Sch, Rogden jährlidy zu heben; jo fol auch 
aller Meberader in 4 Theile getheilt werden, davon Dietrich 
Reimar Joahim und Dietlof 3 Theil und Berend der 
4, Theil zu kommen fol. Auch ſollen alle Wiejen fo bey 
und zu alte Hanf hoff gelegen bey demfelben bleiben, aus- 
genommen die Kriywifche behält Behrend vor fid. 
Folget was Behrend zugefallen: 

Zu Dalmin Peter Wietftrud mit 2 Hufen Landes davon 
1Wopl Rogcken, Dienft, Teget und Rauchhuhn; Martin Evert 
. ein Eoffät, darüber einen halben Dienft, 6 fh. Pacht-Geld, 

8 Pachthühner, ein Rauchhuhn und Teget. Zu Strehlen: 
Achim Zuhe 2 Hufen Landes giebt jährlih 1 W. Rogden 
8 Sch. Gerfte 4 Sch. Haber Pacht, Teget und Rauchhuhn. 
Zu Poftelin: Achim Bulß 2 Hufen Landes davor ein 
Pflugdienft, 2 Sch. Rogden, Teget und Rauchhuhn, fo bes 
halten D. R. 3. u. D. 10 Sch. Rogden Baht in demfelben 
Hoff wie vorgemeldet, Claus Schulgen halb und weil ders 
felbe vormahls fein halb geweſen befommt Behrend denfelben 
gang mit Dienft und Pacht. So fol aud) Behrend bie 
Ziegel-Scheune wie fie binnen Zauns begriffen vor ſich 
erblid) haben und behalten; alß auch D. R. 3. u. D. 
angezogen daß ihnen die Teiche vor der hinter⸗Wiſche 
und über dem tieffen Thal zu nahe und Schaden 
geftauet ift verhandelt daß diefelben wie itzt befunden 
bereit fein und bleiben ſollen. So follen auch die 
KirhensLehne nad eined Jeden gebührenden Antheil 
feyn und bleiben. Die Gerichte foll ein Jeder in feinen 
Höfen binnen Zauns allein haben aber auf der Straßen 
und in dem Felde foll ein jeder fein gebührendes Theil 
behalten. Auch follen ihre ſämmtliche Holgung zu Dal- 
min’ aufs forderlichfte wen man darein fommen fann, nad 
eines Jeden Gebühr und Gerechtigkeit getheilt, damit 
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diesfalld nicht wieder unvetterlicher Wille wiederum eins 
reißen möge. 

Wenn inn diefer igt getheilten Güther halben einige 
Irrunge fallen würde, bdiefelbe follen von allen Theilen 
und durd) ihre jämmtliche Unfoften die jedes Theil nad 
Gebühr dazu thun fol erftanden werden, und wo einem 
Part gütlid oder rehtliih etwas entzogen fo foll das 
Theil durch das andre nad) Gebühr wieder befriedet und 
erftattet werden. Hiermit follen alfo gedachte Gevettern 
die von Winterfeld mit allen ihren Brüdern, guten Wißen 
und Willen obgedachter Güther halben zu Grunde vetters 
(ihen und Freundlidyen verglichen und vertragen ſeyn und 
fol jeder Part was ihm in diefen Vertrag durchs Loos 
zu geeignet erblich und eigenthümlih haben nnd behalten, 
diefelben nad) allen feinen frommen genießen und gebraus 
hen, welches fie fi mit handgebender Treue und guten 
Glauben zu halten verfprochen und zugefaget. Zu mehrer 
Sicherheit pp. Actum Dalmin Mittwoch nad) Laetare 
Anno 1564 (48), 


I. Eapitel, 


enthält die Linie, weldhe aus diejem Stamme 
nah Medlenburg geht, und als dänifde Frei— 
berren ausjtirbt, fie beginnt mit: 


$ 1. Georg von Winterfeld, Herr auf Wutfe, 
DBlumenhagen, Cramon; der Aeltefte aus JZoahims Stamm, 
der in harter rauher Zeit, Fräftig fidy entfaltend weithin durch 
das deutſche Land feine Zweige treibt. Jürgen nad ber 
Nedeweife der Zeit genannt, geboren jpäteftend 1516, wuchs 
heran in den Waffen auf dem heimathlichen Sitz des Vaters; 
doch Faum ind Mannedalter getreten, traf ihn ein hartes 
Geſchick, ein Unglück mehr als eine Schuld, das ald ein 
Perhängnig ihn nicht Ruhe finden Täßt, und ihn wegtreibt 
aus der Heimath, wohin fein Gejchlecht nimmer zurüdfehrt. 
Wir haben fchon gefagt, daß der Streit über alte Hans 
Winterfeld’s Nachlaß zwifchen den Vettern, Joachims 
Söhnen und Dietrich, eine ernfte Epaltung hervorrief, die, 
fei e8 durd einen Angriff von Seiten Dietrich, fei es 
aber auch durch einen Zufall zu einer blutigen wurde, und mit 
des Leptern Tode von Georgs Hand endete. Aus dem an« 
geführten Bertrage vom Sonntage Quasimodo geniti des 
Jahres 1544 wiffen wir, daß Dietrich noch der in Güte 
gewählte Schiedemann Joachims von Winterfeld und 
feiner Brüderföhne zu Dalmin war, als alte Hans bereits 
verftorben; in einer Kündigungs-Scrift von 1546 Mittwochs 
nad; Laetare von Dietrichs von Winterfeld Kinder an 
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den Herzog Albrecht z. M. berichten diefelben jedoch jchon, 
daß ihr Vater durh Jürgen von Winterfeld ermordet 
ſei 9). George, verfolgt von feinen Bettern und vom 
Ehurfürften, der des Erfchlagenen Söhne in feinen Schuß 
nabm, wie wir bereits aus der Entziehung des ererbten Gutes 
gefehen haben, wurde flüchtig, was ſelbſt fein eigenhändiger 
Brief erzählt (9, Diefer Brief, beftegelt mit grünem Wachs, 
in dem zwar der Wolf deutlich, doc, die Garbe nicht erfenn- 
bar ift, datirt Blumenhagen Freitags nad) Exaudi im Jahre 
1553 und gerichtet an Adam von Trotte, Churfürftlichen 
Hofraty und Hauptmann zu Zehdenid, bittet dringend um 
Vermittlung und Fürfprache bei dem noch unverjöhnten Churs 
fürften. Hierin erflärtt Georg: „zum Erften Fönne er wegen 
Leibesfhwachheit nicht perfönlich erfcheinen, auch habe er alle 
feine Brandenburgifhen Güter feinen Brüdern abgetreten; 
zum Andern belanget mic) der Churfürft, als folle ich über 
des Ehurfürften Gebot Anno 46 und 47 wider die Kaiferliche 
Majeftät gedient haben; fo wiſſen doch Ihre Durchlaut der 
Ehurfürft, dag ih um die Zeit mit meined DVettern Dietrich, 
leider todt, zu Unfall fommen, daß ich diefe Zeit in des Chur— 
fürften Landen feine Sicherung gehabt, auch derfelbe mich auf 
Anhalten meiner Bettern im Lande Medlenburg nachjuchen 
laffen; da meine Bettern Dietrich's Söhne zum Theil in 
Kaiferlihen Dienften gewefen, dahin ich mich auch nicht bege- 
ben fünnen, daher ich nirgend Sicherung gefunden, dem Chur: 
fürften von Sachſen habe dienen müſſen, und gefangen worden 
mit dem Churfürften, doch durch Vertrag frei geworben.” — 
Ferner heißt ed: „Ich bin zur Nothwehr gedrungen geweſen 
und habe 300 Fl. Sühnegeld geben müfjen, auch 400 Fl. 
Schaden, wegen etliher Handlung in Hamburg u. f. w. fchließ- 
lich fommt die Bitte um Entfhuldigung beim Churfürften recht 
ausführlich. | 
Der, an den dies Schreiben gerichtet war, muß Adam 
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von Trotte der Jüngere gewefen fein, ein naher Verwandter 
feines Bruders Reimar, diefer war Hauptmann zu Zehdenif und 
fpäter Ehurfürftliher Hof-Marfhall. Sein Vater, auh Adam 
geheißen, in Heſſen geboren, war Kaiferliher Feldmarſchall, 
dann in Brandenburgifchen Dienften, trat jedoch, da Branden- 
burg fi vom Schmalfaldiihen Kriege fern hielt, wieder zurüd 
in Heflifche, und war Feldherr des unglüdlihen Landgrafen 
Philippz diefer war ein eifriger Proteftant, fchon aus Haß 
gegen Herzog Heinrich den Jüngern von Braunjchweig, der 
feine Schwefter Eva ald Concubine gefangen hielt. Nach dem 
Kriege war Adam von Trotte der Aeltere wieder bei Chur: 
Brandenburg Dber-Hofmarfchall und Geheimer Rath (8), 

Ald Georgs Brüder, Dietrid, Reimar und Joa» 
him am Tage Corp. Christi 1549 nad) ihres Vaters Tode 
die Lehne fuchten und zu neuen Händen empfingen, entfchuls 
digten fie ihren Bruder Jürgen, weil er unfider; darauf 
erhielt er zwar durch den Ehurfürften salve conductum (4) 
und fand auch eine neue Heimath in Medlenburg, fein Geſuch 
aber Commiſſarien zu ernennen, um Zeugen über die ihm zur 
Laft gelegte Entleibung zu vernehmen, blieb fruchtlos, 

Darauf verwendet fih Herzog Heinrid von Medlen- 
burg ſchriftlich Güftrow Mittwoch nad) Exaudi 1551 an den 
Ehurfürften für feinen lieben Getreuen Georg von 
Winterfeld wegen der Streitigfeiten, der Entleibung feines 
Betterd Dietrich halben, mit deffen Söhnen. Es hatte 
nämli Georg zuvor Boten und Kommiffarien an die Vet— 
tern geſchickt, um ihnen feine Unſchuld zu erweiſen, biejelben 
famen nicht allein nicht, fondern ſchickten Boten und Kommij- 
farien mit Schlägen nah Haufe 9. Welchen Erfolg dieſe 
Verwendung und obiges Schreiben an Adam von Trott 
gehabt, wiffen wir nicht, annehmen läßt es ſich aber, daß der 
Zwift fpäter ausgeglichen wurde; denn in dem bereits ‚gegebe- 
nen Aurfürftlihen Abfchied des Jahres 1563 wird Georg 
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gleichfalls ald8 lieber Betreuer aufgeführt, wenngleich ev 
an dem Theilungsvertrage des nächftfolgenden Jahres Feinen 
Antheil nahm. Dem Vater-Erbe in der Mark hatte er ent: 
jagt, wir finden ihn auch nirgend in den Verträgen mit den 
Brüdern über Dalmin als dort angefeffen; jondern auf Cramon, 
wie Pauli (9 jagt, und dies kann nur ein Erbe gewefen fein. 

Aus einem Berzeihniß aus der Mitte des 16. Jahrhun— 
dert8 der in Mecklenburg gelegenen Güter, wiffen wir gleichfalls, 
daß Georg von Winterfeld zu Blumenhagen faß (7, 
von wo er jenes Schreiben um Vermittelung unterzeichnete. Blu— 
menhagen im Amte Strelig war aber ein altes Zehn der von 
Peccatel und blieb es auch bis ins 18. Jahrhundert; 
Georg's erfte Frau war Anna von Beccatel. 

Pauli fagt uns: er hat ſich in Kriegsdienften wohl vers 
ſucht, bleibt jedod, das Wie und Wo fchuldig; doc ift nicht 
wahrfcheinlid, daß Georg in den bewegten Zeiten, in denen 
wir nicht von ihm hören, in ländlicher Stille feinen Ader baute, 
glaublich ift ed, daß er den Zügen feines Bruders Reimar 
nad Franfreic zum Dienfte König Heinrich's II., der fi 
als Befchüger der deutſchen Proteftanten erwies, gegen Philipp 
von Spanien folgte, ihn auch begleitete zum Kampfe gegen Ros 
ftod, und auf dem Zuge nad) Ungarn. Die parentationes ges 
jtatten ung diefe Annahme, da fie ihm und dem Bruder Joa— 
him nachrufen: „Brüderpaar, friegeriihe Oheime, beide; dieſer 
der Reihe nac) der erfte, jener der vierte; Männer alterthüns 
licher Treue, Fräftig beide im Rath, tapfer von der Hand, wel« 
chen gegeben ift des Feldes Vortheile zu erzielen, feine Nach— 
theile aber mit fcharfjinnigem Geifte zu verhüten. Viele Hohe 
und viele Städte des Erdfreifes wünfchen von ihnen, daß fie 
nad dem Tode ins Leben zurüdfehren möchten. Seid gegrüßt 
mir oh! Oheime, laßt euch gefallen ihr Guten die Findliche 
Liebe und lebet wohl in —— Brüderpaar beide, kriege— 
riſche Oheime.“ 

N. 12 
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Georgiö et Joachimo a Winterfelt 
Patruis meis in Dalmin 
Par Fratrum, Patrui ambo Martiales, 
Hic inordine primus ille quartus | 
Antiquae fidei Viri, Valentes 
Ambo consilio, manuque prompti 
Duris temporibus levare amicos: 

Ruris commoda queis datum probasse 

Et cavisse animo sagace damna. 

Multi quos Proceres et orbis Urbes 

Extinetos cupiunt redire in auras. 

Salvete ô Patrui, pios Amores 
Boni consulite, et pie Valete: 
Par Fratrum, Patrui ambo Martiales (8), 

Zur Vervollſtändigung des Geſchichtlichen feiner recht eigent- 
lichen innern Verhäftniffe weifen wir darauf hin, daß Georg 
bereitö 1549 willigend in den Berfauf von Alten Bauerfule 
(1.S.68) und 1559 in dem Vertrage, den er und feine Brüder 
mit den Vettern auf Etrefow und Hünerland fchloffen (j. S. 84), 
genannt worden. Eowie d. d. Güſtrow 18. Januar 1559 die 
Bevollmächtigten des Landesausſchuſſes: Dietrich Moltzahn 
zu Grubenhagen, Curd von der Lühe zu Buſchmühlen, Wer— 
ner Hahn zu Baſedow und Lütke Baſſewitz zu Lühburg 
verfihern, dag da Valentin und Andreas Gebrüder bie 
Karfteden zum Kaltenhofe der Landichaft 1600 FI. zur Abbe- 
zahlung der Jürgen, Dietrich und Reimar den Winters 
felden, zu Dalmin erbgejefen, fchuldigen Summe verfproden 
hätten und fie denfelben Karjteden zu Dftern eine bürgliche 
Verjchreibung durh Dietrih Winterfeld zujtellen laſſen 
wollten (9. Ebenſo erfahren wir nod) von einem andern Dar 
lehn zur Dedung der Ausgaben und der Echulden Herzog 
Johann Albredts, welde feine vielen Friegerifchen Rü— 
ftungen hervorgerufen hatten. Derfelbe Herzog batte nämlid 
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an M. Simon Melmann zu Berlin eine bürgliche Vers 
fchreibung auf ein Zinstragendes Kapital von 2000 Gulden 
ausgeftellt; zur Bezahlung dieſes Kapitals hatte Georg 
von Winterfeld zu Wutke erbgeſeſſen 3000 Thlr. à 24 Meiß- 
ner Silbergrofhen verwandt. Auf diefe Summe ftellten des da- 
mals jchon verftorbenen Herzogs Bürgen, nämlih Hans von 
Bülow zu Marnig, Joachim Rohr zu Neuhaus, Hans 
von der Ihan zu Neeſe und Joachim Karftedt zum 
Kaltenhofe erbgefeflen, befagtem Georg von Winterfeld 
eine Objtagialverfchreibung aus d. d. Perleberg 1577 Mitte- 
woche nad) Judica (27. März), nad dem durdhfchnittenen hoch» 
deutfchen Driginal auf Pergament mit vier anhangenden Eier 
deln. In dorso ijt bemerft: „Diefe Berjchreibung hatt Ao 78. 
Bernd von Winterfeld von feinem Better Georg an 
fich gelöfet‘” und befindet fih auch in der Ueberweiſung der 
Gläubiger des Herzogs von 1578 Dienftags in Oſtern 
(1. Apri) auch Jürgen Winterfeld mit genannten 
3000 Rthlr. verzeichnet (10). 

Georg war nicht allein wegen Wutfe, welches in der 
Mark bei Kyrig liegt, fondern auch wegen. feiner Gejammt- 
banbbeleihung der altväterlihen Lehne Bajall bes Churfürften, 
er erfchien daher auch mit feinen 4 Brüdern Dienftags nad 
Glifabeth 1571 zu Cölln a. d. Spree und empfing Lehn und 
gefammte Hand (19), Noch einmal lefen wir von ihm in dem 
Protokoll, welches den 21. Januar 1580 über die Belehnung 
feines Bruderd Reimar mit Greven aufgenommen: „Jürs 
- gen Winterfelt ahn des Stadt fein Sohn Heinrich zur 
Stedte geweſen;“ damals vermuthlich ſchon unvermögend zu 
erfcheinen, ift er alsbald verftorben, und haben ſchon den Ver— 
faufsbrief über Greven den 2. July 1585 Jürgen feel. feine 
Söhne unterzeichnet 19. Auch heißt ed bei der Gefammt- 
handbeleihung Octava Corp. 1585 der Bettern auf Neuftabt, 
worin Reimar gewilligt, ald Dietrih, Joadim, Diett: 

12* | 
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loff Landvoigt, auch Heinrich, Joachim Abraham Cas— 
par als Georg ihres Bruders ©. Söhne u. ſ. w. (18), Zur 
Vervollſtändigung der Angaben des Beſitzes müſſen wir hinzufügen, 
daß Blumenhagen vermuthlich nur ein Pfandbeſitz war, und 
daß Cramon betreffend, in den Acten: Auszüge aus den Ver— 
zeichniſſen der im Lande Mecklenburg belegenen adelichen 
Güter ꝛc. deren Eigenthümer und Beſitzer d. a. 1580 ſteht: 
im Amte Plawe Dietrich Winterfeldt zu Kremmin (19. 
Nun giebt es aber ein Kremmin im Amte Plawe nicht, wohl 
aber liegt im Amte Grabow, hart bei Hünerland, ein Ort 
des Namens, worin jetzt noch ein Erbpächter; und dies 
möchte wohl zu den altväterlichen Lehnen gehört haben. 
An anderer Stelle wird 1569 Dietrich zu Cramon ge— 
nannt (45), ein foldher Drt liegt nördlich von Klofter Malchow 
im gleichnamigen Amte. Sind beide Angaben über die Beſitz- 
verhältniffe Dietrich's richtig, und fie find actenmäßig, wer: 
den auch bei Kremmin noch anderweitig beftätigt, fo dürfen 
wir annchmen, daß von Dietrich der Befis von Cramon 
im Amte Malchew erſt auf Georg durd Kauf übergegangen 
fei; fpätere Erwerbungen Dietrich's machen dies wahr- 
ſcheinlich. Wutfe, wo wir 1577 Georg als erbgefefien finden, 
war jiherlih nur ein vorübergehender Beſitz; denn es heißt in 
der Mufterrolle der Priegnig d. a. 1588: „Es hatt Hartwid 
Bujfo von Bülow der Tabbert güter, alß Wuttfe zu 
Lehne gehabt, welche jeto Caspar Rohr hatt, der auch das 
Pferdt richtig hält” (ae, Dies Gut ift alfo wohl von dem— 
Bülow, (Georg's zweite Fran war eine von Bülow) 
an ihn gefommen, und dann an die Rohr; jpäter befaßen 
es die Grabow und dann die Priegnitz mit den Platen 
gemeinfam. | 

Eramon war alfo wohl der legte und allein vererbte Beſitz. 

Georg war dreimal verheirathet, mit: 
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a) Anna von Percatel, wie erwähnt aus einem 
Medlenburgichen Gefchlecht, das im vorigen Jahrhun— 
dert ausgeftorben; aus diefer Ehe wurden 5 Söhne 
geboren; 
b) Elifabeth von Bülow, welche Finderlos verftarb 
und 
ec) Meta von Wenfftern, die Mutter des — 
Kinder, 
von dieſen ſind nur die Söhne bekannt und zwar: 
) Heinrich 82. 
2) Joadhim 3. 
3) Adamg A, 
4) Philipp $ 5. 
5) Abraham $ 6. 
6) Caspar (17) $ 10. 
. Heinrih (Hinrid), der ältefte Sohn Georg’ 8, 
Nach Latomus Angabe, der fein Zeitgenoſſe, war er 
churfürſtlich Sächſiſcher Kämmerer, und ift unvermählt geftor- 
ben; vermuthlih haben ihn die Altern Verbindungen feines 
Vaters mit Chur-Sachſen und die Kriege dorthin geführt. 
Wir haben e8 früher (ſ. S. 80) für wahrſcheinlich gehalten, 
daß er 1549 die Befchwerde über die Enthauptung Chris 
ſtoph's mit unterzeichnete; hier müſſen wir jedoch das Zus 
geftindnig machen, daß dies ein Irrthum geweſen, denn diejer 
Heinrich Fonnte 1549 noch nicht fo alt fein, um felbftftändig 
zu handeln. Die Angabe Heine dort muß eine irrthümlidhe 
Lefe-Art fein, da es zur Zeit feinen ded Namens gab und 
fiher Hans beißen, der als älterer Bruder damald nod) 
lebte. Heinrich zog fih fpäter zurück und lebte im Lande 
Medlenburg, unterzeichnete aud) 1580 das Beleihungs-Proto- 
fol über Greven in feines Vaterd Stelle, wie angegeben, fo 
wie er 1585 Mitbeleihung über Neuftadt empfing. 
Als Montags nad) Lucie 1597 Wihmann und feine 
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anmiündigen Brüder, die Söhne Reimar’8 auf Neuftadt ihre 
väterlichen Lehne empfingen, gaben fie ald Gejammthänder an: 
Heinrih, Abraham und Caspar, Jürgens ©. 
Söhne (18). Nun hören unfere Nachrichten über ihn auf. Er 
ftarb, wie wir wiffen, unvermählt, vermuthlih auf Eramon, 
und ift dieſes Gut durch ihn aus feinem Geſchlechte gefommen, 
da ed nad dem Hufen-Catafter des Jahres 1628 nicht mehr 
bei der Familie war. In Gramon befindet ſich ein Epita- 
phium aus Stein, weldyes 1603 auf Eurd von Quitzow 
gefegt ift (49), doch dies ift vielleicht Eramon bei Schwerin. 

$ 3. Joachim, der zweite Sohn Georg’s, ftarb 
nad) des Latomus Angabe unvermähltz wir wiffen nur, 
daß er 1580 bei der Beleihung von Greven gleichfalls mit 
zur Stelle war, und 1585 ald Gefammthand auf Neuftadt 
verzeichnet ift, 1597 nicht mehr. Es läßt ſich vermuthen, daß 
ihn Eörperliches Unvermögen verhinderte, Fürftendienft zu fuchen. 

$ 4 Adam und 

85. Philipp, der dritte und vierte Sohn Georg's 
aus feiner erften Ehe; wir fennen nur die Namen nad) des La- 
tomus Stammtafel, der hinzufügt, daß diefe vier Brüder un- 
verheirathet geftorben find, es läßt died annehmen, daß wenn 
fie auch vor dem Vater, doch erwachfen verftorben find. 

56. Abraham, ein Sohn Georg's $ 1, Med: 
lenburgſcher Hofmarfchal, Landrath und Hauptmann zu Dars 
gun, Herr auf Görkendorff. Nachdem er in der Fürftenfchule 
zu Meißen und auf den vornehmften Aniverfitäten ftudirt hatte, 
ward er des Herzogs von Braunfchweig Hofmeifter. Darauf 
erſt trat er in den Dienft des Herzogs Ulrich von Medlenburg, 
wurde befien Hofmarſchall und fpäter einer der 6 Landräthe, 
die fowohl der gefammten Verwaltung als der Zuftigpflege des 
Landes vorftanden. Diefe waren am 11. Zuny 1610: Abra- 
bam von Winterfeld auf Görfhendorf, Kuno Wolf- 
rathb von Baffewig auf Lühburg, Hans Hahn auf 
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Baſedow, Hennefe von Neventlow auf Ziefendorff, 
Berend von Lübberftorf auf Lübberftorf und Gebhard 
Moltfe auf Toitendorf (Toitenwinfel) (20), Es war dies zu 
ihrer Zeit eine bevorzugte einflußreiche Etellung, die Abraham 
unleugbar feinen Verdienften, fo wie anderer Seitd die Beru— 
fung zum Hofmarfhall-Amte feiner einnehmenden gebildeten 
Perfönlichfeit zu danken hatte. Auch wurde er Hauptmann 
zu Dargun (23), es war dies weniger ein Amt ald mehr 
eine Einecur. In diefen feinen Würden blieb er auch unter 
dem Herzoge Carl und defien jungen Nachjfolgern mit gleicher 
Anerkennung. 

Als Hofmarfhall führte Abraham den 14. April 1603 
den großen Leichenzug bei Beerdigung Herzog Ulrich' s zu 
Güftrow; er hatte auch mit dem Hauptmann zu Ribbenig Joa = 
him von Didenburg die ganze mit befonderer Pracht aus» 
geführte Feierlichfeit geordnet. Vor Abraham gingen wie 
üblidy die Schulen und die Heerpaufer, hinter ihm der Land— 
marfhal Wigand von Malzahn mit dem Schwerbte 
und der Kanzler mit dem Siegel. Der Hofmarfchall brachte 
nah Beendigung der Beifegungsfeierlichfeit den Stab an den 
Herzog Carl, dem alleinigen Nachfolger in der Landes-Regie— 
rung. Die Befihreibung dieſes Zuges 2D Iehrt eine bedeu— 
tende Zahl des Medlenburgifchhen Adels fennen, der es für 
feine Pflicht gehalten, feinem ausgezeichneten Landesherrn das 
legte Geleite zu geben. Zur Erbhultigung ded Herzogs Earl 
1605 ward aud Abraham der Hofmarfhall bejchieden: 
„gehn Krakow für das Stedtlein” (es). Nach dem am 22, Juli 
1610 erfolgten ımbeerbten Tode des Herzogs Earl, wurden 
der Landratb Abraham von Winterfeld und Hans 
Hahn zu Baſedow und Dr. Daniel Zöllner zu Bor: 
mündern der natürlichen Kinder des Berftorbenen ernannt; 
als jolche quittiren fie dem Landrath Gebhard von Moltfe 
auf Toitendorf über 300 Fl. Zinfen dd. 12. Februar 1612 (29), 
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Bon den ziemlich bedeutenden Schulden, welche Herzog Cart 
hinterlaffen, fiel eine Forderung Abraham’s, ded Hofmar- 
ſchalls von 1000 Gulden nah dem Bergleih Bahrenholz 
am 9. Zuli 1611 zur Bezahlung an den Herzog Hans 
Albreht 259), Zur Huldigung der eben nad Fürſtenrecht 
mündig gewordenen jungen Herzöge Adolph Friedrich 
und Johann Albrecht der Enkel des Friegerifhen Johann 
Albrecht verhieg Abraham den 12. Juni 1609 gen Beyen- 
dorff zu kommen, und zwar: „mit einem Knecht und zwo Jungen 
in E. E. F. F. ©. ©. farbe, nad) mir zugefchicdte Model zu klei— 
den, ein Pferdt dabey vor mich zu reiten, neben einen Fleinen 
Busihwagen mit dreyen kleppern mitzubringen“; den 19. Juni 
1609, darauf legte er aber zu Krafow den Huldigungseid ab (26). 
Im Namen des Herzog Earl war er 1606 bei dem Leichenbe- 
gängniß des Herzog Bogislav XIL von Bommern zugegen (27a), 

d. d. Schwerin 31. Detober 1612 wird Abraham zum 
PBrovifor des Klofterd Ribbnitz ernannt (275), 

So weit reichen unfere Nachrichten über Abraham's 
amtlihe Stellung, holen wir nun nad), was wir actenmäßig 
über feine privativen Verhältnifje zu fügen haben. Unterm 
1. Zuli 1603 waren Arndt Lowitzowen des Aeltern Güter, 
unter ‚andern aud Görfchendorff im Amte Neufalden feinen 
ſämmtlichen Gläubigern cedirt worden; dieſe verfauften Gör— 
ſchendorff cum pert. auch mit dem Kirchenlehn zu Retzow für 
22,800 Fl. an den Medlenburgifchen Hofmarfchal und Rath 
Abraham von Winterfeld sub dato 1605 d. Anth. 
(Der Kaufbrief ift zwar vom Jahre 1605 datirt, allein es ijt 
in demjelben gejagt: daß der Kauf ſchon 1604 d. Anth. ge- 
Ihlofien und das Gut tradirt feil. Der vom Herzoge Carl 
zu Medlenburg für fih und als Vormund der Herzöge 
Adolph Friedrih und Johann Albrecht ausgefertigte 
Lehnbrief iſt d. d. 4. April 1605 (283), 4604 am 27. Juni 
erhielt Abraham aud ſchon die Eonceffion zur Erbauung 
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eines Standes in der Kirhe. Darauf bittet er d. d. 6, October 
1604 ihm das Kirchenlehn zu Görfchendorf entweder zu fchens 
fen oder zu verfaufen; der Herzog Earl belehnte ihn deshalb 
um der vielen, feinem verjtorbenen Bruder, dem Herzoge Ul— 
rich, geleijteten Dienfte willen mit dieſem jure patronatus 
und holte felbft erjt die Zuftimmung der Königin zu Dänemark, 
Sophie (Herzogs Ulrich Tochter) ein, weil das Kirchenlehn 
zu Görfchendorf zu dem ihr verpfändeten Amte Nenfalden ges 
hörte. Später ertheilte der Herzog Johann Albrecht zu 
Medlenburg - Güftrow onfirmation dieſer Belehnung d. d. 
1. Februar 1615 29), . Abraham ald Vormund für Ehri- 
toff v. d. Lühe jel. JZoahim’s Sohn zu Kölzow confens 
tirt Ao. 1606 d. Anthonii in die Verpfändung des Gutes 
Liepen, worauf die v. d. Lühe’fche Erben und resp. ihre Vor: 
münder, um andere Gläubiger zu bezahlen, 8000 Fl. von 
Keimar Erammon’s Wittwe geliehen hatten 80), — 
Abraham, ald des Herzogs Earl zu M. Hofmarſchall und 
Rath, leihet an Mathias Schmefer zu Kotel sub dato 
Güftrow 41607 d. Anthonii die Summe. von 1000 Thlr. 
& 30 Schill, Tübiih zu 6 p C., wofür ihm 2 Pflugdienfte nnd 
ein Kofjätenhof in Kotel verhypothecirt wurden; der darüber 
vom Herzoge ertheilte Conſens ift d. d. Doberan 5. Juni 
1607 (81), Derfelbe leihet ferner feinem Bruder Caspar 
sub hypotheca des Gutes Wardow d. d. 1608 d. Athonii 
4000 Fl.; des Herzogs Earl-zu M. Confens ift hierüber 
d. d. 1608 den 20, Juli ausgeftellt EI. Wir fehen aus 
diefen und den nachfolgenden Darlehnd-Verträgen, dag Abra- 
ham. für feine Zeit ein wohlhabender Mann war, der aber 
auch ſtets bereit erfunden wurde zu helfen, wo es das Inter⸗ 
eſſe Räherftehender galt. Ebenfo hatte Mathias Vieregge 
auf Wuftrow von ihm Geld geliehen, wofür Volradt 
v. d. Lühe Bürge war; da diefer es hatte bezahlen müflen: 
fo verhieß EChriftoff von Vieregge, ded Mathias 
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Sohn, demſelben die Wiedererſtattung zu Anthonii 1614 (89), 
Gleichfalls auch war Franz Grabow auf Goemtow und Rutens 
bet feinem Schwager dem Medlenburgijchen Landrath Abras 
ham von Winterfeld 4300 Fl. fchuldig; dafür verpfändete 
er ihm das Gut Goemtow d. Anthonii 1614, worüber der 
Conſens von den Herzögen Adolph Friedrich und Hans 
Albert den 25. Mai 1614 ertheilt ward. Won des bald 
darauf geftorbenen Landraths Erben und deren Bormünder 
wurde jenes Kapital den 24. Juny 1618 gefündigt, und aud) 
in dem darauf folgenden Anthoni-Termin zurüdgezahlt. Göm— 
tow im Amte Crivis ijt feit 1780 Dominium unter dem Na- 
men Friedrichsruh (84), Noch 1615 verbürgte fi Abraham 
für feinen Ehwager Hans Dietrih von Winterfeld 
als diefer das Kauf-Pretium für Poppendorff nicht abtragen 
fonnte (85), Es iſt dies feine legte uns befannte Handlung, 
denn fehon 1616, in dem in diefem Jahre ausgeftellten Lehn- 
briefe über Neuenfeld find ftatt feiner, feine ünmündigen Söhne 
als Agnaten verzeichnet. Daß Görfchendorff ein Lehn der Fa- 
milie von Winterfeld geworden, und die Vettern aus der 
Mark zur gefammten Hand zugelaffen, haben wir nirgend ge: 
funden, möchten dies auch bezweifeln. Aus der Bezeichnung 
praedium Kerſtorff, in den parentationes, worunter unzwei— 
felhaft Görfchendorff, welches überhaupt in verfchiedenen Namens— 
ummwandlungen vorfommt, zu. verftehen ift, geht ſchon hervor, 
dag man es als freies Allod nur betrachtete. 

Die parentationes, ſie rufen ihm nad: „Samilien- 
gehöriger, höchlichſt mir zu verehrender und mit Karfted 
redlicher Freund, welchen Aufrichtigfeit, Frömmigkeit und ernfte 
Sitten, fowie eine beredte, die Zunge füllende Beredſamkeit 
dem berühmten Herrfcher der Heneter empfohlen. Nachdem 
Du jetzt ein wenig aus unferer Mitte entfernt bift, jage ung, 
bitte, aufrichtiger Freund, wen halten ebenbürtig Dir Die 
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Herriher der Heneter. Er ftarb auf feinen Landgute Ker— 
ftorff im Jahre Ehrifti. 


Abrahamo a Winterfelt, Georgii Filio 
Patrueli: Quondam Udalrici Ducis 
Mepapolitani Consiliario et Mareschallo. 
Gentilis mihi plurimum colende 
Et cum Karstedio integer sodalis, 
Quem Candor, Pietas, gravesque mores 
Et facunda rigans Suada linguam. 
Commendant Henetum incluto Dynastae 
Te nune emedio parum remoto 
Dice nobis precor integer sodalis, 
Quem tenent Henetum parem Dynastae ? 
Obiit in praedio suo Kerstorff 
Anno Christi (86). 


Abraham war zweimal verheirathet; mit 
a) Anna von Lehften (Leiften) aus welcher Ehe 


b 


u 


zwei Söhne und drei Töchter entſproſſen; und 

Eliſabeth Hahn, deren Schweſter an Hans 
Dietrich von Winterfeld verheirathet war. Her: 
zog Earl zu M. befahl Hennigh Staffelten der 
Hochzeit ſeines Rathes und Hofmarſchalls Abraham 
von Winterfeld an ſeiner Statt den 4. Januar 1607 
beizuwohnen und ein Hochzeitsgeſchenk zu überbringen (87). 
Sie lebte noch lange nad ihres Mannes Tode, denn 
Herzog Adolph Friedrich ertheilte als Vormund feis 
nes Neffen, ded Herzogs Guftav Adolph, feinen 
Conſens zu der Eeffion der Anfprücde, welche Elifa- 
betb Hahn, weiland Abraham von Winter- 
feld's Wittwe, an das Gut Ahrensberg gehabt, und 
wofür ihr der nad) dieſem Gute gehörende See, der Dre- 
wer genannt, nebft der Fifcherei auf der Havel für 
1000 $1., fowie der dritte Theil an Roggen und Gerftens 
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faat auf dem Ader, das Hartland genannt, für 162 X. 
12 Hl. wie auch für 44Fl. 12 Hl. die Mebermaße an dem 
zu Ahrensberg belegenen wüjten Gehöfte am 22. Sep- 
tember 1647 abdjudicirt und im solutum zugefchlagen 
worden, an die Gesetter Bafhe und Jochim von 
der Lühe d. d. Güftrow 23. October 1647 (38), 
Eie lebte nody den 12. März 1651 und unterzeichnete 
den Berfaufscontract von Görfchendorff, worüber fpäter, 
Kinder 1. Ehe. 

1) George Ulrich $ 7. 

2) Ulrich $ 8. 

3) Anna Eliſabeth. Da der Hofmarfchall 
Abraham von Winterfeld eine feiner 
Töchter Anna Elifabeth an Vollradt 
von Bafjewig zu Hohen Luckow verheis 
rathen wollte, ded Bräutigams Mutter aber 
eine leiblihe Schwefter von der Großmutter 
der Braut gewejen war, fo erbat und erhielt 
er dieferhalb eine Dispenfation d. d. 3, und 
16. Zuli 1604 (39). Anna Elifabeth‘fec. 
Bollradt Baſſewitz binterlaffene Wittwe 
bittet den 22. Juli 1645 um Gonfens, der 
Wittwe des Licentiat Kegel für die ihr ſchul— 
digen 500 Fl. eine Hypothek auf Hohen Lufow 
eonftituiren zu dürfen. “Der erbetene Confens 
erfolgt s. d. 30. Juli 1645. Diefelbe bittet 
ferner nebft ihrem Sohne um Gonfirmation 
einer von ihnen dem Schwerin'ſchen Kanzlei: 
Sekretair JZoahim Neppenhagen audge- 
ftellte Dbligation auf 2000 Fl., worin das 
Gut Hohen Lufow ald Hypothek gefegt ift; 
die fürftlihe Gonfirmation ift d. d. 19. März 
1646 erfolgt. Ebenfo hypotheeirt fie an Hans 
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Hornemann, Bürger und Goldſchmidt in 
Roſtock, für die ihm ſchuldigen 3000 FI. Kapital 
ihre Habe und Güter, ihre eingebrachten Ehe— 
gelver, wie and) 4 Banergehöfte in Lufow 
sub d. 16416 d. Anthonii, Herzogs Adolph 
Friedrich ertheilte Confirmation ift d. d. 30. 
Juli 1646. Diejelbe Wittwe von Baſſewitz 
cedirt ihrem Sohne Abrabam von Baffes 
wig die Ecäferei auf ihrem Gute Hohen 
Lufow, um fie dem KunzleisDireftor Dr. Al: 
bert Heine für 1468 51. 2 $l. zu verpfänden 
d. d. 20. März 1650, mit Landesfürftlichem 
Conſens d. d. 5. April 1650. Sie bittet auch 
um Conſens für ihre Echwefter Maria Ca— 
tbarina von Winterfeld ſeel. Karin 
Preens Wittwe, der von ihr und ihrem 
Sohne in den Jahren 1645 und 41650 auss 
geftellten, zujammen anf 1965 Fl. lautenden 
Obligation, eine Hypothef anf Hohen » Lufow 
conjtituiren zu dürfen d. d. 20. Febr. 1651; 
der aud) hierüber ertheilt ward d. d. 6. Mai 
1651 (40), 

4) Maria Catharina, verheirathet an Karin 
Preen auf Bomshoff und Dummersdorff, 
lebte 1651 als Wittwe. 

5) Eabina, verheiratbet an Dtto von Bi- 
tinghoff, war 1651 gleichfalls Wittwe. 

2, Ehe: 

6) Eggert Lüttfe g 9. 

87. Georg Ulrich, der ältefte Sohn Abra— 
bam’s aus eriter Ehe, war bei dem Tode ded Vaters noch 
unmündig. Anfänglich war der Befig des väterlichen Gutes 
ein gemeinfchaftlicher, denn die Verzeichniffe der Orte und. ihrer 
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Bejiger im Lande Medlenburg von den Jahren 1607 bis 1618 
nennen im Amte Neufalden Abraham’s Erben zu Gorffens 
derff (49); fowie die Roßdienfttabelle des Jahres 1621, worin 
dafielbe mit + Pferd veranfchlagt ift, auch nur Abraham's 
v. W. Erben zu Görkendorff nennt A. 

Die Sehr glüdlihen Vermögens-Verhältniſſe des Waters 
müſſen al8bald nac) feinem Tode eine üble Wendung genom- 
nen haben, denn der beiden Brüder erfter Ehe Vormünder 
Hans Dietrid und Caspar von Winterfeld, Gevet— 
tern resp. auf Poppendorff und Wardow und Bollrath 
von Bleffen zum Großenhofe wollten das Gut Görfchen- 
dorff für 20000 FI. auf 9 Jahre an Chriftoph von Neu: 
kirchen verpfänden; allein Herzog Adolph Friedrich 
verweigerte sub d. Neuftadt 24. Febr. 1618 hierzu den erbe- 
tenen Gonfens, bis fie erſt nachgewieſen haben würden, welche 
Schulden mit diefem Gelde bezahlt werden follten (48). Die 
beabfichtigte Verpfändung muß ſich zerfchlagen haben, da beide 
Brüder im Beſitz verbleiben, und nunmehr ohne Zuziehung 
ihrer Vormünder felbitftändig handeln, obgleich Ulrich erft 
1624 mündig geworden (AN). 
| Sp unterzeichnen d. d. Kobrow den 16, April 1619 Jür— 

gen Uri v. W. und Uri v. W. den Eontraft, durd 
welhen ihr Oheim Caspar v. W. auf Wardow das Gut 
Schweetz wieder veräußert. Auh Hans Dietrih v. W. 
hat diefen Contraft unterfchrieben mit dem Bemerfen: „Ic 
habe dieſes vunterfchrieben vnnd verfiegeln wollen als ein Vet— 
ter, aber nicht als ein Vormundt, weil ich zun demfelben nies 
mahls gezogen vnd bis jego nicht angenommen.” Auch cons 
jentiren beide Brüder, ald sub dato 1620 d. Anthonii Cas— 
par von Winterfeld fein Lehngut Wardow cum pert. 
verfaufte (49). Zu welchem Zwede wird nicht angegeben, doch 
hatten beide genannte Brüder auf Görkendorff von der Wittwe 
des Bürgermeifters Schulz zu Bardim 2000 Fl. aufgenom- 
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men, wofür fid unter andern auch Gregorius Beverneft 
fürſtlich Mecklenburgſcher Land -Rat zu Lufewig und Gulig 
verbürgt hatte. Da er ſich Hierzu nur ımter der Bedingung, 
dap ihm ein Rückbürge gefegt würde, hatte verftchen wollen, 
jo übernahm der Winterfelden Schwager Earin Preen 
auf Bomshoff und Dummersdorff diefe Rüdbürgjchaft sub dato 
Bomshoff 1621 d. Anthonii (46), Im nächſtfolgenden Jahre 
übernahm der jüngere Bruder das vüterlide Gut. 

Wir geben die Stelle eines Briefes d. d. 16. December 
1623 Heiligengrabe von David von Winterfeld, Stifts— 
hauptmann, an feinen Bruder zu Neuenfeld; wenngleich traus 
ig doch wahr: „daß unjer Better Jürgen Ulrid, Abra- 
hams ältefter Sohn zu Wittenburgh jchleunigit Todes ver- 
führen ift, iſt nicht ohne egliche Gaben vor mir; da ehr ftarf 
in Brandtwein getrunfen, und darauf todt im Bette gefunden 
worden. Andere aber wollen es in etwas bejchönigen, glanbe 
aber daß es leider mehr denn zu wahr, wiewohl die Begräb- 
nißjchreiben andeuten wollen, daß er den 30. September mit 
einer Krankheit jehleunig befallen, daher folgenden Tags diefer 
Welt entfagen müſſen. 

Im Ortöverzeichnig vom Amte Neufalden d. a. 1628 wird 
Jürgen Ulrih v. W. Witwe mit Kirchenlehn zu Görgens 
dorff aufgeführt (4). Bon Wittwe, hier vielleicht irrthümlich 
genannt, und Kindern hören wir weiter nichts, 

$8 Ulrid, der zweite Sohn Abrahbam’s und 
Erbe auf Görgendorff, den wir jchon aus dem gemeinfamen 
Handeln mit feinem Bruder fennen, zeigte sub dato Görken- 
dorff 12. July 1622 beim Herzjoge Hans Albrecht zu M. 
an, dag er fi) mit feinem Bruder und mit feinen Schweitern, 
wegen der väterlichen Erbichaft vertragen habe, und daß ihm 
das Gut Görgendorff zu Theil geworden fei, weshalb er um 
die Inveftitur damit bäte; er ward darauf citirt am 14. Der 
tober 1622 zu Güftrew in Perſon zu ericheinen und feines 


— 112 — 


Geſuchs halber Beſcheides gewärtig zu fein d. d. Güjtrow 
2. September 1622 (48), 
Ulrich ift noch verzeichnet im Lehnbrief über Etrefow den 
14. Januar 1626, darauf ift er verftorben; vielleicht fiel er im 
Kampf um Glaube und Vaterland. In der Rolle und Vortzeich- 
nus der vom Adell welche auffm Kayſerlichen Commiffton vnnd 
Landtage d. 19. Januar 1630 (jener unglüdlichen Zeit der 
Wallenftein’fchen Herrfihaft) zu Güftrow ihren Lehn-Eidt ab- 
gelegt, fteht: Ulrich Winterfeldes Erben zu Görtzendorff 
haben ſich entjchuldigt (49. Ein Lehnbdrief d. a. 1632, Menfin 
betreffend, nennt nur nody den jüngften Bruder, Nach feinem 
Tode machten feine Gläubiger Anſprüche auf feine Verlaſſen— 
fhaft, und verfolgten ihre Anfprüche nody lange nachher, von 
hinterbliebenen Kindern it dabei nie die Nede, 
$ 9 Eggart Lüttfe, der jüngfte Sohn Abra— 
ham's und bei deffen Tode nod) in jugendlichem Alter. - In der 
Eonfirmationd -Urfunde Herzog Adolph Friedrich's und 
Hans Albrecht’s über den Verkauf von Schweeh (ſ. den 
folg. $) von 1620 heißt ed: daß, da Kaspar von Win- 
terfeld's minderjähriger Vetter Eggert Lüttfe mit Bor 
mündern nicht verfehen fei, die Herzoge als oberjte Wormünder 
dejjelben mangelnden Conſens fjupplirten. Eggert Lüttke's 
Vormund faufte von Ulrih von Winterfeld’s fümmt- 
chen Greditoren 21. Auguft 1632 das Gut Görkendorff für 
21000 Fl., welche feine Mutter, Abraham von Winter: 
feld's zweite Gemahlin, Elifabeth geborne von Hahn 
für ihr einziges Kind zu bezahlen verfpradh (50) In dem 
Hufen-Katafter d. a. 1632 ift auch Eggert Lüttfe ald Ber 
figer auf Görgendorff mit 12 Kofjäten und einem Tarwerth 
von 35000 FI. angegeben (51). — Die Brüder der Mutter, 
Lüttfe und Joahim von Hahn meldeten 3. Dezember 
1632, daß bejagter, ihr Schwefterfohn, bei der Königlichen 
Armee fei, um fein geliebtes Vaterland zu vertheidigen, und 
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baten ihn, mit der Leiftung des Lehneides bis zu feiner Zu- 
rüdfunft zu verfchonen, und ihm inzwifchen einen Mutfchein zu 
ertheilen (5%. — Die Königliche Armee, das war die ſchwe— 
diſche, deren Königlicher Führer zu der Zeit leider ſchon ges 
fallen war. — Die Mutter nahm während der Abwefenheit 
des Sohnes feine Pflichten wahr, und verhypothecirte der 
Jungfrau Anna Emerentia v. d. Lühe und deren Vor— 
mund Siuert von Derten für die derfelben in dem Prio- 
ritätsurtheil zu erfannte Summe von 2296 das Gut Görſchen— 
borff 1633: d. Anthonii, der darüber ausgefertigte Confens 
it d. d. 18. März 1634 (59), Später baten Ulrich von 
Winterfeld’S Gläubiger und Eggert Lüttke's Vormund 
sub dato Güftrow 19. May 1635 um Gonfirmation des Kaufs 
contrafts vom 21. Auguft 1632 (59, 

Zurüdgefehrt aus dem Kriege hatten ſich zwifchen ihm, 
zu Görgendorff wohnend, und dem Paſtor daſelbſt Streitig- 
keiten wegen Holzes entwickelt, die erft durd eine Vereinigung 
mittelft einer fürftlihen Commiffion befeitigt werden fonnten, 
und welche 13. Mai 1635 die landesherrliche Beftätigung er- 
hielt (55), Lange genoß er den Befig nicht, denn auch ihn 
raffte das Schredensjahr 1638 dahin; in dem Drtsverzeichniß 
d. a. 1639 ſteht: „Eggardt Kütfe Winterfeldt zu 
Görgendorff dafelbft ift in feinem gefellenftande geſtorben, vnd 
follen Feine Erben mehr fein, feine Mutter full noch am Leben 
fein, ob ſich diefelbe deg Guets wird Anmaffen, Kan man nicht 
wiſſen. Vnd ift das guet in die Aſchen gelegt worden“ (56. 
So war Abraham’s Stamm fchnell zu Ende gegangen, 
und was er mit Mühe aufgebaut, in Afche gelegt. Da’Eg: 
gert Lüttke geftorben war, ohne dag Ulrich's von Win— 
terfeld Gläubiger. wegen ihrer Forderung an Görſchen— 
dorff befriedigt waren; fo traten diefelben, worunter auch Cas 
thbarinannd Sabina von Winterfeld waren, vor fürft- 
licher Ganzlei zufammen und erhielten einen Abfchied dahin: daß 

Il. 13 
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Görſchendorff entweder anderweitig verwaltet, oder. verkauft 
werden follte, und wenn daraus die Gläubiger nicht contentiut 
werden fönnten, fo "jollte ihnen auch das, was der Gemein- 
Schuldner aus Gomtow zu fordern hätte, mit dazu gegeben 
werden d. d. Güftrow 25. November 1647. Unterm 31, Mai 
1650 baten mehrere von dieſen Glänbigern: daß, da ihnen 
Anno 1647 Görgendorff für die Summe von 22031 SL. 16 I, 
zugefchlagen fei, dieſe Adjudication durch Tehnsherrlichen Con—⸗ 
ſens corrobirt werden möchte, damit fie dadurch Lehngerechtig— 
feit erlangten und felbige auf. einen Käufer transferiren Fönns 
ten. Dieſes ward ihnen per decretnm d. d. Güſtrow d. 
22. November 1650 auch bewilligt. Darauf beflagten. fi 
zwar sub dato Roſtock 28, November 1650 die Schweitern 
Maria Sathbarina und Eabina von Winterfeld 
feel, Eorin Preend und Dito Vitinghofs Wittwen, 
darüber daß das Gut für jo geringen Preis, nämlich für 
12000 Fl. au Arnd Levetzow verkauft fei, ſo daß fie. in 
ihren Forderungen verlöhren, willigen aber nichts deſto wenir 
ger darin, und baten um Gonfirmation des Kaufcontraetd. So 
wohlfeil, wie fie angaben, wurde dies Gut jedoch nicht ver: 
fauft, jondern für 22000 Fl., wie ſolches aus dem zu Güſtrow 
d, 12. März 1651 wirklich abgeſchloſſenen und lehnsherrlich sub 
dato Güftrow d. 7. April 1651 beitätigten Kaufcontrafte. er 
hellet, welchen unter andern Abraham von Winterfeld’s 
Wittwe Elijabetb Hahn für fih und in Vollmacht ihrer 
Schweſter Tochter, Jungfrau Catharina von Winter 
feld, jo wie die vorhin genannten Witwen, Maria Ca— 
tharina und Sabina geborne von Winterfeld unter 
zeichnet hatten (57, 

$ 10. Caspar, der jüngfe. Sohn, Grorg: 8 s 1 
auf Wardow und Coberow, muß gleich feinen Brüdern eine 
forgfältige Erziehung genofjen haben, und von hervorragender 
Perjönlichkeit gewejen fein, da man ihm die Führerſchaft und 
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die Erziehung der beiden Thronerben der Mecklenburgſchen Herzog— 
thümer anvertraute. Caspar begleitete nämlich die beiden 
jungen Prinzen Adolph Friedrich und Johann Al— 
brecht in den Jahren 1605 bis 1607 auf die damals be— 
rühmteſten Hochſchulen zu Leipzig und Straßburg, fo wie er 
fie auch auf ihren Reifen, befonders durch Frankreich führte (58), 
Zurückgekehrt muß er ſich ganz feinen erworbenen Beflge in 
friedficher Thätigfeit hingegeben haben. - Er und feine Gene- 
ration, in der Zeit allgemeinen Friedens geboren und heran: 
gewachſen, hielt ſich auch fern von dem Kriege, der noch fein ſpä⸗ 
teres Lebensalter mit feiner ganzen Schwere belaftete; für das 
folgende Gefchleht wird erft das Waffenhandwerk die allge 
meine Looſung. Bei Caspar haben wir ed nunmehr, foweit 
unfere Kenntniß reicht, faſt ausſchließlich mit feinen Befiger- 
werbungen und den a ee die daraus — 
gingen, zu thun. 

In den Ortsverzeichniſſen aus den Jahren 1602 bis 
1606 wird bereits „Caspar von Winterfeldt Pfands— 
einhaber zu Wardow“ im Amte Güſtrow genannt. Zur Erb— 
huldigung des Herzogs Carlizu M. im Jahre 1605 ward neben 
andern auch „gehn Kradow für das Stedtlein“ beſchieden Ca 8+ 
par Winterfeld zu Wardow (659). Es hatte nämlich Vide 
von Leiften (Kehften) zu Wardow und Kobrow erbges 
jeifett, ‘antiehreti fein Lehngut Wardow nebft dem von feinem 
Bruder ererbten - dritten Theile des Dorfes Schweeh feinem 
Eidam Caspar von Winterfeld und defien Leibeslehns— 
erben, fo lange feine Tochter Sophie von Leiften, vieles 
Winterfeld Gemalin leben würde, für 12600 Fl. verfauft 
d.’d. 4608 d. Anthonii; das Concept der darüber ertheilten 
fürftlichen Konfirmation ift d. d. 27. Februar: 1608 gezeichnet. 
Es erſcheint aus der Verſchiedenheit der hier aufgeführten 
Daten, als jei Kauf und Uebergabe von Wardow fchon. früher 
geſchehen, und der Contract erft fpäter vollzogen, vermuthlich 
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erft nad) der Rüdfehr Caspar’s von feinen Reifen. Um 
die gedachte Kaufſumme zu bezahlen, lieb Caspar von. feis 
nem Bruder Abraham zu Görkendorff 4000 Fl. sub hypo- 
theca des Gutes Wardow s. d. 1608 d. Anthonil. Des Her 
3098 Earl 3. M. Eonfens Hierüber im Driginalconcept ift 
d. d. 1608 20. Zuli (60. Den 19. Mai 1609 finden wir 
Caspar zu Krafow, wie er feinen früheren Zöglingen, den 
jungen Herzogen bei Uebernahme ihrer Herrichaft den Eid der 
Huldigung ſchwört (69. Nah Vicke von Leiſten's Tode 
war das Eigenthum des Gutes Wardow cum pert. an deſſen 
nächte Agnaten, Die von Leiften auf Krengelin und Gottin 
gefommen, diefe verkaufen nun erblid das halbe Gut War: 
dow, das halbe Gut Eobrow und das ganze Dorf Schweehe 
an Caspar von Winterfeld für 19600 Fl., fo daß er, 
zu der bereit erlegten Pfandfunme von 12600 Fl. nod 
7000 Fl. zahlen mußte d. d. Lage den 10. Juni 1614 (Sreis 
tage post Exaudi), Da aber theild noch die Zuftimmung 
abweſender Leiften’fcher Agnaten fehlte, theild Herzog Hans 
Albrecht nicht in den Verkauf des Domanialdorfs Schweeg 
willigen wollte, fo ward der erbetene Conſens erft den 24. Ja— 
nuar 1617 ausgefertigt. Um die nod) erforderlichen 7000 FL. 
bezahlen zu Fönnen, lieh Caspar von Joachim v. d. Lühe 
6000 Fl. auf drei Jahre sub hypotheca des Gutes Wardow, 
worüber von beiden Herzögen 3. M. Ad. Fried. und Hau 
Alb. der Conſens 22, Febr. 1617 ertheilt ward (62). 
Caspar von Winterfeld, der um Belchnung beim 
Herzoge Adolph Friedrich mit den von ihm angefauften 
Gütern Wardow und Cobrow nebft dem Dorfe Schweeg, an— 
bielt, erhielt diefelbe nicht fofort, denn erft begehrte der Herzog 
von Levin von Leiſten die lleberreichung der Lehnbriefe 
und aller anderen diefes Gut betreffender Papiere, entweder 
in originali oder in copia auscultata d. d. 15. December 
1616 (63), Es jcheint als habe der Erwerb dem Caspar 
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mannichfache Schwierigkeiten bereitet; denn er wurde feinem 
Schwager Levin Linftomw auf Garge und deſſen Hausfrau 
3000 FI. und 50 Thaler fchuldig; dafür verpfändete er dem 
felben bis Antonii 1618 fein Gut Cobrow, worüber der Her⸗ 
zoge Adolph Fried. und Hans Alb. 3. M. Eonfens 
sub dato Schwerin 21. Juni 1617 ausgefertigt ward (64), 
Auch der Tod feined Bruderd Abraham bradıte ihm Verle— 
genheit, denn er follte nunmehr die früher angeliehenen 4000 Fl. 
an defien Tochter bezahlen; um dies aber zu Fönnen, lieh er 
diefelbe Summe von Joachim v. d. Lühe zur Liepe unter 
Verpfändung feines Gutes Wardow. Die fürftlidhe Confir- 
mation hierüber ift d. d. 28. Januar 1618. Um ſchließlich 
aller diefer Verlegenheiten fich zu entziehen, die noch gefteigert 
fein mochten durch die Unterhaltung feiner ftarfen Familie, die 
damals ſchon ans 8 Eöhnen beftand, verfaufte er zumächft 
d. d. Eobrow den 416. April 1619, das von den Brüdern 
Ehriftoph und Friedrih von Leiften erftandene Lehns 
gut und Dorf Schwerte mit Conſens Hans Diet- 
rich's von Winterfeld zu Poppendorf und Jürgen 
Hahns ald Bormünder für feines verftorbenen Bruders Kin- 
der an Andreas Pritzbuer für 8000 FE Diefer Kauf 
brief iſt außer mit der Unterfihrift Caspar’s noch fignirt 
Zürgen Ulrih von Winterfeld und Uri von Wins 
terfeld, und bei Hand Dietrich fteht, wie bereits anges 
geben, daß er ald ein Vetter umd nicht als Vormund unters 
fchrieben. Für den minderjährigen Eggert Lütke hatten die 
Herzöge den mangelnden Conſens fupplirt (65), Dann aud) 
verfanfte Caspar, mit Bewilligung feiner nächften Lehnsvet— 
tern, Jürgen Ulrich und Ulrich von Winterfeld, War: 
dow c.p. für 18500 M. sub dato 1620 d. Anthonii; die dar- 
über von dem Herzoge ertheilte Konfirmation ift vom 21. Januar 
1620 (6), Caspar wählte nunmehr feinen Wohnfig zu 
Cobrow, wofeldft ihn fchon das Ortsverzeichniß des Jahres 
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1619 nennt; wie er denn auch diefed Gut bis an fein Ende 
befefjen und auf feine Söhne vererbt hat. Caspar's Gattin 
hatte bis dahin mit ihrer Schweiter Catharina, Kevin 
Linſto w's Gattin, den usum fructum von den Lehngütern 
ihres verftorbenen Vaters Vicke von Leiften. (joweit fie 
nieht von Caspar eritanden waren) zufammen gehabt; Les 
vin Linftow fuchte num gegen feine Schwägerin Anſprüche auf 
Eobrow geltend zu machen, und verlangte immissionem in 
dieſes Gut. Um dies zu verhüten, lieh fie sub hypotheca 
des. Guts Cobrow von Helmuth Moltke auf Drufewig 
1200 M. species und 500 Fl., welche fie ſogleich an Levin 
von Linſtow bezahlte d. d. 1621 d. Anthonii (17. Januar); 
der landesherrliche Conſens dieſer Hypothecirung iſt d. d. 
25. Januar 1621. 

Als zwei Jahre ſpäter dies Geld an Helmuth Moltke 
zurückgezahlt werden mußte, lieh Sophia, Caspar's Gat— 
tin, dieſelbe Summe von Joachim von Leiſten, fürſtlichem 
Hauptmanne zu Güſtrow, welchem sub dato Cobrow 1623 
d. Anth., darüber die Verſchreibung sub hypotheca des Gutes 
Cobrow angefertigt und 20, Januar 1623 fürftlicher Conſens 
ertheilt ward. Caspar ımd feine Gattin entliehen nochmals 
600 Fl. von Hans Valentin von Bieregge, auf Baren- 
tin sub hypotheca ded Gutes Cobrow d. 17. Januar 1625, 
unter fürftlicher Gonfirmation vom 3. März 1625 (67). Geine 
perjönlichen Verhältniſſe betreffend, heißt e8 in unferm Aus—⸗ 
zuge aus Procegacen: Caspar von Winterfeld hatte 
einen Menfchen erfchlagen und mußte flüchten; mit. jeinem Ger 
fuche um ficheres Geleit ward er an das Hofgericht, verwiefen 
d. 11. Februar 1620. Nach den Huldigungsacten der Märki— 
ſchen Ritterihaft war 1620 Caspar absens. (68); vielleicht 
haben ihn dieſerhalb gezahlte Strafgelder noch mehr in Schul 
den verwidelt. In dem Verzeichniß über den Adel, welcher zu 
Güſtrow den 19. Januar 1630, ihren Lehneid ‚abgelegt, und 
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derer die fih bei der vom Herzoge Hand Albrecht zu M. 
am 5. und 6. December 1632 empfangenen Huldigung zu 
Güſtrow angegeben und einfchreiben laffen, finden wir Cas— 
par zum lebten Mal genannt (69). 1643 in dem Berzeichniß 
Georg’s von Winterfeld über feine Vettern, ift er bes 
reitö als verftorben aufgeführt, fteht daher auch nicht mehr in 
dem Lehnbriefe, den diefer Georg über Freunftein m. f. w. 
1645 erhielt. In den mehrfach citirten Lehnbriefen von 1616, 
1624 und 1632, letzterer über Menkin, fteht er als Agnat. 
Nachdem Hufen-Katafter von 1628 waren ihm außer dem 
Ritterfib in Cobrow daſelbſt noch 4 Bauern und 5 Koffäten 
zuftändig; als Befiger, wohl nur eined geringen Theils, wird 
noch Riemer von Lehften genannt (70). Nah dem Ka— 
tafter d. a. 1632 iſt der Werth von Cobrow auf 7800 Fl. 
üngegeben und noch bemerft, daß daſelbſt 2 Baulente (Bauern) 
und 2 Koſſäten wohnen, die andern waren ſchon während der 
vier Jahre des Krieges eingegangen (71), — 

Caspar war verheirathet mit Sophia von Leiſten, 
der Tochter Vicke's von Leiſten auf Wardow. 

Kinder: ) Georg (Jürgen) $ 11. 
2) Henning 12. 

3) Bictor (Bilde) $ 13. 

4) Abraham $ 14. 

5) Ehrifteph $ 15. 

6) Joachim $ 16. 

2) Easyar $ 17. 

8) Hellmuth Dtto $ 21. 

9) Metta Sophia unterfchreibt als die Schwer 
fer Caspar's (f. $ IT) eine Schuldver- 
handlung d. a. 166%, die für ihres Bruders 
Tochter auf Galenbeck eingetragen wurde, 
woraus hervorzugehen feheint, daß fie unver: 
heirathet geblieben (9) 
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$ 11. Georg, der älteſte Sohn Caspar'so. Eei- 
nen Namen nennt und Latomus, der, ald er circa 1606 
feine Stammtafel fchrieb, ihn als Kind, vermuthlich nad) der 
eigenen Angabe des Baterd aufgezeichnet hat, da der Med- 
lenburgfche Adel durch Iandesherrliche Aufforderung. angewiefen 
worden, demfelben die Hülfdmittel zu feiner genealogiſchen Bes 
fhreibung der Stammlinien der Ritter. und Edelleute Medlen- 
burgs zu geben. Später wird er nicht mehr genannt, ift das 
ber vermuthlich jung, jedenfalls unbeerbt verftorben. 

$ 12. Henning, der 2. Sohn Caspar's $ 10, 
gleichfalls fchon von Latomus genannt, fommt er noch 1643 
in dem Verzeihnig Georg's und ald Agnat in defien Lehn- 
brief von 1645 und dem von 1647 über Kehrberg vor(73). Auch 
er ift vermuthlid ohne Erben verftorben, da in fpätern Ber- 
handlungen folcher nicht gedadht werden. Wahrſcheinlich hat 
er Cobrow bewohnt, das erft nach feinem Tode auf feinen 
Bruder Caspar überging. 

$ 13. Victor, der dritte Sohn Caspar's $ 10; 
der legte, den Zatomusnod nennt. Wir wiſſen von ihm, daß 
er den Fahnen des großen Schwedenkönigs Guftav Adolph's 
zur Befreiung feines Vaterlandes gefolgt if, und in der heißen 
Schlacht bei Lügen den 6. November 1632 als Schwediſcher 
Rittmeifter, gleich feinem Königlichen Feldherrn, den Sieg mit 
dem Tode auf dem Felde der Ehren erfaufte (79). Er war 
war unbeerbt. 

$ 14. Abraham, der 4. Sohn Caspar's. Auch 
er zog in den Krieg, ftarb jedoch fehon den Tod eines Helden 
als Schwediſcher Lieutenant in der Schlacht bei Leipzig, in 
welcher Guſtav Adolph mit Hülfe der Sachſen das Faifer- 
liche Heer unter Tilly, gleichfam ald eine Sühne für bie 
greuelvolle Verwüftung Magdeburg’s faft vernichtete,; auch er 
war unbeerbt (75), 

$ 15. Ehriftoph, ein Sohn Caspar's $ 10, wird 
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in einigen Stammtafeln nicht genannt, fondern als eins mit 
dem vorigen, unter beiden Namen aufgeführt. Die Duelle (76 
jedoch, die von ihm anführt, daß er gleich feinen Brüdern 
in Schwebifhen Kriegsdienften feinen Tod gefunden, hat wehl 
noch feine jüngern Brüder gefaunt, und follte um deswegen 
wohl als zuverläffig anzunehmen fein, wenn nicht gerade 
Georg’s auf Neuhauß Aufzeichnung, ‚die Abraham und 
Chriſtoph als eine Perſon angiebt, einen Zweifel bervorriefe. 

$ 16, Joachim, der 6. Sohn Caspar's $ 10; 
von ihm erfahren wir nicht, daß er in Kriegsdienften war, 
lernen ihn vielmehr nur kennen aus den Lehnbriefen von 
1645 und 1647 und aus Lehnacten (77); vermuthlich hatte er 
fi in der trüben Zeit der Sorge für das Batererbe unter- 
zogen. Erben. find von ihm nicht hinterblieben. 

$ 17, Caspar, der 7. Sohn Caspar's $ 10, 
Herr auf Cobrow; zog gleich den Brüdern dem Schwedi— 
fhen Befreier zu, doc mehr begünftigt ald jene, flieg er 
frühzeitig zu. dem Range eines Majord in dem Heere des 
befannten Generald Hans Chriſtoph's von Königs- 
marf empor. Ed war Ddiefer Generul ein Briegniger, von 
denen viele im Schwerifchen Heere dienten; wir wollen für 
jest nicht auf Die Partheinahme der Brandenburger für oder wider 
Schweden eingehen, fondern behalten uns vor, Died an geeig« 
neterer Stelle zu thun. — Caspar fehrte, nachdem die 
Hanptaufgabe der Schweden gelöft war, ob vor oder nad) dem 
Frieden zu Dsnabrüd, willen wir nicht, in feine Heimath zurüd 
und vertaufchte das Schwert mit der Pflugfchar; denn d. d. 
26. November 1650 verpachtete Adam Goßlicke von Bars 
ner fein Gut Necheln im Amte Medlenburg auf 9 Jahre 
an den Major Caspar von Winterfeldt auf. Eobrow, 
unter andern mehr wirthichaftlihen Bedingungen aud mit 
diefer: daß Letzterem das Vorkaufsrecht zuftehen follte, falls 
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das Gut während der Bachtzeit verkauft würde. Es finder fid) 
nun zwar in den Acten das Concept einer fürftlichen Eonfir- 
mation diefes Pachteontracts d. d. Schwerin d. 23. December 
1651, allein es ift am. Fuße deſſelben bemerkt; daß fie nicht 
erpedirt fei. Auch geht ſpäter hervor, dag dieſes Gut ſchon 
im. Jahre 1658 an Kuno Rappe verfauft wurde (79). 
Caspar muß um dieſe Zeit, etwa 1657 oder 58 verftorben 
fein, er hat dann Fein. hohes Alter erreicht, da er ungefähr 
41615 geboren fein mußte; Wunden und Strapapen des Krieges 
mögen wohl feinen frühen Tod herbeigeführt haben, jo wie 
diefe dann. auch Beranlafjung waren, daß er das Heer ver- 
fafjen, in welchem er feinen Jahren nad) ſchon eine jo hervors 
ragende Stellung einnahm. In dem Berzeichniß derer, bie 
a. 1659 den 13. Mai den Lehneid in praesens ihrer fürftlichen 
Durchlant nicht abgeftattet haben, aber auf den 4. Auguft citirt 
werben follen, ftehen auch: Major —— s Erben zu 
Nutteln im Amte Mecklenburg (80). 
Caspar war verheirathet mit Diliana (Juliana) 
Catharina von Reſtorf, des Adam von Reſtorf 
auf Kummin und Mäldeln (Nutteln?) Tochter, welche 
den Mann lange überlebte. Des Majors Caspar 
von Winterfeld’s Wittwe hatte das ihrer feeligen 
Mutter und andern ihres feeligen Vaters Adam von 
Reftorfen Gläubigern adjudicirte Gut Nutteln an ſich 
gebracht, cedirte es aber an Johann von Reftorf den 
10. Zuli 1663, und ‚erbat ſich fürftliche Konfirmation diefer 
Geffion, welche auch erfolgte d. d. 8. September 1663. 
Vielleicht wurde dieſelbe nicht fofort " ausgehändigt, 
denn die Wittwe wiederholte ar Bitte den 3. Be 
bruar 1664 (81). 
Kinder: 
1) Hans Ehriftoph $ 18, 
2) Baspar Adam $ 19. 
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3) Hellmuth Joadim $ 20. 

4) Agathe Elijabeth.war verheirathet an den 
Dberftlieutenant von Rappe 89. Das 
Lehngut Wejelin, eine Pertinenz von Kaarz 
im Amte Wittenburg, war, dem bdänijchen 
Obriften und. Commandanten. zu Friedrichs» 
holst, Caspar Joachim von Nappe, 
vom Herzoge Friedrich Wilhelm z. M. 
im Jahre 1697 als ein neues Lehn conferirt 
worden. Nicht fehr lange nachher, nämlich) 
den 17, März 1702 bat. jhon Agatha Eli- 
jabethb von Winterfeldt feel. Oberften 
von Rappe Wittwe um. einen Mutjchein 
über Wefelin für ihre. vier unmündigen Söhne, 
welcher ihr auch ‚ertheilt ward sub dato d. 
14. Zuli 1702. Nachdem die beiden älteften 
Söhne majorenn geworden waren, der dritte 
war ſchon gejtorben und der vierte blödfinnig, 
verkauften. fie mit Genehmigung ihrer Mutter 
au Joachim Jürgen von Holjtein das 
Gut Wefeliu für 5226 Thlr. 32 Bl. mit fürft- 
lihem Gonfens d. d. 6, Juni 1608 (88), 
Des verftorbenen Dberiten von Rappe 
Wittwe, Agatha Elijabeth zu Weſelin, 
fauft von der .Rittmeifterin von, Barner zu 
Bülow, deren beide. Antheile in. Kaarz für 
800 8. Zugleid tritt fie. der Frau von Bars 
ner ihren Antheil in der Bauftätte zu Kl. 
Görnow ab, wogegen dieſe ihr ald Aequi— 
valent den fünften Theil ihres auf dem Kaarzer 
und dem Meriger Felde ‚belegenen und nad 
Kl. Görnow gehörigen Aderd cedirt. Der 
Contract ift.d. d. Sternberg den 14. December 
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1705, die fürftlihe Gonfirmation Schwerin 
8. April 1709. Dieſelbe Wittwe von Rappe 
bittet d. d. Bügow 1. Juni 1713 um Aufnahme 
ihrer Tochter Antoinette Juliane als 
Eonventualin des Klofterd Rühn. 

5) Caspara Juliana, diefe war 1688 unver; 
heirathet und bittet den 17, Mürz 1688 um 
fürftlihen Confens, daß, da fie ihrer Mutter 
Dilliana Catharina geborne von Re- 
ftorf in ven Jahren 1664, 1668 und 1686 
in summa 950 Gulden  gelichen gehabt, ihr 
diefe Summe von den ihrer befagten Mutter 
in den von Rieben’fhen Gütern Galenbed 
und Coſa Broma adjudieirten Geldern ausbes 
zahlt werden möge. In der Originaljchuldvers 
fchreibung d. a. 1664 wird eines dänifchen 
Obermarfhals von Winterfeld, fowie 
einer Schwefter von Juliana's Bater, Na- 
mend Metta Sophia von Winterfeld 
und in der Verfchreibung d. a. 1686 Ju» 
liana’& Bruder, eines Oberftlieutenant Ca 8» 
par Adam erwähnt 84). 

818. Hans Chriftoph, ein Sohn Caspar's 
$ 17, der vermuthlich feinen Namen nad dem General 
Königsmark führte, blieb unbeerbt in einem Treffen als 
dänijcher Corner gegen die Schweden (85). Es waren dies 
die Kriege, in welchen Dännemarf mit Brandenburg vereint 
gegen König Carl Guftav von Schweden focht. Tie Vers 
anlaffnng, welche ihn und feine Brüder nad Dännemarf führte, 
ift hauptfächlich darin zu fuchen, dag König Friedrich IIL, 
der zuvor Erzbifchof von Bremen gewefen war, ſich bei feiner 
Zhronbefteigung im Jahre 1648 harten Bedingungen des vors 
nehmen dänifcyen Adels unterwerfen mußte, Feine bejondere 
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Zuneigung zu demjelben, der eben aud) feine große Neigung zum 
Heeresdienft zeigte, viel mehr Sympathien für Schweden hatte, 
empfand, daher gezwungen war, die Dffiziere feines Heeres 
aus dem Frieggeübten und zum Theil verarmten Medlenburg- 
jhen Adel zu wählen, mit dem er fowohl wie fein Vater 
in früheren Kriegen vielfady in Berührung gekommen war. 

$ 19. Caspar Adam, ter zweite Eohn Cas— 
par’s $ 17, war 1684 und 1686 Oberftlientenant in Königl. 
dänischen Dienften (86: Iſt diefer nad Medlenburg wieder 
zurüdgefommen? unfere Nachrichten über ihn hören dort auf, 
Iſt er in Dännemarf verblieben? fo wäre es wahrſcheinlich, 
daß er mit Hellmuth Dtto, dem hochgeftelten Manne in 
Dännemarf, im befreundeten Berhältniß blieb, und dann ebenfo 
wahricheinlich, daß biejer zu feinem Geſuch an den Churfürften 
von Brandenburg Eoppenhagen den 5. April 1689, in welchem 
er um Mitbelehnung der Priegniger Lehne bat, ihn mit aufges 
fordert haben würde, An Dännemarf hat der Medlenburgfche 
Adel zwar jeine Arme und fein Herzblut gegeben, zu Grund« 
befig dort ift doch nur ein geringer Theil gelangt. Ob noch Er⸗ 
ben und zwar männliche von Caspar Adam hinterblieben, ift 
eine Frage, die mit Beftimmtheit nicht zu beantworten ift, wir 
möchten jedoch ein nein barauf -erwiedern, da nad) allen 
übereinftimmenden Nachrichten, auch der neuften, Hellmuth 
Otto's Geichlecht, wozu wir Caspar Adam aud rechnen 
müfien, im Mannesftamme erlofchen ift. 

$ 20. Hellmuth Joadim, dritter, Sohn Gas- 
par’s $ 17, trat gleichfalls in däniſche Dienfte, und, fiel als 
Hauptmann vor Malmoe in Schoonen 1677 bei. der vergeb- 
lichen Belagerung (87). Die Dänen waren in diefem Feldzuge 
überhaupt unglüdlich, da fie jowohl vor diefer Belagerung bei 
Lunden und nad derfelben bei.Landsfron von den Schweden 
geichlagen wurden, 
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8 21... Hellmuth Otto, der jingfte Cohn Cas— 
yar’s g 10. - Sr. Majeftät des Königs zu Dännemarf und 
Norwegen Geheimer Rath, Ritter, Gouvernenr über Fühnen 
und Langland, Amtmann über Odenſee, Ehriftianftadt und Ca— 
nuttes, Freiherr auf MWinterborg, Herr auf Saebyholm, Wins 
ftrow und Langland, wie er ſich felbft nennt in einem Briefe 
Dvenfee den 27. Aprit 1689 mit eigenhändiger Unterſchrift 
und dem freiherrlichen Siegel. - Wir fügen noch hinzu, daß 
er auch Obermarfchall und DOberftallmeifter fowie Beſitzer von 
Efterup und Lehnluft anf Fühnen war. Geboren 1617 ging 
er frühzeitig nach Dänmemarf, durch welche nähere Veranlaf- 
fung ift nicht befannt, und verlebte feine Ingend am Hofe 
König Chriftian IV.; dann trat er in Dienfte bei dem Prin- 
gen Friedrich, zur Zeit Erzbifchof von Bremen, und nahm 
unter demfelden gleichfall8 Theil am großen deutfchen Kriege. 
So ift es gefchehen, daß wir ihn in den Lehnbriefen Georg” 
über Dallmin, Neuhauß ꝛc. 1645 und über Kehrberg 1647 
neben jeinen Brüdern nicht finden; wohl aber fteht in dem 
Lehnbriefe, den Henning Ehriftian 4658 über Neuhauß 
erhalten, Hellmuth Otto und Caspar Sedruder zu 
Wardow Caspar feel. Söhne (88), 

Nachdem der Erzbiſchof Friedrich in Stelle des verſtor— 
benen Stronprinzen 1648 König von Dännemarf geworden, 
oder tdahrfcheinlicher erit 1651 nad) dem Tode feiner erften 
Frau, die ihm nach furzer finderlofer Ehe als eine Erbtochter 
das Gut Efternp oder Efterburg in Fühnen zu brachte, fam 
Hellmuth Dtto nad Medlenburg zurück und wurde vom 
Herzoge Guſtav Adolph’ zu M. zum Hofmarſchall berufen. 
In Mecklenburg verheirathete'er fich bald wieder, und wiederum 
fiel ihm hier das Allodialgut Wuftrow im Amte Bukow gm. 
Hellmuth Otto's Schwiegervater, der Königl. Schwediſche 
Oberſt und Kommandant zu Wismar Erich Hanpen 
Blffsparre hatte von den Viereggen das Lehngut 
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Wuftrow, welches: ihm aus bejonderer Gnade d. d. 15: Februar 
1649 nicht blos in ein Allodialgut umgewandelt, jondern aud) 
mit andern Freiheiten begünftigt ward, gefauft. Anno 1659 
war derſelbe jedoch ſchon verftorben, ebenjo auch fein einziger 
Sohn, der 1650 noch uumündig war und zu. Roftod ftudirte; 
denn da die Witwe Vlffsparre gebome won. Budpdin 
aufgefordert wurde, manche Pajten und Gontributionen für das 
Ent Wuftrow:zu tragen, wandte fie dagegen ein: theild daß 
fie ſich noch nicht mit ihrem Schwiegeriohne von Winterfeld 
darüber verglichen hätte, wer. von ihnen beiden dad Gut über: 
nehmen wollte, theils auch daß fie ihre Gutspapiere nicht bei 
fih in Rofto hätte, um daraus zu erjehen, was .ihr von dem 
Alodialgute zu leiten obliege; deshalb. bat: fie um. Frift, 
d. 18. September 1659 (89). Später in dem Verzeichniß der 
Güter d. anno 1661 heißt es: Wuftrow, Hellmuth Dtto 
von Winterfeldt hatt fol gut alß ein Eigenthumsherr 
wegen: feiner liebſten in possessione” (90), Als Hofmarſchall 
entishuldigte er fich, als er. zur Huldigung des Herzogs Chris 
ftian: berufen wurde, d. 25. April 4662, daß er in ehelicher 
VBormundfhaft feiner Gemahlin den Huldigungseid. für. das 
Allodialgut Wuſtrow am beitimmten Tage zu Sternberg nicht 
ablegen, könne, weil, fein. Amt, ihn. daran ıwerhindere, indem ja 
am folgenden Tage fremde Herrichaften in Güftrow- eintreffen 
würden (99). Dieſe Anftelung muß: er, aus ums. unbefannt 
geblichenen Gründen, wiewohl mit: voller Zufriedenheit feines 
Herru, bald aufgegeben haben; denn: „der geweſene Mars 
hal Hellmuth Otto von Winterfeld zu Wuftrew.bat 
den; Herzog Guſtav Adolph: zu-M. zum Taufzeugen auf 
den 12, Juny 1663, welches derſelbe aud) annahm, und fpäters 
him durch den Antmann Boye zu Boitenburg::eim) Silberge- 
ſchirr in Hamburg, faufen und als: Pathengeſchenk nad): Wuſt⸗ 
com) fenden ‚ließ (92). Außer dem Gute: Wuftrow hatte. auch 
der: Oberft: Blffsiparre. feinem Schwiegerſohne und ‚feiner 
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Wittwe verfchiedene Procefje und Forderungen hinterlaffen; dies 
gab Beranlafjung, daß der König Friedrich von Dännemarf 
ſich in einem Borfchreiben für feinen Oberſchenk und Oberftall- 
meifter Hellmuth Otto von Winterfeld d. d. Eoppen- 
hagen d. 14. Auguft 1666 an den Herzog Chriftian Louis 
zu M. wendet, worin er bittet: Befagtem von Winterfeld 
in einem Proceſſe gegen Saefzerlings Erben in Lübed 
wegen einer Forderung von 3500 Thlr. bei der fchwerinfchen 
Zuftizfanzlei, wofelbft ihm der interponirten Appellation halber 
Schwierigkeiten gemacht wurden, behülflich zu fein, daß bie 
Sade per appellationem an das Reichdfammergericht zu 
Epeier gelangen möge. Derjelbe König intercedirt abermals 
für feinen Oberſchenk in derjelben Sade d. d. Eoppenhagen 
d. 30. May 1667, worauf aud eine Antwort des Herzogs 
Ehrifian Louis zu M. d. d. Paris d. 3. July 1667 er 
folgte (989). In einem andern Prozeffe hatte der Oberſchenk 
von einem bei der fchwerinfchen Regierung gefprochenen Urtel 
an das Reichskammergericht appellirt, war von. diefem aber 
an bie ſchwerinſche Regierung remittirt worden; wegen: biefer 
Apellation war er nun vom Fiscal auf 100 Mark löthigen 
Goldes Strafe belangt worden. Dieferhalb intercedirte aber: 
mals der ‚König von Dännemarf ‚beim Herzoge Ehriftian 
Louis zu M. d. d. 4 December 1669 um Erlafiung der fis- 
caliihen Strafe, und von Winterfeld: felbft offerirte ſich 
d. 29. Januar. 4670 zur Zahlung derjenigen Summe, zu wel 
cher er durch die erfte Sentenz condemnirt war, wenn nur bie 
fiscalifche Strafe aufgehoben würde (94). 

Ebenfalls auf. eine Etreitfache bezieht fich ein: — 
Helmuth Otto's d. d. Coppenhagen 6. November. 1671 
an den Ehurfürften von Brandenburg, ‚derfelbe möge ſich 
für ihn ‚verwenden in feiner BIffsparre’fchen Angelegen- 
beit zu Stockholm, wegen feines feel. Schwiegervaters: (95), 
Wir wiffen nicht, in welchen näheren Beziehungen ſich Hells 
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muth Dtto noch zum Churfürften ' von Brandenburg. erhalten 
hatte, jedenfalls: aber mußte er überzeugt fein von deffen Gin 
flug am Hofe’ zu Coppenhagen.: Herzog Chriftian'zu M. 
hatte‘ 1647 von dem Gonverneur E. H. Vlffsparre zu 
Wismar 1000 Thlt. species: geliehen, ‚welche er erft dem 
Schwiegerfohne. zurüdzahlte, worüber dieſer als Baron von 
Winterfeld. quittirt.. Odenſee 3. Juny 1683 :(96), a 
Hellmuth Dtto war nad Borhergehendem 1666 fchon 
wieder nad Dännemark zurück im Dienſt König Friedrich“s 
und hatte das alte Vertrauen ſich wieder ‚erworben; fo: daß 
König’ Ch ri ſt an V., der 1670 ſeinem Vater in der Regierung 
folgte ihn ſofort zu feinen. Obermarſchall und zum: Komman— 
danten der Feſtungen Cronenburg und Friedrichsburg machte, 
wo ihm nachgerühmt wird, daß er einer der geſchickteſten Reiter 
ſeiner Zeit war, der auch weſentlich die Verbeſſerung der. Kö: 
niglichen Geſtüte geſördert hat. Den 25. May 1671 wurde 
Hellmuth Otto in den dänifchen Freihernftand erhoben, ein 
Etand, den manıbid dahin noch nicht Fannte, und der deshalb 
gebildet wurde, um dem däniſchen Adel ein Gegengewicht in 
dem 'verbienftvollen beutjchen Adel zu geben... Das freiherrliche 
Wappenjdyild, das wir bereits befchrieben, enthält in feiner 
Vermehrung des alten Stanimwappend den Mannes-Arm mit 
dem Schwert und ein fpringend' Pferd als redend Zeichen von 
feinen :Leiftungen im Kriege. und auf dem Gebiete der Rop- 
funde, fo wie wir. ihn denn’ auch in der gedoppelten Stellung 
als Dberhofbeamten. und. ald Soldat wiffen. Nod in dem— 
felben Jahre den 12. October wurde er auf dem Schloſſe 
Rofenberg zu einem der 12 erften Ritter des meu errichteten 
Ordens vom heiligen Danebrog geſchlagen; deſſen Fahne 
man. lange verloren: geglaubt und num, wieder aufgefun— 
den ':hatte.. : Damals: war der Drben. mac, eime. Auszeich— 
mg erſten Ranges, die Zahl: der Ritter durfte 50. nicht über- 
fteigen, und jeder hatte ven Rang eines Oeneralfieutenants der 
u. 14 
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Armee, mit dem Braedicat Erellenz; Statuten erhielt der Or⸗ 
den erit 1693. — Auch Bincenz; Joachim Hahn, aus 
Medlenburg, der gleihfalls zu bedeutendem Anſehen gelangte, 
wurde Nitter vom Danebrog. ine noch werthvollere Aus—⸗ 
zeichnung erhielt Hellmuth Dtto den 18. Eeptember 1673 
durch die Verleihung der beiden. zu einer Baronie vereinigten 
und erhobenen - Rittergüter Wintersborg und Saebyholm. — 
Wintersbotg war ein Ritterfig auf der Iufel Laaland im Amte 
Mariboe und Kirchfpiel Utterdleo, won verhältnißmäßig bedeu- 
tendem Umfange, denn ed beſaß ein Areal von-361 Tonnen und 
4 Scipp Land, fowie 288 Tonnen Bauerader. Es ift dies aber 
aud) das ültefte Nittergut auf der Infel, mit noch 1775 fehr 
weitläuftigen alten Baumwerfen und einem eigenem Birfgericht. 
Saebyeholm, gleichfalld auf Laaland gelegen nahe. dem 
Strande, und ebenfalls cin alter Nitterfig, gehörte. früher. den: 
Bappenheim, und wurde erft 1673: mit Wintersborg zu 
einer Baronie vereinigt, die ald ein Majorat ſich vererben 
follte. — Später erft wurde Hellmuth Otto wirklicher Ge— 
heime Rath und Goiwerneur von Fünen und Laaland, in 
welchem umfajjenden Amte er ſich das ungeſchwächte Bertrauen 
feines Königlihen Herren, bis an feinen Tod, der zu Ddenfee, 
feinem gewöhnlichen Aufenthalte legterer Zeit, 1694 im 77. 
Jahre feines Alters erfolgte, erbielt (99, 

Trotz der vielbejchäftigten. Stellung und des bedentenden 
BDefiges ließ Hellmuth Otto dennoch nicht die. heimijchen 
verwandtichaftlichen VBerhäftnifje aus den Augen; denn ald der 
Domprobjt zu Lübek, Johann Friedrich v. Winterfeld, 
1667 ohne männliche Erben verjtorben war, machte er An—⸗ 
jprüche auf deſſen nachgelafjene Güter Streſow und Garlin 
ce. pert. in der Priegnig, und wandte ſich d. d. Coppenhagen, 
den 7. December 1667 an dem Churfürften Friedrih Wil— 
helm, indem er auseinanderfegte, daß fein Vater Caspar 
und fein Großvater Georg v. Winterfeld gewefen, wos 
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durch er ſein Naͤherrecht erweiſen wollte, da Georg ein Bru— 
der des Großvaters des verſtorbenen Domprobſten war. Dem 
trat jedoch Adam Heinrich auf Neuenfeld entgegen und 
bewies durch zwei gleichlautende Atteſte zweier Priegnitzſchen 
Edelen ſein Naͤherrecht. Wir kommen ſpäter noch einmal hier— 
auf zurück. Außer dieſer fehlgeſchlagenen Intention finden wir, 
dag Hellmuth Otto aus Coppenhagen unterm 5. April 1689 
den Churfürften von Brandenburg ein Geſuch um Mitbeleh- 
nung der Priegniger Winterfeld’fchen Lehne einreichte. Da 
er die Zuficherung der Mitbelehnung erhalten, bevollmächtigt er 
in dem Briefe Odenfee-Elot den 27. April 1689, worin er feine 
Würden und Titel aufzählt, wie angegeben, feinen Vetter Hen— 
ning Ehriftian v. Winterfeld, der auch für ihn ven Muth» 
fhein empfängt (98), Es find uns diefe Schriftftüde um fo 
interefjanter, da aus der Eingabe von 1667 feine Abjtammung 
von George bewiefen und aus der andern feine Stellung 
genau befannt wird. Pauli in feinen Geſchlechtsnachrichten 
fennt diefe Abftammung nicht, und noch anffallender ift, daß fie 
anfcheinend auh Georg laut des Verzeichnifjes unbekannt ge— 
blieben war, was fid) nur dadurch erklären läßt, dag Hell: 
muth in frühefter Jugend außer Landes war. Intereſſant 
auch ift Das eigenhändige in vothem Lad ſchön ausgeprägte 
Siegel, der Schild mit der Freiherrnfrone, hier ruhend auf dem 
Stern ded Danebrog. Nachträglidh erwähnen wir noch in Betreff 
feines. Medlenburgifchen: Befites, daß unterm 27. Detober 
1675 dem dänischen Obermarfchall und Oberftallmeifter, Baron 
Hellmuth Dtto v. W. und allen feinen Succeſſoren, als 
Beitgern des Gutes Wuftrow, das sl are zu Gaarz cons 
ferirt ward (99). 
Hellmuth Otto war — — mit 
a) Gertrut Anna Schulten v. d. Lüh, geboren 
1628, verheirathet 1647; geſtorben 1651 zu Eſteburg 
kinderlos, hinterließ ſie ihrem Manne als eine Erb- 
14 * 
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tochter die Gut. Sie war die Tochter des Dietrich 
Schulten von der Lüh, Erzbifchöflih bremifchen 
Rath's und Droſt's zu Rotenburg, Burgmanı zu Hornes 
burg und Erbherrn zu Efteburguigeboven 4597, geſtor⸗ 
ben 1644; aus feiner Ehe mit-Anna Schulten 
vom Dandeich, geftorben 1635 (100), 
b) Anna Juliana Blffsparre, Tochter des Dberften 
Blffsparre, Gouverneurd zu Wismar und einer 
v. Buddinz fie ftarb 1684. Aus diefer Ehe waren 
47 Kinder geboren, von denen jedoch nur 3 Söhne 
und 3 Töchter den Bater überlebten, die anderen 11 
aber meift in früher Kindheit —— find und un- 
bekannt geblieben. nie 
Kinder: D Guftav $ 22. PEBEET,, 

2) Ehriftian Ernft $ 233. * 

3) Friedrich $ 24. 

a) Hedwig Eophia, 

5) Maria Juliana, 

6) Ditonette Agneta. 

Den drei Töchtern, wobei wir noch anführen müffen, daß 
an fonft wohl unterrishteter Stelle ftatt der erjteren Sriedrica 
Amalia genannt wird, hatte der. Bater durch fein Teftament 
von 30, November 1693 fein Allodialgut Lehnluſt auf Fünen 
verjchrieben. Hedwig Sophia war verheirathet an den 
Dänifchen DOberftlieutenant von Warnftaedt, ihr wurde 
nach des Vaters Tode das Gut Lehnluft um den Annahme- 
Preis von 20,000 Thlr. überlaffen; davon blieben. für ihre 
Schweſter Maria Juliana, welche ungefund war und unver: 
heirathet bei der ältern Schwefter wohnte, 3000 Thlr. im Gute 
ftehen. Diefer unverheiratheten Tochter wurde auf die Bitte 
des Baterd Hellmuth Otto's, des Königl, däniſchen 
Geh. Rat, und Ritters, die Verfiherung auf die zuerft erle- 
digt werdende Stelle ald Gonventualin im. Klofter Rühn, nach— 


Er 
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dem die nantentlid aufgeführten Damen, bie bereits vor ihr 
eine Erpectanz erhalten hatten, Aufnahme gefunden haben, 
oder zurüdgetreten fein würden, bewilligt d. d. Rühn 4. Dezem- 
ber 1685 (101), 
Ditonette wurde an Levin Ludwig Hahn am 
5. September 1704 vermählt, ihr wurden aus der väterlichen 
Erbichaft 7500 Thlr, ausgezahlt und 1000 Thlr. auf Lehnluſt 
verfichert, auch fielen ihr. nod 1500 Thlr. nad dem Tode der 
unverheiratheten Schwefter zu. Die Majorin Dttonette 
ftarb nad) einigen Jahren ihrer Ehe, ebenfo auch ihr einziger 
Sohn Ehriftian Wilhelm im 2. Lebensjahre den 8. No- 
vember 1707, und ging nun das Vermögen von der Mutter 
dur den Sohn auf den Bater über. Der Bater Levin 
Ludwig Hahn, der 7. Sohn Ehrifian Wilhelms 
Hahn auf Seeburg, war den 27, Febr. 1668 geboren, Fam 
nad feiner Erziehung an den Ehurfürftliden Hof zu Hannover, 
folgte darauf dem Kriege gegen die Türken in Ungarn, erftieg 
1688 die Mauern von Belgrad; diente darauf unter dem 
Ehurfürften von Brandenburg, ward ald brandenburgjcher 
Oberftwachtmeifter in einem blutigen Treffen in Brabant 1695 
verwundet, fo daß er fih 1697 in feine neue Heimath Med: 
lenburg zurüdgog und den 34. December 1728 ald Landmarz 
fhall zu Remplin ftarb (109), | 
Eine Tochter, die vor dem Pater verftorben, ſcheint ge: 
weien zu fein: Auguſte Maria Elifabeth Freiin von 
Winterfeld, fie wird. erwähnt in Ehriftian Günther's 
von der .Dftem Leichenptedigt, gehalten durch Ehriftian 
Braemer Koppenhagen 1675 (108), 
$ 22. Guftav (Guftaff) Freiherr von Winter: 
feld auf Wintersborg und Saebyholm, Sr. Königl, Majeftät 
zu Dännemarf Obriftlieutenant bei der Garde zu Fuß (nad) 
der Interfchrift feines Grabmonumentd). Der ältefte Sohn, 
geboren in der fürftlichen Reſidenz Güftrow 1663; zu feiner 
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auf den 12. Juny 1663. angefegten Taufe wurde der Herzog 
Guftav Adolph ald: Taufjeuge eingeladen, wie erwähnt. 
1694 war er Kammerjunker und Hauptmann. in der Garde in 
dänischen Kriegsdieniten und vermuthlid bei ber Armee in 
Holland, ‚da. auch Dänemark: fi, Kaiſer und Neid; mit den 
Seemächten dem Kampfe gegen Ludwig XIV. angefchlofien 
hatte. Nach dem Tode des Vaters fiel ihm ald dem Erfige- 
bornen die Baronie Winterdborg zu, und ed Lift fich annehmen, 
daß er dort nach feiner Verheirathung feinen Sitz begründete. 
Den 8. Dezember 1696 unterfchreibt der Baron Guſtav von 
Winterfeld den Verkauf- und Kaufcontract von Wuſtrow. 
Aus der Unterfrift ded Grab-Monuments: ‚in Gott entfcylafen 
Anno 1699 feines Alter 36 Jahre” erfahren wir feinen. früben 
Tod. Dies Denkmal, defien Wappen wir fennen, umgebenmit 
friegerifchen Trophaen, ift zwar in der St, Nicolai⸗Kirche in 
der BordersAbfeite, dem Taufplag gegenüber zu Greifswald 
aufgeftellt; daß Gujftav in Greifswald verftorben, wird: aber 
darum. doc nicht wahrſcheinlich. Wir geben hier den Bericht 
Dr. Geſterding's, zur Zeit Bürgermeifter in Greifswald. 
„Wegen des Barons Guftav von Winterfeld bemerfe 
ih) noch, daß. Kirchenbücher aus der hier in Betracht kom— 
menden Zeit bei der Kirche zu St. Nicolai nidyt eriftiren, 
und daß es mithin Daraus nicht zu ermweifen ift, daß ber 
1699 verftorbene Baron Guftav in Greifswald geftorben 
und begraben jei. Daß es nicht gefchehen jei, wird aus dem 
Umftande glaublih, daß die vorhandenen Kirchenrechnungen 
nichts Darüber enthalten.” Wir treten dieſer Meinung bei, 
und meinen, daß wir feinen Grund haben, nicht anzunehmen, 
er ſei in Wintersborg verftorben. 
Er war verheirathet mit 

Margaretha von Owſtin den 31. — 1694; 

diefe war die Tochter Joachim Nüdiger’s von Ow— 

fin auf Jamigow und Zarrentin, er wurde 1680 Bices 
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Präfident des Königl. Schwebifchen höchſten Gerichtshofes 
zu Wismar; verließ 1693 dieſen Poſten und begab ſich 
mit feiner Familie nach Würtemberg, wohin er vom Chur⸗ 
fürften als Geheimer Rath und Präftdent berufen worden. 
1696 verließ er auch diefen Poften und lebte bis zu 
feinem-Zode 30. Detober 1698: auf feinen Gütern. Die 
Mutter war Urfala Margaretha von Dften, 
Tochter des Landraths Heinrich von der Dften auf 
Pencun und Plüggentin und Catharina von der 
Dften aus Scildberg in der Neumarf. 3 Söhne aus 
diefer Ehe verftarben vor dem Water, es überlebte ihn 
außer Margaretba noch eine Tochter Dorothea 
Eatharina, die an den dänifhen Marfhal Vollrat 
Paris von Vieregge verheirathet wurde. Nach dem 
Tode des PBräfidenten von Omwftien ward ihm von feis 
nen Erben eine Gedächtriißtafel in eben derſelben Kirche 
zu St. Nicolai aufgeftellt, umgeben von den Wappen 
fhildern der Familien, nicht Einzelner, da fein Vorname 
genannt ift: von Karnitz, Owſtin, Nienferfen, 
Plöben, Holgendorff, Flemming, Klübow, 
Blöden, DOften, Platten, Maffow, Blanfen- 
burg und Winterfeld. Dies hier aufgeftellte Win; 
terfeld’fche Wappen ift der Wolf mit den Bahnen ale 
Helmfhmud, gehörte alfo der Vor-Pommerfchen Linie an, 
die mit den Dften und Owſtien verwandt war. Die 
Dwftien’fche Familie befist in der Krirche eine eigene 
Kapelle und da ift denn auch wohl neben dem Owſtien— 
fchen Wappenſchilde die Gedenktafel für den verftorbenen 
Schwiegerfohn den Freiherrn Guftav von Winterfeld 
aufgeftellt worden. Seht bemerft man, wenn man durch 
den Eingang hinter dem Altar in die Kirche tritt, das 
freiherrlih Winterfeld’fche Denkmnl rechts in einer 
unten zugemauerten Nifche, als das bei weitem größte, 
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daneben das kleinere Ow ſtin' ſche, gegenüher wiederum 
das Ow ſtin ſche, umgeben won, den aufgeführten, Wap⸗ 
penſchildern. Oh dieſe Stellung urſprünglich, iſt fraglich, 
da die Kirche in neuerer Zeit reſtaurirt wurde (109). 
Kinder: 
4) ein Sobn,. ber — früh: — vor 
ober nad dem Vater? ii... nu. 
2eine Tochter, auf⸗ welche die Baroniq Minters- 
10 borg überging ;ſie verheirathete ſich anr einen 
—Oberſten Baron von Eickſtaedt, der den 
Namen Freiherr von Winterfeld. annahm, 
‚er ftarb jedoch ſchon 1728, ſowie fein. Kleiner 
Sohn-gleihfalls jung verftarb, wodurch die 
Baronie wieder erledigt ‚wurde. - 
8) eine zweite Tochter warb 1717 an den. nad 
maligen Grafen Scheel. verheirathet .(405). 
$ 3. Chriftian Ernft Freiherr von Winter: 
feld, Herr. auf Wuftvow, war. 1684 auf Reifen gegangen, 
widmete, ſich zurüdgefchrt dem Dienſte der Herzoge von Med: 
(enburg; denn nad dem Tode feines Waters finden wir ihn 
als Medlenburgfchen Oberfammerjunfer und Herrn auf Wu— 
ftrow. Der Baron, von Winterfeld bittet um Gonfirma- 
tion der Alodialität des Gutes Wuftrow sub praes. 27. Sep- 
tember 1693 (106), Hiernach fcheint es, als habe der Vater 
noch vor feinem. Tode, dem Sohne- dies Gut übergeben. In 
der Specification der Güter des: Amtes Neuen Bukauw vom 
Sahre 1694 fteht: Wuftrow ein Lehnguht deffen. proprietarii 
find die Herrn Barons von Winterfeldten 1109; wir 
wollen jedoch hieran nicht unbedingt die Solgerung eines ger 
meinfamen Befiges mit: feinem jüngeren. Bruder  fnüpfen, 0b» 
wohl es nicht, wahrfheinlich, erfcheint, daß Letzterer mit Grund» 
befig, leer ausgegangen ſeiz 1696 wird, Wuſtrow wieder ein 
Winterfeld’ihes Allodium genannt... Anno. 1694. wird dem 
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Mecklenburgſchen Dberfammerjumfer v. W. auf Wuftrow wegen 
Waſſerſchadens einige Remiffion: ſeines Contributions⸗Contin⸗ 
gents ertheilt. Den 4. Februar 1696 baten die Landräthe und 
Deputirte von Ritter und Landſchaft nad des Dberfammer- 
junferd Tode um Befehl: zur Eintreibung der vom Gute Wus 
ſtrow reftivenden ‚Epntribution 4108), 

Der Oberkammerjunker war. 1695; entleibt erden; ; fein 
Bruder Gapitain von Winterfeld hatte Berdacht geäußert, 
daß der feinen Leichnam unterſuchende Ehirurgus Uhr und Geld 
genommen habe, dagegen reinigt fich dieſer durch eine Erklä⸗ 
rung an Eides-Statt (109). Der Baron Friedrich bat nun 
mehr, da fein: Bruder durch unglücklichen Zufall unlängft vers 
ftorben, und ihm kraft väterlicher Dispofition das Gut Wur 
ftrow ‚heimgefallen fei, um. Beftimmung eined Tages zur Leis 
ftung des Homagialeived sub praesent. d. 25. Februar 1695. 
Der Tod Chriftian Ernſt's, durch einen unglüdlichen 
Zufall), alfo; nicht dur einen Mord: in gewinnfüchtiger Abficht, 
muß mithin im erften Monat des Jahres 1695 erfolgt fein, 
Er war unverheirathet. | 

$ 24. Friedrich (Brig) Baron von Winters 
feld auf Wuftrow, der jüngfte Sohn Hellmuth Otto's, 
geboren 1766, trat in dänische Kriegsdienſte und war 1695 
Kapitain,. als er feinen Bruder beerbte. Den 14. Juni 1696 
reichte er ‚eine beglaubigte Abſchrift des Erbfaufbriefes über 
Wuſtrow d. a; 1649 ein und bat um Confirmation deffelben, 
Nicht. lange darauf, ſchon den 8. Dezember 1696, verfaufte 
derfelbe Baron Friedrich, damals Major in dänischen Dien« 
ſten, fein. Allodialgut Wuſtrow für 34,000, Thlr. an den Ge 
nerallieutenant von Bleffen. Der —— —— 
unterſchrieben und beſiegelt von 
1) Baron Friedrich von Winterfeld. 
2) Chriſtiane Charlotte Baronin von Winterfeld 
geborne von Schulten. 
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a Baron Guſtav von Winrerfeld als Bruder bes 
Verkäufers und in Bormundfchaft: feiner Schweftern. Im 
Concepteé der fürftfichen Gonfirmation d. d. 8. April 1697 
ift wie gewöhnlich geſagt: der Driginal-Contract fei 
retenta cöpia vidimata ad Acta Concellariae der Dri- 
ginal-Gonfirmation angeheftet; dieſe kann alfo gar nicht 
erpedirt fein, weil jener ſich nody bei den Acten bes 
findet (110), 

' Der Generallieutenant v. Pleſſen meldete dem Herzoge 
Friedrich Wilhelm z. M. sub dato 26, Febr. 1703, daß 
ver vorinalige Major, nunmehr unter den dänifchen Truppen 
in Holland ftehende Oberftlieutenant Friedrich von Win- 
terfeld von dem Kanfgelde für Wuftrow noch eine gewiffe 
Summe zur Evictionspräftirung im Gute gelaffen habe. Da 
derfelbe aber mehrere im Kaufcontracte ftipulirte- Punkte nicht 
erfüllt habe: da ferner fo manche Perfonen ihre Forderungen 
an feinen Verkäufer von ihm bezahlt verlangten; da num end— 
lich durch viermalige Mandate Arreft auf jenes Geld gelegt 
fei: jo könne Die zurüdgelaffene Summe unmöglich für Alle 
ausreichen (141). Mit diefer Befchwerde des von Plefien 
verhielt e8 fi) folgender Geftalt: derfelbe war dem dänifchen 
Major der Bavallerie Baron Friedrih von Winterfeld 
von den Wichtroi’fchen Evictionsgeldern 4000 Thlr. ſchuldig 
geblieben, die er laut einer Obligation d. d. Johannis 1700 
ein Jahr a dato bezahlen wollte. Unterm 14. December 1700 
aber conftituirte er feinen Gläubigern diefe 4000 Thlr. wegen 
einer Hypothek in Müffelmow, mit dem wiederholten Verfpre- 
chen in termino Zohannis 1701 zu zahlen. Da aber Feine 
Zahlung erfolgte, fo trat der Geh. Rath Dietrich Schult, 
tutorio nomine wegen Juliane Chriftine von Winter: 
feld, des inzwifchen verftorbenen Baron Friedrich's Tochter, 
auf und erhielt d. 18. December 1702 einen Zahlungsbefehl 
an den Generallieutenant von Bleffen, fowie auch fpäter 
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ein Interceffionsichreiben. des . Königs Frie drich von Dän- 

nemarf, an Herzog Friedrich Wilhelm ,ziM. um Im— 

mifften in Müffelmow zu, bewirken d. d. 3. Sept. 1703 (112), 

Baron Friedrich war alſo todt und mit ihm der Letzte aus 

Georg's Radfommenfchaftz; es- ift nicht gu werfennen, ein 

eigenes, ein hartes Geſchick hat. anf diefem Stamm gelaftet, 

bis er auf dem Felde der Ehre zu Ende gegangen. Friedrich 

war 1702 geftorben, er ftand bei. der Armee. in Holland, er 

war geftorben, ohne daß der General.von Bleffen es 

wußte, er war. aljo im fremden Lande. im. Kriege geſtorben. 

Es war dies ein Krieg, den die alten Verbündeten: der Kaifer 

und die Seemächte gegen die Geißel. Deutſchlands Ludwig XIV. 

von Frankreich mit erneuerter Erbitterung in dieſem Jahre 
begannen. 

Friedrich v. W. verheirathete ſich 1696 mit: 

Chriſtine Charlotte Schalten, die 1677 ge 

boren, als eine Tochter des Dietrich Schult von 

der Lüh, Königl. däniſchen Geheimraths, Gouver—⸗ 

neur von Fünen, Ritter vom Danebrog, Erbherrn 

zu Finſtrup und Chriſtiansdahl, geb. 1643, und 

Armgard Sophia Baroueſſe von Gabel, des 

Königl. däniſchen Statthalters von Gabel Tochter. 

Baron Friedrich wird von Mushard 1708 (118) 

däntjcher Dberfter genannt, und im Univerſallexikon ift 

gefagt: Hellmuth Otto babe einen Sohn gehabt, 

der 4700 als dänijcher — in Holland ii, en. 

Rind: 

eine Tochter Juliana ShrtRine, über deren 

Verbleib wir mit Sicherheit nichts anführen kön— 

nen; doch da. das. heutige Gefchledht der Grafen 

Holf Winterfeld von den. weiblihen Nachfom- 

men abftammt, fo kann eine ſolche Verwandtichaft 

nur möglich. fein durh Juliana Chriftina oder 
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durch die 2. Tochter Baron Guſta v's, die an 
den Grafen Scheel verheirathet war. 

$ 25. Baroneffie Gedde (Giedde) von Win; 
terfeld auf Saebyholm auf Laaland befam von der Königin 
Soyhie:Magdalena. von Dännemarkı den; Orden de: la 
fidelits 44), - Baron Giedde fehte den Herrenfig Eae 
byholm 1745 wieder in Stand und baute ihn zum Theil neu 
auf. (145), Nach der. Baronefie Giedde's Tode erhielt ver 
Graf. Hans Holf. die Freihernwürde auf Wintersborg. 
Giedde iſt hier wohl kein Borname, denn ed gab und giebt noch 
in Dännemarf eine alt» freiherrliche Bamilie Giedde. Nun 
erfcheint e8 wahrfcheinlih, daß eine Baroneffe v. Winter» 
feld fih an einen Baron Giedde verheirathet und demfelben 
Befig und Namen zugebracht, und diefe dürfte dann die Tochter 
des Baron Friedrih, Juliane Chriſtine geweſen fein, 
bei welcher Anficht wir uns in Mlebereinftimmung mit Geſter— 
ding befinden. Die Grafen Holf, die 1769 in die Erb» 
fhaft der Baronefie Giedde eintraten, ftammten. gleichfalls 
von Hellmuth Dtto ab, waren aber nicht Nachkommen 

diefer Giedde, fehr wahrfcheinlich der Grafen Scheel. 
Dberft Henrik Holf aus Schleswig war den. 12. Mai 
1633 vom Kaifer in den deutſchen Reihsgrafenftand erhoben; 
— wer. fennt nicht die Holf’fchen Jäger unter Wallen- 
ſt ein. — Hans Graf Holf, ein Enfel des Kammerherrn 
Flemming Holf, wurde nad der Baronefie Giedde's 
Tod 1769 Freiherr auf Wintersborg. Nach deffen Tode 1772 
fam die Baronie auf feinen Bruder Graf Guſtav Holf 
und erhielt er. ein: Königl. Patent, fi femer Holf Win- 
terfeld zw. fchreiben und beider Familien Wappen zu füh- 
ren, naͤmlich: u. f. w. (416). Der Bater beider: Grafen führte 
noch nicht den Zumanıen Winterfeld, nad dem Publicando 
des Grafen Guftav Holf Winterfeldt, Saebyholm, 
den 8, May 1772, „Unter dem 1. Mat ift mir eine Königl. 
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Bewilligung folgenden Inhalts ertheilt worden: Wir Ehri- 
ftian VII, v. ©. ©. König zu Dännemarf, thun fund hier— 
mit, daß, nachdem unfer geliebter Graf Guftav Holf Wins 
terfeldt, unfer Geheime Rath und Kammerherr, uns aller 
unterthänigft angetragen, das nad dem Ableben feines Bru- 
derd, des weiland Kammerherrn Herrn Grafen Holf Win- 
terfeldt, deſſen Vater unfer geliebter General Graf Holf 
was des Berftorbenen Mobiliar und andere Effecten anbetrifft, 
zwar der einzige rechtmäßige Erbe wäre, berfelbe aber fein 
Recht mittelft einer Vereinigung Ihm und den Supplifanten 
zugleich übertragen habe, wobei er benn zugleich auf ſich ges 
nommen, feined Bruders rechtmäßige Schulden zu bezahlen, 
was auf, bemeldeten Geheime. Raths Graf Hol Winter> 
feldt's eigenes Anfuchen von Uns genehmigt ift ꝛc. Gege— 
ben ‚auf! Unferm Schloſſe Ehriftiansburg zu Coppenhagen 
1. May 1772. Wir haben hierdurd; auch. den Beweis ge- 
liefert, daß, da der freiherrlihe Name Winterfeld, der nicht 
geruht haben kann, erft 1769 an den Grafen Holf gekommen 
ift, ihn. eine andere Bamilie, und zwar die. Giedde vorher 
geführt haben müſſe. 2; 

Die Grafen Holf Winterfeld blühen noch jetzt, 
und haben ſich ausgezeichnete Verdienſte, insbefondere um Die 
Zandesfultur erworben, da fie denn auch vielfach in öfonomi- 
Ihen und bypologifchen Blättern erwähnt werden. 


11. Kapitel, 


enthält die ältere Linie auf Sandow und Trebi— 
how im Lande Sternberg und Croſſen, und 
beginnt mit: 

64: Dietrid von Winterfeld, Herr auf Sans 
dow, Bergen, Trebihow und Niefenig; dem 2. Sohne Joa» 
him’s (S. 161). Geboren 1517 zu Dalmin,: folgte er 
waffenfähig geworden dem Kaiſerlichen Heere bis zu dem 
Augenblid, in dem Carl V. die Maske abwarf rund: die Deut: 
ſchen Proteſtanten mit: Waffengewalt- zu nnterdrücen werfuchte, 
Des Sohnes eigene Worte geben und den ficherften — 
— für den Lebenslauf: 

en Theodorieus von Winterfeldt auf San— 

dow, meinem höchlichft um mich verdienten Vater.“ 
ieniel granfame Kriege o Karl V. Du aud gehabt 
haft mit dem Galler, den Türken, Gelderern und’Britten, 
der Vater war Dir darin ſtets ein unerfchrodener Krieger; 
aber ald Du den frommen Deutjchen die graufamen Waffen 
zufehrteteft, hat er gegen Did) gekämpft, der Katten Fahnen 
folgend und des Herzogs von Sachſen, obwohl in unglüd- 
lihen Unternehmungen. In jenem Kriege jedoch Fonnte 
man den Italiener fallen und gefangen fehen durd) die 
fiegreihe Rechte des Vaters. 

In den fpätern Zeiten des Privatlebens hat er wech— 

jelndes 2008 erfahren: bald der Gattin ſich erfreuend und 
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mehrfacher: Nachkommenjchaft, bald trauernd beider be— 
raubt; jest wieberfuhr es ihm unfruchtbare Aeder, dann 
gefegnete Erndten zu ſehen, dann an. den aufgeführten 
Dächern fchreitlihen: Brand. Doc); ungebrochen, durch 
ſolche Sorgen ‚ erleichterte er fi die Noth durch Hoffen 
auf das Beſſere; wohl erfahren die, Laſt die der Herr 
fendet zıt. tragen. Biel bewandert in der Gejchichte der 
Schriften. des göttlichen Luther, den er oft ſah gegen die 
Väpftlichen: donnernd, diefe lefend und wieder leſend, war 
er ein. billiger. Schiedsmann, wenn es galt, zwelfelhafte 
Streitigkeiten beizulegen.  Borderte etwa ‚ihn: Jemand 
heraus, fo erduldete er es nicht ungeftraft, den Sriedfamen 
dagegen war er friedfam gewogen. Rein war der Ruf 
ded Mannes, ohne Ehrgeiz, fein habfüchtiger Sinn, fondern 
zufrieden im: Genuß. des erworbenen Gutes. Dieſem gat- 
tenlofen und erſchöpftem Greiſe, ſo wollte. es Ehriftug, 
wurde das 78. Jahr des Alters zu Theil das friedſame 
Leben zu. ſchließen. Uebrigens Erzeuger, nachdem fein 
Leichenbegängniß vollſtaͤndig beendet, ſei gegrüßt mir] lebe 
wohl, ruhe mein Leben, bis auf den Ruf Ehrifti in hol 
dem Lichte Du_ wieder erftehfl. — geboren 1517 nad 
Ehrifti geftorben 1595 den 22, May in feinem Haufe. 
Theodorico a Winterfelt, in Sandow et.Riesenitz,' 
Patri optime de me merito. 
Carole Quinte tibi quotquot fera bella: fuère 
Cum: Gallo, Tureis, cum: Geldris atque Britannis, _ 
His tibi,. Miles: erat Pater imperterritus: atqui, 
Impia quando piis Germanis arma movebas, 
Te meruit contra, Cattorum signa ‚secutus 
: Saxoniae'que Dueis; licet infelicibus ausis. 
Quo tamen in bello lieuit spectare: cadentem.- 
- Captivumque Italum ‚dextr& victrice Parentis. 
Posters :privatae traducens tempora vitae 
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Expertus variam sortem: nune conjuge laetus 
Proleque non unä$ nune moerens ’orbus'utrisque : 
Nune steriles 'agros, nune laetam ternere messen. 
' Contigit; extructis nunc dira ineendia tectis. 
His tamen infractus curis sua damma levabat : 
Spe melioris: Onus Domini portare peritus. 
Multus in Historiis: Divini seripta Lutheri, 
Papicolas contra quem vidit saepe tonantem, 
Cuncta legens, relegens: Dubias componere lites 
Arbiter aequus erat. Quem si quis forte lacessit; 
Haud ‘impune tulit: placidus- placidisqwe: favebat 
Integra Fama viri' fuit, expers- Ambitionis, ' 
Mens nec Avara: frui rebtis Gontenta paratis,. 
Huic viduo Effoetoque seni (sic Auspice Christo) : 
Octavus currens et septuagesimus Annus. 
Aetatis placidam concessit olaudere vitam. . 
Quod religuum est, Genitor, Justis tibi rite peractis 
Salve et have, aeternumque vale, mea vita quiesce: 
Donec ad aceitum Christi alma in luce resurgas. 
Natus A. C. 1517. —F 
Denatus A. C. 1595 22. May Domi suae. 
Die. Kämpfe mit dem Gallier und- den: Türken, in denen 
Dietrich zuerft das Schwert führte, fallen in. den; fogenann- 
ten 3. Krieg Carl V. mit Franz I von 1536—1538, den 
legterer mit einem fiegreichen Einfall in Oberitalien begann, 
alsbald aber weichen mußte, als die Kaiferlichen Heere aus 
Deutſchland heranrüdten, und fich weit hinein bis in das Innere 
von Frankreich verfolgt fah. Zu feiner Rettung. rief Franz 
den Erbfeind, die Türfen hervor, und. verband fih, es: war 
Died das erfte Mal, daß eine chriftliche Macht als Genoffe des 
Halbmondes auftrat, mit Sultan Soliman II. ‚Darauf führte 
fpäter Ehurfürft Joadhim H. von: Brandenburg 1542 als 
Oberfeldherr die Kaiſerlichen Völkergegeweadie Türben, war 
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aber eben nicht glüdlid in der Belagerung von Dfen. In 
jeinem Heere, das hier bedeutende Verlufte erlitt, befanden fich 
viele Proteftanten, die ihre Dankbarkeit über den Sjährigen 
Frieden, den der Kaifer auf dem Reichstage zu Speier ihnen 
gewährte dur die Bereitwilligfeit, mit welcher fie feinen 
Fahnen folgten, an den Tag legen wollten. 

Aus dem Kampfe um Geldern, und gegen dies Volf, 
der wiederum auch nur ein Kampf war der Faiferlihen Macht 
gegen Frankreich, Fennen wir bereitd Dietrich, und wiſſen, 
daß er im Jahre 1543 bei der Belagerung von Düren, ihm 
gegenüberftehend, feinem gefallenen Better Heinrih von 
Winterfeld ein ehrlid Eoldatengrab bereitete. (S. 81.) 

So weit erfennen wir Dietrid) im Heere des Kaifers; 
in dem unglüdlichen jogenannten Schmalkaldiſchen Kriege aber, 
defien Verlauf wir bereits Ffeninen (S. 62), folgte er feinem 
Gewiffen und focht im Heere der Proteftanten, gleich feinem 
Bruder Georg, unter dem Churfürften von Sachſen, in 
dem Heerhaufen des Kriegsoberften Grafen Ehriftoph von 
Dldenburg, defien Hauptleute nad dem Berzeichnig des 
Kriegszugs der rebelliihen Fürften anno 1546 waren (2): 
Gottfried Bramfled, Lieutenant und Hauptmann über 
1 Fähnlein; Chrifian Manteuffel über 4 Fähn- 
lin; Hans Unz hatte zu befehlen über 8 Fähnlein; Mi; 
hael Slafenapyp; Hans Kleppenburg; Dietrid 
Wiehmann aus der Marf; Otto Spaen in Zanthis; 
Schramm von Münfter in Weſtphalen; Werner Schee- 
fted; Soadhim See-Sted; Hans von Braunfhweig; 
Dieterich von Winterfeld; Hans von Arn, Profoß; 
Michael von Braunfhmweig Schulteiß. In diefer wort: 
getreu wiedergegebenen Lifte der Namen, denen man es 
anfieht, daß fie aus ben verfchiedenften Ländern zufammen- 
gekommen waren, fehlen bei den meiften die Anzahl ihrer 
Fähnlein; wir müſſen hierzubemerfen, daß die Heeres— 

II. 15 
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Abtheilung des Grafen von Oldenburg die bei weiten 
ftärffte war. In der unglüdlihden Schlacht bei Mühlberg 
it Dietrich ficherlich nicht gefangen worden, fondern hat ſich 
mit feinen Söldnern zu der andern Heeredhälfte unter dem 
Landgrafen von Heſſen gewandt, da der Bericht ded Sohnes 
auspdrüdlid; hervorhebt, daß er auch den Fahnen der Katten 
gefolgt fei; erft ald mit des Landgrafen von Hefien Ergebung 
die Macht der Proteftanten völlig gebrochen war, kehrte aud) 
er wieder zurüd in die Heimath zum häuslichen Heerde, Die 
Sorge für den alten Vater tbeilend mit dem Kampfgenoffen, 
dem Bruder Neimar, nunmehr dem Kriegerleben für immer 
entjagend. 

Schon in dem Bertrage vom Martinitage ded Jahres 
1547 (5. 185) treffen wir ihn gemeinfam mit feinem Bruder 
Reimar in Vertretung feines alten und ſchwachen Vaters zu 
Dalmin. Rad) des Vaters Tode muthen nody 1549 am Tage 
Corp. Christi (S. 162) alle 5 Brüder die väterlichen Lehne, 
jpäter treffen wir Dietrich nur in allgemeinen die Brüder 
in ihrer Geſammtheit betreffenden Verhandlungen ald confen- 
tirend über den Berfauf von Banerfule (S. 68); dann in dem 
Bertrage des Jahres 1559 (S. 84) mit den Bettern als eine 
Ergänzung der Theilung von 1518. Ebenfo auch wird er ge- 
nannt in dem churfürftlichen Abfchied über olde Hang Nadlap 
1563 und der Theilung deſſelben (S.167), in welchem er nicht 
einmal unterfchrieben, fondern ftatt feiner und der andern abwe— 
jenden Brüder nur Soahim und Detloff, überhaupt aud 
war feine Theilnahme an diefem Streite nur eine unterftügende 
nicht unmittelbar eingreifende. Ein beftimmtes Eigenthumsvers 
hältnig zum väterlichen Befig an Dalmin geht aber aus diefen 
Betheiligungen nicht hervor, im Gegentheil wiffen wir ganz 
genau, daß die drei jüngeren Brüder ſich in die märkifchen 
Lehne theilten. Dietrich kann aber unmöglich als der ältere 
ohne väterliches Erbe ausgefchieden fein, um fo mehr, da 
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von einer Geldabfindung nirgend die Rede ift; wir müffen 
daher annehmen, daß ihm väterlicher Befis in Medlenburg 
zugefallen war. Wenn es aud in dem Bertrage von 1518 
heißt, daß alle Medlenburgjhen Güter Hand dem Jüngern 
gehören follen, fo kann dies doc) uur bezogen werden auf die, 
weldye damals den Brüdern gehörten, nicht aber auf die, welche 
Joachim jpäter erwarb; daß aber Joachim für feine den 
Mecklenburgſchen Herzogen geleifteten Dienfte einen Entgelt ers 
hielt, wiffen wir nicht allein ſchon aus den Urkunden, fondern 
auch der Leichenredner auf Dietloff den Landvoigt fagt 
ung, daß: Joachim, „der eine lange Zeit an dem Medlen- 
burgſchen Hofe für Kammerjunfer aufgewartet, dahero er auch 
von feinen G. Herrn den Herzogen wegen feiner getrewen 
Dienfte ift hochgehalten und ftabtlid begnadet worden” (9). 
Wir finden aud Dietrich wirflihd in Medienburg anjefig, 
vermuthlich vor der brüderlihen Theilung, doch nach feiner Ver— 
heirathung, er hatte um dieſe Zeit den Arndshagen im Amte 
Goldberg pfandweile von Jürgen von der Dften in Be 
fig; ebenfo ift ein Zeichen, dag man ihn in Medlenburg am 
meiften kannte, die Nachricht: Hünerland haben die Fürften 
Dietrih Winterfeld’s Bater aus Gnaden gegeben (4). 
In der brüderlichen Theilung fiel ihm Kremmin (Kremmen) 
zu (S. 180); denn wenn es auch erft in dem Drtöverzeichniß 
d. a. 1580 heißt: Dietrich Winterfeldt zu Kremmin, fo 
läßt fih doch annehmen, daß er feit langen Fahren dort ge- 
wohnt, da unter Cremona, wie Joadim in den parentatio- 
nes den Drt nennt, an welchem 1568 jeine Mutter ftarb, 
Kremmin nicht Kremmen, wie Pauli angiebt, noch Crammon 
im Amte Malchow zu verftehen iſt. E8 jchließt dies jedoch ein 
Bejisverhältniß zu Crammon im Amte Malchow nicht aus, in 
welhem wir ihn mit Hans Linftow zu Bellin am Tage 
Himmelfahrt Chriſti (19. May) 1669 als Kommifjarien ber 
Herzoge Johann Albredt und Ulrich finden, und einen 
15 * 
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Vergleich Behufs gütlicher Auscinanderjegung der Geſchwiſter 
Ditten zu Etande bringen 6). 

Nachdem wir bemüht gewefen find, durd umftändliche 
Angabe des Befannten, dad Beſitzthum Dietrich’ und fein 
Vatererbe feitzuftellen, müffen wir noch zurückkommen auf eine 
Schuldangelegenheit, welde durch die fie begleitenden Um— 
ftände und in den Folgen, die wir hier nur andeuten fönnen, ein 
interefjirended Material zur Sittenfchilderung der Zeit liefert. 
Die Kinder Dietrich's v. W., nämlich des durd) Georg ent- 
leibten, fündigten 1546 eine Forderung ihres Vaterd von 
1000 Fl., welche derjelbe dem Herzoge Albrecht VII z. M. 
geliehen hatte. Der Herzog ftarb alsbald, daher mag es wohl 
gefchehen fein, daß dieſe Forderung von 1000 Fl., die nun— 
mehr auf des veritorbenen Vettern unjern Dietrih und 
feinen Bruder Reimar übergegangen war, nicht bezahlt 
wurde, vielleiht aud gar Schwierigfeiten gemacht wurden; es 
forderten daher die Brüder Dietridh und Reimar zu Dal— 
min einen von des Herzogs Bürgen Arnd Caphengft 
Ao. 1548 am Tage der Himmelfahrt Ehrifti auf: ſich ver- 
tragsmäßig zum Cinlager in Perleberg einzufinden. Als ihnen 
darauf jpäterhin Kapital und Zinjen in Grabow offerirt wur— 
den, fie dieje aber anzunehmen verweigerten, indem fie noch 
1600 Fl. Schadenserfat begehrten, wurde jene Summe beim 
Magiftrate dajelbit deponirt. Hierauf verfolgten die Winter- 
felde jämmtlihe Bürgen des Herzogs theild auf offener 
Landftraße theils durch Schmähſchriften und Schimpf- 
bilder. Auf deshalb vorgebradhte Befchwerde unterfagte Kaijer 
Carl V. sub dato 22. Auguft 1550 den Winterfeld sub 
poena XL Marf löthigen Goldes ihr landfriedenbrüdiges und 
ehrenrühriges Benehmen und vermwieß fie zur Annahme des depo- 
nirten Geldes. Wann diefe Summe bezahlt worden und in welcher 
Weiſe, wiſſen wir genau nidyt, müffen daher auch dahingeftellt 
fein laſſen, ob diefelbe gededt worden ift, durch die 1600 Fl., 
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welche die Gebrüder Valentin und Andreas die Kar— 
ftede den Bevollmächtigten des Mecklenburgſchen Landaus— 
ſchuſſes zur Bezahlung landesherrliher Schulden, nad deſſen 
Berfiherung d. d. Güftrow d. 18, Januar 1559 für die Brü- 
der Jürgen, Dietrich und Reimar v. W. zu zahlen verfpro- 
chen, bei welcher Gelegenheit Dietrich v. W. den Karfteden 
feinen Verwandten die bürgliche Verfchreibung des Ausjchuffes 
zuzuftellen übernahm (6). — Wir haben diefer Sadje fchon bei 
Georg Erwähnung gethan. — Das Berfahren der Brüder 
Dietrid und Reimar mußte eine tiefere Begründung has 
ben, e8 war nicht Vergreifen der Mittel, um zu ihrem Recht 
zu gelangen, aus Unfenntniß, dazu war die Stellung beider zu 
diftinguirt; vermuthlich waren es noch die Erinnerungen an den 
Krieg, weldye perſönliche Feindichaften gegen die Bürgen, oder 
aud) gegen die Herzoge felbft, die damald noch der Kaiferlichen 
Parthei angehörten, während die Winterfelde fih dem 
Schmalfaldiihen Bunde angefchloffen hatten, hervorriefen. 

Bei der allgemeinen Landeshuldigung bei Regierungsanz- 
tritt des. Churfürften Johann George erfhien auch Diet- 
rich mit feinen Brüdern 1571 Dienftagse nad Eliſabeth zu 
Cölln a. d. Epree und empfing Zehn und gefammte Hand. 
Als letztes Auftreten im Lande Medlenburg finden wir, daß uns 
term 21. Januar 1580 unjer Dietrich und Henning Kraufe 
vom Herzoge Ulrich zu M. zu Cowmifjarien ernannt worden, 
da ſich Differenzen erhoben hatten zwifhen Urban Pritz— 
buer’s Wittwe und den VBormündern ihrer Kinder wegen 
Benugung ihres Erb: und Lehngutes Grabenig; die Kommiſ— 
farien jollten das Gut in Augenfchein nehmen, Ueberſchlag 
machen und einen Vergleidy zu Stande bringen. Dies geht 
hervor aus einer fpätern von andern Gommiffarien d. 11. Nos 
vember 1585 getroffenen und vom Herzog Ulrich d. 28. Ja— 
nuar 1586 beftätigten Bereinigung zwifchen obbefagter Wittwe 
und den Bormündern ihrer Kinder (7, 
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Wichtige Gründe mußten es fein, die den ſchon alternden 
Mann veranlaßten, den Befig aufzugeben, wo er fo lange ge 
wohnt und zwei Frauen und mehrere Kinder begraben hatte. 
1580 oder ſchon früher, in welchem Jahr er noch auf Kremmin 
genannt wird, muß er feinem Bruder Georg Crammon zu eigen 
überlaffen haben, denn in diefem Jahre fchon erwarben Diet- 
rih und fein Bruder Detlof Sandow und Bergen im 
Lande Eternberg. Sandow kommt ſchon 1364 als ein Städtchen 
vor, dann befaßen es die Schaffe und 1486 beftätigt Churfürft 
Johann dem JohannitersOrden das Eigentum des Städt 
hend Sandow und ded Dorfes Bar), da er Ueberzeugung 
gewonnen, daß diefe Güter von alter Zeit her des Ordens 
Eigentum gewefen waren. Bis 1570 befaßen es dann bie 
Grüneberg, worauf die Güter Sandow, Bergen und Gier 
zig an Sebaftian von Loeben verfauft wurden, der fie 
aber ſchon 2 Jahre nachher an die Marfgräfin Catharina, 
Wittwe des Markgrafen Hans zu Küftrin erblidy überließ. 
1574 beſaß nach deren Tode der Churfürft diefe Güter eigen- 
thümlih. 1576 jollen nad) Berghaus Angabe Sandow und 
Bergen als ein Gefchent von dem Churfürften Johann 
George an feinen Oberkämmerer Georg von Dppen auf 
Nichel in der Zauche für geleiftete treue Dienfte, von Jugend 
auf, gefommen fein, der diefelben an Detlof von Winter- 
feld feinem Schwiegerfohn und Dietrich fäuflih überlaffen 
habe. Wir bemerken hiezu, daß es 1576 feinen Georgvon 
Dppen auf Nichel gab, fondern einen Caspar von Op— 
pen, Brandendurgfchen Hauptmann des Klofter Zinna; dieſer 
war der Schwiegervater Detloffs. ein ältefter Sohn 
war Georg von Dppen, deflen Tochter Dietrid von 
Winterfeld den Jüngern 1605 heirathete, der aber nirgend - 
Oberfämmerer genannt wird, Wir lafien dahingeftellt fein, 
ob ein von Dppen je Sandow beſeſſen, wenngleid) von 
wichtigen Autoritäten Died behauptet wir. Georg von 
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Dppen aber befaß Coſſenblatt und ift erft 1633 verftorben, 
fonnte aljo 57 Jahre früher nicht gut Oberfammerherr fein (8). 

1580 fam Sandow und Bergen an Detloff und feinen 
Bruder Dietrid von Winterfeld; theild ald ein Entgelt 
des Churfürften für die langjährigen Dienfte Detlof’s jei- 
nes Geheimen Raths, theild auch durch Kauf, der feine Erleich- 
terung dadurch fand, daß Detloff bereitd Comptur des Jo— 
hanniter-Ordend war. Die Brüder von Winterfeld erhielten 
auch 1581 Dienftag nad) trium Regum Belehnung mit diefen 
Gütern vom Herrnmeilter des Johanniter-Drdeng, dem Grafen 
Martin von Hohbenftein-Schwedt in Jahr darauf fam 
zwifchen dem Churfürften und dem Drden ein Tauſch zu 
Stande, in welhem das Eigenthum der Sandow’fchen Güter 
dem erfteren gegen das Eigenthum von Ziebingen abgetreten 
wurde, in Folge defien die Brüder von Winterfeld unterm 
11. April 1582 mit den gedachten Gütern vom Churfürften 
belehnt wurden (9), 

Um diejelbe Zeit erwarten auch beide Brüder gemeinſam 
mit Konſens des Ehurfürften Johann Georg von Hans 
von Steinfeller die Güter Trebihow mit Navdenidel und 
NRiefenig im Lande Groffen, für welche nod) zuvor Melchior 
von Loeben, Joachim's Sohn, der abwefend, zwijchen 
Dienftags nad) Exaudi und Michaelis 1572 dem Churfürften 
Pfliht thun follte 10), Das Verfahren beim Verkauf eines 
Lehnes war alfo, daß der VBerfäufer das Lehn in die Hand 
des Landesheren zurüdgab, der ſolches alsdann dem Käufer 
neu zu Lehn gab. Hierin unterfcheidet ſich der erbliche Ver— 
fauf wejentlih von dem VBerfauf auf Zeit, dem wiederfäuf- 
lichen Verkauf. 

Bei der Mufterung des zu leiftenden Roßdienftes im 
Lande Sternberg nad dem Verzeichniß von 1583 erfcheint 
Dietrih von Winterfeld mit 2 Pferden von. Eandow 
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und Bergen, nad) dem Verzeichniffe im Croßnifchen und Züllichaus 
hen Weichbilde aber mit 1 Pferde wegen Trebichow und Riefenig, 
mit dem Zufag mangelt jchurg und Ermel (11), — Wir fönnen 
uns hier die Bemerkung nicht verfagen, daß der Roßdienſt nur 
von den Ritterhufen geleiitet wurde, von den Bauerhufen aber, 
welche ohne landesherrlihen Conjend vom Adel ausgefauft 
wurden, mußte der gewöhnlihe Schuß gegeben werden, weil 
fie immer noch als Bauerhufen gerechnet wurden, während 
die mit Conſens ausgefauften Bauerhufen in die Zahl der 
Ritterhufen übertraten. — Dietrich, der noch 21. Januar 
1580 zu Güftrow war und Mitbelehnung vom Herzog Ulrich 
zu M. über Greven empfing und den Lehneid leiftete, wohnte 
fpäter ausfchlieglid zu Sandow, wie er denn auch den Ver: 
fauf von Greven 1585 „Dietrich Winterfelt zu Sandonw“ 
unterjchreibt. Der Bruder Detloff, der diefen BVerfaufss 
brief gleichfalls zu Sandow unterfchreibt, wohnte jedoch zu 
meift in Sciefelbein und Dalmin. Den 22. May 1595 ftarb 
Dietrich zu Sandow. 
Er war dreimal verheirathet, mit: 

a) Barbara von Hobe, einer Tochter Tidekens 
von Hobe aus dem uralten Stammhaufe Waftow 
in Medlenburg, das fchon 1375 im Befig der Familie 
war, und der Metta von Stralendorff. Die 
Angabe bei Bauli $ 16, daß feine Hochzeit den 
22. April 1545 gehalten, ift irrthümlich, und hat mit 
Beränderung der Zahl Bezug auf feinen Sohn gleichen 
Namend. Barbara ftarb 1568 im Kindbett zu 
Eremmin im Medlenburgfchen Amte Grabow. Der 
Sohn fagt zum Andenken der theuerften Mutter: 
„Mutter die Du glänzeft durch wohlanjtändige Vor— 
fahren durch die berühmte Küfte von Medlenburg, 
welche Dir das Leben gegeben und wieder genommen 
hat; kann ih Dir Selige für Deine Verdienſte jept 
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wohl ein bleibendereds Pfand geben, ald durd die 

KRüdfehr bewährter Liebe. Dieſe Gabe, wie immer fie 

auch befchaffen, nimm von dem Sohne, welcher mit 

Frieden Deinen Mund fich lebendig wieder vors 

ftellt, wenn auch die Töchter ihrer Mutter gedenfen. 

Wenn aber Liebe, Keufchheit und Treue, Redlich- 

feit, Emfigfeit und Güte, der Auge Geift, feiner Wig 

und Scherz niemald ganz untergehen fönnen; fo fann 

aud) Dein Lob nicht untergehen. Deine Seele, 

fhon im Himmel angefommen, beftändiger Selig» 

feit theilhaftig, enthoben von aller Körperfhwäde, ijt 

nicht mehr durch unfere Thränen zurüd zu bewegen, 

ich will vielmehr, wie billig, mit ruhigem Geiſte die 

Sehnſucht Fleiner Verzögerung ertragen, bis daß Du 

am legten, bevorftehenden, Tage des Gerichts, Selige 

wieder erfteheft mit dem Vater und fämmtlichen Kin— 

dern. Sie ftarb zu Gremona im Kindbett um das 

Jahr des Herrn 1568 im 36. ihres Alters, 
Memoriae Barbarae ab Hoben Oriun- 

dae ex Castro Wastkow, Matris 
desideratissimae. 

Mater quae proavis nites decoris 

Illustrem Megalopolis per oram. 

Quae vitam dedit, abstulitque vitam: 

Ecquod pro meritis Tibi Beatae 

Nunc reddam potius perenne pignus 

Quam postliminio probati Amoris? 

Hoc ergd accipe qualecunque munus 

A Gnato, tus qui, suas parentes 

Si Natae referunt, sibi subinde 

Jucundè rediviva sistit ora. 

Si verö Pietas, Pudor, Fidesque 

Candor, Sedulitas, Benignitasque 


b 
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Et Prudens Animus, Sales Leporque 
Nunquam funditus interire possunt: 
Tuae non poterunt perire Laudes. 
Immo Mens quia jam recepta coelo 
Compos perpetuae est Beatitatis. 
Postquam corpore debili recessit: 
Non est fletibus excitanda nostris 
Ut par est, potius quietiore 
Hoc desiderium morae pusillae 
Exantlabo animo; usque dum suprema, 
Quae instat, Judicii die resurgas 
Cum Patre et Genitis Beata cunctis. 
Obiit Cremonae in puerperio circa Annum 
Christi 1568. Anno Aetatis 36. 
Catharina von Priegnig aus dem Haufe 
Finfen im Amte Wredenhagen in Medlenburg, von 
einem Geſchlechte, das auch in der Priegnig angeſeſſen 
war, nunmehr aber ausgeftorben iſt. Sie ftarb gleidy- 
falls im Kindbett zu Gremmin. 

„Der Katharina Priegnig, der zweiten Ge: 
mahlin des Vaters aus Burg Finfen entſproſſen.“ 
Auch Mutter folgit Du der Mutter zweite, Katha— 
rina, für beide eine Liebe, ein Vaterland, ein Tod 
und ein Grabhügel. Eie ftarb im Jahre des Herrn 

1573 im Monat Januar. 

Catharinae Prigniciae Secundae Parentis conjugi, 

oriundae ex Castro Finken, Cremoniae Megalb. 

in puerperio extinctae. 
Et Mater Sequeris Matrem Catharina Secunda 
Binis unus Amor, Patria, Mors, tumulus. 
Obiüt eirca Annum Christi 1573 Mense 
Januario. 
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ec) Anna von Koffebode (Kosboth) aus Torgelow 
im Amte Reuftadt in Medlenburg; fie ftarb zu San- 
dow den 44, December 1590. Diefer Familienname 
ift vielfachen Verdrehungen unterworfen geweſen. 
„Der Anna Koffenbode, der dritten Gemahlin 
des Daters, entfproffen aus Burg Torgelow.“ 
„Die dritte dem reife verbunden, vor dem Gatten 
jedoch fterbend liegft Du Stiefmutter Anna zur 
Ceite des Vaters. Starb zu Sandow 1590 nad 
Ehrifti den 14. December, und ift ebenda begraben 
am Feſte der drei Könige.” 
Anna Cossenbadiae Tertiae Patris, Conjungi: 
Oriundae ex Castro Torgelow: 
Tertia juncta seni, moriens tamen ante Maritum 
Ad Patris bierecubas Anna noverca Latus. 
Obiit Sandovii Anno Christi 1590 14. Decbr. 
Ibidemque sepulta in Festo Trium Regum (12), 
Aus diefen drei Ehen Dietrich’s find und 10 Kinder 
al8 erwachſen befannt geworden, wir geben die Reihenfolge 
nad) den Quellen, die feiner Zeit am nächiten ſtehen. Kinder: 
1. Ehe: D Titus $ 2, 
2) Soadhim $ 3. 
3) Adam 8 4. 
4) Anna vermählt an Hand von Lewzow 
auf Lunow, Dölig und Boddin im Amte 
Gnoien in Medlendburg. Anna Winters 
feld, Hans von Lewzow zu Lunow 
Wittwe, war mit ihrem Schwiegerfohne (mes 
gen Erbichafts-Angelegenheiten) Dtto Fried» 
rich Moltfe in Streitigfeit gerathen; dieſe 
wurden durch sub dato. Güftrow 8, Juni 1632 
geſchloſſenen und vom Herjoge Hans Als 
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bredt zu Medlenburg sub dato Güftrow 
6. Juli 1635 confirmirten Vergleich beendet. 
Diejelbe Anna verhypothecirte gemeinfdyaftlich 
mit ihren Kindern den Hof Dölig c. p. an 
Dtto Friedr. v. Moltfe, der fürftliche 
Eonfens darüber ift d. d. 2. Ang. 1632 (13), 
Zwei Söhne diefer Anna fielen an einem 
Tage in Ungarn vor Wardein umd wurden 
dafelbit in eine Gruft gelegt. 
„Lieblinge des Phöbus und Vergnügen -des 
Mars, ihr Jünglinge, wie traurig war es 
mir, Daß ihr zugleich gefallen! Glückliche 
Bruderfeelen, welhen ein Wille war, etwas 
zu fein oder tapfer zu ſterben.“ 
Joachimo et Theodorico Levezoviis. 
Fratribus Germanis, meis ex Anna Sorore 
Nepotibus: Qui Milites uno die in Ungariä 
prope Wardinum occubuere, ibidemque; uno 
sepulcro conditi sunt. 
Deliciae Phoebi Juvenes Martisque voluptas 
Quam mihi triste fuit vos cecidisse simul! 
Felices Animae Fratrum: quibus una voluntas 
Esse aliquid fuit, aut fortiter oppetere (19). 
5) Gatharina, verheirathet an Johann von 
Kahlvden Bertram Ahlefeld bittet um 
fürftlihen Gonfens über zwei von Johann 
von Kahlden’s Wittwe, Satharina 
von Winterfeld, für 500 Fl. hypothecirte 
Pflugdienfte zu Wendorf den 28. November 
1610 (15), Einem Sohne diefer Satharina: 
Janus Theodoricus von Calden 
rufen die parentationes nad): 
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„Des großmüthigen Mars warmer Zögling 
war diefer. Denn Eieger in fo vielen Kriegen, 
find gerühmt die Unternehmnngen des jugend- 
lihen Mannes, eines Maronäifchen Liedes 
und der Unſterblichkeit werth. Ein zweiter 
Herkules zeugt für ihn der Sadyfe und ber 
Belgier; Blitz gegen die Feinde hat diefen die 
Kraft und der Enfel des Baſilides gefehlt. 
Diefen ertödtet die jungfränliche Minerva, be- 
trauert und bedauert, ſchwörend, dieſem Freiers— 
mann fi) verbinden zu wollen. Starb zu 
Muscau 1613. 
Jano Theodorico a Calden Equiti 
Megapolitano, meo ex Catharina 
Sorore Gormana Nepote. 

MAgnanimi fuit hie Calidus Mavortis Alumnus: 
Inter tot victor nempe Duella cluens 
Digna Maronaeo sunt carmine, dignaque cedro, 
Ausa viri Juvinis. Herculis alterius. 
Testis eritSaxo cum Belgis: fulmen in Hostes 
Hunc Suecus sensit Basilidisque Nepos 
Innuba sublatum lugetque fremitque Minerva, 
Jurans huic vivo nubere velle Proco 

Occubuit in Muscovia A. C. 1613 (16). 

2. Che: 9 Philipp $ 5. 

3. Ehe: D Anna Maria, verheirathet an Fri von 
Rochow auf Goltzow; fie jtarb 1611 an 
der Beft. 

8) Eva war 1594 verheirathet an Friedrich 
von Ihlow auf Schmagerey im Lande 
Sternberg (19. 

9 Joſua g 6. 

10). Dietrih $ 7. 
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Nach des Vaters Tode find ald Gefammthände ange- 
geben, als Wihmann von Winterfeld, Neimar’s 
Sohn, für ji) und feine unmündigen Brüder Montags nad 
Luciae 1597 erjdienen war und Lchn empfing: Joachim, 
Philipp, Joſua und Dietrich, Dietrih’s fel. 
Söhne (18). 1598 wurden Dietlof der Landvoigt und jei- 
nes Bruders Söhne, Joachim der Hauptmann des Landes 
Sternberg, Philipp und Dietrich Gebrüder die Winter: 
felde belehnt mit Städtchen und Gut Eandow und mit dem 
Dorfe Bergen. Geſammthänder find ihre Vettern, wie mehrere 
aud. In demfelben Jahre muthet der Landvoigt Dietloff 
für ih und dann für feines verftorbenen Bruderd Dietrich 
Söhne: Joachim, Philipp und Dietrich in Folge ihrer 
Theilungsbriefe die Dörfer Trebihow und Niefenig. Es ift 
dies wahrjcheinlid der Lehnbrief, deſſen ingangsworte 
Grundmann giebt, und deffen wir bereitö Th. I. 32 ge- 
dacht haben. Wir werden fpäter Veranlaffung haben, noch— 
mald auf diefe Lehnbriefe zurüdzufommen. Die Theilung 
zwiſchen Detloff’8 Erben und Dietrich's Söhnen geſchah 
der Art, daß erftere Bergen und Trebichow, legtere Sandow 
und Riefenig erbielten.. Lucae in den Schleſiſchen Eurioft- 
täten (S. 1547) jagt von Sandow, es ift ein überaus fchöner 
uralter und vornehmer Ritterfig und Stammhaus der vorneh- 
men Herren von Winterfeld mit allen Bequem- und Herr 
lichkeiten. Jetzt ift Alles neu (19). 

$ 2. Titus, der Erftgeborne Dietrich's, von 
den uns befannten Söhnen. Geboren im November 1552 folgte 
er frühzeitig den Waffen und zog nad) Frankreich, wo er beitän- 
dig blieb und dort 1575 feinen Tod fand, gleich fo vielen Deut- 
fhen, die in den Kriegen der Hugenotten bald für, bald gegen 
diefe Fämpfend, ihre Heimath nicht wieder fahen. In der Bars 
tholomäusnacht des Jahres 1572 fand das Morden der wehrs 
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lofen PBroteftanten ftatt, das unter der Bezeichnung der Pariſer 
Bluthochzeit weltbefannt if. Hören wir die parentationes: 

„Dem Titus von Winterfeld feinem rechten Bruder, 

ver die ganze Blüthe feiner Jugend mit fortvauernden 

Franzöftfhen Kriegen verwandte. 

Fürft Karl der Mansfelder hatte von Kindheit an die 

Bruft des Titus zu den Waffen gewöhnt; den Eter- 

benden aber jchidre Frankreich, welches er genug geziert 

hatte, feinem Baterlande zurüd. 

Tito Winterfelt, Fratri Germano, Florem 
juventutis omnem continuis bellis Gallicis 
impendenti. 

Carolus imbuerat, Princeps Mansfeldicus armis 

A teneris Titi pectus: Sed Gallia, quam sat 

Ornarat, Patriae moribundum moesta remisit 

Natus A. C. 1552 Mense Novemb. 
Donatus A. C. 1575 (20). 
$ 3. Joachim von Winterfeld, Churfürftlicher 

wirfliher Geheimer Rath, Verweſer des Herzogthums Erofien- 
Züllichau, Herr auf Eandow, eine hervorragende Perjönlichkeit 
feirier Zeit. „Sr. Geftrengen: ift geboren Anno 1556 decima 
Novemb. die, circa horam novam, quae tunc erat dies Do- 
minicae: den 10. Tag November gegen Neun, war damals 
der Sonntag. Unn zwar aus dem löblichen vhr Alten Ade- 
lichen vornehmen Gefchleht der von Winterfelt, Welches 
Marte et arte dur frieg und Funft in diefem und andern 
Lande wohlbefandt, Wie dann daffelbe allbereit teste Historia, 
al8 aus der Hiftoria zu erweifen vor 700 Jahren gerühmt 
gewefen, und noch if.” Wir haben hier zur eigenen Beur: 
theilung die Eingangsworte der Leicdhenrede, welche der dama— 
lige General» Superintendent der Marf Dr. Chriftoph Pe— 
largo, der erfte Geiftliche des Landes, gehalten, wiedergegeben, 
und entnehmen auch in der Biographie Mandjes aus der: 
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jelben: „Weil aber fein geliebter Vater feliger, ald ein Welt- 
weifer Mann, der ſich in vielen Heerzügen von Jugend auf 
hat brauchen lafjen, wol verftanden, Was vor großer Nut aus 
der Wiſſenſchaſt der Freyen Künfte vnnd der Studien erfolget. 
So hat er diefen feinen geliebten Sohn nicht allein in wahrer 
erfenntniß Gottes und feines heiligen allein jelig machenden 
Wortes, fondern ad studia et virtutas mit fleiß erziehen laffen; 
Immaſſen er denfelbigen nidyt allein daheim, fondern aud) in 
berühmten Schulen mit großen Koften erhalten.” Zuerft be- 
fuchte Soahim mit Auszeichnung die Fürftenjchule zu Meißen, 
fodann die Univerfität zu Roſtock, wo er fi „etlihe Jahre 
cum magna laude aufgehalten‘; dann folgte er dem Kreislauf 
damaliger Erziehung befonderd zur Erlernung lebender Epra- 
hen, und ging nad Straßburg, hörte dort einige Jahre die 
Borträge Johann Sturm's des Rectors, und weiter dann 
in $ranfreidy nad) Bourged. Der Franzöfifhen Sprache völlig 
mächtig durchzog er Frankreich und Italien, und eignete ſich 
auch dort die Sprache des Landes an. Hier in Piſa begeg- 
nete es ihm, daß er im öffentlichen Befenntniß feines Glau- 
bend, er war reformirt, die Aufmerkjanfeit in ſolchem Grade 
auf fi) zog, daß ihn die Inquifition bereits verfolgte. Die 
Schredniffe derfelben waren ihm nicht unbekannt, er entzog ſich 
daher der Gefahr durch die Flucht, die er mit Hülfe eines dort 
berühmten Mannes und Fechters Maria Taliacarne aus 
führte, der obwohl einer der Päpftlichen, fi ihm beigejellte. 
Mit Rüftung unter feiner Kleidung verfehen, mit Schwert und 
Dolch vollftändig bewaffnet, aud mit einem sacrificulum zur 
Vermeidung ded Verdachts ausgeftattet, haben fie „fi mit 
einander auf einen Gußfchen gefeget, der ihn alſo davon 
geführet und diefer fo großen gefahr entlediget.” 

Dbwohl ihm Anerbietungen wurden eine Beftallung anzu- 
nehmen, fo hat er diefelbe jedoch auf den Rath feines Vaters 
und feiner Oheime ausgefchlagen, und das Wanderleben eines 
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deutſchen Studenten fortgeſetzt, bis er bereits 31 Jahre alt 
vom Ehurfürften Johann George von Brandenburg 1587 
zum Kammergerichtsrath berufen wurde. Seine Reiftungen und 
feine Kenntniffe müfjen alsbald die Anerkennung des. Herrn gefuns 
den haben, denn ſchon 1590 machte derjelbe ihn zum Landvoigt 
des Landes Sternberg. Buchholz (29, der ihn auch als 
Landvoigt anfführt, fügt hinzu: „Wir haben von diefer Bedie- 
nung fonft Feine Nachricht voriger Zeiten; vielleicht war fle 
fonft mit anderen Verwaltungen verbunden gewefen, und nur 
jest. abgefondert, um die Winterfeld’fchen Verdienſte, die 
wir immer ſehr groß gefunden haben, zw belohnen”. Trotz die: 
fe8 Amtes wohnte Joachim dod  zumeift in Berlin; 
fo erzählt der Graf Rohus von Lynar in feinem Tages 
buche vom Jahre 1590 (28): „den. 26. Februar Donnerftag bin 
nad) Berlin gefummen, habe in der Heinen Etube auf dem 
Schloſſe neben Ribbek, Holzgendorff, dem Amtmann zu 
Lebus und Joachim Winterfeld gegeflen, hernach zum 
Kangler gegangen ıc.”, auch wurde 1595 fein Hochzeitfeft bei 
Hofe gefeiert... 1598 finden wir ihn bei dem Leichenbegängniß 
des Ehurfürften Johann George, und wiflen, daß er in 
dem großen Tramerzuge die Prinzeffin Elifabeth Sophia 
führte Bei dem Thronmwechfel wurde er an den König von 
Schweden und den Herzog von Preußen gefchidt, ſowie auch 
an andere deutſche Fürften» Höfe (29). 1600 war Joa— 
him. bereit8 Churfürftliher Geheimer Rath und Gefandte 
des Churfürften Joachim Friedrih auf dem Reichs— 
und DisputationdsTage zu Speier, und befonders beauftragt 
mit der Revifion des Reichs - Kammergerichtes daſelbſt; auch 
war dort Gegenftand feines Bemühens, dem Prinzen Johann 
George das Erzftift Straßburg zu verfchaffen, fowie es ferner 
galt, die Oftfriefifchen Unruhen zu befeitigen (25), - 1602 ſoll er 
Sohanniter-Ritter geworden fein, wie Pauli 26) angiebt; wir 
glauben, es liegt bier ein Irrthum zum Grunde, da Joachim 
II. 16 
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von Winterfeld ſpäter auf Neuenfeld 1602 zum Ritter 
geſchlagen wurde, mithin die Namen hier verwechſelt worden 
ſind. 1603 wurde er als Churfürſtlicher Abgeordneter auf den 
Reichstag zu Regensburg, der vom Erzherzoge Mathias ab— 
gehalten wurde, geſchickt; mit ihm waren Hans v. d. Schu— 
lenburg, der jedoch nicht unterſchrieben, Dr. Friedrich 
Pruckmann und Simon Ulrich Piſtorins. Hier war 
wieder die Türfenhülfe die alte Tagesordnung, zu der ſich die 
Proteftanten doch nicht fo leicht verftanden, vielmehr den Katho- 
(ifen und dem Reichshofrathe hart und beftimmt gegenüber traten, 
fo daß die Berfammlung in großer Erbitterung audeinanders 
ging; hier au hatte Joachim ganz befonderd die Rechte jei- 
nes Ehurfürften auf die Sränfifchen Fürftenthüner, deren letzter 
der Markgraf Georg Friedrich 1603 geftorben war, und 
aus diefem einft fo zahlreichen Gefchleht der Herzog von Preu⸗ 
fen nur allein noch, lebte, wahrzunehmen (27), 1606 waren 
Soahim von Winterfeld und Simon Biftorins 
Ehurfürftlihe Abgeordnete auf dem Churfürftentage zu Fulda, 
wo eigentlich nur Privat-Angelegenheiten des Kaifers verhandelt 
wurden (28), — Diejer von Winterfeld gehörte zu ben 
wenigen Räthen des Churfürften Johann George, bie 
das volle Vertrauen des Nachfolgerd genoſſen; welches fi 
aud auf den neuen Churfürften Johann Siegismund 
übertrug, der ihn 1609 zum Verweſer des Herzogthuns 
Erofjen ernannte und im Lande Züullichau beftätigte (29). In die: 
fer Eigenfhaft hatte JZoahim nunmehr faft beftändig feinen 
Wohnfig in Sandow, und unterzog fi mit ganzer Treue der 
Berwaltung des ihm amvertrauten Landes; in weldhem es 
nicht allein um deshalb viel zu thun gab, da died Amt län- 
gere Zeit unbefegt geblieben war, fondern weil auch hier mit 
dem hereinbrechenden großen Kriege die Noth und das Verderb⸗ 
nig der Sitten überhand nahm. In diefer feiner Eigenfchaft 
war er churfürſtlicher Abgeordneter, der mit mehreren Anderen 
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den 6. April 1618 einen Bertrag mit der Krone Polen 
wegen der Schifffahrt auf der Warthe fihloß (30). 

Holen wir noch Einiges nad über Joachim's Privat- 
verhältniffe. Gefagt ift, daß er Sandow befaß, ob allein oder _ 
gemeinfam mit dem Bruder Philipp, laffen wir unerörtert. 
1597 faufte mit landesherrlicher Bewilligung vom 17. December 
Joachim v. W, auf Sandow den Nitterfig und das Dorf 
Frauendorff für 12000 Thlr. von dem Diakonus des Hochs 
ftifts zu. Magdeburg Friedrich von Bernheim wiederfäuflich 
auf 20 Jahre; derjelbe war Eigenthum des Domftifts Lebus feit 
Sahrhunderten gewejen, welches ihn 1563 dem Marfgrafen 
Johann Georg abtrat, der ihn wiederum dem Bernheim 
zu Lehn reichte. Joachim erhielt d. d. 22. Mai 1609 einen 
Lehnbrief über Frauendorff und nahm Brüder und Vettern zur 
gefammten Hand; verkaufte ihn jedody trogdem an Ehriftian 
von Oppen, ohne daß uns die Gründe näher. befannt 
find (81). Frauendorff hat feitvem mancherlei Schidfale erfah— 
ren und gehört jegt zum Samilien-Fideicommiß der Prinzen des 
Königl. Haufes. 1598 empfing Joachim mit feinen Brüdern 
und dem Oheim Belehnung der väterlihen Güter. Auch Faufte 
Soahim das Gut Guhlow im Eroffenfchen von denen von 
Stoſch, hat es aber nicht lange nachher wieder veräußert. 

1606 beſaß Joachim das Kloftergut Aurith, mit allem 
Zubehör zum Stift Neusgelle im Kreife Guben gehörig, vom 
Abte wiederfauflic für 2000 Thle.; wie lange es in feinem 
Befig verblieben wiſſen wir nicht (82, 1614 kaufte er den 
Ritterfig Hammer im Lande Erofien, ed war died ein alter 
Befig der von Stoeffel auf Kraemersborn, von denen es 
erft an Hans von Kalfreutb, dann an Georg von 
Glaubis und von diefeem an Joachim fam, der es 1647 
wieder verfaufte an Samuel von Landskron. 83) — In 
den Lehnbriefen feiner Zeit ebenfo in den Huldigungs⸗Acten 
des Zahres 1620 finden wir. ihn verzeichnet. 

16* 
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Joachim war nach ſeiner eigenen Auslaſſung reichlich 
geſegnet mit Ehren- und Glücksgütern, ſein frommer Sinn 
erkannte dies als eine Gnade Gottes; dieſer Gott ergebene 
Sinn war es auch, der ihn trieb: die Leichenbegängniſſe 
(parentationes) auf den Tod feiner Eltern, Brüder und 
Berwandten bereits im höheren Lebensalter zu fchreiben; wo— 
mit er fowohl feine Danfbarkeit und Liebe gegen die verftor- 
benen Freunde, bejonderd die Familie, foviel an ihm, zum 
Gedächtniß der Nadywelt verbreiten, als aud durch den 
Gedanken an die Sterblichkeit fich felbft zu einem frommen 
Ablauf der noch übrigen Lebenszeit anregen wollte. Diefe 
eigenen Worte ded Dichters bedürfen Feines Commentarg, 
denn Niemaud wird in den bereitö ‚gegebenen: parentationes, 
das Findlid Fromme Gemüth des hochgeftellten viel erfahrenen 
Mannes verfennen. Geben: wir bier noch den Schluß bes 
poetifhen und für und fo wichtigen bifterifchen Documentes, 
der befonderd den Verfaffer felbft, der, wenn es noch gefagt 
zu werden braucht, diefer Joachim war, betrifft: 

Joachim Winterfeld 
bes Theodorieus ... Sohn 


des Joachim's ... Entel 
des Nicolaus sr AK Ee 
des Johaunes ... Urenfel Sohn 


des Theodoricud ... Enfel des Urenkel. 

Zwifchen den Manen der -feligen Eltern, Brüder, 2er: 
wandten und Angehörigen (welchen er jelbft mit eigener Feder 
Geredhtigfeit erwiefen), hat diefer. lebend auch feines Namens 
Gedächtniß einfchalten wollen, damit er nicht etwa geftorben 
wäre, beladen, diefe Pflicht gegen die Nachkommen unterlaffen 
zu haben. Wer er im Leben gewefen, wird aus feinen Scdid- 
falen erfanunt werden. Als er dies fchrieb, hatte er das 69. 
Lebensjahr, weldyes man das große Stufenjahr nennt, bereits 
überwunden, die Annäherung des 64, fühlend: Er war gewe- 
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fen der göttlichen Markgrafen und Churfürften Johann 
George, Joachim Friedridh und Johann Siegis— 
mund 33 Jahre hindurch Rath, Chef der Provinz Stern— 
berg ſowie des Croſſener und des Zuͤllichauer Landes Präfes. 
Auch noch war er unter dem Churfürften von Gottes Gnaden 
Georg Wilhelm nad jeinem Grmefjen in öffentlichen 
Dienften und vorbenannten Aemtern. ‚Geboren 1556 nad 
Ehrifti den 10. November um die 10. Etunde, welcher damals 
war ein. Sonntag. 

Noch ift diefer Selbftbiographie nachgedruckt: 1) Zucae IL, 
der Lobgefang des Simeon in Verſen wiedergegeben von 
Soadhim von Winterfeld und 2) de Joachim 
Segenswunfd beim. Abgehen aus diefem Leben; wir geben 
auch diefe Zeugniffe feines Herzens und feines Geiftes unten, 
doch nur im Urtexte. Das Ganze schließen die einzig deut: 
hen Berfe: | 

„Hertliebes Weib vnd Töchterlin 

„Geſegne euch, Gott ich fahre dahin. 

„Euch Edle Kunft vnd Seitenjpiel, 

„Haab, Güter, Gwalt und Ehren viel, 

„Did Schöne Welt, das Leben mein, 

„Richt mehr ich acht: wüntfch diß allein 

„Das ich mag feliglich einfchlaffn, 

„Und durch dein Gnad wiedrumb erwadchn. 

„Herr Jeſu Ehrift: vnd Erbtheil haben / 

„In Deinem Reich hilf Helffer AMEN. 

: XXD. Joachimus Winterfeldius. 
Theodoriei Filius. Joachimi Nepos. Nicolai Pro- 
nepos. Joannis Abnepos. -Theodoriei Atnepos. Inter 
Manes Beatorum Parentum, 'Fratrum; Adgnatorum et 
Propinquorum suorum (quibus ‘ipsusmet calamo suo justa 
persolvit) hic nominis sui memoriam vivus inserere voluit: 
ne posteris forsan hoc’ officio gravis esset mortuus. Cete- 
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rum in vita quis fuerit, post Fata videbitur. Cum haec 
scriberet aetatis annum sexagesimum tertium, quem Cli- 
mactericum magnum vocant, jam superaverat, sentiens 
adventantem sexagesimum quartu cum fuisset: 
Divorum Marchionum et Electorum Brand. Johannis 
Georgii, Joachimi Friederieci, Johannis Siegis- 
mundi per 33 annos Consiliarius, Praefectus Provinciae 
Sternbergensis, Praeses Crosnensis et Zülchoviensis. Et 
etiam num esset sub Auspiciis Serenissimi Dni Electoris 
Dni Georgi Guiljelmi in praefatis muneribus et offi- 
ciis publicis pro libitu ejusdem Sucessor. Natus est 
A. C. 15566 Decima Novemb, die, circa horam deci- 
-mam, quae tunc erat dies Dominica. 
XXIH. Lucae 2. Canticum Simeonis versibus 
redditum a Joach. Winterfeldio. 
Alme Pater, si quando tuum discedere servü 
Jusseris: en praesto est, cupidus mortisque tuique 
Nil moror hanc vita, nec müdigaudia curo, 
Nec mihi, quae fuerant juvenili in corpore quodam, 
Nunc precor ut redeant effoeto in corpore vires. 
Quin moriar, placidaeque dabo mea membra quieti, 
Compositis tecum dum fas discedere rebus 
Nam mea praemissum viderunt lumina Christum: 
Qui modo dulce meis onus est trepidantibus ulnis. 
Dulecis jo salve puer optatissime Jesu: 
Da mihi sua violum, damellitissime risam. 
Hunc tu summe pater firmasti robore dextrae: 
Fulgidus ut totopassim splendescat in orbe, 
Atque suis gentes radiis illuminet omnes, 
Non secus ac laterna micans per lata viarum 
Monstratiter certum vestigia coeca sequentum 
Dle decus Patriae, decus indelebile plebis 
Isacidae lato surgit Dominator in orbe. 
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XXIV. Joachimi Winterfeldii, ex hac vita 
abitanientis Votum. 

CHara vale conjux: tuque o dulcissima Nata: 

Musa vale: valeant mea gaudia, purpura, Fasces. 

Munde vale; mea vita vale, bona cuncta valete 

Sat mihi simoriar placid&, meritoque resurgam 

Christe tuo; partisque fruar novus incola ooeli. 

Ueber Joachim's Ende fehreibt der Leichenredner: 
„Weil aber der von Winterfeldt nicht allein fein Lebtage 
viel Mühe und Arbeit ausgeftanden, fondern auch faft den 
Termin erlebet, davon der Königliche Prophet David Pfalm 30 
fagt: Es muß einmal geftorben fein. Anlangend feine Kranfs 
heit und feligen Abfcheid: Iſt ihm den 15. Augusti wie ein 
Fieber mit Froft zugeftoffen, weldyes ihme auch vier mahl an— 
fommen vnnd febris tertiana gewefen, bey weldyem ihme der 
appetit zum Efjen vnnd Trinken vergangen, vnnd große Mat- 
tigfeit dahero mit zugefchlagen, vnd an feinen Gliedmaffen 
ziemblichen abgenommen, fo hat er dennoch nichts defto minder 
mit den feinigen fcher& getrieben, wann fonder zweifel die feis 
nigen zu tröften, fich fterfer gemacht, als er gewejen, nichts 
defto minder aber unterfchiedlichen gefaget: Er were num ein 
Alter Mann, hätte feine Zeit woll erlebet, und fid, da durch 
feines Endes erinnert: Wie denn darauß, daß er kurz vor feiner 
Krankheit, diefen folgenden teutfhen Rythmum gemadjet, vnd 
in feiner Stuben nahe bey feinem Bettlein, Alda er auch fein 
Leben befchlofien, anfchreiben laffen: 

Aller Menſchen Herz, Sinn und muth 

Trachtet nad) Ehren, Geldt und Gut, 

Und wenn fie das alles erwerben 

Legen fie ſich nieder und fterben. 
zu fchließen, daß er feiner Sterblichkeit und des Lebensunbe- 
ftändigfeit ſich erinnert.“ 
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Nahdem durch ärztliche Hülfe einige Beflerung eingetre- 
ten, „So ift dennoch wieder beftes vnſer verhoffen, den 9. Sep- 
tembris ihme ein Catarrhus suffocativus zugefallen, mit wel 
chem er fi biß auf den 13. September (1625) zwiſchen 6 und 
7 vhre zu Abends hat plagen müfjen, welcher ihme auch jegt 
gedachter Zeit, feines Lebens ende gemachet, da er dann 
fanfft vnd felig: Wie ein Lichtlein außgegangen.” Er ift erft 
„den 30, November in Adelicher, Volkreicher, Chriftlicher ver- 
fanmlung zu Sandow in fein Ruhefämmerlein verfegt worden.“ 

Er war verheirathet mit Eliſabeth v. Rochow, einer 
Tochter Hand Zaharias v. Rochow auf Goltzow, 
Grüneihe und Möllendorf, „Welche er Anno 1594 aus 
dem Churfürftl. Brandenb. Frauenzimmer geehligt, vnd 
ihm im Beyfein vieler Vornehmer Chur und Fürftlicher 
Berfonen, auf dem EI zu Göln an der Spree 
beygejegt worden.” 

Am andern Orte 89 bei Befchreibung der am 15. Nos 
vember 1595 zu Berlin auf dem Schloſſe flattgefundenen 
Taufe des Prinzen Georg Wilhelm nacdhherigen: Chur⸗ 
‚fürften heißt e8: An diefem Tauftage felbft Abends geſchah 
au bei Hofe das Doppelte Beilager Joachim's v. 
Winterfeld mit Johann Zaharias v. Rochow 
Tochter und Nicolaus Kodrigo's mit Hedwig 
Baltenus. — Die Gattin überlebte den Mann und 
Frau und Tochter: Frau Elifabeth geb. v. Rodow 
und Frau Elijabeth v. Winterfeld wurde die Leis 
henrede gewidmet. Statt der Bezeichnung. hurfürftliches 
Srauenzimmer fagt man heute Hofvame. In dieſer Ehe 
ift überhaupt nur ein Kind geboren worden. 

Elifabeth, die am Leben des Vaters unverheis 
rathet geblieben, daß fie „jein baculus senectutis ein 
Stab feines Alters gewefen,” wurde fpäter verheirathet 
mit Zacharias von Gruneberg auf Loos im 
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Kreife Grüneberg und Baudache, wofeldft beide noch 
1634 lebten (85). 
$ 4 Adam, der dritte Sohn Dietrid’s gi, 
aus erfter Ehe geboren 1560 und geftorben im Herbſt des 
Jahres 1585 zu Kaſchan in Böhmen, hatte fein. Leben, zum 
Sünglinge herangereift, dem Kampfe geweiht. 

Soadhim ſagt: dem Adam. von Winterfielt: feinem 
leiblihen Bruder, der unter dem Heerführer Johann Ruber, 
dem er. wegen feiner Tapferkeit, und. feines: befondern Eifers 
vor allen theuer war, in Ungarn 7 Jahre hindurch Kriegs- 
bienfte that: And Du Jupiterd Sprößling und edler Zögling 
des Mars, ſei gegrüßt mir. Bruder Adam. Deine Tapferkeit 
der Pannonifhen Grenze befannt genug hat fie: felbft mit 
ihrem eigenen Grabe Deine Gebeine begraben, : 

"Adamo a Winterfelt | 
Fratri Germano sub Joanne Rubero belli Duce, 
cui propter virtutes et singularem industriam unice 
carus fuit, in Ungari& Septennium militanti. 
Tuque Jovis Soboles, Generosae et Martis alumne . 
Salve Frater Adam,  Virtus tud Pannonis: Orae '' 
Nota sat: ipsa. suo tua condidit ossa sepuloro 
Natus est Anno Christi 1560 . | 
Denatus Cascaviae A.. C. 1585 in Autumno‘ (86), 
$5. Bhilipp, ein Sohn 2. Ehe Dietrih’s $ 1. 
Die gedrusdten parentationes geben: das Jahr : der Geburt 
1575 im Monat Zuli, während der Mutter Tod im. Januar 
1573 erfolgte. Offenbar ift in einer oder der anderen Zahl 
ein Irrthum vorhanden, -und- fol. vielleicht ftatt 75 die Zahl 
72 ſtehen. Er wurde den Wifjfenfchaften gewidmet, ‚und reifte 
durch Deutichland, England und Holland. : 1596 wurde er 
Canonicus des Hochftifted zu Magdeburg (87, : und’ ftarb als 
folcher den 4, April 1600. 1597 finden: wir ihn als Agnaten 
bei der Beleihung Wichmann's v. W-imit Neuſtadt, und 
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1598 erhielt er mit feinen Brüdern Joachim und Dietrid 
einen 2ehnbrief über die väterlihen Güter; wir glauben jedoch 
nicht, daß er dort feinen Sig genommen, vielmehr im Canoni- 
cat zu Magdeburg gewohnt. 

Nad) den parentationen : 

Dem Philipp von Winterfelt 
dem leiblichen Bruder von der Mutter Catharina 
Prignitz. 
Was nützt ed von zarter Kindheit an, treulich die Künfte zu 
pflegen, was nügen die Reifen, die Verwandten des Reiches 
zu muftern, und die Engländer und die Holländer zu fehen 
glüdlih in ihren Sigen; wenn nicht der Schag, den viele 
Anftrengungen erworben, zum Nugen des Baterlandes vers 
wandt wird, und die That den Mann befundet. Aber durd 
das Schickſal zu früh uns entriffen, gehft du unter, und beine 
Kraft ift vergangen, bevor das Baterland feinen Zins for- 
dern fonnte, 
Philippo a Winterfelt 

Fratri consanguineo ex Matre Catharina Prignieia. 

Quid juvat & teneris didicisse fideliter artes? 

Quid juvat Imperii tractus lustrasse parentes, 

Atque Anglos, Batavosque suis vidisse beatos 

Sedibus? in Patriae nisi multo parta labore 

Ornamenta abeant usus, monstret'/que virum Res. 

Sed Fatis praereptus obis; periitque facultas, 

Ante suum posset quam Marchia poscere foenus. 

Natus A. C. 1575 Mense Julio 
Denatus A. C. 1609 1. Aprilis (88). 

Berheirathet ift Philipp nie gewefen, hat auch wohl 
als ein Mann der Wiffenfchaft fich nie betheiligt am Grund» 
befig des Vaters. 

$ 6. Zofua, ein Sohn Dietrich's 3. Ehe; in 

biefer Reihenfolge wird es und auch von Latomus ange 
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geben. Auch er wählte den Waffendienft zu feinem Beruf, 
focht gleichfalls in Ungarn und ftarb jugendlid zu Außig an 
der Grenze Böhmen’s, vermuthlih an Wunden; wann wird 
und vom Bruder nicht gejagt. Er fteht in den parentationes 
nah Neimar, feinem Oheim, dieler ftarb 1596, und ift 
die Reihenfolge überall inne gehalten. Auch wiffen wir, daß 
er 1597 gleich feinen Brüdern Beleihung der gefammten Hand 
über Neuftadt empfing. 1598 jedoch nicht mehr über die väter— 
lichen Lehne; er war alfo inzwifchen verftorben. 

Hören wir auch hier die Worte des Bruders: 

Dem Joſua von Winterfelt, dem im Ungarns 

Kriege unbillig umgefommenen leiblichen Bruder. 

Einen glühenden Geift hatteft Du zu allem Großen, aber un- 
glüdlich in den Waffen wurdeft Du in der erften Blüthe der 
Jugend hingeftredt: Joſua einft die große Hoffnung feiner 
berühmten Eltern, 

Josuae a Winterfeldt Fratri consangnineo in 

expeditione Ungaricä immerito peremto. 

FErvens nempe fuit tibi mens ad magna: sed armis 

Sterneris infelix primo sub flore Juventae: 

Josua praestantum quondam spes magna Parentu. 

Obiit Aussigh in finibus Bohemiae 
A, O. Aetatis (89), 
$ 7. Dietrih, Herr auf Riefenig, der jüngfte 

Sohn Dietrich’s. Ueber feine Jugend wiffen wir Näheres 
nicht, fondern hören nur von ihm bei den Beleihungen von 
1597 und 98. Erwachen wohnte er zu Riefenig, wo er früh- 
zeitig einen Hausftand begründet hatte. Aus den Huldigungs⸗ 
Acten des Jahres 1620 in Folge des Thronwechſels, willen 
wir, daß aus der Grofinifhen Ritterſchaft Dietrich und 
Ehriftian von Winterfelt auf resp. Riefenig und Trebis 
how huldigten, und aus der Sternberger Ritterfchaft die Win- 
terfelde auf Trebihow und Sandow. In den Liften über 


— 2532. — 


Leiftung der Roßdienfte der Erofjenfchen Ritterfchaft aus dem— 
jelben Zahr fteht: Die von Winterfeld auf Riefenig und 
Trebichow ftelen 4 Pferd, Chriftian + Pferd auf Trebichow 
wohnt zu Sandow und Dietrich zu Rieſenitz. Gefammt- 
hänvder find Herr Joahim v. W., Georg, EChriftian und 
Adam, Herrn Detloff’s Söhne, und Wihmann, Sas 
muel und Ehriftoph Ludwig, Reimar’s Söhne Bei 
der Sternberg’fhen Ritterfchaft: die von Winterfeld auf 
Sandow und Bergen ftellen 2: Pferde: Joachim auf San- 
dow und Dietrih, Dietrich's Söhne, Chriftian auf 
Bergen und Adam, Herm Dietloff’3 Söhne (1), Wir 
haben died um deswegen ausführlich erwähnt, damit um fo 
flarer. der gemeinfame Beſitz zwifchen Joachim und Diet- 
rich einer Seits und Chriftian und Adam, den Söhnen 
Detlof’S, anderer Seits mit Ausſchluß von. Georg 
hervortrete. 

Dietrich finden wir noch verzeichnet im dehnbriefe über 
Menkin d. a. 1624, aber nicht mehr auf Strefow d. a. 1627 
(S. 106), er ift mithin inzwifchen verftorben; ob vor oder 
nad) feinem Bruder Jo achim? — Nach feinem Tode machten 
feine Gläubiger Anſprüche auf fein ‚Gut Niefenig, auch fein 
Bermögen hatte: der unglüdjelige Krieg zerrüttet. Wir erfehen 
dies aus fragmentarifchen Acten, die zu Dietrich’S Schuld 
Proceg gehören (44). ‚Eine Churfürſtliche Ordre «Georg 
Wilhelm’s, d. d. Colln a. d. Spree 17, Mär 1628 an 
die Neumärkfche Regierung wider Dietride vom Winters 
feld's Erebitoren, welde aus Riefenig bezahlt ſein wollen, 
erflärt:. daß fämmtlihe Winterfelde an Sandow und Ries 
fenig berechtigt, und daß zwar Schulden, welche das Lehn 
verbefjert, auch Lehnſchulden a andere — ——— 
haben müßten. 

Die Nachkommen Dietrich s des Vaters waren ausge⸗ 
ſtorben, und die Güter Sandow, Bergen, Radenickel, Trebichow 
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und Riefenig famen nunmehr gauz an Chriftian und Adanı 

von Winterfeld, unter denen jpater eine Einigung ftatt- 

fand, nach welcher fie allein bei Ehriftian und. feinen Erben 

verblieben, vermuthlidy doch mit einem UT der Nadı- 

fommen Adam's. 

Dietrich war zweimal verheirathet, doch willen wir 
aus diefen Ehen nur von einer Tochter, die jung verftorben. 

a) mit Barbaravon Dppen, einer Tochter Georg’6 

von Dppen auf Eofienblat und Nichel und der 

Anna von Kliging, welde am Ofterabend des 

Sahres 1606 zu: Eofjenblat verftarb. .Diefe. war bie 

Tochter des Andreas von - Kliking auf Neuen- 

dorff und Pinnow, befannt in den deutfchen Kriegen. 

Barbara wurde geboren zu Berlin 1585 Montags 

nad PBalmarum (5. April) und „den 21. April 1605 

in Anfehnlihem Beyweſen Churfürftliier und Gräf- 

licher Gefandten nnd vieler vornemer vom, Adel Che: 

lihen und Ehriftlichen allhier zu Coſſenblad in den 

Eheftand getrawet.” In den Weihnachten darauf ers 

franfte ihre Mutter, die Tochter fuhr daher nad) Eofs 

fenblad und. ftarb daſelbſt im Kindbett nad ſchwerer 

Geburt deu 27. Mürz 1606. Die Mutter folgte bald 

der Tochter. Das am 9. März geborne Kind, das 

in ‚der Taufe den Namen Anna erhielt, ftarb den 

22. März, ein. Sarg jenfte Mutter und Kind in die 

Gruft. Wir befigen die Leichenrede „und das Zeugniß 

der Verſtorbenen,“ welches den. Lebenslauf enthält, 

durch M. Chriſtopherum Treuern, Pfarrer und 

Inſpectoren zu Beeskow (42). Wir geben hier näher 

auf diefelbe ein, um überzeugend darzuthun, daß die 

Angabe des Pauli: Dietrih von Winterfeld, 

dem Vater, ſei am 22, April 1545 durch Chriſtoph 

Treuer zu Goffenblatt die Hochzeitrede gehalten, durch 
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einen Irrthum entſtanden. Die Ueberſchrift lautet: „Bey 
dem gantz trawrigen Begrebnis der weilandt Edlen, viel 
Ehrentugendtſamen vnnd chriſtlichen Frawen, Frawen 
Barbara gebornen von Oppen, des Eblen, Ge 
firengen und Ehrenveiten Dietrich's von Win- 
terfeldt auf Riefenig Erbſeſſen, Ehelichen Herglieben 
Haußmutter, weldhe nad) ausgeftandener ſchwerer Ges 
burt den 9. Martii den folgenden 27. hernach zwi- 
ihen 9 und 10 Uhr vor Mittage im waren Glauben 
und anruffung zu Gott fampt ihren herzlieben Töchter: 
lein Sungferlin Anna von Winterfeldt, welde 
den 22. ejusdem, zwifchen 4 und 5 Uhr frühemorgens 
Anno 1606 fanft und feelig zu Eofjenbladt von dieſem 
Jammerthal abgefchieden und den 8. April hernach 
EhHriftlih und Adelich in der Kirdyen daſelbſt bey 
großer Berfammlung und vielen Ehrenn. zufammen 
in ein Grab und Sard zur Erden bejtattet worden.” 
Diefe Rede widmet der Berfaffer „Den Edlen Geftren- 
gen und Ehrenveiten Ditrihen von Winterfeldt 
auf Rießnig vnd Georgen von Oppen auf Eof- 
fenblat und Nichel Erbfeffen; Meinen großgünftigen 
lieben Junckern, Gevattern vnd Patronen.“ 

Man unterließ der Zeit nicht, Alles anzuführen, 
was Rang ımd Stellung bezeichnete, da aber hier 
Georg von Dppen mur der Gevatter und Patron 
des Paftors war, fo war er ficherlich nicht hurfürfts 
lidyer Oberfämmerer; aud hat dieſer von Oppen 
fiherlih nicht, wie Wohlbrüd’s Geſchichte des 
Bisthums Lebus behauptet, Sandow vom Churfürften 
Johann George ald Geſchenk erhalten. “Diejer 
Georg von Dppen, der Sohn Caspar's, aber 
hatte Cofjenblatt erft erworben, und mag hierdurch eine 
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Berwechfelung mit Sandow entitanden fein, hiernach 
ändern fi) aud die Angaben bei Berghaus, 

In zweiter Ehe war Dietrich verheirathet mit 
Barbara von Roeben 43) Johann von 
Loeben, hurfürftlicher Kanzler auf Blumberg, hatte 
1599 Margaretha, Reimar von Winter: 
feld’8 Tochter geheirathet, vermuthlih war Bars 
bara eine nahe Verwandte, wenn nidht Tochter $os 
hann's von Loeben. Söhne find aus der zweiten 
Ehe Dietrich's nicht hinterblieben, aud find uns 
feine Töchter befannt geworden. 

Dietrich's Stamm ift zu Ende; bevor wir jedoch dies 
Gapitel. fließen, müſſen wir nody über Joachim $ 3 ers 
gänzend hinzufügen: daß fich feine Namens-Unterſchrift mit 
Iufchrift vom Jahre 1592, fchon als Rath, im Stammbud) 
des Baron Hannibalvon Waldftein vorfindet (49, 

Auch befigen wir feine Unterſchrift und fein Siegel in 
Wachs d. d. Schwedt 14. July 1616 in einer Quittung und 
zugleich Geffion von 4000 Fl. als Bormund mit Joachim 
von Winterfeld auf Neuenfeld und Baltin von Bud 
auf Trampe für des Oberftlientenant Hans von Bud 
Grben. Er nennt fid) „Berwefer des Herzogthumbs Croſſen 
auf Sandow“ und hat fein Joachim von Winterfelt in 
correcter und gewandter lateinifher Schrift darunter gefegt, 
während der andere Joachim nicht minder gewandt, doch 
deutſch gefchrieben hat. 


IH. Eapitel, 


enthält die Linie auf Neujtadt, Kerberg und 
Fiſchbach; fie wurde geftiftet durd: 


$ 4. Reimar von Winterfeld, Kriegs-Oberſter, 
Herzoglich Mecklenburgſcher Ober⸗Marſchall und Ehur-Bran- 
denburgſcher Rath, Herr auf Neuſtadt und Kerberg, 3. Sohn 
Joachim's v. W. und der Katharina v. Möllendorff 
(S. 161). Die älteſten Nachrichten über ihn heben. beſonders 
‚feine Reiftungen als Soldat hervor, mithin davon zuerft: So 
fagt Lato mus: „Reimar befand fich, nachdem er viele Kriegd- 
züge in Ungarn und Frankreich mitgemadyt hatte, Anno 1665 
während der Roftoder Fehde ald Marfchall in Dieniten. des Her: 
3098 Johann Albredt zu Medlenburg“, und Joachim v. W. 
in ben parentationes beridytet von feinem zu werehrenden Oheime: 
nDiefen durch berühmte Unternehmungen bewährten Mann 
haben der Deutfche, der Gallier, der Rhätier, der Düne und 
der Pritte  angeftaunt; doch weniger. nicht als des Krieged- 
zieren ihn des Friedens-Zeiten. Des Kriegsgottes Werk war 
er gefolgt, nit den Hallen der Mufen; doch ein Freund war 
er allen und den Mufen gewogen und befähigt das Deffentliche 
der eigenen Sache vorzuziehen. Er wußte Freundfchaften zu 
erhalten und Unfchuldige zu vertheidigen, Nothleidenden reidy- 
lid Hülfe zu gewähren. Unthätigfeit, Verſchwendung und Schlem— 
merei pflegte er zu meiden. Liebhaber war er vom Feldbau und 
Pferden, und ein gefhidter und eifriger Jäger; doch darum nicht 
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minder ein fteter Verehrer feines Herrn. Es lebt daher fort 
auch, nach der glänzenden Beifegung der Ruhm des Mannes, 
den die Mark in feinem Leben geehrt.“ 
— a Winterfeldt in Neustadt et 
ee Kerberg Patruo colendo. | 
-«‘ Hunc.Teuto, Gallus, Rhaetus, Danus atque Britannus 
Obstupuore virum spectatum insignibus ausis 
Nee minus hunc pacis decorant quam tempora Belli 
Martis opus fuerat, non Musae castra secutus: 
Attamen aequus erat cunctis, Musisque favebat, 
‘Publica privatis doctus praeponere rebus. 
' Norat' Amieitias servare, manuque tenere 
Innoeuos, largä miseris' succurrere dexträ: 
Desidiam, Luxum, Ingluviem vitare solebat. 
Ruris amans et equüm, sollers Venätor et aceris: 
Neco minus hinc Dominum semper reverenter 'habebat. 
Ergo tanta ‘viri, coluit quem Marehia vivum, 
Gloria virtutum post funera elara perennat.“ 

Wir haben in Reimar eine Perfönlichkeit, die, wenn- 
gleich fie ganz das Gepräge ihrer Zeit trägt, doch bei weiten 
über die Mehrzahl der Standesgenoffen hervorragt. Wir ha- 
ben bier den märfifhen Edelmann und auch wiedernm den 
Winterfeld, der in der erften, der jugendlicheren Hälfte des 
Lebens. ald Soldat, freilich nicht in der heutigen Weiſe, fondern 
als Partheigänger mit felbftgeworbenen Kriegern in den 
Kampf zieht, wohin Neigung, Pflicht und Vertrag ihn rufen; 
gleichſam den deutſchen Condottieri; dann- aber in der zweiten 
Hälfte den Schag der Erfahrungen verwendet zum Beften dr6 
Baterlandes und feines Landesherrn. Leider find die Nach— 
richten über unfern Stammgenoffen nicht fo reichhaltig, um 
ein ‚vollendetes Bild diefer mannhaften Erſcheinung zu geben; 
body aber genügend, um wenigftend aus-allgemeinen Umriffen 

II. * J A 7 
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der Lebensverhäftnifie daſſelbe erkennen zu laſſen; wiederum 
doch mit befondererer Berüdfihtigung des Familienintereſſes. 
Reimar, geboren. zu Dalmin ‚ungefähr 1520, folgte 
zur Waffenfähigfeit exftarkt, zuerft vermuthlid ‚dem  Kriegsrufe 
nach Ungarn 1542 unter feinem Churfürften. Ungarn das 
in der unglüdlichen Schlacht bei Mohatfi 26. Dezember! 1526 
durch die Türken in König Ludwig den letzten Sproß feiner 
alten Könige verloren hatte, war nur zu einem Theil an 
König Ferdinand, dem Bruder Kaifer Earl V. gekommen, 
der andere Theil gehorchte unter der Sultane Schutz, den 
einheimifchen Fürſten von Siebenbürgen, die Jahrhunderte 
hindurch mit dem Haufe Habsburg um dem Beſitz rangen und 
Veranlafjung wurden, daß die Türfen oftmald Schreden über die 
deutjche Shriftenheit verbreiteten. Der gewaltige SolimannIL, 
der 1522 die Ritter aus Rhodus vertrieben hatte, eroberte 
1529 Dfen, und ftürmte darauf 20. mal in 20 Tagen Wien, 
doch vergeblich mit einem Verluft von 80000. Mann; um Ofen 
wieder zu gewinnen, zog 1542 unter Churfürft Joadhim:;H. ein 
Reichsheer nach Ungarn, Daß Reimar mit feinen Brus 
der Dietrid - 1513 auch gegen König Franz. I. mit dem 
Kaifer zu Felde lag, wie wir von diefem bereits gejagt haben, 
glauben wir,. ohne es beweifen, zu können; der Scmalfals 
diſche Krieg aber jah ibn mit feinen beiden ältern Brüdern in 
den Reihen. der Proteftanten, wenngleich wohl noch nidt als 
ein Hauptmann. Es beweist ſchon, daß die Brüder Diet- 
rich und Reimar, die gemeinjam in den Kampf: gezogen, 
auch gemeinjam ihr Geſchick nach dem unglüdlihen. Kriege 
getragen, daß wir beide nur allein 1547 zu Dalmin: finden, 
wo fie Sonnabends nah Martini an ihres altersſchwachen 
Vaters Stelle einen Vertrag mit. ihren Vettern fchließen 
(S. 156). Dietrid nahm ein Weib und wählte den. Beruf 
des Friedens. Neimar aber, deſſen unruhigen leidenſchaſt⸗ 
lichern Charakter wir bereits aus dem Streit über Olde 


Hans Rachlaß fennen, da er der erzürntefte Gegner feines 
Better Levin war, worüber der Ehurfürft Joachim’ von 
Brandenburg in feinem Abfchiede (5. 169) fi dahin ausläßt: 
daß zwifchen Reimar und Levin von Winterfeld. etwas 
beihwerlihe Reden gefallen fein follen, welde auszuglei- 
hen, wenn das Bemühen der Kommifjarien fruchtlos fein 
würde, fie zu eigenem Verhör und Handlung vor Ihm 
befchieden wären; deſſen Berfolgung der Bürgen Herzog 
Albrecht's, welche veranlaßte, daß Kaiferr Karl V. 
unterm 22, Auguft 1550 ihm und feinem Bruder Dietrid 
sub poena XL, Marf löthigen Goldes das Landfriedenbrüdhige 
und ehrenrührige Benehmen verwies, wir gleichfalls ſchon er» 
wähnt haben, griff wieder zu den Waffen. 

Bor Magdeburg z0g Reimar nicht, wir können feine 
Gründe anffinden, dies auch nur glaublich zu halten, doch mit 
Sicherheit müffen wir aus dem engen Berhältnig zu Herzog Jo⸗ 
bann Albredt von Medlenburg, auf weldes wir fpäter 
wieder zurüdfommen, annehmen, daß er war in der Reuterfchaar 
diefed Herrn , die im Srühjahr 1552 aufbrach, Deutfchland in 
Sturmeseile durchzog und in Bereinigung mit dem Heere Herzogs 
Morig von Sadfen den Kaifer in feiner Bebrängniß: zum 
Paſſauer Bertrage zwang (S. 68). Wir glauben aud, daß 
nad diefem Kriegszuge Reimar Gelegenheit hatte, im Heere 
des Markgrafen Albredt Alcibiades nad Frankreich zu 
fommen und: dort Verbindungen anzufnüpfen, die ihn zu jpäteren 
Zügen veranlaßten. Ueber Reimar’s Antheil an der bluti— 
gen Schlacht bei Siewershauſen, jo wie darüber, ob er ferners 
bin der Gefährte Markgraf Albrecht's (S. 64) geblieben, 
wiffen wir Beftimmtes nicht, nur fo viel, daß in der Mark in 
diefer Zeit wir ihn nicht treffen, wenn nicht Medlenburg, wo 
Erbftreitigfeiten die herzoglihen Brüder befchäftigten, ihn 
feftgehalten. 

17° 
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Im Jahre 1557 leſen wir, dag Reimar dem Könige von 
Frankreich zu Hülfe zog mit ſelbſt geworbener Mannſchaft. 
Wir. geben unſere Quelle (4): wörtlich: Detlof „it eben durch 

die Gelegenheit mit ſeinem Bruder Reimar von Win— 

terfeldt in Frankreich gekommen, welcher domahln A. 

1557 dreyhundert Pferd hinein geführt. Da man ſonſten 

in Hiſtoriis lieſet, daß umb dieſelbe Zeit die nahmhaffte 

Schlachtung für S'Quintin, zwiſchen Henrici des Könige 

aus Frankreich vnd Philippi Königs in Hispanien vnd 
Engellandt Volk ſey gehalten worden, Und das hernach die 

Galli die berühinte Meerporte Cales den — 

wiederumb genommen haben.“ 

Im folgenden Jahre ift Detlof, der fi, der. Wiffens 
fchaften: wegen gu Paris und Orleans anfgehalten, „mit ge: 

dachtem feinem Bruder widerumb herang anheim kommen, 

hat ſich aber bald: wieder auffgemacht, vnd ift zum andern 
mahle in. Fraukreich gezogen. Vnd nachdem fein Bruder 

Reimar von Winterfeldt im Kriege vornehme Emp- 

ter bedienet, hat er jich unter ihm. Ao. 1558. mit beitellen 

laffen zu derfelbigen Zeit, Wie obgedachte beyde Könige 

im Sommer zu beyden Theilen eine große Heeres⸗Macht 

neben einander zu Felde Tiegend gehabt, da dennoch nichts 

mehr außgerichtet jondern Friede gemacht worden.“ 

Die Thatſache, dag Reimar zunächſt 300 Pferde, wel- 
ches nad) der damaligen Redeweiſe 300 ſchwer gerüftete Reuter 
bezeichnet, und ein Jahr darauf einen noch größeren Haufen 
nach Sranfreih geführt, ‚beweift, daß fein Name ald Krieg- 
und Sieg gewöhnter Führer einen guten Klang haben ‘mußte, 
Wenn ein foldyer die Werbetrommel ertönen ließ, zog ihm 
auch der Adel zu, beſonders der jüngere Theil, bei dem 
e8 als Chrenfache galt fih im Renterdienſt verfucht zu haben. 
Ein ftehendes Heer hatte das Vaterland damals nody nidt, in 
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welchem der Adel wie in ſpäterer Zeit ſeinem Herrn diente. 
Die geringen Anfänge eines ſolchen waren in den Marken: 
a) Die Leibwahe emfpänniger Knechte zu Roß, fie beftanden 
dus den Ritterfnechten (Knappen), dieſe wurden jedesmal 
auf: ein Jahr angeworben, müßten: jeder Zeit wohl Beritten 
fein, und ftanden unter dem Befehl eines Hauptmanns, der 
41571 Henning von Möllendorff war und eines 
Lientenants. b) Die Trabantengarde, fie. gehörte zu den 
churfürſtlichen Haustruppen und war weniger für den Krieg 
beftimmt. Ihr Oberfter war 1542 Jacob vonder Shus 
lenburg, der in diefem Jahr mit dem Ehurfürften vor 
Dfen zog. ©) Die gewordenen Waffen oder Lanzenfnechte, 
beftanden anfänglich aus einzelnen in den Schlöffern vertheilten 
Knechten, die jedody zu Ende des 16. Jahrhunderts: bedeutend 
vermehrt und in ordentliche Hauptmannjchaften - eingetheilt 
wurden, die zur Beſatzung der Landesfeſtungen dienten; biefe 
kann man eigentlid; ald den Stamm des ftehenden Heeres im 
Ehurfürftenthum bezeichnen.  d) Außerdem noch gab es eine 
adeliche Leibgarde zu Pferde oder. Reifegarde, fie beftand 
1596 aus 24 Adelsburfchen, dann aus 12 und fpüter wieder 
mehr. Ihr Dienft war die Bewachung des Fürften und’ feiner 
Familie. und wurden- fie auf ein Jahr angenommen ; ein Jeder 
mußte verſehen fein mit einem guten Pferde, dem gemwöhn- 
lichen. Trabeharniſch, Schurtz und Ermel, dagegen erhielt 
er aus der churfürftlichen Rüftfammer ein Tanges Rohr, Kos 
cher, Pulverflafch und Kordefafchen. Diefe Abfchweifung möge 
man uns zu Gute halten, wir- meinen * ſie dem Ver⸗ 
ſtaͤndniß förderlich. 
Frankreich war durch Pabſt Paut IV. zum aeriege gegen 
Philipp IE von Spanien veranlaßt worden, dieſer bedrohte 
nun von den Grenzen Flandernd aus unter Philibert von 
Savoyen mit einem Heere, in dem auch Egmont diente, das 
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Innere Frankreichs; auch 8000 Engländer. landen zur 
Hülfeleiftung in den Niederlanden, Frankreich ſchwebt in gros 
fer Gefahr, und Heinrich U. ſucht und findet. wiederum 
Hülfe bei den deutſchen Proteftauten, mit. denen er wie auch 
fein Vater. ftetd in gutem inverftändnig ſtand, während 
er im eigenen Lande die Anhänger der neuen Lehre mit Fäls 
tefter Grauſamkeit, die ihren Höhepunkt in dem Niedermegeln 
der Waldenfer erreichte, zu vernichten firebtee Die Spanier 
greifen. St. Duintin an, das vom Admiral Coligni herrlich 
vertheidigt wird; der Sonnetable von: Montmorenci eilt zum 
Entfaß herbei, wird aber vor den Thoren der Feftung 10. Ang. 
1557. gefchlagen und gefangen. König Philipp, der fi 
entfernt von der Schlacht ‚gehalten, haste gebetet und bier das 
Gelübde gethan in einer Wüfte das Escurial zu erbauen, Die 
Franzoſen erobern 1. Januar 1558 Calais, das -feit mehr ald 
200 Jahren im Befis der Engländer gewefen, werden aber 
durch Egmont. bei Grevelingen. geichlagen 15. Juli, .trogbem 
denft Philipp mißgünftig auf den Ruhm feiner. Generale, 
an den Frieden, der ein Jahr fpäter zu Chateau en. Garabrenis 
geihlofien ward, — Ä 

Nah dem Frieden kehrte Reimar im feine Heimath 
zurüd, ausgezeichnet durch Kriegsruhm und „iſt fondern aud) 
vom Henrico II SKöniglihe Majeftät in Frankreich, mit 
einem anfehnlichen Gedächtnißgefchenf begnadigt worden” @), 
Wir glauben nicht, dag Reimar noch einmal feine Waffen 
zum Dienfte Frankreich getragen: obwohl der Brandenburgſche 
Adel, der gern in auswärtige Dienfte ging, da feine Landes- 
herrn feinen Krieg hatten, theils Franzöfifche, theils auch Spanische, 
Dienfte nahm. Der Ehurfürft erließ zwar. ein Verbot wider 
bie fremden Dienfte durch ein Edict, es fiheint jedoch der Er⸗ 
folg deſſelben nur gering gewefen zu fein, da felbft Markgraf 
Johann 1569 eine Beftallung als Königl. Spanifher Rath 
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und Kriegs-Oberfter annahm, freifich mit dein Vorbehalt nicht 
gegen die Glaubensgenoffen zu fechten GBB5. 

Zu Reiimar’s engeren Berhältniffen zurüdfehrend: fo wiffen 
wir zwar aus der Verfiherting des Medlenburgichen Landes- 
Ausihuffes vom 18. Jannar 4659, daß die Brüder Karfted 
den Brüdern Georg, Dietrih und Reimar den Wins 
terfelden 1600 Fl. zu zahlen verfprochen (S. 178), hieraus 
folgt jedoch nicht, dag Neimar damals fchon im Lande ge- 
wefen- fei, wir erkennen ihn vielmehr zuerft wieder heimiſch 
aus feiner Eingabe d. d. Jüterbock den 1:März 1561 (S. 167) 
ohne zu erſehen, welche Geſchaͤfte ihn bort hingeführt haben. 

Zu dem Wahltage nach Frankfurt am Main, deſſen Zweck 
die Wahl Marimilian’s zum Römifchen Könige war, bie 
auch den 12. November 156% zu Stände fam, begfeitete Rei— 
mar von Winterfeld- und ein von der Lühe den Herzog 
Jchann- Albrecht von Medlenbürg (9. Es war diefe 
Verſammlung eine der glänzendſten, auf der alle Ehnrfürften 
perfönlich gegenwärtig fein wollten. 

Auch für die naͤchſten Jahre ‚blieb Reimar als OÖber- 
marſchall, wie Elz o w ihn wennt, im Dienfte Herzog Johann 
Albrecht's; wir erfehen- dies and der eigenen Erklärung’ 
dieſes Herzogs sub dato Schwerin d. 6. Januar 1565, Taut 
welcher er ihm eine Lehnsexpectanz gab auf die Lehngitter 
dreier‘ Geſchlechter, die zu Fall ftanden, mit den Worten: 

Nachdem der erbar vnd ernueſte Unſer Tieber getrewer 

Reymar Winterfeld ſich um viele Jar hero nicht allein 
an vnſerm hofe, getrew, erbar und auffrichtig verhalten, 

Wie ſolchs einem erbaren vom Adel am beften geziemet 

vnd wol auſtehet, Sondern auch mit und bey vns auff 

Reichstagen/ vnd allen anderen reyſen, fo tie außerhalb 

Vnſers fürſtenthums, nun vielfältig gelhaen das Mar- 

ſchalch Ampt auff Vnſer gnedigs begeren dermaſſen vorwal⸗ 

tet, darob wir zu jederzeit gnedigs gefallen getragen, vnd Ime 
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darumb Billich mit gnaden gewogen- zu fein Vrſach vber⸗ 
fommen, das wir gemelts Reymar Winterfelds langwirige 
geleiftete trewe Dienfte mit befonderen gnaden bedencken, 
vnd Imen ſeiner vnderteingen wilfärigfeit fruchtbarlichen 
ſollen genieſſen laſſen. Wan wir dan nichts liebers ſehen 
wollen; dan das gemelter Reymar Winterfeldt, nach dem 
willen Gottes, auch mit Lehenguetern in vnſerm fürſten⸗ 
thumb künftiglich verſorgt werden muchte. Alß haben wir 
eins dieſer dreier nachgeſchriebener Geſchlechte Nemblich 
Hagenowen, Tralowen vnd Sprengel Lehengut welchs 
ſich nach dem willen vnd vorſehung der Göttlichen Als 
muaͤchtigkeit am erſten durch tödtlichen abgang Itziger oder 
künfftig aus den Stanmen geborner leiblicher Lehenträger 
an Vuß, Vnſere erben vnd erbnehmer erledign wirt, Ime 
Reymar Winterfeldt vnd ſeinen Lehnserben in abſteigen⸗ 
der vnd auch Seitten oder Collaterallinien, ſo lange einer 
derſelben vorhanden, zum angefall vnd Lehenguet mit 
allen nutzungen, gerechtigkeiten vnd zugehörungen verſpro⸗ 
chen vnd zugeſagt“ u, f. w. 

Hierüber ſtellte Reymar Winterfeldt, erbgeſeſſen auf 
Dalmin einen Revers aus d. d. Schwerin 6. Januar. 1565. 
Bemerken müffen wir hierzu noch, daß. derſelbe Herzog. 1555; 
Montag. nad) - Reminiscere. (14, März) für den Gall, daß: 
Balzer. Tralow-und fein: Sohn ohne männliche Lehnserben 
veriterben follten, dem Chriftoffer Hagenow zu, Erefiin 
und feinen. Erben die Expectanz anf die Hälfte der Tralow- 
hen Lehngüter Greven, Landen und es Mheilt 
hatte (5). 

Der Herzog Johann Albreqt, der in fo, — Worten 
den Dienſten und Verdienſten Reymar's dies Zeugniß aus— 
ſtellt, beweist für und durch den. Ausdrud „umb viele Jar 
hero“, der ſich nicht allein auf. die Zeit vom Wahltage zu 
Frankfurt her beziehen läßt, daß. Reymar.aud bei ihm war 
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auf: dem Zuge des Jahres: 1552 von Schwerin Hi6 Inſpruck. 
Bald hatte der Herzog meue Beranlafjung, der Dienfte feines 
Marſchalls ſich zu verfichern. 

Die Herzöge Johann Albrecht und Uri hatten 
fid) 1564 endlidy in dem Landbefit getheilt umd von nun. an 
herrfchte ‚Eintracht zwifchen ihnen, aber» die Zerwürfniſſe mit 
der mächtigen Stadt Roftod, die ſtets zur Anflehnung bereit: war; 
tauchte wieder auf; fo daß Herzog Johann Albrecht rafchen 
Entſchluſſes und Frieggewohnt fich entfchied, durch Waffenger 
walt den Gehorfam ‚feiner Stadt zu erzwingen. Reimar 
Winterfeld wurde mit der Ausführung beauftragt, erhielt 
den ‚Oberbefehl in: specie über die Cavallerie des. Heered, bei 
welcher Gelegenheit ihn die Ehroniften einen: fommanbdirenden 
General nennen (6), Die Sache verhielt ſich folgender :&e- 
ftalt: Der Rath und die Sechziger hatten ſich veruneinigt; der 
Herzog hatte dieſelben auf den 17. September 1564, nad 
Schwerin citirt, fie waren jedoch nicht erfihienen, er gab daher 
dem Oberſt Lazarus Müller Befehl, etliche Haufen Fuß—⸗ 
voll: zufammen zu bringen, : fo wie gleicher Zeit Reymar 
von Winterfeldt Batente auf etliche 100 Pferde zugeſchickt 
erhielt, und ihm das Städtlein Neuftadt an. der Elde zum 
Sammelplag: verordnet ward. : Linterdefien war ber ‚Herzog 
mit dem Rath in Einverftändniß getreten, und hatte derſelbe 
fidy erboten, ihm in der Nacht nad Bartholomaei.das Stein“ 
tbor zu-öffnen und mit dem Volke  einzulafen, und follte er 
dann die Anfiviegler. unterbrüden und: den: Rath wieder zu 
feiner vorigen Macht und Dignität befördern. Weil aber. vie 
Peft eben in: der Stadt mächtig regierte, ift diefed: Bornehmen 
biß auf. den.48. Detober verfchoben. Da aber der 18. Det, 
der Tag Lucae herangelommen, hat Herzog Johann Albr. 
an- feine geworbenen Völker den Befehl-abgehen laſſen, ſich zu 
ihm vor Roſtock gegen Abend an einem gewiſſen Ort einzu⸗ 
finden und follten fie die Rüftungen und: Gewehre auf Wagen 
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hinten nachfahren lafien, jedoch die Anſtalt beiderfeits machen, 
daß fie zugleich bei ihm anlangten. Run fam Reimar ohne 
die Fußfnechte, daher er ihn nad) ver Stadt vorangeichidt, um 
zu vernehmen, ob die Zingel und das Eteinthor der Berab- 
redung gemäß offen ftänden, woranf er hingeritten und foldyes 
befunden. Darauf wurde vom Herzog beſchloſſen, da das Fuß— 
volf nicht heran dies abzuwarten, es blieb aber aus und der 
Angriff unterblieb, worauf die Reuter cantonitten. Die Sache 
wurde darauf friedlich. beigelegt und der Herzog zog den 21. 
October in die Stadt, und wurden die Truppen dort ein— 
auartiert (MD, 
Die Herzöge behielten die Stadt befegt, denn es wird 
uns: berichtet: als Herzog Johann Albrecht und fein Bru— 
der Uhrich den 1. Juni. 1566 auf den Reichstag nady Auge 
burg gezogen, haben fie ihre Räthe in Roſtock zurüdgelaffen ; 
erftere Neymar Winterfeld, einen Märfer md Detlof 
Rotermund, ein Pommer; Herzog Ulrich aber Joachim 
Holftein und Henning Warburg,’ welde ſämmilich fehr 
trotzig geweſen und alle Dinge: ihres Gefallens ausgerichtet. 
Herzog Hand nee habe allein mehr als 40000 Thaler 
der Stadt gefoftet (8), | 

Wir müffen nun Reymar anf einen andern —— 
feiner. Thätigfeit begleiten. Die Türkengefahr bedrohte. von 
Neuem das deutſche Reich. Soliman, der. 1565 Malta 
vergeblid, belagerte, hatte die Inſel Ehio erobert und war num 
mit ganzer Macht in Ungarn. eingefallen. Kaifer Marimi- 
Liam IL erfchredt,. berief einen Reichstag nad). Augsburg zur 
fammen, und erhielt auch befonders von den. Proteftantifchen 
Ständen eine ſtarke Reichshülfe zugefagt. An dem. Heer, was 
nunmehr nach Ungarn z0g, müflen wir Rey mar fein ehrlich 
Theil zu wenden. Wir fefen in dem Nekrolog feines Eohnes 
Samuel von dem berühmten Hofprediger Johann Bergins 
„Reymar, welcher onter ver Römifchen Kayſerlichen Majeftät, 
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dem Könige in Hispanien, auch Könige in Frankreich in Kriegs— 
expeditionen fich dergeſtalt tapffer und ruhmlichſt gebrauchen laſſen, 
daß Ihme nicht. allein Achthundert Deutſche Reuter in: Vngarn 
zu führen durch den Reichspfennigmeiſter angetragen, Sondern 
auch“ wie erwähnt ein Geſchenk König Heinrich's IL. zu 
Theil: geworden 9. Daß Neymar diefen ehrenden Rufe 
nicht entjprochen, läßt fich nicht annehmen, und um fo weniger, 
da das. Verhältniß zum Herzoge von Mecklenburg ſich aus 
uns 'unbefannten Gründen zu löfen. begann. In Ungarn bes 
famen die Dinge bald eine günftige Wendung, denn Soli: 
man ftarb 30. Auguft 1566 vor dem belagerten Szigeth, das 
ſich zwar nad Dem. Tode: feines: heldenmüthigen . Bertheidigers 
Niclas Zrinyi ergeben mußte, worauf. jedoch 1568 ein Sfähriger 
Waffenftillftand mit dem Kaiſer zu. Stande famii- Erinnern 
wir und, um: uns klar zu werden, : welches Gewicht man. auf 
die Führerfhaft von. 800: Reuter, die nur das perfönliche Ber: 
trauen zufammenrief, zu legen haben an das, was: wir bereits 
über. Die Heere jener Zeit gefagt haben. — Auf dem Reiches 
tage zu Nürnberg war die gefammte : Reihöhülfe gegen: die 
Türken anf 5031 Reuter und 13028 Mann Fußvolf feftgeftellt 
(S.39). Unter Earl V. hatte ChursBrandenburg zu: den Römer: 
zügen 60 Reuter und 277 Mann Fußvolk zu ftellen (S. 60). — 

Der. berühmte und berufene Markgraf Albrecht Alci— 
biades; der. laut feiner Beftallung vom 15. Juny 1543 dem 
Kaifer verfprochen hatte, ihm 4500 Reifige zuzuführen, vers 
mochte nur 357 Pferde zufammen zu bringen, wozu er felbft 
64, der: Landgraf vom Leuchtenberg 24 und Graf. Boppo 
von Henneberg 16 geftellt hatten (10). Auch wiflen.: wir, 
daß 1594 auf dringliches: Anfuchen des Kaifers die Ehurfürften 
von Brandenburg und. Sachſen ein Außerordentlihes zu thun 
vermeinen, wenn fie zum Türkenkriege jeder 600 ern 
ftellten (12). 

Bon; anderen ——— — 6 — wir 
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nichts zu berichten, wenn wir nicht annehmen wollen, daß er ſchon 
unter Markgraf Albrecht Alcibiades 1549 Heinrich II. 
zu Hilfe: gegen Engellandt gezogen ſei, da dieſes Unterfeldherr 
Wilhelm von Grumbach beſonders feine Werbungen im 
nördlühen Dentſchland gehalten; auch Latomws, der ältefte 
Familienhiftorifer fagt: dag Reymar viele a * 
Frankreich und Ungarn gethan habe. 

Von nun an wenden wir uns zu den friedlichen Intereſſen, 
und müſſen zunächſt anführen, daß Reymar in den Jahren 1566 
zu 68 das Amt Zarrentin zu Pfand inne hatte (142); es war 
dies ein Nonnenkflofter Gifterzienfer-Drdens im Amte MWittens 
burg des Herzogthums Medlenburg-Schwerin, das 1555 von 
Johann: Albrecht fäcularifirt, und ihm vermuthlich für feine 
Forderungen übergeben worden. Gleichzeitig mit der Auslö- 
fung: diefed Amtes im Jahre 1568 fällt die zuerſt pfandweife 
GEriverbung ded Amted-Neuftadt im Lande Ruppin, deſſen 
Veberlafjung durch den Churfürften wir mehr als eine Belohs 
nung, denn als ein Geldgeichäft zu betrachten haben, zuſammen; 
jo wie. denn auch Reymar’s Berhältniß zu dem Herzoge 
Sohann Albrecht ſich löft und er. fich den Dienſten feines 
alten Herrn: widmet, als defien Rath wir ihn fortan erkennen. 
Die erfie Trennung führte der Zug nad) Ungarn herbei; dann 
aber war der Herzog eben nicht fehr beeilt, feinen  Wunfcd 
und fein VBerfprechen, ihn im Lande mit Lehngütern angeſeſſen 
zu fehen, zu verwirklichen. Als die Familien Hagenow, 
TZralow und Sprengel fo bald nicht ausflarben, wie ans 
genommen, hielt Reymar um: Ertheilnug ‚eines‘ Lehngntes am, 
befam: aber den 20. May 1569 zum Befcheide: „daß der Her 
zog Johann Albrecht. fich. feines. Verſprechens fehr wohl 
erinnere, es auch erfüllen werde, fobald eins der gedachten 
Lehngüter erledigt: fein würde”. Es hatte aber‘ vorher ſchon 
derfelbe Herzog den 9. November 1568 Balthafar Tras 
low’s Ehefrau, Catharina Fabians, die Tra low'ſchen 
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Güter : zum Leibgedinge verjchrieben. Dies war vielleicht in 
einer. Uebereilung gejchehen; denn bald nachher wollte Herzog 
Johann Albrecht das Gut Greven von Balthajar 
Tralow an ſich bringen, um fein Verſprechen an Reymar 
von Winterfeld zu: erfüllen, verlangte aber von Tralow, 
daß er ſich zuvor vom Herzoge Ulrich z. M.Güſtrow den 
Conſens zu ſolcher Alienation verſchaffen ſollte; dieſer aber 
wurde ihm: geradezu den 28. März und 3. Mai 1569 abge— 
fhlagen. : Da Baltbafar Tralow den 15. Febr. 1571 
geftorben war, audy fein Eohn vorher fhon mit Tode abge- 
gangen, fo bat feine Wittwe: entweder. bei dem. Gute bleiben 
zu'dürfen oder ihre Illata ꝛc. aus demfelben zu erhalten; es 
watd deshalb eine UnterfuchungssCommiffion ernannt. Herzog 
rich hatte :Ao: 1568 in die erwähnte Leibgedingungsvers 
ſchreibung nicht conſentirt, wollte daher die Hälfte der ange: 
fallenen ‚Güter -in -Befig nehmen, deshalb bewilligte ‚Herzog 
oh. :Albr. den 28. Febr. 1573 der Wittwe eine anfehnliche 
Nenenue, wogegen fie auf ihre Anjprühe an ihres - Mannes 
Güter Verzicht Teiftete. Reymar, der das ganze Gewebe 
durchſchauen mochte, wollte, geftügt auf feine Berficherung, 
fogenamnten kurzen Proceß machen und fi nah Balth. 
Tralow’s Tode felbft im den Bells der Güter Greven und 
Landen fegen; es gelang ihm dies jedody nicht. Da aber 
auch der Herzog an Chriftoph Hagenow zu Ereffin, wie 
gefagt, die Erpectanz auf das halbe Lehngut Greven Ao. 1655 
ertheilt'hatte, fo fah derfelbe fich, um gegen Reymar Wort halten 
zu können, genöthigt, dem Hagenow jenes Recht mit 2500 Fl. 
abzukauſen. Auch hatten ſchon früher die Wusen zu Teſchow 
angezeigt: daß fie glaubwürdige Nachricht hätten, daß das 
Gut Landen ein altes Wutzen-Lehn und von den Tralowen 
nur pfandweife befeffen ſei d. d. Teſchow den.8: März 1571, 
Woranf denn Herzog Johann Albrecht unterm 45. März 
1571 dem Reimar Winterfeld meldet?" da außer ihm 
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auh Chriſtoph Hagenow, die Wutzen und Jürgen 
Molyahn zum Grubenhagen Anjprüche auf Greven machten, 
fo ſollte erſt rechtlich entjchleden werden, wer von ihnen allen 
das beite Recht: dazu hätte, inzwijchen laſſe er, ‘der Herzog, 
feinen Antheil ded Gut durch den Amtmann zu Goldberg 
verwalten, 

Reymar, der die Erfüllung feines Verfprechens für ges 
leiftete treue Dienfte immer weiter hinaus gerückt ſah, wandte 
fi) nunmehr. an den Churfürften Johann George zu 
Brandenburg, mit der Bitte, für ihn wegen feiner Rechte auf 
die Hälfte der Tralow’ihen Güter beim Herzoge Johann 
Albrecht z. M. zu intercediven. Der Churfürft erließ aud 
sub dato Sranffurt a, d. DO. 1571 Donnerftags nad Judica 
(5. April) ein ſolches Verwendungsſchreiben, in welchem er 
Reymar feinen Hauptmann zur Neuftadt, Rath und. lieben 
Getreuen nennt, Auch hatte Reymar, um nichts zu verfäus 
men, fi) directe sub dato Neuftadt den 31, März 1571 an 
Herzog Johann Albrecht gewandt, worauf ihm unterm 
4, April der Befcheid vom 15. März defielben Jahres wieder: 
holt ward. In simili wurde aud vom Herzöge an den 
Ehurfürften zu Brandenburg gejchrieben d. d. Schwerin den 
12, April 4571. Selbft bei dem Kaiferr Marimilian be 
fhwerte fi Neymar und. erlangte von demfelben ein Schrei⸗ 
ben d. d. Prag den 23, Mai 1571 an den Herzog Joh. 
Albrecht z. M., wodurd diefem aufgegeben wurde, Reymar 
yon Winterfeld in feiner wohl hergebraditen Gerechtigkeit 
nicht. zu ftören, fondern ihn vielmehr darin zu ſchützen. Auch 
der Churfürft zu Sachſen und abermals der von Brandenburg 
verwandte fi unterm 22. November 1572 und 24, April 1573 
für ihn. Aber alle diefe Verwendungen blieben ohne Erfolg 
für fein gutes Recht, und bezeugen uns nur, daß Reymar fo- 
wohl dem Kaifer ald auch dem. Ehurfürften von Sadfen in 
guter Weife befannt gewefen fein muß, 
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Nachdem Herzog Johann Albrecht im Jahre 1576 
geftorben war, ‚erfolgte unterm 2. September: 1577. ein Ab- 
ſchied in der Winterfeld- Greven?fchen. ‚Angelegenheit 
dahin: daß, da Reymar von Winterfeld fi einmal an 
die beiden Ehurfürften gewandt habe, er auch feine Nothdurft 
bei denjelben. ald Mit-Bormündern der beiden Eöhne des ver- 
ftorbenen Herzogs ferner finden möge, und wenn fie meinten, 
daß ihm die Hälfte des Lehnguted Greven rechtmäßiger Weife 
zufomme, fo folle eine Commiſſion bejtellt. werden, um einen 
Gutsanihlag anzufertigen, um das Gut im zwei gleidye Theile 
abzutheilen. Inzwiſchen deducirte Fiscalis: daß Neymar 
fich aus mehreren Gründen des aus dem. herzoglichen Vers 
ſprechen erworbenen Rechts auf die Hälfte von. Greven ver 
Initig gemadyt habe; dies ward jedoch nicht. in Betracht. gezo/ 
gen, vielmehr ernannte Herzog Ulrich z. M. in feinem. und 
feiner Pflegeföhne Namen den 8. Detober. 1577 Commiſſarien, 
die Neymar von Winterfeld in Folge des Ausſpruchs 
der beiden: Ehurfüriten in den Befit des halben Gutes Greven 
fegen follten. Unterm 25. Juli 1578 wurde ihm ein Mutjchein 
über Greven ertheilt, worin es heißt, Herzog Ulrich trage 
Bedenken, die Lehnspflidt von ihm auf- und anzunehmen, 
Indeß erhielt Reymar sub dato Bützow 1579 aus der 
Banzlei eine Citation, am 20. Januar 1580 vor Herzog Ul— 
rich zu Güſtrow zu erjcheinen, und wegen der Lehnsempfäng- 
niß deffelben Guts Greven Beſcheid zu erhalten. Endlid am 
21. Januar 1580 wurde Neymar von Winterfeld nad 
manchen -abermaligen Berhandlungen und unter Vorbehalt 
der, von dem Herzoge Ulrich. eingelegten Proteftation, fowte 
auch unter des Winterfeld Berfiherung: daß. er fich jeder 
Zeit vor das Mecklenburg'ſche Hofgericht, auf Erfordern ftellen 
wolle, die Belehnung für ihn, feine Brüder und Bettern ertheilt, 
und der Lehneid non ihm geleiftet, In. dem darüber an 
Protocolle heißt es in ‚fine; 
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„Diefe jeten zur Etedte geweien: Neimar Winter: 
felt tragender Lehnmahn hat gefhworen; Jürgen 
Winterfelt ahn des Stadt ſein Sohn Heinrich zur 
Etedte geweien; Dietrich, Jochim, Berendt Sein 
zur Etette gewefen. 

Sunften feint mit belehnet Detloff; Hans, Joa— 
dhim?’s Cohn Zt Vnmüundig; Levin, Berndt’s 
Bruder; Franz und Dietrih, Jochim's Sohn feint 
noch Vnmündig.“ 

Wir wollen uns bier fein Urtheil über dieſe Angelegenheit 
geſtatten, da es ſich jeder ſelbſt bilden kann, nur bemerken, 
daß fie nicht geeignet war, Reimar an dieſen Beſitz in Meck— 
kenburg zu fefieln; es verkaufte daher auh Reymar von 
Winterfeldt auf Neuftadt Dalmin und Greven erbgejeflen 
1585 d. Visit Mariae (2. Juli) an Joachim Stralendorf, 
welche mit der andern Hälfte an Greven vom Herzoge Ulrich 
zu M. belehnt war, feinen Antheil an Greven, Landen und 
Bedendorf für 11000 51. à 24 Schl. lübifh. Den 
haben mit befiegelt: 

„Reymar’sd Brüder: Dietrich Diaterfelr zu San⸗ 
dow, Jochim Winterfeld zu Dalmin, Detlof Win— 
terfeld zu Sandow, churfuüͤrſtlich brandenburgſcher Rath, 
Berendt Pfandherr des Amtbs Zarrentin, ſowie Lewin 
Winterfeld zu Dalmin und Hinrich, Jürgen ſeel. 
Sohn“ (13), Wir haben auf das Belehnungs-Protocoll 
und den Verfauf-Brief fchon früher Bezug genommen. 
Dienftags nad Elifabeth 1571 empfing Reimar mit feinen 
Brüdern Lehen und gefammte Hand vom Churfürſten. Reimar 
war noch mit feinen Brüdern Joachim und Detlof im gemein- 
ſamen Befig von Dalmin mit feinem Zubehör verblieben, fo weit 
ed vom Vater auf fie vererbt worden, d. b. zwei Theile. Montags 
nad) Reminiscere 1577 ſchloſſen diefe Brüder dahin einen 
Dergleih, dag Joachim das halbe Theil: mit dem Wohnhofe, 
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dagegen Reimar und Detlof das andere Theil erhalten 
ſolle, diefe dagegen durch ihren Bruder nad, mäßigen Grund- 
jägen entſchädigt würden. Da diefer Vertrag Zweifel zulieg, 
fo fand eine abermalige Feftjegung zu Dalmin Donnerftags 
nad) Omnium Sanctorum 1589 ftatt, der endlich ein defini— 
tiver Receß Dalmin Mitwochs nach Visitationes Mariae 1593 
folgte; wo indejjen ſchon in Stelle Joachim's, der bereits 
verftorben, feine Kinder und deren Wormünder eingetreten 
waren (19), Wir müffen und das nähere Eingehen auf diefe 
Verträge bei dem Bruder Joachim als dem meiſt Betheilig- 
ten vorbehalten. | 

Auf dem nad der Thronbefteigung Churfürft Johann 
George's zu Berlin 1572 abgehaltenen allgemeinen Land» 
tage war auch Reimar, Hauptmann zu Neuftadt, erfchie- 
nen (15), Es möchte nicht ohne Intereffe fein das Ausfchreiben 
des Ehurfürften an die Ritterfchaft fennen zu lernen: „Johann 
Georg Ehurfürft, Unfern Gruß zuvor, Lieber getrewer, Ob⸗ 
woll Unſer notturft zum hogiten erfordert hette, das wir alß 
baltt nad Unſers Hern Vaters feliger und milder gedengfen 
todtlihem Abgangf einen gemeinen Landtagk ausgefchrieben, 
und mit Unſerer getrewen Landjchaft hatten rath gehalten, und 
wir linjere Churfürjtliche Regierung aljo anftelleten, das es zufors 
derft Gott dem Allmäcdhtigen zu Ehren, Und Unferen hochbe— 
fhwerten landen und leuten, und Uns zu gedeylichem auffneh- 
men gereichen muchte. So haben wir doch von deßwegen, das 
wir nicht wiffen, wie es umb Unſers Hern Vaters gelaffene 
ſchulde gelegenn, und wie hoc fich diefelben erjtregften, biß 
derenthalben mehre gewißheit erlanget, Unſere getrewe Landt« 
fhaft nicht wollen bemühen. Nachdem aber nunmehr ©ott- 
(ob mit dem groften Theil der gleubiger richtigfeit gemacht, 
und es alleine daran ftehet, das darvun ſtattlich gerathichlaget 
werde, wie denen und andern fachenn, fo zu unferer lande und 
leute wollfarth gehörig, zu thuen, Alß jeind wir mit gottlicher 
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Vorleyhung auf N.N...... einen gemeinen Landtagk zu halten 
entfchlofien, Und it darauff an Dich Unſer gnediged begeren 
und ernfter beuehl du wolleft auf ...... tagf fegen abend al» 
bier einfohmen, folgendes taged neben andern Unſern getrewen 
underthanen Unſere proposition anhören, diefelbe beratbfchlagen 
und das in fachen rathen und bejchlieffen helfen, das und und 
unfern landen und leuten zu ehren, aufnehmen und guetem ges 
reihen magf, aud vor entlihem Beſchluß des Landtages von 
binnen nicht abziehen, Alles bey Verluft deiner von Uns haben- 
den Lehenn und gueter. Doran vorbringeftu Unſere gensliche 
meynung, Unnd feinndt dir mit gnaden geneigt. Datum Cölln. — 

Reimar, der nunmehr ununterbrochen feinen Wohnftg 
zu Neuftadt hatte, leiftete Dienfte feinem Herrn, deren Weife, 
wenn wir fie aud) nicht genau anzugeben vermögen, doc ihren 
Ausdruck in ihrer Bezeichnung ald Landrath finden. Wir be- 
ftätigen diefe unfere Behauptung durch die Verfchreibungs-Ur- 
funde EChurfürft Johann George's über dad Amt Neus 
ſtadt Ao. 1584 zu Zehn (16). 

„Bier Johannes George EChurfürft ıc. befennen hier— 
mit und thun Fund vor Uns, Unſere Erben und Nadfommen 
Marfgrafen und Churfürften zu. Brandenburg. Nachdeme 
Weiland der hochgebohrne Fürft Herr Joachim Marfgraff 
und Churfürft zu Brandenburg ꝛc. Unſer gnädiger und geliebs 
ter Herr Bater feeliger und Chriſtlicher gedechtnus Unſerm 
Raht und lieben getreuen Reimar Winterfelt Unfer Haus 
und Ambt Neu Etadt im Lande zu Ruppin gelegen mit allen 
feinen Zugehörungen und Geredhtigfeiten Fegen erlegung Zehen: 
taufent und Sehshundert Thaler Pfandtfchillinges ohne einige 
Rechnung Zeit feines Lebens inne zu haben, zu genießen und 
zu gebrauchen verpfändet, verfchrieben und eingeräumet nad) 
(nut feiner Gnaden Ihme Reimar Winterfelten hierüber 
im 1568ten Jahre aufgerichten verfchreibung, welche Wir ihn 
Dinftags nad) Andreae Apostoli in dem verfcdienen Acht und 
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Siebenzigften Jahre von Uns auch confirmiret und beftetiget 
und in derfelben Unſerer Verfchreibung nach feinem Reimar 
Winterfeldes tödtlihen Abgang ſolch Unfer hauß und 
Ambt feinem der Zeit elteften Sohn daffelbe die Zeit feines 
lebens gleichergeftalt inzuhaben und zu feinem beften zugebrau- 
chen verfchrieben haben... Und Wir nım von gedachtem Uns 
ferm Raht Reimar Winterfelten weiter unterthänigft 
angelanget worden, daß Wir vorgemelt Unfer hauß und Ambt 
Neu Stadt ihme und feinen Mänlichen leibes Lehens-Erben 
fegen zimblicher erftattung der Erbſchafft zu Erblichen Lehen 
verfchrieben, auch feinen Brüdern und Bettern die gefambte 
hand daran verleihen wollen, daß Wir demnach ſolche feine 
unterthängfte Bitte auch getreue und mügliche Dienfte welche 
Unferm Herrn Batern und Und um egliche jahr her von ihme 
geleiftet au) er und feine Brüder Uns und Unferen Erben 
und Nadyfommen, nochmals zu leiften zugefaget und wol thun 
fönnen, angefehen aud) erwogen und betrachtet haben, daß ihm 
auf die gnädige vertröftung fo von Unferm Herrn Vatern mils 
ber gedächtnis ihme und feinen Brüdern vor funfzehen jährige 
abnugung, Unfoften und Zehrung Alte Hanfen Winter- 
feldes gühter halben gethan, biß anher noch feine ergekung 
gefchehen, daß er auch dero wegen daß er ſich in Unfern 
Dienften wieder die Herzoge zu Medelburg gebrauchen laßen, 
in derfelben Ungnade und großen fchaden kommen, und Unfern 
Herrn Batern und Uns 16 Jahr ohne einige Beftallung ge: 
dienet und Uns derowegen mit ihme gnädiglich dahin verglichen 
haben, daß er Uns zu den vorigen auf Unſer Hauß und Ambt 
Neu Stadt habenden Pfandfchilling der Zehentaufent Sieben- 
hundert thaler und was er an demfelben gebauet und gebefiert, 
noch zwanzig taufent Thaler herausgeben, welche Wir auch 
gleich algbalde von ihm bahr zu unfrigen handen empfangen und 
in Unſern fcheinlichen nug gewant haben, zumahlen wir ihm Reis 
mar Winterfelten und feine Erben derfelben hiermit quit 
18 * 
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ledig und loß janen und vor ſolche dreißig taufend und fieben- 
hundert Thaler und zu erflattung obbemelter abenugung Un— 
Eoften und Zehrung und bey den Herzogen zu Medleburg er— 
littenen jchadens foll er Reimar Winterfelt mehr berührt 
Hauß, weil dafjelbe zu Unſerem oder Unſerer Vorfahren eins 
kommen und gefellen niemaln gebrauchet, jondern wie ed nad) 
abfterben der Grafen zu Ruppin erledigt, derfieder allewege 
in Pfandſchafft aufgejtanden, mit aller defielben ein und Zube- 
hörung an Dörfern, Borwerfen, Adern, Wiefen, Holgungen, 
Schäfereyen, Triften, hütungen, Fiſchereyen, Mühlen und in 
allermaßen er daſſelbe biß anher und vor ihm Franz SParr 
ud Mathias von Saldern feelige ingehabt, genoßen und ges 
brauchet haben, nun hinfüro vor fih und feine männliche 
Leibes-Lehns-Erben vor und vor erblid und eigenthümblich von 
Uns Unfern Erben und Nahfommen Markgrafen und Chur— 
fürften zu Brandenburg zu Lehn haben und tragen und mit 
Fünf gerüfteten Pferden fo oft das die notturft erfordert Davon dies 
nen jollen. Es foll fih aud) Er Neimar von Winterfelt 
wie er Uns bewilliget und zugefaget, die Zeit feines Lebens in 
Unfern gefchäfften und jachen jo oft wir .ihn erfordern ohne 
einige Rathsbeſoldung oder Dienftgelt ſonſten gutwillig gebran- 
chen laffen, Und Mir verleihen obbemelten Unfern Raht Rei— 
mar von. Winterfelt und feinen Männlidhen Leibes— 
Lehens-Erben vor und vor benannt hauß Neun Etadt mit allen 
defielben ein und Zubehörungen, wie er das bisher pfandweife 
inne gehabt zu einem rechten Erblichen Mann und Ritterlehen 
hiermit und in Fraft diefes Briefes, übergeben ihm aud) all 
Unjer Recht, das Wir an dem nützlichen eigenthumb ſolches 
Unfers Haußes und Ambtes in einigem Wege haben mögen 
und behalten Uns und Unfern Erben und nachkommen Marg— 
graffen und Churfürften zu Brandenburg nichts daran bevor 
denn die Lehnſchafft und Landes-Fürftliche Obrigfeit, fegen auch 
Reimar Winterfelt vor fih und feine Männliche Leibes— 
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Lehens⸗Erben vor und vor in die wirflidhe gewehr des mügli- 
hen Eigenthumbs defielben Haußes. Und befehlen allen und 
jeden mehr bemeltes Unferd Haußes Unterthanen daß fie ihm 
Reimar Winterfelten und feine Männtlichen Leibes⸗Lehens⸗ 
Erben, hinführo nicht vor ihren Pfandherrn, fondern vor ihren 
Erbjunfern erfennen und halten, ihm auch auf fein erfordern 
vor ſich und feine Männliche Leibes⸗Lehens⸗Erben vor und vor 
erblich huldigen und ſchweren follen, Und ob bemelter von 
Winterfelt dieſes Haußes oder defjelben Veräußerung hal—⸗ 
ben von Jemanden wer der were Fünftiglicy angefochten würde, 
Sollen und wollen Wir Ihme fegen denfelben jederzeit gnädig- 
ih verantworten nnd vertreten. Wir haben auch auf feine 
unterthänigfte Bitte und aus fondern guaden feine Brüdern 
und Bettern an folhem Haufe Neu Stadt die gefambte Hand 
gnädiglich verliehen, Alfo wann er Reimar Winterfelt 
und feine Männliche Leibes⸗-⸗Lehens-Erben vor und vor verftür- 
ben und Feine Männliche Leibes-Lehens-Erben hinder fih ver: 
ließen, daß alßdan dafjelbe Hauß erftlich auf feine Brüder und 
derfelben Männlichen Leibes-Lehns-Erben, und wan der Keiner 
mehr am Leben, alßdan auf feine Bettern nad) rechter Sipp— 
zahl fallen und fommen fol, darlegen auch feine Brüder und 
Vettern fo ofte die Lehen zu fall kommen, der gefambten 
hand follen folge thun; Trüge ſich aber zu Mß mehr gemelt 
Haug Neu Stadt von denen von Winterfelt weiter ver. 
fauft oder veräußert werden möchte, fo follen fie Uns und 
Unferen Erben und Nachkommen Marggraffen und Ehurfürften 
zu Brandenburg daffelde erftlich anbieten und Wir vor allen 
andern den vorkauf daran haben, Alles treulich und unge: 
fehrlih. Des zu Urfund haben Wir und neben Uns Linfer 
f. I. Sohn und Gevatter der Adminiftrator des Primats und 
Grzftiffts zu Magdeburg dieſen Brief mit eigenen Händen 
unterfchrieben und Unjern anhängenden Daumfecret wilfentlich 
befiegelt, der geben ift in Unferm Hoflager Cölln an der Spree 
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Sonntags nad) Ursula nad Ehrifti Unjers Herrn und Selig— 
machers gebuhrt im 1584ten Jahr (16), 

„Nachdem Reimar von Winterfeldt das Haus 
Neuftadt mit allen feinem Zubehörungen von dem Ehurfurften 
3. B. m. g. H. erbli am fid) gebradıt und S. Eh. G. gnädigſt 
gewilligt, daß feine Brüder und Bettern und dem ‚ennzen. Ges 
Ihleht der von Winterfeld die. geſammte Hand ſolle ge- 
- lieben werden. Als hat heute dato Reimar mon Winters 
feld vor fih und feine m, 2, 2. Erben das gemelte: Haus zu 
Zehn emgfangen, und feine Brüder Dietrih, Joachim, 
Detloff der Herr Landvoigt; auch Heinrih, Joachim, 
Abraham, Caspar als Georges ihres Bruder feel. Söhne; 
deögleihen Hans, Joahims zu Strefow feel, Cohn und 
und folgendes Lewin und Berendten gebrüder zu Dallmin 
und Jachim ihres Bruders feel. Söhne: ald Franz und 
Dietrich die gefammte Hand verliehen erhalten. Mittwochs 
in den heiligen Dftern 1585" (17), 

Reimar Winterfeld Hatte 30700 Thlr. bezahlt, es 
wurden ihm ferner angerechnet feine Dienfte als langjähriger 
Rath, die Nupung von alte Hans Güter, weldye der Ehurs 
fürft ihm und feinen Brüdern vorenthalten, feine Berlufte in Med- 
lenburg im Dienfte des Churfürften, und außerdem ergiebt ein 
„eurger Außzugi der Haupt Regifter, Waß der Hauptmann 
Reimar Winterfeldt vfm Haufe Newſtadt an gebewetten 
und Mulen, auch Verbefferung der Eder u, f. w. vf gewant, 
Bon Oſtern Ao. 68. 3. angefangen bis Außgangk des 83. 
Jahres,” der uns originaliter vorliegt die Summe von 6259 31. 
14 $l. 94 pf. Der Anfchlag bei der Veräußerung enthält die 
Angabe: es feyen auf den Vorwerken, außer dem Antheile 
der Schäfer etwa 800 Schaafe gehalten, deren Nugung man 
auf 90 bis 120 Gulden und 153 Haupt Nindvieh, deren 
Nugung man auf 160 Gulden veranfchlagen fönne: die Pferde 
zucht wurde zu 8 Gulden (man erinnere ſich dabei an das 
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jegige Königl. Geftüt) und die Nugung von IH Schweinen zu 12 Gul⸗ 
den veranfchlagt. Die ftehenden Einfünfte betrugen. im Ganzen 
828 Gulden. Mit den Gebfiuden,.Iuventarienftüden und ders 
gleichen wurde das Amt zu einem Werthe von 33,171 Thlr. 
1-Sgr. 1 Pf. berechnet Es).Nach dem Landregifter des Landes 
Ruppin. von 1525 gehörten zum Haufe Neuftadt: ein Vor— 
werf und einige ‚Aderbreiten’ anf der Feldmark des Ortes, das 
Stäbtlein jelbft, die wüfte Feldmark Guelig, die Dörfer Gr. 
und Kl. Sieuersdorff, Gartow, Kueris, Buechewitz, die Mühle 
zu Neuftadt mit bedeutendem Zwang und Einnahmen vom 
Holzflögen 49). Bei der Mufterung der Ritterfchaft des gan- 
zen Churfürftentbums im Jahre 1588 war Reimar von 
MWinterfeld unter der Ritterfchaft des Landes Ruppin mit 
4 Pferden erfchienen (20). An einer andern Stelle finden wir 
ihn als einen der Mufterherren genannt. 

Zu den Erwerbungen Reimar's gehört ald eine wichtige, 
weil der Befig zum Theil noch bei der Familie ift, der Kauf, 
zuerft auf Wiederfauf, im Jahre 1574 von der Hälfte. der 
Rittergüter Kehrberg, Bettin und Krampitz bei Kyrig mit den 
Pächten zu Gary jammt den Wohnhöfen von Joachim von 
Kehrberg (29), erft nach feinem Tode wurde er ein Erbkauf. 
1590 noch wurde NReimar ald Brandenburgfcyer Gejandter zum 
Reihätage nad) Frankfurt am Main gefchidt 22), Es war. dies 
eine Berfammlung "von Reichsſtänden chne Borladung des 
Kaifers in Beranlafjung der Noth, welche dadurd über Deutfch- 
land Fam: dag Spanien und Holland das Elevefche und Cöll— 
nifche Land fo wie Weftphalen zum Schauplag feiner Kriege 
machte; Reimar mochte gerade hier mit feiner Kriegserfah- 
rung am Plate fein. Der Brandenburgfche Adel, der ſowohl 
in den Reihen der Spanier als der Holländer focht, folgte 
1590 ganz befonders einem Heer, welches die Churfürften von 
Brandenburg und Sadhfen auf die Verwendung des Biromte 


— u — 


von Turenne 16000 Mann ſtark König Heinrich IV. von 
Frankreich zu Hülfe ſchickten. 

Noch liegt und eine Borladung durch Reimar ald hurfürft- 
liher Kommifjarins vor actum Mittwochs nad) Margaretha Ao. 
1589 an Bürgermeifter und Rath in Perleberg, die mit Schulze 
und Bauer-Gemeinde zu Spielhagen in Uneinigfeit gerathen 
waren, ſich den 17. Auguft defjelben Jahres in Perleberg zu ftellen. 
Es ift uns dieſe Borladung um deswegen von Intereſſe, weil Rei- 
mar diefelbe unterfiegelt (Papierfiegel in grünem Wachs) und 
Siegel aus dem 16. Jahrhundert doch zu den Seltenheiten gehören, 
dafjelbe hat den befannten Helmſchmuck, auch gilt hier die Unter- 
fiegelung noch ftatt Unterfchriftz mit ihm waren als unterges 
ordnete Commifjarien Kerften Wartenberg zu Nebelin, 
David Heinifch, Bürgermeifter zu Prigwalf und Mathias 
Lüdefe, Domdehant zu Havelberg. AL Befiger von 
Neuftadt war Reimar mit den Kröchern zu Dreez und 
Lohme in Streit gerathen, wegen Benugung des Sees bei 
Dreez, derfelbe wurde jedoch dahin verglihen, dag Reimar 
mit 650 Thlr. abgefunden wurde, Freitags nad) Misericor- 
dias Domini 1594; der Confens des Churfürften Johann 
George ift Cölln an der Epree Donnerftags nad) Catha- 
rina 1594 (23). Noch befigen wir einen Bertrag Dalmin 
Donnerftage nad) Cantate 1596, den Reimar, Detlof 
und ihres Bruders Joachim Erben mit Berendt von 
MWinterfeld ihrem Better über Befigverhältniffe in Dalls 
min betreffende Differenzen fchlofien (29). Wir fommen nod) 
einmal darauf zurüd. 

Als König Ehriftian VI. 1596 den Churfürften Jo- 
bann George in Berlin befuchte, mußte Reimar bie 
Stelle eines Marfhalls verfehen, doch mußte dies wohl über 
feine Kräfte geben, denn er Fam Frank nad) Neuftadt zurüd 
und ftarb alsbald (25. Man war erfinderifcher geworben bei 
folhen Feftlichfeiten; die Nitterfpiele waren aus der Mode 
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gefommen, an ihrer Stelle traten Masferaden, Bälle, Mufit 
und Feuerwerk; auch wurde immer noch in alter Weife ftarf 
getrunfen. Als Landgraf Morig 1596 mit 3000 Pferden 
im Gefolge in Berlin war, wo er fih 10 Tage aufhielt, find 
Herr und Knechte jo mächtig voll aus Berlin nah Spandau 
gezogen, daß fie felbt das Spandauer Thor nicht finden 
fonnten (26), 

Reimar hatte ſich fpät, erſt nad) feiner Erwerbung von 


Neuſtadt, verheirathet mit: 


Anna von Hade, einer Tochter Wichmann's 

von Hade auf Berge im Slien, Paaren und Utz im 

Havellande und der Eliſa von Trotte aus Ba: 

dingen, einer Tochter des Kaiferlihen Feldmarſchalls 

Adam von Trotte. Anna von Hade überlebte 

den Gatten, vielleicht lange noch zu Neuftadt. 
Kinder: D Widmann $ 2. 

2) Werner $ 8 

3) Samuel $ 9. 

4) Reimar Ernft $ 10. 

5) Hans George $ 11. 

6 Ehriftoph Ludwig $ 12. 

) Margaretha, geboren 1583 zu Neuftadt, ver- 
mählte fi) den 25. November 1599 mit Jo— 
hann von Loeben, des Churfürften Joa— 
chim Friedrich Kanzler und Geheimer Rath, 
Erbherrn auf Blumberg, Neuenhagen, Dale— 
witz, Falkenburg und Eiche im Kreiſe Nieder- 
Barnim. Sie ftarb den 2. November 1662, 
ihre Proceffion ift gehalten zu St. Nicolai in 
Berlin, der Körper aber zu Blumberg beige: 
jegt. Ihr Mann war längft vor ihr verftor- 
ben. Aus diefer Ehe war Margaretha 
Catharina v. Loeben vermählt an Conrad 
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von Burgspdorff auf Goldbeck, branden- 
burgicher DOberfammerbherrzideffen Tochter war 
‚wieder verheirathiet an Ludwig von Kanig, 
dem’ Bater des bekannten: Dichters Friedrich 
— RMudolph Ludwig von Manitz, der in 
Blumberg mit feiner Doris, einer von 
Arnim lebte (27), 

Da bei. dem Tode Reimar’s feine Kinder bis auf den 
älteften Sohn noch unmündig waren, fo’ift die Theilung des 
Beſitzes erft fpät erfolgt. Während Wihmann zuerft auf 
Neuftadt genannt wird, fommt er fpäter dort nicht vor, viel- 
mehr führte Chriftoph Ludwig dort die Gefchäfte und 
wird Samuel ald Gigenthümer von Kerberg genannt. 

$ 2. Widmann, Churbrandenburgfcher Kammer: 
Junfer, Geheimer Raty? Hauptmann zu Cottbus, Herr auf 
Neuftadt, Tranig und Fiſchbach; der ältefte Sohn Reimar’s, 
bereit8 großiährig bei dem Tode des Vaterd. „Heute dato ift 
Wichmann, Reimars Eohn erfchienen, hat vor fid und 
feine unmündigen Brüder, Samuel, Reimar Ernft, 
Hanf George und Ehriftoph Ludwig ihre väterlichen 
Lehne empfangen und haben die gefambte Hand: Detlof 
Landvoigt der Neumarf; Heinrixh, Abraham, Kaspar 
Jürgens fel. Söhne, Joahim, Philipp, Jofua und 
Dietrih, Dietrih’s fel. Eöhne; Joachim, Detlof, 
Reimar, Berent Dietrid, Ehriftoph, Ernft, Jür— 
gen und David, Joachims feel. Söhne. Joachim zu 
Strefow Hans feel. Sohn; Berndt zu Dalmin; Franz 
und Dietrih, Joachims Söhne; und hat ſich obbemelter 
Rihmann erboten, wenn er fid mit dem Herrn Kanzler 
wegen der Roßdienſte unterredet, mir alddann die Gebühren zu 
ſchicken, deshalb wird der Herr Kanzler mir einen Zettel zu 
fertigen was ich von dem Junker zu fordern habe, Montags 
nach Luciae 1597” (28), Vei der Leichen » Proceffion des 
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Churfüriten Johann George den. 1. Februar 1598 gehör- 
ten zu den Leichenträgern: Wichmann. v. W. mit ihm Hans 
von Bredomw, Jochim von Roebel und andere. Das 
Ehur- Wappen teng Dretlof von Winterfeld (9. In 
demfelben Jahre noch machte Wichmann eine Reiſe durch 
Frankreich amd Italien mit Hans von Bredow und Bert: 
ram. von Hade (80). 1600 zeichnete ſich Widmann eiu 
in dad Stammbuch von. Baltzer Fuchs; obwohl: dies 
Stammbuch in Königsberg aufbewahrt wird, fo iſt ed doch 
vermuthlich eine Meifebefanntfchaft 81. Wir laffen es uner: 
örtert, od Wihmann damals ſchon Kammerjunfer, das 
heutige Kammerherr gewefen, der. ftets im Dienſte fich 
befand; 1604 bei feiner Verheirathung wiſſen wir e& beftimmt. 
In einem Berzeichnig der Perfonen aus dem Ruppinſchen fo 
zu Landihafts-Sadhen zu gebrauchen fein möchten aus dem 
Jahre 1605 it auh Wichmann genannt (32), 1608 am 
3. October war derfelbe bei der Reichen» Proceffion des Chur— 
fürften Joachim Friedrich anweſend und half mit Baltin 
Bijmarf die Leiche tragen (839), wohl in ihrer Function als 
Kammerjunfer. Wihmann finden wir nun als Amtshaupt- 
mann der Aemter Cottbus und Peitz nicht blos als eine Sine- 
eur, jondern als ein Amt, das er verwaltete und auch zu 
Eottbus wohnte. 1614 war er mit dem Ehurfürften Johann 
Siegismund zu Dresden 89. . Es betrafen dieſe und 
andere Reifen der Herren die widtige Katferwahl Ferdi: 
nand Il In demfelben Jahr wird Wihmann, der Befiger 
von Tranig, aud) als Pachtinhaber des Amtes Sydow ges 
nannt 85); Tranig im Kreife Kottbus war ein altes Zobel- 
tig Zehn, und Fam fpäter an die von Schöning' ſche Stif- 
tung, Wie lange es bei Wichmann ımd feinen Erben ge- 
blieben, wiſſen wir nicht, eine Zeitlang hatte er dort feinen 
Wohnfig; es fcheint uns wahrfcheinlich, daß er mit der Ueber— 
nahme des Amtes Cottbus diefen verlaffen. 1645 den 12. April 
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wurde dem Hauptmann zu Cottbus mittelſt churfürſtlichen Bes 
fehls auf feinen Antrag ein Ort im Gehege zu Cottbus an- 
gewiefen, da er nad) Felderwildprett ſchießen mag (86). Nun 
werden unfere Nachrichten fparjamer, wir wiflen, daß er 1616 
im Lehnbrief über Neuenfeld genannt ift, fortan zu Cottbus 
lebte, dort 1621 feine Frau verlor, und dort wohl ebenfo in 
Noth und Sorge feine Tage hinbradhte, wie es anderer Orten 
geihah, da auch hier der Krieg in gleicher Erbarmungslofigfeit 
wüthete. Wichmann lebte noch 1630, wird auch Geheimer 
Rath genannt EN), wir jedoch vermögen in anderer Weife den 
Beweis für diefe Behauptung nicht zu führen. Er foll nod 
1631 gelebt haben (88), In dem Lehnbriefe, den Churfürft 
Georg Wilhelm den 1. September 1632 Adam von 
Winterfeld auf Menfin ertheilte, fteht ſchon unter den 
Agnaten: „Ihres verftorbenen Bruders Wichmann Unſers 
gewefenen Hauptmanns zu Gottbuß fel. unmündige Söhne: 
Reimar Friedrid, Widmann Samuel und Hans 
Siegesmund Wihmann verheirathete fich zu Fiſchbach 
den 26. Detober 1604 mit: 
Elifabeth Chriſtiane von Canitz, einer Tochter 
des Ehriftoph Friedrid von Canitz aus dem 
Haufe Dalwig im Lande Meißen auf Fiſchbach, Groß: 
burg und Ritjchen, in Churfürftliher Pfalz Rath und 
Landrichter zu Amberg und Pfleger zu Hirfchau lebte 
noch 1621 und der Zucretia von Hapfeld aus 
der freien Neichsherrfchaft Wildenburg im Wefterwald. 
Rihmann’s Gattin war geboren 1589 am Tage 
Michaelis alten Kalenders zu Amberg, fie ftarb nad) 
vielem Siehthum in der Ehe am Martini-Tage des 
Jahres 1620 und wurde beigefeht den 14. März 1621 
zu Cottbus, nad) einer Ehe von 16 Jahr und 14 Tage. 
In derfelben find 4 Eöhne und 3 Töchter geboren, 
von denen ein Eohn vor der Mutter verftorben (89), 
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Die Ehejtiftung Wichmann's auf Neuftadt mit 
Glifabeth vor Ganig ift d. d. Fiſchbach 14. Sep— 
tember 1603 und die Gonfirmation den 17. d. 3. 
verfchrieben wurden 5000 Ghegeld von Seiten der 
Frau (10), 


Kinder: 9) 
2) 


) 


Reimar Friedrid $ 3. 

Reimar Ernft $ 5. 

Wichmann Samuel$ 6. 

Hand Siegedsmund $ 7. 

Eva Maria, verheirathet an einen von 


Warnsdorff; ihr it die Leichenprediat 
ihrer Schwefter Anna Elifabeth dedicirt, 
fie hat alfo diefelbe überlebt. 


Anna Elifabeth, geboren zu Tranig 1609, 


getauft daſelbſt 14. Februar. Sie war 

dreimal verheirathet: 

a) den 22. Februar 1624 mit Ladislav 
von Niebeljhüg auf Gr. und Kl. Gaff- 
ron, Eitthüß und Beitfau; er farb zu 
Lifja ſchou längft vom Schlage gerührt den 
22. Juli 1637 und vererbte feiner Frau 
jeine Güter. 

b) in December 1638 mit Wolf Ehriftian 
von Niebelſchütz, Herrn auf Leschfowig 
und das Burglehn Steinau, Mannredyts- 
Beiſitzer des Fürſtenthums Glogau; er ftarb 
zu Wilmsdorff in Preußen, Kreis Eilau 
1643 nach einer Ehe von 4 Jahren und 
10 Monaten. 

e) den 11. November 1646 zu Wilmsdorff 
mit Meldhior von Spiegel, Königl. 
Schwediſcher Major auf Polensdorf (Pol- 
lanowig), dann Landhofrichter des Fürften- 
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thums Wohlau und Landes -Aelteſter des 
Raudniſchen Kreiſes. Sie ſtarb 10. Mai 
1662 nach einer Ehe von 16 Jahren 6 Mo— 
naten weniger 1 Tag; ihre Beiſetzung fand 
den 15. October 1662 zu Kl. Gaffron 
ftatt, und vererbte’ fie ihrem Manne Gaff- 
ron und Beitfau. Cr verlobte fid) wieder 
mit einer von Senitz, ftarb jedoch vor 
der Hochzeit und fegte bie Braut zum 
Erben ein (4). 
- NM Elifabeth, verheirathbet an George von 
Trott auf Himmelpfort; wir laffen die Ric; 
tigfeit Diefer Angabe in König's Samm- 
lung dahingeftellt, fie müßte dann des Georg's 
Frau in zweiter Ehe gewefen fein, da bie 
erfte eine andere Elifabethb von Win- 
terfeld war. 
$ 3 Reimar Friedrih auf Fiihbah, Ritichen, 
Kehrberg und Tranis, ein Sohn Wichmann's, geboren den 
22. Dezember 1605, widmete fih den Wiſſenſchaften und 
ftudirte 1622 zu Jena (2), Aus dieſer Zeit befigen wir 
auch feine Unterfchrift in dem Stambuch des Johann Jungs 
ſchulz, das ſich ebenfalls in der Etadt-Bibliothef zu Königs- 
berg befindet, Später lebte er zu Fiſchbach. Im Lehnbrief 
des Jahres 1632 haben wir ihn jchon genannt. 1644 con— 
jentirte er in den Berfauf von Neuftadt. 1645 in dem Lehns 
brief den Georg erhielt, fteht Neimar Friedrih auf 
Tranig, nnd 1647 erhielt er mit Chriftoph Ludwig, dem 
Bruder feines Vaters, einen Lehnbrief von Churfürft Fried— 
rich Wilhelm über Kerberg, Bettin, Kramptz mit den Päd: 
ten zu Garz, deffen wir fpäter noch gedenfen werden. Er 
ftarb 1651 den 12. März zu Fiſchbach (49), Verheirathete ſich 
1630 den 7, November mit: 


———— 


Johanna Hedwig von Loß, ſie ſtarb 1658 den 

15. Februar zu Carolath, und war eine Tochter 

Georg's von Loß auf Dammer und Oſten. | 

Kinder: D Georg Friedrid $ A. 

2) Ehriftine Elifabeth, geboren 1632 ven 
7. Marz und 1651 den 16. Schruar verhei- 
rathet an Johann Freihern von Schön— 
aich, Herrn der Majoratd-Herrihaft Carolath 
und Benthen, fie ftarb 1658 und vererbte 
ihrem Manne, der fid). wieder verheirathete, 
die Güter Fiſchbach und Ritfchen 44) und find 
diefelben nicht wieder in die Familie zurüd- 
gefommen, vielmehr ift Fiſchbach jegt Eigen- 
thum der Königlichen Familie. 

$4 Georg Friedrich, der einzige Sohn Reis» 
mar Sriedrich’s, geboren 1641 den 18. März, ftarb jchon 
1642 den 19, Februar (45), 

$5. Reimar Ernf, ein Sohn Wihmann’s, 
ftarb jung vor der Mutter, alfo ſchon vor 1620 (46). 

6 Widmann Samuel, der dritte Sohn Wich— 
mann’s, wir haben ihn als unmündig in dem Lehnbriefe 
des Jahres 1632 bezeichnet. In der Lehnsregiftratur unter 
dem Churfürften Friedrid Wilhelm, aljo von 1640 ab, 
wird er noch genannt (47), dod) führt ihn 1643 Georg nid 
mehr auf, auch ift er in deſſen Lehnbrief nicht mehr enthalten, 
in diefer Zeit afo verftorben und zwar unbeerbt. Vielleicht hat 
das Leiden der Mutter im die Kinder ſchon frübzeitig den 
Keim des Todes gepflanzt. 

$T Hans Siegedmund, der jüngfte Sohn 
Wichmann's, überlebte zwar den Bater, wird jedoch fpäter 
nicht mehr genannt; nur müfjen wir bemerken, daß in dem 
Verzeihniß Georg:d. a. 1643 diefer noch aufgeführt ift, doch 
wieder: ausgeſtrichen. Erben find nicht hinterbfieben, Ob diefe 
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Brüder im dreißigjährigen Kriege umgekommen, da fie minde— 
ftend cin Alter von 20 und einigen Jahren erreicht haben 
müſſen; denn die Mutter ftarb lange franf 1620 und fie erit 
nad) 1640; wer weiß e8? 

$ 8. Werner, der zweite Sohn Keimar’s $ 1. 
Seine Exiſtenz ift unzweifelhaft, da ihn alle Stammtafeln, 
die zum größten Theil ohne Berbindung zu einander ftehen, 
nennen; er ftarb vor dem Bater jung, denn bei der Beleihung 
1697 wird er nicht genannt. 

$ 9. Samuel, Herr auf Kerberg. Unter dem gros 
gen Ehurfürften Director des Kollegii der Geheimen Staats- 
Käthe, entjprechend der heutigen Stellung des Minifter-Präli- 
denten; der Director, der früher meiſt auch Kanzler war, führte 
fpäter den Titel Oberpräfident, welche Benennung zuerft der 
1656 dazu berufene Otto von Schwerin erhielt, und follte 
nad der ausdrüdlihen Erklärung des Churfürften die Ober- 
Präfidenten-Stelle die erfte Charge am Hofe, über Feldmars 
fhall und Oberfämmerer, bisher der erfte Etautd- und Hof— 
Beamte, fein AN. Das Kollegium der Geheimen Staatsräthe 
(Minifter) wurde geftiftet durch Churfürft Jo achim Fried- 
rich mittelft Bolziehung der Geheimen Rathsordnung vom 
25. Dezember 1604 und deren Einführung vom 5. Januar 
1605. Bor das Forum diejes Kollegii gehörten alle Verwal- 
tungsjachen, felbit das Kriegsweſen; Neligiond-, Juftize, Lehns- 
und Landtags⸗Sachen waren ausgenommen. Um befjerer Ord- 
nung willen wurd im Allgemeinen der Beichluß nad) Etimmen- 
Mehrheit gefaßt ; obwohl nach $ 2 der Drdnung „ed an ihm 
felbft billig und den Sachen verträglich fei, daß die vota viel- 
mehr gewogen, ald gezählt werden" (48). — Damals jchon 
wurde von höchſter Etelle Autorität höher als Majorität er 
achtet. — Die Macht und fomit auch die Obliegenheit des 
Geheimen Raths war ſehr umfafiend, befonderd unter Ehur- 
fürft Georg Wilhelm; er erhielt felbft das Recht Eriminal- 
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ftrafen zu mildern; „die Stände wann und. wieviel fie es in 
Fällen da es Noth thut, dienlich erachten, an fich zu verſchrei— 
ben, und was mit ihnen bejchlofien worden, Land und Leuthen 
zum Beften ind MWerf zu fegen, wenn ed auf der Haft ftehe 
ohne die Entfheidung des Churfürften abzuwarten.” ALS höch— 
ſtes Maaß der Macht übergab der Churfürft ftets eine An— 
zahl eigenhändig unterfchriebener Blanfette zur. freien Benugung. 
Ehurfürft Johann Siegismund fertigte bei feinen Reifen fels 
ten mehr als deren 6 aus, Georg Wilhelm überfchritt jedoch 
bei weitem dies Maaß, gab 1619 fogar 60 Blanfette mit 
einem Mal und lieferte auf Verlangen noch Nädhträge, auch 
empfahl er diefe feine Unterfchrift für Gegenftände von höch— 
fter Bedeutung zu verfparen, das Meifte vielmehr ſelbſt abzu- 
machen; dieſe Blanfette erhielt auch nicht einmal immer das 
ganze Kollegium, fundern oft einzelne, beſonders betraute und 
bevorzugte Räthe, zumeift aber der Direktor oder Kanzler. 
Nah der G.-R.⸗Ordnung war den Räthen Berlin als 
beftändiger Aufenthaltsort und das Churfürftlihe Schloß als 
Verſammlungsort angewiefen, indeffen waren fie auch gehalten, 
fich jeglicher Verfendung zu unterziehen und daher Manche oft 
abwefend. Früher. wohnten diefelben auf ihren Gütern oder 
auf dem Site eines Neben-Amtes, welches fie faft ohne Aus- 
nahme befleideten, und wurden nur berufen zu wichtigen Vers 
anlafjungen oder wenn der Landesherr abweſend war um bie 
Regierung zu führen; es waren dies „Geheime Rüthe von 
Haufe aus”, Solche Geheimen Räthe, die außerhalb zu woh— 
nen berechtigt waren, gab es auch noch fpäter, wir erfahren 
dies (49); denn al8 Johann Siegismund 1618 wiederum 
nah Preußen abgehen wollte, wurde ihm ein promemoria 
übergeben, welches in einem heftigen Tone rügt: „daß faft 
den ganzen Sommer über nur ein höchftend 2 Näthe zur 
Stelle gewefen.” Hierauf erließ der Churfürft noch den Tag 
vor feiner Abreife, den 24. November, den Befehl an die Ges 
nl. 19 
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heimen Räthe Adam von Butlig, Thomas von Kne— 
febef und Joachim von Winterfeld: „fih durd nichts 
verhindern zu laſſen, fondern ſich jogleih nad) Empfang dieſes 
Schreibens nad) der Nefidenz zu begeben, und bis zur Rück— 
fehr des Landesherrn zu bleiben“. Die Worte des Befehls, 
bis zur NRüdfehr des Churfürften am Hoflager zu bleiben, 
zeigen deutlich, daß die Abwejenheit nicht allein. auf Mip- 
bräuche beruhte, wie wir died aud) von JZoadhim von Win- 
terfeld als Verweſer zu Groffen willen. Zur Zeit ber 
Gründung des Geheimen-Raths-Kollegii war Johann von 
Loeben, des Reimar von Winterfeld Todter Mann 
und ein Edwagerr Samuel’d, Kanzler defielben. Der 
Ehurfürft Johann Siegismund, der ihn zwar ſchon als 
Churprinz als Rath mit 200 Thlr. in Befoldung genommen, 
entließ ihn 1609 vom Kanzler-Amte, angeblich weil er in feinem 
Nusgen das Kollegium zu. fehr verkleinert hatte, denn es be- 
ftand nur nody aus 3 Mitgliedern. Nachdem Johann von 
Loeben 20 Jahre in der Stille gelebt hatte, wurde er von 
ver Schwarzenberg’jchen Parthei in den. Geheimen Rath 
wieder zurüdgerufen, doch nicht als Kanzler, ftarb aber fchon 
am 25. Juli 1636 (50), 

Dies zum befiern Verſtändniß und auch zur Ergänzung 
von Früherem gegeben, berichten wir nunmehr: dag Sa- 
muelvon Winterfeld, der dritte Eohn Reimar's $ 1, 
„am 41. Novemberis vınb 1 Uhr nach Mittage im 1581. 
Jahre an diefe Melt gebohren; Und weiln fein Herr Vater, 
als ein verfuchter und erfahrner Mann jehr viel von den 
Sreien-Künften, und darinnen wolerfahrnen Leuten, gehalten, 
wol wiffend daß durch foldhe Leute dem Lande groſſe Dienfte 
geleiftet werden fünnten, hat Er diefen feinen Sohn nidt 
allein in rechter pietät und erfändtnig Gottes und feines Wors 
tes, fondern auch in den Freyen Künften und Adelichen Tws 
genden fleißig auferziehen vnd durch Privatos Praeceptores 
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biß in das zwölffte Jahr trewlich informiren laſſen.“ 1593 
iſt er nach Freyſtadt in Schleſien auf eine damals berühmte 
Schule gekommen; dann nach Liegnitz, wo er die Reife zur 
Univerfität erlangte, als er nach dem 1596 erfolgten Tode 
feines Vaters durch die Mutter zur Heimfehr veranlagt wurde, 
um dem feichenbegängniß beizuwohnen. Erſt 1597 bezog 
Samuel unter Begleitung eined Dr. juris die Univerfität 
Marburg, ftudirte dort 2 Jahre, ging 1599 nad) Tübingen 
„alda Er in die drey Jahr verharret, vnd im Fürftlichen Col— 
legio mit jonderem Ruhm fich exereirt; Hiernächſt hat Er zu 
peregriniren angefangen” und ging nad) Frankreich, wo er 
id) 5 Jahre befonders zu Paris und Drleans aufhielt. Aus 
der Studienzeit vom Jahre 1601 befigen wir eine Erinnerung 
von ihm in dem von Rummel'ſchen Stammbuch, auch mit 
dem in Farben gemalten Wappen; doch mit der wunderbaren 
wohl nur zufälligen Abweihung, da des Vaters Siegel und 
vorliegt, daß hier der Wolf vor der Garbe fpringt. Ebenfo 
aus dem Jahre 1604 findet ſich in einem Stammbuche- feine 
Unterfchrift (59), Nach feiner Rüdfehr aus Franfreih 1607 
fand er ein Anerkenntniß feiner wiffenfhaftlihen und geijtigen 
Ausbildung dadurch, daß ihm eine fürftlih Würtembergjche 
Rathsbeſtallung angetragen wurde, die er jedoch in der Ab- 
ficht, feinem Vaterlande zu dienen, ausfchlug. Churfürft Joa— 
him Sriedrich berief ihn aud jum Hof und Kammers 
Gerihts-Nath; dieſes Amt trat er jedoch, nachdem bald darauf 
der Tod des Churfürften erfolgte, unter dem nachfolgenden 
Herrn nicht an, wir wiſſen nicht aus welden Urſachen, viels 
leicht verfiel aud) er dem Geſchick ſo mancher Beamten der 
vorigen Herrihaf. Samuel ging nun nad Italien und 
hat ſich aller Orten umgefehen, da er faft 5 Jahre dort ver- 
weilte und „Alles fleißig observiret und in acht genommen.” 
Bald nad) jeiner Rüdfehr 1613 wurde er nun aud vom Chur⸗ 
fürften Johann GSiegismund zum Hof und Kammer, 
19 * 


Gerichts-Rath angenommen. Während Samuel bis dahin 
den größten Theil feines Lebend wandernd und lernend zus 
gebracht hatte, beginnt nun ein bewegtes Leben in amtlicher 
Zhätigfeit; jo wurde er bereit 1615 nad Prag zum Kaijer 
Mathias gejandt, um für Ehur-Brandenburg die Lehne über 
die von der Krone Böhmen abhängigen Herrichaften zu em— 
pfangen. In diefer Zeit, die dem 30jährigen Kriege voranging, 
tat zu dem Mißtrauen der beiden in Union und Ligue ver- 
bundenen fi gegenüberftehenden Religiens-Partheien noch die 
Verwirrung, welde durch allgemeine Verſchlechterung der 
Münze entitand und die man die Kipper: und MWipperzeit 
nennt, hinzu. Johann Winterfeld zu Hagenow gebürtig 
fchrieb fid) juris divini et Humani cultorem auf einer Schrift 
„das Kipper- und Schacherſpiel“ zu Hagenow in 4° erfdie- 
nen 52); wir wiſſen nicht, ob wir den Verfaſſer zu den Unſri— 
gen zu rechnen haben. 1619 wurde Samuel vom Ehurfür- 
ften Johann Siegismund zum Wahltage nah Frankfurt 
am Main mit Adam Gans von Putlig, dem Kanzler 
Friedrid Prudmann und Ehriftian Friedrid von 
Bellin gefickt, die fämmtlich Geheime Räthe genannt wer— 
den (59), Die Wahl Ferdinand I. zum SKaifer fand den 
18. Auguft 1719 ſtatt; hierdurch bekam die Gejchichte Deutſch— 
lands eine Wendung. Auch für unſer Geſchlecht tritt ein focher 
Wechſel recht fühlbar hervor: an die Stelle von Anfehen, 
Reichthümer und Ausdehnung an Zahl tritt in Folge der nun 
über Deutjchland fommenden ZOjährigen Noth Vergeſſenheit, 
Berarmung, Verfchwinden und Abfterben vieler feiner Glieder, 
bi8 dafjelbe mit dem Wiederaufblühen des Vaterlanded von 
Neuem erftarkt. Partheiungen drängen ſich in alle Lebens» 
freife; aud an den Churfürftliden Hof, der feit Johann 
Siegismund reformirt, und deſſen Geheime Näthe zum 
größten Theil auch reformirt waren, deſſen tief innerfte Vers 
hältniffe aber bereit6 das fatholifche Clement in der Perſon 
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des befannten und berüchtigten und fpäter allgewaltigen Gra— 
fen Adam Schwarzenberg zu beherrjchen ftrebte. Zur 
Stärfung der reformirten Barthei fchlug der Kanzler 1620 
Samuelvon Winterfeld, Dr. Mathäus Polenius 
und Thomas und Levin von Knefebef zu Geheimen 
Räthen vor, von denen der ältere von Knefebed die Beſtä— 
tigung jedoch nicht erhielt. Wir erjehen hieraus, daß auch Sa- 
muel ſich zur reformirten Lehre befannte, vermuthlidy war er 
und Joachim der Verwefer mit dem Churfürften Johann 
Siegismund zu derjelben übergetreten, während jeine Bet: 
tern, unfere Vorfahren bei der Lehre Luther's verblieben, 
Die reformirte Gemeinde war felbft in der Hauptitabt noch 
fehr gering, e8 wurde daher im Namen. des Churfürften der 
Adel der Nachbarfchaft ausdrüdlich zur Kommunion. eingeladen ; 
man betrachtete damals das Abendmahl als eine Staatsjache, 
und die Geheimen Räthe unterliegen nicht, dem Churfürjten 
darüber Bericht zu erftatten, jo wie über die Zahl der Kom— 
munifanten. Cine Einladung der Art war auch au Sammel 
ergangen, der noch außerhalb Berlin wohnte, diefer entfchulvigte 
fic) in einem (damals) noch vorhandenen Schreiben von 1614 
wegen feines Ausbleibens damit, daß er die Ladung zu fpät 
erhalten, alfo nicht zur rechten Zeit von Sandew zu Berlin 
eintreffen können; in Zufunft werde er zu erfcheinen nicht er— 
mangeln, wofern man ihn nur früh genug dazu entbiete. Sa— 
muel hatte alfo für beftändig noch nicht feinen Wohnfig zu 
Berlin; er bat auch bei feiner Anftelung als Geheimer Rath 
um die Vergünftigung, feinen Wohnfis außerhalb wählen zu 
können, wie e8 dem Johann von Loeben gejtattet worden, 
es wurde ihm dies Geſuch jedoch abgejchlagen, und bei diefer 
Gelegenheit vom Ehurfürften der Grundfag aufgejtellt, Daß die 
Geheimen Näthe ftet3 bei Hofe feien und den Berathungen 
beiwohnen follten. Auch in feine Beftallung wurde wie üblich 
die Klanjel aufgenommen: „im Fall ed uns nicht möchte ger 
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fallen, ihn länger im Dienſte zu behalten, ſo ſtehet einem jeden 
frei ein halb Jahr, ehe das Jahr davon dieſe Beſtallung ans 
hebt, herunter fein wird, es zu melden; da denn aud) er wider 
feinen Willen zu bleiben, gar nicht angehalten werben foll.“ 
Es wurde jedody von dieſer Klaufel nie Gebrauch gemacht; 
auch bei Winterfeld nicht, defien man ſich doch gern ent» 
ledigt hätte. Die Befoldungen der Geheimen Räthe wurden 
immer geringer mit der zunehmenden Noth; denn während dem 
von Buttlig 1619 noch 1000 Thaler Gehalt, 6 Kutfch- und 
7 reifige Pferde, frei Hufichlag, Futter und Mehl neben ber 
gewöhnlichen Hoffleidung und das Deputat auf das Gefinde 
zugefagt wurde; befam Samuel von Winterfeld 1621 
nur 500 Thlr., auf 3 Perfonen Hofkleivung und auf 4 Pferde 
Futter, wenn er am Hofe fein würde. Der Kanzler von 
Loeben hatte früher nur 400 Thlr., 3 Wspl. Roggen, 3 Wopl. 
Gerfte und auf 4 Gutjchpferde Futter, auch gewöhnliche Hof- 
kleidung für ihn, 2 Schreiber und 1 Gutſcher, auch & reifige 
Pferde, 2 Knechte und 2 Jungen, auf Reifen dagegen freie 
Koft. Der von Sparre erhielt 1585 nur 100 Thlr. und 
der von Trotte 1592 200 Thlr. Der von Blumenthal 
befam 1638 nur 400 Thlr. und für Georg von Winter: 
feld, dem legten vom Grafen Schwarzenberg in Bor 
ihlag gebrachten Kandidaten, wurden gar nur 200 höchſtens 
300 Thaler gefordert. Befonders fuchte man den Aufwand in 
Anfehung der Pferde zu beichränfen, dem Thomas von 
Kneſebek wurden Pferde verweigert, dem Sammel jedod) 
bewilligt, weil der Kanzler Pruckmann fidh für ihn ver 
wandte und vorftellte, daß er das Podagra habe. Der Graf 
von Schwarzenberg, der and dem Dienfte ded Pfalz— 
grafen von Neuburg kam, erhielt gleich zu Anfang als 
Rath, bevor er noch Dberfämmerer, Statthalter und Herrms 
meifter des Sohanniter-Ordens war, 1400 Thaler an Gehalt, 
Futter auf 8 Pferde, auf 6 Perjonen den Tiſch bei Hofe und 
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einen Pagen gehalten, den Fein anderer hatte und an Gehalt 
mehr ald das Doppelte ald die verdienfteten Näthe (59, 

Das allgemein Gefchichtliche als bekannt vorausſetzend, 
find wir gezwungen, foweit es zur biographifchen Skizze ge- 
hört, auf Einzelheiten aus diefer traurigen Zeit und der Ges 
jchichte des Waterlandes einzugehen und berichten demnächſt, 
daß Samuel 1622 nach Bamberg in Angelegenheiten deſſelben 
geſandt wurde. Auf dem Churfürſten-Tage, der den 7. Januar 
1623 zu Regensburg vom Kaiſer abgehalten wurde, war Sa— 
muel Churfürftliher Gefandte von Brandenburg, mußte jedod) 
mit dem Bertreter von Sachſen eine mehr’ zumartende Stellung 
einnehmen; da er die Verleihung der Churwürde Pfalz an Baiern, 
obgleih wider die goldene Bulle, nicht hindern Fonnte. — !!! 
In demfelben Jahre noh war Samuel mit Siegismund 
von Götze auf der von Sachſen angeregten Kreid-VBerfamm- 
lung des Ober-Sächſiſchen Kreifes zu Jüterbogk 559. Die Ber 
fchlüffe derjelben: eine Vertheidigung durd ein geworbenes 
Heer, blieben jedoch ohne Erfolg, da der Kaiſer Chur-Bran- 
denburg durch Verſprechungen und Ehur-Sadien durch Ber- 
leihung der Lanfig zu gewinnen veritand. 1624 fehen wir 
Samuel im Haag; Holländer mit Hälfe von Brandenbur- 
ger Friegten gegen Spanier in dem Theil von Weftphalen, der 
aus der Cleve'ſchen Erbichaft durch den unglüdlihen Vertrag, 
den Schwarzenberg gefchlofien, Brandenburg zugefallen 
war; dad ausgejogene Land aber von feinen Drängern zu 
befreien, gelang weder des Winterfeld nodı des Schwar— 
zenberg Bemühen (56). — So wurde Samuel als das eifrigfte 
und wohl auch bervorragendfte Mitglied der proteftantifchen, 
der wahrhaft vaterländifchen Parthei im Kollegio der Geheimen 
Räthe nocd mehrfach an Fäürften des deutſchen Reiches gefchidt, 
and) nach England ımd an Chriſtian IV., König von Däne- 
marf, der ald ‘Herzog von Holftein fich zum Schirmherrn des 
Nieder⸗Sächſiſchen Kreifes erklärt hatte, fowie an Guſtav 
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Adolph, König von Schweden (57). Aus diefer Zeit der 
nähern Befanntfhaft mit dem großen Schweden-Könige rührt 
auc feine Ueberzeugung, daß der Protejtuntifchen Lehre und 
insbefondere Brandenburg, feinem theuren Baterlande, nur 
Heil werden fünne aus der Hülfe Schwedens, und daß das ver: 
werflihe Schwanfen, das Anſchließen an die kaiſerliche Gnade 
das arme Land dem fichern Untergange zuführen muß; fo dachte 
mit ihm eine große Parthei und diefe feine Parthei, der wahre 
Freund des Baterlandes, wurde bald die gefchmähte und vers 
folgte. Schon gewann Schwarzenberg mit feinen Anhäns 
gern die Oberhand, und der Schwediſche Refident Gamera- 
rius am Berliner Hofe konnte ſchon Anfangs 1626 an feinen 
Kanzler Drenftierna berichten: „Am Brandenburgfchen Hofe 
haben unſere Sachen ein kläglich Anfehen, und unfer trefflidyer 
Winterfeld denft an den Abzug, andere werden feinem Bei- 
fpiel folgen; jo wird der Graf Schwarzenberg am veröde- 
ten Hofe herrſchen, mögte er dody am äußerften Ende Japans 
oder fonft wo fein, von wo aus das Heimfehren Niemand 
vergönnt iſt“ (58), 

Der Ehurfürft blieb unter Shwarzenberg’s Leitung 
neutral; von allen Bartheien bedroht, konnte er fih kaum 
durh ein allgemeined Aufgebot gegen einen Einfall der 
Kofaden ſchützen. Schwarzenberg macte den 34. Juli 
1626 förmlidy den Ständen befannt: der Churfürjt fei von 
feiner Neutralität niht um ein Haar gewicden; allein 
im Februar des Jahres fei der Graf von Mansfeld, ob- 
gleid) er dem. Geheimen Rath von Winterfeld erflärt, fid 
nie in die Lande einquartieren zu wollen, dennoch mit hellen 
Haufen ind Land eingebrochen, habe Pläge genommen und des 
Ehurfürften eigene Leute zum Schanzen gezwungen, dem fei 
der däniſche General Fuchs in die Altmark gefolgt. Der 
König und die Generale hatten fich zwar zur Disciplin er- 
boten auch Erjag für die Lieferungen verfprodhen, doch von 
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alle dem fei feine Rede. Sie hätten Kirchen beraubt, Kelche 
und Tauffteine, wenn fie mit Kupfer und Zinn beſchlagen, ent- 
wendet, die Dörfer in Afche gelegt, viele Leute getödtet, ver- 
wundet, gegeyfelt, geftodet und gepflodet, viele taufend Kiften 
und Kaften gewaltfam aufgefchlagen, Vieh und felbft Ader- 
geräth geraubt und mit. großen Schiffen nad) Hamburg ge: 
führt. Der dänifche Gefandte erflärte auf diefe Auflage der 
König werbe doch vorgehen, und Schwarzenberg rieth da- 
gegen wiederholt zum Anfchluß an den Kaifer; deſſen Völker 
machten ed aber noch Ärger. Das war das Ergebniß der 
Neutralitit. — Samuel muß aud) außer feinen amtlichen 
Reifen fi) nody vom Hofe entfernt gehalten haben; denn es 
wird uns in einem Briefe feines Betterd David vom 8, No— 
vember 1625 d. d. Heiligen Grabe gefagt: Samuel von 
Winterfeld, fowie alle Domherrn zu Havelberg, fei fehr 
frank gewefen, der decan fei geftorben, die Peſt und andere 
Krankheiten herrſchen mit Heftigkeit. Er war fdon 1612 
Doniherr geworden und wurde nun 1626 zum decan (Dedyant) 
des Domſtiſts erwählt 59%. Anßerden erfahren wir, daß Sa— 
muel 1627 in Stettin war, vermuthlid; in Amts Geſchäften; 
denn al® der Kanzler wegen jeined Ausbleibens aus den 
Sitzungen ih fiherzweije den Winfelrathb nannte, eutſchuldigte 
er fi damit, Daß er zu dieſer Reife aufgefordert fei. 

Wir fommen mun zu einer traurigen Zeit, der Zeit der 
Duldung in feinem Leben. Samuel von Winterfeld war 
dem evangelifchen Theil des Geheimen Rathes fo innig zuges 
than, und dadurh der Schwarzenberg’jhen Parthei fo 
äußerjt verhaßt geworden, daß fie ihn vor Allen ald ein war- 
nendes Beifpiel aufzuftellen befchloß. -Auch zu diefem Verfahren 
brach der Markgraf Siegismund die Bahn, indem er öffent- 
ih von ihm, fowie von dem von Götze (dem jpätern Kanzler) 
nachtheilig ſprach. Unter anderm erflärte er jchon im Sommer 
1626 in Gegenwart des Churfürften: „er rechne beide Geheime 
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Raͤthe nicht zu der Zahl derer die es redlich mit dem Landes— 
herrn meinten.” Beide trugen deshalb auf Unterfuchung ihres 
Verhaltens an, um nach dem Erfolg derfelben ihnen entweder 
Genugthuung oder Strafe zu Theil werden zu laſſen; fie rich— 
teten aber nihtd aus. Winterfeld über den der Markgraf 
ein vorzüglich hartes Urtheil gefällt hatte, hielt fich daher be- 
rechtigt Privatfatisfaction zu fuchen, und den Markgrafen her- 
auszufordern, allein fein Kartel ward, ohne dag man erfährt 
durch welchen Umſtand nicht abgeliefert, aber doch dem In— 
halte nad befannt. Bald darauf begab fi der Hof nad 
Königsberg und Markgraf Siegismmnd blieb als Gtatt- 
halter zurüd; Winterfeld, der es fiir mißlich hielt, unter der 
Dirertion deſſelben dem Geheimen Rathe beizumohnen, but 
daher, ihn bis zur Nüdfehr des Churfürften von den Sigungen 
zu dispenfiren. Dies wurde ihm bewilligt mit der Bemerkung: 
auch der Markgraf habe erflärt daß er nicht gern mit Win- 
terfeld umgehen und im Geheimen Rath zufanmentreffen 
wolle. Es jchien vor der Hand alles beruhigt zu fein: aber 
ſchon wenige Wochen darauf erhielt der Statthalter Anweiinng 
von dem Grafen Schwarzenberg den Geheimen Rath von 
MWinterfeld heimlich auf eine gute Art zu arretiren, und ihn 
jedoh ohne Schimpf nad der Feftung Spandau zu jibaffen. 
Diefer Befehl wurde den 24. Juli 1627 vollzogen, Winter: 
feld in feiner Wohnung 5 Uhr Morgens verhaftet, und mit 
dem Marfgräfliden Wagen nach Spandau gebracht. Anfangs 
faß er in einem finftern dumpfigen und unbequemen Gemach, 
Niemand durfte zu ihm gelafien, jelbft der Gebrauch von 
Büchern und Schreibmaterialien ihm nicht -verftattet werden. 
Auf Borftellung feiner Angehörigen erhielt er zwar in der 
Folge ein befiered Zimmer, und die Grlaubniß freie Luft zu 
ihöpfen, doch mußten ihn zwei Musfetiere bei Tage und bei 
Rache mit der größten Sorgfalt bewachen. Das ganze Ber 
fahren gegen ihn deutete einen Handel von größter Wichtigkeit 
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an; Alles wurde mit dem Schleier eines tiefften Geheimniſſes 
bevedt; fogar dem Geheimen Rath feine Auskunft über die 
Vergehungen und das Schickſal feines Mitgliedes ertheilt. Die 
Geheimen Räthe, Winterfeld’s Freunde, hielten ſich jedoch 
verpflichtet, nad) Möglichkeit fi des Leidenden anzunehmen. 
Ste baten daher felbft den Grafen von Schwarzenberg 
um Verwendung, ließen aber in ihrem Schreiben vom 3. Auguft 
1627, die fchwerlich politiſch Kluge Aeußerung einfließen: 
„Winterfeld werde feine Unfchuld bald darzuthun wiffen, 
und derjenige, der ihn in dieſes Bad geführt, es wohl zu 
empfinden haben.” Zu gleicher Zeit überſchickten fie eine Vor: 
ftelfung an den Ehurfürften, jchilderten darin die Verbienfte des 
Angeklagten, der, hätte er fi) jchuldig gewußt, nad) dem bereits 
vorgefallenen, nicht jo ruhig daheim geblieben und die Gefan- 
gennehmung abgewartet haben würde. Auch beriefen fie fi 
auf die Beftallung, nad) welcher fein Geheimer Nath ungehört 
verdammt werden folle, und bemerften, wie gefährlic) die ges 
waltfame Behandlung eined Mannes, mit dem fie jeit ſechs 
Jahren gemeinfame Sahe gemadt, ihrer aller Ehre, jowie 
fie felbft der reformirten Religion, der es an Neidern nicht 
fehle, im höchſten Grade nachtheilig werden dürfte u. |. w. 
In früheren Zeiten würden Erinnerungen diefer Art bei 
Georg Wilhelm unftreitig große Wirkung hervorgebracht 
haben; jegt aber veranlaßten fie blos den Falten Befcheid: der 
Ehurfürft habe fein befonders Bedenken gehabt diefen Arreft zu 
verfügen; ed werde ihm lieb’ fein, wenn Winterfeld in der 
Unterfuchung ſeine Unſchuld darthun Fönne, Allein ſchon früher 
äußerte er münbdlicd). gegen den von Dohna feinen Unwillen 
über die Geheimen Räthe in Berlin, weil fie gegen ihre In— 
ftruetion, den Kaiferlichen Truppen in ver Mark fo viele Hinderniffe 
in den Weg legten. Ya er betheuerte mit einem Schwur, „er 
wolle wo nicht einem Paar, doch wenigftens einem von biefen 
Männern, die wenige Jahre zuvor noch Alles bei ihm galten, 
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ben Kopf vor die Füße legen lafjen.” Die Deutung dieſes 
Ausſpruches fchien nicht zweifelhaft, und Winterfeld zum 
Opfer beftimmt zu fein. Die Unterfuhung kam nicht an die 
ordentlichen Gerichte, jondern wurde einer befondern Kommif- 
fion unter dem Vicefanzler Köppen übertragen, aud) ber 
Frankfurter Brofeffor der PBandecten Dr. Coldebacius dazu— 
gezogen. Das Berbrechen, deffen man den Gefangenen bes 
fhuldigte, war nicht genau beftimmt. In dem Verbaftsbefehle 
äußert Schwarzenberg blos im Allgemeinen: „daß im gans 
zen Lande Reden ergingen gegen etliche Geheime NRäthe, deren 
einige (der von Bellin) geftorben, einige aber noch am 
Leben. Winterfeld fei darunter der Vorzüglichfte, gegen den 
der Graf auch den meiften Argwohn, und nicht geringe An- 
zeigen habe, daß er viel practifiret und angefponnen, und mehr 
Dännemarfiih und Schwediſch als Brandenburgifch ſich er- 
weife.” Um Nüheres zu erforfchen, wurden. die Kommiffarien 
bevollmächtigt Zeugen zu vernehmen und des Beklagten Pa- 
piere forgfältig zu unterſuchen, und ihnen aufgegeben, wenn 
diefelben unter Winterfeld's Briefichaften etwa verfäng- 
lihe Schriften fänden und fich nicht getrauten fie über Feld 
zu fchiden, jo mögten fie diefelben nur an fich behalten; ja jte 
follten dem Grafen nicht einmal den Gegenftand derjelben am: 
zeigen, fondern nur im Allgemeinen melden, vaß fie dergleichen 
entdedt; er wolle ihnen. alddann fchon Fund thun auf welde 
Art jie ihm dem Inhalt mittheilen könnten: „denn es mögte 
diefe Geheimniß nicht fiher überfommen, fondern im fremde 
Hände gerathen, welches verhütet werden muß.“ Unter 
Schwarzendberg’s Augen wurden in Preußen 332 Artifel 
entworfen, über welhe Winterfeld aus dem Stegreif fi 
ohne Zuziehung eines Mechtöbeiftandes verantworten mußte, 
Im Ganzen liefen fie daranf hinaus: „Er habe 1626 an dem 
Einfall der Dänifchen und Gräflih Mansfeldfchen Truppen in 
die Marf Theil genommen, die Befegung von Pillau durch die 


— 301 — 


Schweden den 6. Juni 1626 mit Rat und That befördert, 
oder doch von beiden Vorfällen im Voraus Wiffenfchaft ge- 
habt und feinem Landesherrn nicht Nachricht davon ertheilt.” 
Winterfeld gab nichts von diefem Alfen zu, fondern behaup- 
tete: „bis zu feiner officielen Sendung an den König Chri— 
fian IV. habe er von den Dänifchen Plänen auf die Mark nichts 
gewußt, was er jedoch bei diefer Gelegenheit in Erfahrung ges 
bracht, gleich nach feiner Rückkehr dem Churfürften perfonlich, dem 
Geheimen Rath aber in einem fchriftlihen Berichte angezeigt. 
Gegen die, aud ihm ganz unerwartete Befegung von Pillau 
durch die Echweden, habe er fiih vergeblich gefträubt, aber auch ' 
davon dem Geheimen Rath auf der Stelle Auskunft gegeben.” 
Eine andere Anklage, die man auf einen Brief, den der Oberſt 
von Pöblitz nach der Schlacht an der Deſſauer Brücke den 
26. April 1626 an ihn gefchrieben Hatte, begründete, wurde 
gleichfalls als unbegründet zurüdgewiefen. Das Zeugenver- | 
hör befundete Nichts; die aufgeftellten Zeugen traten entweder 
ganz zurüd, oder ihre Ausfage lief wie die Anklage felbft, auf 
Hören-Sagen hinaus. Auch die Kommiffarien hegten von dem 
Ausgange des Proceſſes feine große Erwartung und erklärten 
dem Grafen Schwarzenberg ihre Beforgniß, daß fie fih 
in dieſem Gefhäft nur Haß und Feindfchaft zuziehen würden; 
derfelbe fuchte fie jedoch zu beruhigen und verfprad) fie überall in 
ES chug zu nehmen. David von Winterfeld fihreibt darüber: 
„Auch wird dem Bruder wiffend fein, daß unfer Better Sa- 
muel zu Epandow in Haft genommen, man will fagen, er 
habe die Mansfelder in's Land geführt, mit dem König von 
Dännenarf correfpondirt nnd gehalten und wie er in Schwes 
den gefandt nicht fideliter und fleißig die Zuftände referirt.“ 
Es waren Alles nur müßige unbegründete Anflagen und den— 
noch verzog fi die Sache bis in das dritte Jahr, Winters 
felds jehr zahlreihe Anverwandtfchaft, die wegen der Heim- 
lichkeit, mit der Alles als Staatsprozeß verhandelt wurde, gar 
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nichts näheres über die Lage der Dinge erfuhr, beftürmte den 
Hof mit Bittfehriften; die Geheimen Räthe übergaben noch— 
mals eine dringende aber diesmal jehr gemäßigte Vorftellung ; 
felbft die Churfürftin legte für den Berhafteten ein Fürmwort 
bei ihrem Gemahl ein; fie richteten aber indgefammt nicht 
mehr damit aus, ald daß dem Laufe des Prozeſſes Einhalt 
gethan, dennod aber der Gefangene von der Feftung nicht 
entfaffen wurde. Endlich ſchrieb Winterfeld, dürd den 
langen Verhaft und durd zunehmende Kränklichkeit gebeugt, 
an den Churfürften einen rührenden Brief. Er wiederholt 
darin die Betheurung feiner Unfchuld, bezieht ſich auf einige 
fi) erweifende, George Wilhelm perjönlich befannte Um— 
ftinde, befonders auf eine Unterredung in dem Berliner"fleinen 
Scyloßgarten, als der Ehurfürft mit den Damen feiner Familie 
dort einen Abend Spaziergang gemacht: „Sollte er dennoch 
etwa aus menſchlichem Verſehen an dem Unheil, dag die Marf 
in dieſem Kriege betroffen, durch jeine Nathichläge mit Schuld 
fein, jo möchte der Churfürft e8 verzeihen, und ihm nad) dem 
ſchweren Proceß und nad jo langer Verhaftung gnädigft wie: 
der zur Verföhnung gelangen laſſen.“ Nun holte Georg 
Wilhelm ein befonderes Gutachten Schwarzenberg's 
über den Handel ein. Diejes ganz von ſeiner Hand gejchrie: 
ben geht darauf hinaus: „Winterfeld bitte nicht um Recht, 
fondern um Gnade: der Ehurfürft fei zur Milde geneigt und 
hege eine günftige Meinung von der guten Abficht des Be- 
klagten, defjen langer Berhaft fowie feine angefehene 
Familie und deren viele geleiftete Dienfte aud 
Rüdficht verdienten; der Zwed des Proceffes, die Welt zu 
überzeugen, daß der Einfall der Dänen in die Mark und ber 
Schweden in Preußen ohne Einwilligung des Churfürften ger 
heben, fei erreicht; er könne alfo wohl niedergeſchlagen wer: 
ben. Jedoch fegte der Graf noch einige Bedingungen feit: 
Einmal: dag alle verhandelte Aften ihm oder dem Churfürften 
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überliefert würden; daß Winterfeld den Markgrafen Sie— 
gismund wegen der beabſichtigten Herausforderung um Ver— 
zeihung bitten laſſe, welche von den Unterthanen gegen Per— 
ſonen des churfürſtlichen Hauſes (er war Großoheim des Chur— 
fürſten) nicht gebräuchlich zu ſein pflege; daß er durch einen Re— 
vers ſich verpflichte: dieſes Proceſſes halber in keine Wege 
ſich zu rächen oder zu eifern, ſondern alles was desfalls vor— 
gegangen in Vergeß zu ſtellen, dem churfürſtlichen Hauſe treu 
und gehorſam zu bleiben, und ſeinen als Geheimer Rath ge— 
leiſteten Eid zu halten, als wenn nichts vorgefallen, und ſich 
endlid, von Feiner andern Herrfchaft je gebrauchen laſſen.“ 
Allen diefen Bedingungen geſchah ein. Genüge; der Revers 
jelbit ward vorgejchrieben, e8 fann alfo, was den Punkt: nicht 
in fremde Dienfte zu gehen, betrifft, als ein Beweis von der 
Braucdbarfeit des Beklagten gelten, in anderer Nüdficht aber 
als ein völlig Losfprechendes Urtheil. Es heißt nämlidy darin 
ausdrüdlih: „daß in dem anfangs ziemlich hart und ftrenge 
geführten Procefje der Beweis der gemachten Befchuldigungen 
niht ausgeführt fondern vielmehr gutermaßen ab— 
gelehnt worden wäre” So erhielt denn Samuel von 
MWinterfeld am Schluß des Jahres 1629 nah einer Ge 
fangenfchaft von. 29 Monaten feine Freiheit und durch Ab— 
nahme der Siegel von feiner Wohnung aud den Gebraud 
feines Eigenthbums wieder (60), Als eine Chrenerflärung ift 
e8 anzujehen, ‚daß er in dem Wagen des Markgrafen Cie: 
gismund aus feiner Haft von Spandow nach Berlin ge- 
bracht wurde. In diefem Rechtshandel hatte Kurt Bertram 
von Pfuel eine beveutende Rolle geſpielt. Er vollzog die 
Verhaftung Samuels', und war das einzige in der Unter— 
fuhungs-Kommiffton gegen denfelben angeftellte Mitglied des 
Geheimen Rathes; aber aud) feine Zeit fam und mit ihr Die 
Ungnade Schwarzenberg’s über ihn, er verlor fpäter 
feine Stelle ald Geheimer Raty. Wenn glei Samuel fid 
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erflärt hatte jeine Verpflidhtungen ald Geheimer Rath zu hal 
ten, fo zog er fih, da es ihm frei geftellt worden, nad) fo 
bittern Erfahrungen von den frühern amtlichen Gefchäften 
zurüd und ging in feine Heimath, wohin wir auch fein decanat 
zu Havelberg zu rechnen haben; aber auch hier verfolgte die 
Intrigue Schwarzenberg’s den tief gefränften Mann, auf 
den die Augen aller Baterlandsfreunde ſich richteten. Als eine 
folcye können wir e8 erachten, daß er gezwungen wurde, ſich 
1631 auf eine Anflage wegen aus dem Stift weggefchidter 
60 Winfpel Korn zu verantworten, welche Verantwortung nod) 
im Driginal-Concept vorhanden. Er widınete fid nunmehr 
ganz dem Privatleben, und hatte den 21. November 1631 
deshalb eine Commiffionsfigung in Etettin zu leiten. Auf 
einen Antrag, eine Reife in die Pfalz in Angelegenheiten der 
hart bedrängten Gfaubensgenoffen zu unternehmen, mußte er 
d. d. Kerberg 11. Januar 1632 feinem Verſprechen getreu, 
ablcehnend antworten; ebenfo auch d. d. Neuftadt 8. April 
1632, eine ihm von der Wittwe des Churfürften von der Pfalz 
angetragene hohe Charge zurüdweifen (61, Es haben für 
und dieſe drei Schreiben befonder8 den Werth, daß fie uns 
die, wenngleich flüchtige doch fehr correcte Handfchrift unfers 
Vetters Fennen lehren. Es wird uns ferner berichtet: „Vnd 
alg er auch un ſolchem Drt (Dom zu Havelberg) ohne Ver— 
folgung nicht fein fönne, ift er gar nad) Hamburg in's Exilium 
gewichen.” Hier in der Verbannung trug ihm König Ehri- 
ftian IV. von Dännemarf das deutfche Kanzler - Amt an und 
König Guftav Adolph von Schweden wollte ihn zum 
Reichsrath berufen, Samuel lehnte auch diefe Anträge ab. 
Als mit dem am 1. December 1640 erfolgten Tode des 
Churfürften Georg Wilhelm und dem KRegierungsantritt 
Sriedrih Wilhelm’s des Großen die Zeit der Erhebung 
ber hart geprüften Mark begann, gedachte das Vaterland des 
Verbannten; die Etände der Marf riefen ihn zurüd aus ſei— 
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nem Eril und ſchickten ihn fofort noch im Winter als ihren 
Abgeordneten zu dem jungen Landesherrn, der noch abmwefend 
war in Preußen. Sriedrih Wilhelm waren die treuen 
Dienfte Samuel's nicht unbefannt, er nahm ihn daher un« 
term 1. März 1641 nicht allein wieder in das. Geheimraths- 
Kollegium auf, fondern machte ihn auch zum Direktor beffel- 
ben (62), obwohl der Graf Schwarzenberg erft den 4. März 
1641 ftarb. Diefer war zunächft in feinen Aemtern belaffen, 
nur feine Allgewalt eingefchränft, doch gebemüthigt durch all- 
gemeine Mißachtung, geängftigt durch ein böſes Gewiſſen und 
üble Rede aus Regensburg ging er franf nah Epandau und 
verfiel hier vor Schred, da der Kammergerichtsrath v. Za— 
firomw durch einen v. Lehndorff vor feinen Augen erftochen 
wurde, in ein hitziges Fieber, dem er erlag. 

Ohne auf die politifche Berrätherei Schwaärzenberg's 
einzugehen, wollen wir nur feine Geldgier erwähnen: es ift 
notorifh, daß er 1630 ein Silberfervis im Werthe von 
30313 Thlr. zur Sicherung nad) Wittenberg gefchidt hat, wel- 
ches jedoch Sachſen wegnahm; es ift notoriſch, daß ihm viele 
Aemter verpfändet waren, ohne daß der Pfandſchilling nach— 
gewiefen; es ift ebenfo notoriih, daß er feinem Sohne eine 
Forderung von 400,000 Thlr. an das Churhaus Brandenburg 
binterlafien bat, die auf die beften Domainen verfchrieben 
waren. Wie war dies Alles erworben? darüber giebt er 
felbft in einem Briefe an Levin von Knejebed vom 
12. Mai 1638 Auskunft dahin: „daß die eingezogenen Lehn— 
güter und die Güter rebellifcher Unterthanen nüglicher wären, 
als eine fehsfacdh höhere Beſoldung.“ Er war vollftändig eine 
Geißel des Landes. Der junge Ehurfürit, der verlafien von 
Kaifer und Reid das Heil des Landes im Frieden mit Schwe— 
den fuchte, ſchickte im Mai des erften Jahres feiner Regierung 
Samuel von Winterfeld nad Hamburg, um mit dem 
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Sranzöfifchen Gefandten Grafen Avaur und dem Schwer 
difhen Johann Adler Salvius zunädft einen Waffen- 
ftilftand zu vermitteln, der dann aud zu Stande Fam (68), 
Zum Statthalter der Mark war zunächft der erit 24 Jahr 
alte Markgraf Ernſt beordert worden, doch mit der ausdrück— 
lihen Inftruction, nichts ohne Rath und Wiffen des Geheimen 
Rathes vorzunehmen, jo daß alfo Samuel damals fdhon 
factiſch als Statthalter fungirte, und auch nad) des Marf- 
grafen am 13. October 1642 erfolgtem Tode wirklich Statt- 
halter wurde, fomit die höchſte Würde im Lande befleidete und 
nunmehr die Stelle einnahm, die zuvor fein Gegner inne ges 
habt hatte. ine glänzendere Rechtfertigung Fonnte ihm auf 
die früheren Anflagen wohl nicht zu Theil werden (69. Auch 
wählte ihn die Landichaft der Mark zu ihrem Abgeordneten für 
die erite vom Churfürften auf den Monat April des Jahres 
1643 berufene höchſt wichtige Landes-Berfammlung; doc) ger 
ſchwächt durch die lange Haft, durch den Kummer über fein 
Vaterland ergriffen, und bewältigt durch Fülle der Sorgen war 
ed ihm leider nicht vergönnt in feinem ehrenvollen Wirfungs- 
freife lange am neuen Aufbau des Vaterlandes zu arbeiten, 
Am 1. Februar 1643 fchon erfaßte ihn ein heftiger Catharr 
mit Schlaganfällen, der fi) auf die Luftröhre und in fehmerz- 
hafter Weife als Abceß auf das Ohr warf; obgleich im April 
ziemlidy wieder hergeftellt, vermochte er es doch nicht, dem 
Ghurfürften, der nun zum erften Mal in die Marf fam, mit 
feinen Kollegen bis Küftrin entgegen zu reifen, vielmehr ift er 
in Berlin verblieben, wo der Landesherr ihn auf fein Kranfen- 
zimmer in feiner Wohnung beſuchte. Am 19. Mai begab er 
ſich nach Havelberg auf den Dom in feine gewöhnliche Woh— 
nung, um fich zu erfrifchen und durch Veränderung der Luft 
völlige Genefung zu erhalten; doch hier flellten ſich ftatt Ge— 
nefung die alten Bejchwerden am Ohr und Kopf wieder ein 
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und troß der Hülfe der durfürftlichen Leibärzte Weiß und 
Bullihins nahmen die Kräfte ab und ftarb er am 15. Zul 
Morgens 5 Uhr. Das feierliche Leichenbegängniß, welchem 
der Churfürft in Perſon beiwohnte, fand den 18. October 1643 
in der Domkirche zu Cölln a. d. Spree ftatt, während bie 
Leiche felbjt im Dom zu Havelberg beigefegt wurde. Sa: 
muel war nie verheirathet; es fiel daher fein väterlich Gut 
Kerberg an feinen Bruder Chriftoph Ludwig und an 
Reimar Friedrich, feines Bruders Sohn. 

$ 10, Reimar Ernft, der 4 Sohn Reimar’s, 
war noch unmündig beim Tode feines Vaters, und empfing 
für ihn der Bruder Wihmann Montags nach Lucie 1597 
die väterlichen Lehne. Weiter haben wir Feine Nachricht; er 
muß bald darauf, ohne das väterlihe Haus verlaffen zu ha— 
ben, verftorben fein, da die parentationes ihn nicht nennen. 

$ 11. Hans George, ein Sohn Reimar's $1, 
Kammerjunfer und Kriegs-Dberfter des Markgrafen Johann 
George von Jägerndorff, dem Bruder des Churfürften 
Johann Giegismund, in deffen Dienfte er frühzeitig 
trat und zu Sägerndorff lebte. 41614 reifte er mit feinem 
Herrn nad) Naumburg und war gegenwärtig, als bafelbft den 
29. Mai die Erbvereinigung und Erbverbrüderung der Häufer 
Sachſen, Brandenburg und Heffen vollzogen wurde (65), 1616 
begleitete er feinen Herrn, der ald ein eifriger Neformirter 
auch ein thätiges Mitglied der Union war, nad) Dresden in 
die Fürftens Verfammlung, der audy der Bruder Widmann 
beimohnte (66), Das Ungewitter, was die Proteftanten bes 
fürdhteten, entlud ſich nur zu bald: die Schlefifchen Stände ver- 
langten glei den Böhmen vom Kaifer Mathias Beftätigung 
ihrer Privilegien und Markgraf Johann George war es, 
der dem Kaifer diefes Verlangen überbradyte, dem aber ftatt 
Erhörung feines Geſuchs als Neformirter und Nebel Einzies 
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hung feiner Herrfchaften zu Theil wurde. DerMarfgraf geziwun- 
gen, greift zu den Waffen und unfer Johann George ift 
fein Oberfter. Anfänglich glüdlic im Verein mit den Böhmen 
und dem Grafen von Mansfeld wuchs jedoch die Faiferliche 
Heeresmacht, daß er ſich nach Hülfe in Ungarn durch Bethlen 
Gabor umfehen mußte. Auf einer ſolchen Sendung vermuthlic 
ftarb Johann George von Winterfeld den 7. November 
1619. Er erlebte alfo die Schlaht am weißen Berge und 
das unglüdliche Schiefal feines Herrn nicht mehr. , 

In den parentationes fteht gefchrieben: „Dem Johan— 
nes George von Winterfeld, Reimarus Sohn, mei 
ned Vaters Bruder-Sohn, Befehlshaber in Ungarn und Böh- 
men: Welchen einft die fchönen Jünglinge und rofigen Mäd- 
hen als Rofe bewundert haben, welche mitten im Garten 
hervorragt, welche Venus felber durch allerlei Gewalt 
nicht fällen kann, noch die mächtige Bellona mit ftarfer Hand 
brechen, fiehe die wird durch peftartige Seuche hinweg» 
genommen. Es beweinten den Gefallenen die Religio, Pallas 
und Charitis und mit fchwarzer Wolfe foll lange der unftäte 
Siter (Donau) das Haupt fid) bededt haben, wo jet bei 
Presburg der Ungar und der Böhme die Schlachten verdoppeln 
vor den hohen Mauern von Wien. Er ftarb 1619 nad Chr. 
7. Rovember. Sein Leichnam ift auf Koften des durchlauch— 
tigen Markgrafen Johann George von Bosnien nad Id- 
gerndorff gebracht und allda ehrenvoll begraben.“ 

Johanni Georgio a Winterfelt, Reimari 
Filio, Patrueli, Militum in Ungariä et Bohemiä 
praefecto. 

Quem pulcri quondam juvenes roseaeque puellae, 

Suspexere Rosam, medio quae prominet Horto: 

Quem Venus ipsa nequit variis succidere technis 

Nec Bellona potens valida prosternere dexträ: 
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Tollitur en lue pestifera. flevere cadentem. 

Religio, Pallas, Charites; piceäque refertur 

Nube caput texisse Diu vagus Ister opacum: 

Quaprope Presburgum nunc Ungarus atque Boemus 

Congeminant acies ad moenia celsa Viennae. 

Obiit A. C. 1619 7 die Novemb. 
Cadaver sumptibus Illustrissimi Marchionis Br. 
Domini Iohanni Georgii Bosnoniä Jegern- 
dorfium adsportatum, Ibidemque honorifice 
sepultum est (67). 

Er war unverheirathet, wenigftens läßt fid dies aus 
feiner Stellung annehmen, auch ift nichts von feinen Nach— 
fommen befannt. 

$ 12. Chriſtoph Ludwig, der jüngfte Sohn 
Reimar’s, auf Neuftadt und Kerberg, Domherr, Direktor 
und Derordneter der Churbrandenburgfchen Landfchaft (68). 
Er widmete fid) den Wiffenfchaften, wurde auch ſchon 1624 am 
49. Juni Domherr zu Brandenburg und flimmte fchon in die— 
jem Jahre, freilich abwefend, für den neuen Decan Johann 
Heinrid von Bülow. Im der Einigung über den väter 
lichen Nachlaß, die wohl erft fpät, vieleicht erft nad) dem Tode 
Hans George’s ftattgefunden, muß ihm Neuftadt allein zus 
gefallen fein; wir erjehen dies aus einem Kaufcontracte d. d. 
Neuftadt 1. April 1624, nad) weldem Dtto von Schütte 
auf Bückwitz für fi und feine Erben und Agnaten an Chris 
ftoph Ludwig von Winterfeld auf Neuftadt und feine 
Erben, Ländereien und Hebungen aus Büdwis um 200 Gufven, 
welche legterer fofort auszahlt, verfauft. Außer diefem Kauf- 
vertrage liegen und noch Wirthfchaftsrechnungen von Neuftadt 
aus diefer Zeit vor, die jedoch für unfere Geſchichte unerheblich 
find um näher darauf einzugehen. In der Zeit der größten 
Kriegsnoth ſcheint Ehriftoph Ludwig nicht auf Neuftabt 
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gewohnt zu haben, vermuthlich in feiner Bräbende; denn Zacha— 
rias Schulze, der 1637 Amtmann zn Neuftadt war, berichtet: 
„demnach anno 1638 des Rumifchen Reiches Armada vnterm 
cummando ihrer exceleng des Graffen Galaſſen Kaifferlichen 
Generalen ſich wider die ſchwediſche Armada vnterm cummando 
bes Freihern Hans Bannern vor Malchin zu Belde ger 
leget, weil aber des Rumifchen Reichs generall gedachter Graff 
Gallas gegen Hand Bannern der ſchwediſchen Armada 
nichts tendiren fönnen, als hatt ſich Graff Gallas wider — 
wegen Mangel ‘Proviant, fo vor Malin vorging --, in die 
Grafſchaft Rupin geleget, alhie fi ein monat auffgehalten. 
Bey dem Auffbruch, welcher den 24. Dectober 1638 gefchehen, 
hatt gedachter Graf Gallas fein Haubtquartier zu walſch— 
leben vnd im ganzen Lande Rupin alle Dörfer anftechen und 
wegbrennen lafien. Vntter allen feindt zu differ zubehoringen 
gutte wechgebrant am 21. October 1638 ganz Kurig bis auf 
4 hiezu beihörige Häufer, gang Buchewitz bis auf Hans 
Buchholtzen Hauß vnd die fchmiede, Civerftorff das ganze 
Lüttifeende bi auf ein Hauß, jo alda Joachim ſchultze 
ſchneider zuſtendigk, ift ſtehen bliben. Sowoll iſt dazumahlen 
zu ſiverſtorff, Kuritz vnd Buchewitz in allen drey Dörffern die 
Kirchen weggebrandt. Das nun diſſer Ritterſitz Neveſtat vor 
den brant bey nebenſt allen mullen iſt geſchützet worden, ſolches 
hatt gott und ich nach meinem äuſſerſten angewanten Fleiß 
gethan —. Conften ift in diffem Ruppinfchen Kreiſſe Fein 
lebendiger menjche, aufigenommen in den ftetten, bei dem Geis 
nigen geblieben, hatt auch Feiner ohne lebensgefahr bleiben 
fönnen; fondern fey feyn alfo balde ſey dey Kaifferlichen haben 
bey fommen funnen, von Ihnen in den Badofen geftedet worden 
und fewer zu den leutten hinein geworfen, daß fen haben be- 
fennen muffen, wu fey das Ihrige gehat: wu fen es micht 
befannt haben, ſeyn die meiften gahr verbrandt worden“ (69. 
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War es die Verwüftung des Eigentbums, oder war ed Zwang, 
wir haben darüber Fein Urtheil, fondern wiffen nur, daß 
Ehriftoph Ludwig Haus und Amt Neuftadt an Chriftopb 
von Leift, dem Schwiegervater des Schwedifchen Generals 
Feldmarfhals Grafen Hans EChriftoph von Königs» 
marf für diefes Söhne Hans Friedrich, Cuno Ehri- 
ftoph und Otto Wilhelm Grafen von Königsmarf 
Fäuflich überließ. Die churfürſtliche Gonfirmation dieſes Han- 
deld erfolgte aus erheblichen Urfadhen den 25. Sep- 
tember 1644. Die Betten Georg und Ehriftian, die 
Söhne Detlof’S hatten ihren Conſens verweigert, waren 
jedoch in Perſon nicht erfchienen, wurden daher iu contuma- 
tiam pro consentibus erflärtt. Adam der Etammvater der 
Ufermärfer Linie war bereits verftorben und feine Kinder uns 
mündig, daß fid) deren Vormünder gemeldet ift nicht erwähnt, 
fie Eonnten alfo auch nidyt in contumatiam verurtheilt werden. 
Die erheblichen Urfachen lagen wohl darin, die Freundfchaft 
Schwedens in der Perfon des angefehenen Feldmarſchalls um 
jeden Preis zu gewinnen. Bon den Beligern, die es 1662 
fhon wieder an den Landgrafen Friedrich von Heflen- 
Homburg Brandenburgfchen General der Kavallerie veräußerten, 
von dem ed an die Krone fam, ftarb der Feldmarfhall den 
20. Februar 1663 an der Operation eined Hühnerauges, und 
von den Söhnen Kunow als fchwedifcher Reichsfeldgeugmeifter 
1673 vor Bonn und Dtto, der frangöfifcher Marchal, ſchwe— 
difher Generalfeldmarfchall und Dberbefehldhaber der Trup— 
pen der Republif Venedig war, ftarb 1688 auf Morea. 
Chriftoph Ludwig von Winterfeld war 1642 zugegen 
bei der Wahl des Dechanten des Domftiftes zu Brandenburg 
Marimilian von Schlieben und ließ 1653 mit den 
andern Domberrn am neuen Chor in der PBetersfirche zu Bran- 
denburg fein Wappen aufhängen. Er ftarb ohne verheirathet 
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gewefen zu fein den 31. December 1658 (71), 1643 ift ihm, 
wo er nur Domherr zu Brandenburg genannt ift, die 
Leichenrede feines Bruders Samuel gewidmet, auch ift er 
bier nur Erbherr auf Kerberg; Neuftadt war aljo ſchon ver: 
fauft. 1644 finden wir ihn als Ganonicus von Lübek bezeich- 
net (72), ohne dafür die Gewähr zu übernehmen; fpäter aber 
wurde er Domberr zu Havelberg, ed war eine ſolche 
doppelte Präbende damald wohl zuläffig, Es liegt und 
auch ein Brief feiner Hand vor, datirt Havelberg den 9, Ja— 
nuar 1647 an Zaharias Schulge, Amtmann des Haufes 
Neuftadt, der dem Inhalte nach unerheblih und Inventarien— 
ſtücke von Neuftadt betrifft, nur der Handfchrift wegen 
von Intereſſe if. Wie ſchon angegeben, erhielt Chrijtoph 
Ludwig vom Churfürften Friedrih Wilhelm einen Lehn- 
brief über Kerberg c. p., den wir als ein wichtige8 Document 
zur Sicherflellung der Berwandtfchaft, obwohl dem Haupt— 
inhalte nad) ſchon befannt, dennoch wörtlich nad) dem Drigis 
nal (73) wieder zu geben für gut erachten: 

„Bir Friedrih Wilhelm v. ©. ©. Marggraf zu 
Brandenburgk p. p. befennen hiermit fuer unß vnfere Erben 
vnd Nachkommen Marggraffen undt Ehurfürften zue Brandens 
burgk p. p. Auch fonften gegen Sedermänniglichen, daß wir 
nach Tödtlichem abgangk deß weylandt durchlauchtigen undt 
Hochgebohrnen Fürſten, Herrn George Wilhelms Marg— 
graffen undt Churfürſten zue Brandenburgk p. p. Vnſers nun 
mehr in Gott ruhenden geliebten Herrn undt Vaterß Chriſt— 
milter gedechtnus; dem Würdigen, vnſern Lieben getrewen Errn 
Ehriftoph, Canonico vnſer beyder Stifftöfirchen zue Bran- 
denburgf vndt Havelbergk, Reimar's fel. Sohne, Bnd Rei» 
mar Sriederihen, Wichmann'ß, weylandt Haupt 
mannß zum Gotbuß jel. Sohn; Gevettern von Winterfeldt 
undt Ihren Manlidhen Leibes-LehnssErben, nad) verzeichnete 
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Lehen undt Gueter gnädighlich gereihen undt geliehen haben, 
Alf nemblid, die Lehen undt Gueter Kerberg, Vettin, Krampis, 
undt die Pächte zue Gars fambt den Wohnhöffen, mit allen 
Zubehörungen, Guetern undt Gerechtigfeiten, wie die immer 
nahmen haben muegen, fie fein ober oder unter der Erden, 
Al an Aderwerken, Mohren, Dörffern, Puſch, Gärten, Holgun- 
gen, weich undt hart, Maftung, Viehezucht, Schäfereyen, Fifche- 
regen, geftaffet undt ungeftawet, alle waß der Windt rühret, 
mit Ahllfangk, Waßer, Teichen undt flißen, Wiefen, Weyden, 
gerahdet undt ungerahdet, Huetung undt Trifften, Gerichten, 
Jagten undt Pächten, Dienften, Höheften undt Siedeften, Kir: 
chenlehen, Einflügen undt ausflüßen, freyheiten undt gerechtig— 
feiten, undt allen andern nutzungen alhier gedacht undt un— 
gedadht, Vndt inmaßen wie diefelbe ehezeit Soahim von 
Kerbergf undt feine Vor-Eltern hinter fid) verlaffen, bey 
Shren Leben befeflen genofjen undt gebrauchet. Auch wie 
hernachmalft Reimar von Winterfeldt ſel. folhe anfangs 
wiederfäuflih, undt folgents nach feinem Tode fein Sohn 
Samuelvon Winterfeldt, nunmehr feel. erblic an ſich 
‚gebracht und zue beßerm genieß  melioration vndt würden bie 
angerichtet, undt darauf viel Jahr hero geruhiglidy undt un— 
ftreitigf innegehabt undt befeffen, auch wie die nad) feinem 
abfterben auff die obbenannte feine Brueder undt Vettern ver- 
ftammet. Undt wier der Landesfürft und Lehnherr reichen und 
leihen mehr erwehnt Erın Chriſtoph Ludewigen undt 
Reimar Friderihen von Winterfeldt, undt Ihren 
Manlichen Leibes-Lehend- Erben, obgefchriebene Lehenguetter, 
jährlihe Pachte, Zinfen, Dienfte und andere nußungen mit 
aller und jeglicher Zuebehörung undt gerechtigfeiten zue rech— 
tem Manlehen undt gefambter Handt allendthalben wie ob— 
ftehet, in frafft und macht dieſes Brieffes undt alfo, daß Sie 
undt Ihre Manliche LeibessLehens-Erben ſolche Lehengueter 
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hinfuerten mehr von Vns, Vnſern Erben undt Nachkommen, 
Marggraffen undt Churfürften zue Brandenburgf zue rechtem 
Manlehn undt gefambter Handt haben, befisen, genieffen undt 
gebrauchen jo es noth thut, fuchen nehmen undt empfangen, 
vnß auch davon leiften thun undt dienen follen waß die vorige 
Befigere gethan, undt Manlehns undt gefambter Handt recht 
undt gewohnheit if. So haben wir aucd auf obberuerter 
von Winterfeldt der Lehenträger befchehen unterthänigtes 
fuhen undt bitten undt in befondern gnaden wegen Shre 
Bettern: Errn Georgen, Comptoren undt Landtvogten zue 
Schieffelbein undt Ehriftianen, Errn Dietlofs fel. Söhne; 
Sohim Georgen, Ehriftian Ehrentreihen, Jakob 
Sriedriden, Hanf Adolphen uudt Adam Baltinen 
Adams fel. unmündige Söhne; Errn EChriftophern De 
hanten zue Lubeck, Jochims des Eltern fel. Sohn, Adam 
Heinrihen, Johims des Jüngern zue Newenfelde fel. 
Cohn; Jochim, Georgen jel. Sohn; Henningen, 
Joachim undt Casparn, Caspars fel. Söhne; Joa— 
him Frantzen ſel. Sohn; Friderichen, Dietrichs fel. 
Sohn in der Pfaltz; Carll Friedrichen, Berenten, 
Hanſen, Levinen, Hanß Dieterichs ſel. Söhne; 
Hanß Henningen, Adolph Ulrichen, Jochim Chri— 
ſtophern, Hartwich Matthiaßen undt Vicke Fride— 
richen Jochims ſel. zu Hünerlandt Söhne, Gebrüder und 
Vettern von Winterfeldt undt Ihre Manliche Leibes 
Lehens-Erben nach rechter Sipzall et sic secundum gradus 
praerogativam an allen undt jeden derſelben Güeter gnädig— 
lich mit verſamblet undt beliehen, ſolcher geſambten Handt zue 
genießen undt fähig zu ſein, auch ſo offte die Lehne zu falle 
kommen, rechte folge zu thun wie geſambter Handt recht undt 
gewohnheit iſt. Undt wier reichen undt verleihen Ihnen hieran 
alleß waß wier Ihnen von gnaden undt rechtswegen daran 
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verleihen ſollen können undt mögen. Jedoch Unß undt der 
Herrihafft an vnſern undt fonften Jedermänniglichen an feinen 
rechten ohne ſchaden Getrewlich fonder gefehrde. Urkundlich 
mit vnſerm anhengenden Infiegell befiegelt. Undt geben Cölln 
a. d. Spree am 8. Marty nad Chriſti vnſers lieben Herrn 
undt Sehlichmacherß gebohrtt Im Ein Zaufend, Sehe Hun- 
dert Sieben und Viertzigſten Jahre. 

Siegismundt vom Götzen Sebaftian Striepe 

mpp. Lehngfecretair.” 

Mir müffen binzufügen, daß nad) der Auflöfung aller 
Verhältniſſe durch den 30ijährigen Krieg unter der Regierung 
Georg Wilhelm’s, der neue Ehurfürft bemüht war, über: 
all Ordnung hineinzubringen; wir erfennen dies auch aus ber 
‚Gründlichfeit in diefem Lebnbriefe, der um deswegen befonders 
wichtig ift ald Material zur Bamilien-Genealogie. 

Roh müflen wir letzlich bemerken, daß die Acten des 
Märfifhen Stände Archivs von 1630 Chriftoph Ludwig 
auf Neuendorff mit 10 Hufen anführen. In dem Verzeichnig 
der vom Adel, fo Anno 1572 aufm Landt-Tage alhier zu Berlin 
gewefen, fteht: Ludloff Winterfeld zu Niendorff (79), 
Unter Ludloff ijt hier Detlof zu veritehen, eine Namenver: 
wechjelung, die mehrfach vorfommt; und unter Niendorff das 
Winterfeld’fche Lehn in der heutigen Dftpriegnig, doc 
nahe bei Neuftadt. Die Nachrichten über den Erwerb dieſes 
Nitterfiges, häufig auch Feld Neuendorff genannt, find unge- 
nügend; wir geben daher jeßt ſchon obige geringe Andentung. 
Es wird Riedel nov. God. I. 253 behauptet: Neuendorf 
jei 1618 aus dem Rohr’fihen Concurs an George von 
Winterfeld gekommen; vbige Angaben treten dem fchon 
entgegen; wir zweifeln überhaupt, daß die von Rohr in 
Neuendorff je ein Eigenthumsrecht gehabt haben, In einer 
Urkunde (75) von 1364 wird zwar ein praepositus Johannes 
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ror in Nyendorpe genannt, dies befundet aber Fein Zehn als 
Bafal. 1343 verleihet Markgraf Ludwig dem Schulzen zu 
Neuendorf ein wüftes Feldftüd an der Grenze des Dorfes 
Lohme (76), Kurz vor der Winterfeld’fchen Befibzeit in 
der Mitte des 16, SJahrhundertd wird Andreas von 
Kliging (©: 253) auf Neuendorff genannt. In der Belei- 
hungs:Urfunde durch Churfürft Albrecht vom Jahre 1472 
aller von Kliging mit ihren vom Landesherrn zu Leben 
gehenden Gütern fteht Neuendorff nicht (7. Die Sage 
geht, es fei Neuendorff durch einen Tauſch gegen Neuftadt 
an die Winterfelde gefommen, dies kann höchftens nur Ber 
zug haben auf einen kleinen Theil, der dann zuvor den Kö— 
nigsmarf gehörte. 

Nach Chriſtoph Ludwig's Tode, da auh Wid- 
mann’s, feines Bruders Nachkommenſchaft bereits, mithin 
die ganze Linie erlofchen, Famen von allen Befigungen ders 
felben nur Kerberg c. p. an Georg von Winterfelbd. 


IV. Eapitel, 


enthält die Linie auf Neuenfeld, dem hinterften 
Hofe zu Dalmin, Strefow, Wendiſch Warnow 
und ®arlin; 


fie beginnt mit: 


$1. Joachim von Winterfeld, dem 4. Sohne 
Joachim's und der Batharina von Möllendorff 
(S. 161). Das Jahr der Geburt wiffen wir genau nicht ans 
zugeben, müſſen es aber um 1524 beftimmen. Auch er folgte 
frühzeitig gleich feinen Brüdern dem Kriegsrufe der Glaubens- 
genofjen, denn wir vermögen ed nur auf die Theilnahme am 
Schmalfaldifhen Kriege zu deuten, wenn des Bruders Sohn 
in den parentationes fagt: „Brüderpaar, Friegerifche Oheime, 
beide; diefer der Reihe nad) der erfte, jener der vierte; Män— 
ner alterthümlicher Treue, Fräftig beide im Rath, tapfer von 
der Hand, weldye gegeben ift des Feldes Vortheile zu erzielen, 
feine Nachtheile aber mit jcharflinnigem Geifte zu verhüten‘ 
u. f. w. (©. 177). Pauli $ 25 überfegt died: er hat ziem- 
liche Kriegsdienfte gethan. Nach Beendigung des Krieges 
fönnen wir annehmen, dag Joachim in die Heimath zurüd- 
gekehrt fei und müſſen wir ihn hier als denjenigen erfennen, 
der zuerft ald Stüge der Mutter, dann lange allein felbftftändig 
der Verwaltung der väterlichen Güter fid) unterzogen; ba er 
Theil hatte an allen Handlungen und Verträgen, die biefe 
betreffen; daß er aber Sonnabend nad Martini ded Jahres 
1547 mit den Brüdern Dietrih und Reimar in des 
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altersſchwachen Vaters Namen ven Vertrag (S. 156) nicht 
mit unterzeichnete, erflären wir durch feine Minderjährigfeit zur 
Zeit. Am Tage Sonntags nad) Corp. Christi 1549 fuchte und 
empfing er zu Cölln an der Spree mit den Brüdern die väter- 
lichen Lehne; er war alfo damals ſchon großjährig, während 
der Bruder Detlof allein als unmündig aufgeführt ift 
(S. 161); auch fchon den 2. Januar 1549 confentirte er in 
den Berfauf von einigen Hufen zu Alten Bauerfule (S. 68). 
An den Streitigfeiten über Alte Hans Nachlaß hatte Jo a— 
him hauptſächlich Antheil (S. 161), doc, in friedlicher Weife; 
wir ſehen aus den Acten, daß er 1554 noch bei Lebzeiten der 
Mutter ſich vorübergehend im Ruppiner Lande aufhielt, ſo 
wie ſich aus derſelben Zeit noch ein eigenhändig geſchriebener 
Brief d. Dalmin in flüchtiger Handſchrift mit Siegel in grünem 
Wachs, im Schilde der Wolf ohne Garbe nach links ſpringend, 
auch ohne Helmſchmuck nur mit der Ueberſchrift J. W., vor— 
findet. Der Beſchwerde Reimar’s d. d. Jüterbogk 1. Mai 
1561 ſchloß ſich in dieſem Proceß Achim allein an; ſowie 
denn auch er und der Bruder Detlof den Churfürſtlichen 
Abſchied des Jahres 1563 zu Cölln an der Spree Sonnabends 
nach Omnium Sanctorum (©. 167) Namens der anderen 3 
Brüder unterfchrieben und unterfiegelt haben. In dem Thei- 
lungsvertrage des folgenden Jahres aber find außer Georg 
wiederum alle 4 Brüder genannt (S. 170). Zur Befeitigung 
alter Erbftreitigfeiten jchloffen Joachim und alle. Brüder 
1559 einen Vertrag mit ihren Bettern Kerften, Claus 
und Joachim, den wir bereits kennen (S. 84); ebenfo wiffen 
wir ſchon von feiner Betheiligung an den Erwerbungen auf 
der Feldmarf Moni (S. 152). 41571 Dienftags nad Eli- 
fabeth empfing auch Joachim mit den Brüdern beim Regie— 
rungs-Wechſel zu Cölln an der Spree in Perſon Lehn und 
gefammte Hand am altwäterlichen Befis (1). 

Wie wir ſchon berichtet haben, waren bie beiden älteften 
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Brüder Georg und Dietridy aus dem Stammlehn Dalmin 
durdy anderes Gut abgefunden, und behielten die jüngeren, 
Reimar, Joahim und Detlof dafjelbe gemeinfam und 
zwar lange ungetheilt unter befonderer Verwaltung Joa— 
chim's, bis dur Vertrag des Jahres 1577 eine Theilung 
feftgefegt wurde. Derfelbe lautet: „Zu wiffen daß fih Rei— 
mar, Jochim und Dietlof, Gebrüder von Winterfeld 
zu Dalmin Erbfeffen heute dato alfo verglichen: daß Jochim 
von Winterfeld die halben Lehn-Güther, wie fie die von 
ihrem feel. Bater ererbet, und fonft nad) der Zeit dazu fommen 
feyn, zu fammt dem igigen Wohnhofe, für fih und feine 
Erben, erbli und eigenthümlich, behalten genießen und ge- 
brauchen mag, nad) feiner beften Gelegenheit, dod) daß Jochim 
feinen beiden Brüdern den übrigen Theil, jo er über fein Ge— 
bührniß befömmt, nad billigem Wehrt gelden und zahlen foll, 
welches zu der Zeit gefchehen, wenn die Güther ferner von 
einander follen getheilet werden. Es haben fih Reimar und 
Dietlof aud bedinget und vorbehalten, daß der halbe Theil 
den fie vor fich behalten, von ihrer ein auf den andern fallen 
foU, daran Jochim oder feine Erben auch fein Zuſpruch oder 
Recht haben follen oder wollen, weil diejelben und ihre Kinder 
leben. Vor den Wohnhoff will Jochim feinen beiden Gebrü- 
dern nicht allein die Gebühr davon hinausgeben, fondern will 
auch einen ſolchen Vorrath an Kalk, Steine, Hol und anderen 
Zugehörungen verfchaffen, daß die andern auch fol hauß und 
hoff mit bauerhäufern, Scheuren und Ställen, diefem andern 
hoff gleich Eönnen erbauen, zu der behuef Die ganzen Leute 
des Guths Dalmin fo lange helffen follen, biß ſolches alles 
gefertiget und gebauet ift, welches Johim von Winter» 
feld aucd nicht weniger mit Rath und That will helfen be- 
fördern, daß foldhe Gebäude Fönnen fortgefegt werden. Da 
auh Jochim den jetzt gedachten Wohnhoff nicht behalten 
wolle, fol zur Zeit ferner Theilung auf die Cavel geftellt 
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werden, Nachdem und alß Jochim die jümmtliche Güther aud) 
eglihe Jahr in Verwaltung gehabt, und ſich erbothen Reimarn 
und Dietlofen und feinen Brüdern davor Rechenſchaft zu thun, 
die beyde Gebrüder aber ſolches unnöthig zu feyn erachtet, denn fie 
im Werf befunden dag Jochim treulich Haußgehalten; alß haben 
fie Jochim Winterfelden ihren Bruder und feine Erben hiemit 
von folder Rechenſchaft auch beftändig quittiret. Und wenn Jo— 
him die fernere Verwaltung der Güther auf fid) genommen, 
bi zu ihrer allerfeitS Gelegenheit, jol und will Jochim dies 
felben hinfürder nad) beftem Fleiß mit allen treuen aljo ver- 
walten, daß es ihnen ſämmtlichen zu Nutz und beften gereichen 
mag und will Neimarn und Dietlofen daran gebührlichen 
und richtigen bejcheidt thun. Obgedachte Articul und Puncte 
wollen gedachte drey Gebrüder Reimar, Jochim und Diet- 
[of die Winterfelde jtet, feite und unwiederruflich halten, 
wie ehrliebenden zuftehet, Alles getreulih und ungefehrlid. 
Und haben diefen Vertrag zu mehrer Uhrfund mit ihren ange- 
bohrnen Pitziern verfiegelt, und mit eigen händen unterfchrieben. 
Actum Dalmin Montags nach Reminiscere Ao. 77 (2), 
Nach 12 Jahren gab diefer Vertrag zu einer abermaligen 
brüderlichen Einigung Veranlafjung: „Zu wiflen nachdem die 
Geftrenge Edle und Ehrenvefte Neimar, Johim und 
Dietloff, Gebrüder die von Winterfeld auf Neuftadt, 
Sandow und Dalmin Erbjeffen, fi) heute dato anhero zu 
Dalmin betaget, und ſich allerfeits ihre Lehn und Güther, ver- 
möge eines hiebevor aufgerichteten Vertrages, das datum fteht 
Montags post Reminiscere Ao. der weniger Zahl 77 erblichen 
und gründlichen zu theilen und zu vertragen willend gewefen, 
und aber gleiches befunden, daß folhes die Zeit wegen Mans 
gelung alerhandt Vorraths davon noch ein Wohnhaus ſammt 
andern nothwendigen Gebäuden foll und muß erbaut werden“ 
u. f. w. Auch anderes nody nicht in Ordnung fo haben fie 
ſolche Theilung diesmal einftellen müffen, doch foviel verabredet, 
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daß Jochim fo viel als möglich Hülfe bei Erbauung eines 
neuen Wirthichaftshofes zugefagt, auch Alles in 2 gleiche Theile 
jegen wolle; wann dies gefdyehen, dann wollen fie die brider- 
liche Theilung vornehmen nad Inhalt früheren Bertrages, 
Auch wollen fie dem Bruder Jochim auf fein neu erbautes 
Wohnhaus „welches in die 1200 Thlr. ohne Holz und Dach— 
fteinen laut feiner übergebenen und vor genügfam angenom- 
menen Verzeichniß und Rechnung gefoftet,” das er behalten 
foll, nur 2 Theile der 1200 Thlr. für fi anrechnen, während 
er in fernerer Theilung die Hälfte der Güther behalten foll. 
Actum Dalmin Donnerftags nad) Omnium Sanctonem Ao. 89. 
Es ift dies von Joachim erbaute Wohnhaus dasjenige, wels 
ches wir bereit8 Th. I. ©. 281 als das Herrenhaus des hin- 
terften Hofes befchrieben haben. Die wirkliche Theilung welche 
für alle Zeit den fogenannten hbinterften und den vorderften 
Hof der Reimar und Dietlof zufiel von einander fchied, 
fand wiederum erſt 4 Jahre ſpäter ftatt, ald Joachim bereits 
verftorben war und zwar: 

„zu wißen nachdem die Wohlwürdigen Edlen Geftrengen 
und Chrenveften Dietlof und Reimar Gebrüder von 
MWinterfelden, GCommendator auf Schiefelbein und zur 
Nenftadt an einem md Jochim von Winterfeld 
Dietrihs Sohn auf Sandow, auch Herr Neimar von 
Karſtedt Thumherr zu Havelberg zu Kaltenhofe Erbſeſſen, 
ald verordnete Vormünder Jochim von Winterfelds 
S. weylandt zu Dalmin Erbfefien nachgelaflene Lehns -» Erben 
anderen Theils, ſich heute dato hieher nach Dalmin vertaget, 
wegen ihrer und ihrer Miündelinen zugehörigen Lehn- und 
Erbgüther Richtigkeit zu machen, fie auch außerhalb Dietlof 
von Winterfeld fo wohlgemeldetem feinem Bruder Neimar 
feine Vollmacht zugefchrieben, alle perfönlicd anfommen. Alß 
haben fie fid) unter einander vetterlid und freundlich auch mit 
ausdrüdlicher Bewilligung oberwähntes Jochim von Wins 
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terfelds jel. nachgelaſſener Witwen für fih und ihre Kinder 
folgendergeftalt verglichen. Um erftlich, weil Die vorhin zwifchen 
obgedachten Partheien aufgerichteten Verträge Flärlichen be- 
fagen, daß die Lehngüther in zwei gleiche Theile getheilt 
werden und Jochim von Winterfelds Söhne den einen 
Theil zu famt ihrem igigen Ritterfit und Hofe wie er in feiner 
eircumference und Zäunen begriffen, haben und befommen 
fol, und daß der dritte unter den andern Brüdern mit Gelde 
abgefunden werden ſoll und zu der Behuf nöthig erachtet worden 
alle Lehngüther in einen ungefährliden brüderlihen Tar zu 
bringen. Alß feyen diefelben auf 24000 Fl. (worunter aud) 
die 1600 Fl. für den Nitterfiß laut voriger Verträge mit eins 
gerechnet) angejchlagen; davon jedem Theil an Gelde oder 
Güther 8000 FI. zu Fommen, welche Abrechnung nad) erfolget, 
daß obgedachte JZohim von Winterfelds S. Lehns- 
Erben von ihrem halben Theil Güther ihren freundlichen 
geliebten Vettern Neimarn und Dietlofen von Win- 
terfelden 4000 Fl. an Gelde heraus geben müſſen. Weil 
aber befunden daß etliche ausftehende. Haubt- Summen auf 
11416 Fl. 16 $l. dergleichen auch auf fünftigen Michaelis 
etliche rejtirende Zinfen auf 1039 Fl. 11 $l. laut der darüber 
aufgerichteten Berzeichniß vorhanden. Als haben wohlgedachte 
Vormünder mit Zuthun und Berwilligung ihrer Mündelin 
Mutter, jo Eiegel und Briefe daran ihren Mündelin der dritte 
Theil zuftändig gewefen, zuſamt 583 51. 8 Bl. von den Zinfen, 
dadurch 12000 FI. ergänget worden den beyden Gebrüdern 
von Winterfeld Neimarn und Dietlofen gank und 
gar in solutum wegen aller Anfpruch vom Lehnguth herrührend, 
darunter auch die 800 Thlr. zu Erftattung des Nitterfiged mit 
begriffen, zugefchlagen und als bald in originalis überantwortet, 
diefelben Haupt - Summen und fo viel an Zinfen ihrer Gele— 
genheit nach einzunehmen und für ſich und ihrer beyderfeites 
Erben, wie fie fid) darüber vereinigen werden zu genießen und 
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zu gebraumen ; doc, haben fich hieneben wohlgedachte Bormünder 
verwilliget die ihren Bettern und Ohmen zugefchlagenen Haubt- 
Summa zu ihrer Mündelin dritten Theil zu verhelfen. 

Auf Bergleihung diefes Hauptpunctes ift ferner zur Theis 
lung der Lehngüther gefchritten worden, und feyend zwei Theil- 
Regiſter, darin Dienfte, Pächte Aderwerde und alle andere 
Hebungen aufs gleichmäßigſte ed immer gejchehen können gegen 
einander gefeget, aufgerichtet; das erfte mit dem Buchftaben A 
das andere mit dem Buchſtaben B verzeichnet; und mit Rei» 
marn von Winterfelds aud obgedachter Vormünder 
zufamt der unmündigen Mutter angebohrnen Pitfchafft befräf- 
tigt und eigenen Händen unterjchrieben, darauf denn im Namen 
der heiligen Dreyfaltigfeit die Kavel oder das Looß geworfen 
und Reimar uud Dietlof Gebrüder vou Winterfeld das 
ander Regifter, Sohim von Winterfeldens ©. Lehens— 
Erben aber das erfte (dritte) Regifter zugefallen. Und mag 
nun hinführo jedes Theil die ihm in feiner zugefallenen Kavel, 
Dienfte, Pächte, auch alle andern Zubehörungen und Geredhtig- 
feiten für fid) und feine Erben erblihen und eigenthümlichen 
haben, behalten, befigen, genießen und feines Gefallens ge- 
brauchen, doch weil der neue hoff, welder Reimar und 
Dietlofen von Rinterfeld zufländig, noch nicht ausge— 
bauet, ift beredet und bewilliget, daß die beyden neuen ange» 
fangenen Gebäude aus den jämmtlichen Güthern vollends ge- 
fertigt werden follen; dazu denn auch allerſeits Unterthanen 
zu fahren und handarbeiten, doch daß einem und dem andern 
Theil an feinem Aderbau fein Schade zugefüget werde, ge- 
brauchet werden follen, 

Die Holgung weich und hart bleiben beiden Theilen, weil 
fie mit ihrem Better Behbrend von Winterfelden ihn 
gemein befigen ungetheilt. Die Wifchen weil die erblidy nicht 
haben getheilt werden können, feyen die vermöge des Theil 
regifterd gegen einander gefeget und ift bewilligt; daß bies 
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Jahr ein Jeder das Heu von den Wiſchen ſo ihnen zu Theil 
Regiſter zu gefallen, abgewinnen und für ſich gebrauchen ſoll, 
und ſollen folgends alle Jahr dieſelben wie die gegen einander 
geſetzet wechſelweiſe umgehen. Wie es mit den Teichen auch 
Kohl- und Hopfen-Gärten zu halten, desgleichen wie Die Kop— 
peln getheilet, weifen die Theilregiiter aus, das Winter: und 
Eommerforn behält ein jeder Theil auf den ftüden für fich, 
die ihnen in der Kavel gefallen und mag jolche Früchte jeder 
Theil für fih durch feine Unterthanen abmähen und im fein 
Gewahrſam fahren laffen, doch weil auf etlichen Stüden auf 
dem Withmoor an Haber und Rogfen Gleichheit nicht können 
getroffen werden, ift abgerevet und bewilliget, daß beyde Par— 
theien durch ihre fämmtliche Unterthanen, ſolch Korn wie denn 
auch allen Buchweigen dies Jahr abmähen laffen und auf den 
Stüden in zwo gleiche Theile partiren laſſen follen, davon ein 
jeder jeinen ihm in der Kavel zufommenden Antheil wegführen 
nıag. Das Bieh betreffend, obwohl Jochim von Winter: 
feld's Wittwe vermöge eines gezeigten VBerzeichniß etlich Vieh 
fo fte einbracht, voraus begehret, Reimar von Winter: 
feld aber dag ihm und feinem Bruder Dietlof zwei Theil 
davon gebühren angezogen; alß it es dahin freundlich ver: 
glihen daß alles Vieh an Ochfen, Kühen, Schweinen, Pferden 
Ziegen, Gänſen in zwei Theil getheilet und darüber gefavelt 
werden follte. Die Schaafe aber in beiden Schäffereyen follen 
bis auf Fünftigen Michaelis beyfammen behalten und alddann 
auch in zwei Theile getheilt werden. Was an Korn und 
Victualien vorhanden ift auch getheilt worden. Alles Hauß— 
geräth zufammt Kaftens Geräthe und Bettgewanden behalten 
Jochim von Winterfelden ©. nadaelafiene Wittwe und 
nnd Kinder ausgenommen daß erwähnte Wittwe auf dem 
neuen Hoff cin aufgemachtes Bett für die Jungfer und eing 
für ihre Diener, wie auch für’ Gefinde aufm Hofe, desgleichen 
etliche Tifh und Handtücher verordnen und fchaffen fol, wie 
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denn auch etlichd nothwendige Haußgeräth an Brau, Kühl und 
andern Keſſeln, Grapen, Schüſſeln, Tellern und und, von gemeinen 
Güthern erfanft und auf den neuen Hoff geordnet werden fol. 
Und bleibt der Verwalter Johannes Streffe big, auf fünf- 
tigen Michaelis in feiner angenonmenen gemeinen Verwal— 
tung; alsdann foll er beiderſeits PBartheyen von feiner Admi— 
niftration gebührlihe Rechnung zu thun fchuldig fein. - Aber 
Jochim von Winterfeld ©. Erben für fi und wegen 
ihres S. Waters follen von ihren freundlicy geliebten Vettern 
Reimarn und Dietlofen und ihren Erben wegen Ver— 
waltung der Güther hiermit von aller Rechnung entfaget und 
gänzlich quittiret fein. — Aller Mift fo auf beiden Höfen und 
in Etällen vorhanden, foll nad geendigter Saatzeit auf den 
Herbft von beiderfeitd Unterthanen abgeführet, und gleichviel 
Fuder auf jedes Ader gebracht werden. 

Da durd) den obgedadıten Partheyen ihrer ſämmtlichen bis— 
ber ‚ungetheilten Lehngüther halber und andern specifieirten 
Puncten Erblidy und zu Grunde vereinigt und verglichen und 
bei ihren adelichen Ehren ſich verpflichtet diefe Theilung lant 
der verficherten Negifter für fih und ihre Erben unwiederruf 
lich) zu halten, haben ſich auch darauf verzichtet aller :beneficien 
und MWohlthaten der Nechte die einem oder dem andern Theil 
zu ftatten kommen möchten, infonderheit aber des beneficii 
minorennitatis, . restitutionis in integrum und aller andern 
wie die Namen haben mögen; Alles getreulid) und fonder 
Gefehrde, zu Uhrkund und fteter vefter Haltung feynd zwey 
recesse gleichslauts aufgerichtet und mit wohlgedachtes Rei— 
mars von Winterfeldes für fi und inhabender. Voll: 
macht feines geliebten Brudern Dietlofen von Winter: 
feld, dann aud oberwehnter beyder Vormünder anftatt. ihrer 
anbefohlenen Mündelinen und derfelden Mutter angebohrnen 
Pittſchaften befräftiget und eignen Händen unterfchrteben. 
Actum Dalmin Mitwochs nad) Visitationis Mariae nad) 
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Christi unferd einigen Erlöſers und Seeligmachers Geburth 

im 1593 Jahr. 

Wir geben ferner zur Kenntnig früherer Berhältnifie „Ins 
ventirung und Berzeihniß was Reimar, Johim und Diet: 
lof von Winterfeld, Gebrüder Ao. 1503 insgefanmt an 
Dienften, Pächten, Ader, Wiejen und anderes zum Guthe 
Dalmin gehörig gehabt haben. 

Dalmin: 

Achim Schultze ein Pflugdienft, in diefem Hofe iſt dus Schul— 
zengericht und was dazu gehöret ift der Jungfer ſämmt— 
liches, giebet fonften jährlih 1 Wp. Rogden, 1 Rauch— 
huhn und Zehntlamm. 

Simon Grünewald der Kıüger 1 Pflugdienſt, daran haben 
diefe drei Theile und Berend Winterfeld das vierte 
Theil, verpachtet feinen Ader mit 10 Echffl. Rogden ans 
Gotteshauß, fonjten giebt er hierher jährlich wegen eines 
Garten im Sande 4 Hühner 23 & Pfeffer und dient hier 
drey Wochen und Berent Winterfelden eine Mode. 

Marcus Erulle 1 Pflugd. giebt jährlich 1 W.Rogden 1 Rauch. 
Zehntlamm, 

Herrmann Marnig 1 Pflugd. jährl. 1 W. Rogcken 1 Rauch. 
Zehntlamm. 

Teves Lüdefe 1 Pflugd. jährl, 1 W. Nogden 1 Rauch. Zehntl. 

Chim Schröder hat nur eine Hufe und über Ader 1 Pflugd. 
jährih 12 Schffl. Rogcken 12 Pachthühner 1 Rauchh. 
Zehntlamm. 

Martin Thiede 1 Pflugd. hat nicht zwo gantze Hufen, giebt 
jährlihen 16 Schffl. Rogden 12 Pachthühner 1 Rauchh. 
Zehntlanm. 

Brandanius Sculge 1 Pflugd. jährlich 1 MW. Nogd. 1 Rauch. 
Zehntlamm. 

Jonas Thiede 1 Pflugd. jährl. 1 W. Nogden 1 Rauch. 
Zehntlamm. 
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Hand Schröder 1 Plugd. giebt 1 W. Rogcken das Rauch— 
huhn, Zehntlamm dem Pfarrherrn. 

David Erufefe den halben PBflugd. jährl. 12 Cd. Rogden und 
umbs andere Jahr das Rauch. und Zehntlamm. 

Dreves Thiede 1 Pflugd. hat nicht zwo gange Hufen, giebt 
jährlichen 1 fl. 12 fl. wegen einer Hufen Pacht 6 Echffl. 
Rogcken wegen über Ader 1 Rauch. Zehntlamm. 

Martin Hedet 1 Pflugdienft giebt 1 W. Rogcken 1 Raudh. 
Zehntlanm. 

Koffaten zu Dalmin: Beter Voigts hoff giebt 1 fl. 
Geldpacht, 10 Hühner, 1 Rauch. Zehntlamm, behält die 
Pacht vor die mütterlihe Schuld, foll ausgefegt werben. 

Hans Lechs, den Dienft giebt jährl. 10 Bachthühner, 1 Rauch. 
Zehntlumm, | 

Hans Miting den halben Dienft, giebt jährl. 18 ßl. Geldpacht. 

Laurentz Rochheuet den Dienft giebt jährlihd 12 Pachth. 
1 Rauch. Zehntt. 

Caspar Ditmir der Schmidt giebt jährl. 1 fl. 12 Bl. Geld, 
pacht 12 Pachth. 1 Rauchh. I Gang Zehntlamm und 
dDienet nur in der Erndte, laufet furge wege Reifen über 
1 Meil oder 2. 

Claus Vieregge den Dienjt giebt jührl. 16 Bl. Geldzing 10 
Pachthühner 1 Rauch. Zehntlamm. 

Hand Maag den Dienft giebt jährl. 18 Pachth. 1 Rauch. 
2 Schffl. Gerfte Zehntlamm. 

Jacob Lente den Dienft jährl. 12 $l. Geldzinß 12 Bachthühner 
1 Rauchhuhn 1 Ganß Zehntlamm. 

Der Schneider Kahten giebt nichts, gejtellt nur wenig Dienft, 

Streblen: 

Dreves Schulge 1 Pflugdienſt in diefem Hofe ift das Schuls 
zengericht und was dazu gehörig ift der Jungkern ſämmt— 
liches, jährl. 1 W. Rogden 1. Rauch. Zehntlamm. 
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Dinnies Hede 1 Pflugd. hierher 3 Wochen und Berend Win- 
terfeld die Ate Woche, giebt jährl. 165 Schffl. Rogden 
41 Rauchh. 1 & 3 von 4 & Pfeffer wegen des Kruges 
ift 1 &. 12 Loth. 

Jochim Thiede 1 Pflugd. giebt jährl. 1 W. Rogden 1 Rauch. 
Zehntlamm. 

Hans Völtzke 1 Pflugd. jährl. 1 W. Rogcken 1 Rauch. Zehntl. 

Bartholdt Meves 1 Pilugd. jährl. 12 Schffl. Rogcken 8 Schffl. 
Gerfte 4 Schifl. Haber 1 Rauchhnhn Zehntlamm. 

Achim Vieregge 1 Pflugd. jährl. 12 Schffl. Rogcken 8 Schffl. 
Gerfte 4 Schffl. Haber 1 Rauch. 1 Zehntlamm, 

Claus Schulge 1 Pflugd. jahre. 1 W. Rogcken 1 Rauch. 
Zehntlamm. 

Chim Thieden wird zur Meyerey gebraucht hat den andern 
an Pächten gleich. 

Chim Schmiedes Hoff ift wüfte, wird aud zur — ge: 
brauchet, hat zuvor bey alte Hanſes Hofe gelegen,. giebt 
an Päcten Achim PViereggen gleid). 

Peter Thieden hoff 1 Pflugd. jährl. 1 W. Rogcken 1 Rauch. 
Zehntl. 

Hand Vieregge ein Koffatdienft giebt jährlih 1 FU Geldzing 
ift verfeget 5 Gänfe 8 Hühner Zebentlamm. 

Dreves Schulte giebt von einer Koppel und Garten auf 
Molnig 14 Tonnen Salz, und giebt diefes Dorf Strehlen 
2 Winspel MWeidehaber vor Molnis. 

Boftelin: 

Balger Porieb. 1 Pflugd. jährli 20 Sch. Rogcken Zehntlamm. 
Das. Rauhhuhn behält er inne vor die Windnrühlenftädte. 

Jacob Boreibe 1 Pflugd. giebt jährlich 42 Scheffel Rogden 
41 Rauchhuhn Zehntlamm, fonften giebt er nad) dem Poſte— 
linſchen Gotteshaufe 10 Schffl. Rogden. 

Martin Schulge 1 Pflugd. jährlid) 2 Schffl. Rogcken und dem 
Pfarrherrn zu Dalmin 18 Schffl. Rogden, 
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Claus Daſſe 1 Pflugd. jährlich” 3 Schffl. Rogcken. 1 Rauch. 
Zehntl., fonften giebt er noch hierüber 10 Sch. Rogcken, 3 Bl. 
Peter Wartenderge und dem Dalminfchen Gotteshaufe 
3 Sch. Rogden. 

Achim Poreibe 1 Pfllud. jährl. 20 Echffl. Rogcken 1 Rauch. 
Zehntlanm. 

Claus Schultze 1 Pflugvienit giebt jährlich 4 Schffl. Rogcken 
1 Rauch. Zehntlamm, ſonſt giebt er noch 12 Ed. Rogcken 
dem Dalminfchen Pfarrherrn, 4 Sch. dem Gotteshaufe dafelbft. 

Meves Ewert 1 Pflugd. jährl. 22 Schffl. Rogcken 1 Rauch. 
Zehntlamm. 

Jacob Schulge 1 Pflugdienft jährlich 1 2. 1 Sch. Rogden 
1 Rauchhuhn Zehntlamm. 

Hans Schultze 1 Pflugd. 4 Sch. Rogcken 1 Rauch. 1 Zehntl. 
und fonft noch dem Pfarrherrn 21 Schffl. Rogden. 

Jacob Koch hat nur eine Hufe dienet mit den ‘Pferden wöchent- 
lich nur einen Tag, den Halfdienft leiitet er feinen Nach— 
barn gleich, giebt jähr. 10 Sch. Rogden 1 Rauchh. Zehntl. 

Hand Buld Berend Winterfeldes Interthan giebt jährl. 
10 Schffl. Roggen Badıt. 

Summa: 27 gange Pflugdienft; 2 halbe Pflugdienft;-2 ohn. 

14 Pflugdienftz 64 Goffaten, Peter Voigts ausgefeht, Die 

Schmiede und der Schneider Kathen; 21 W. 25 Schffl. Rodgen 

Pacht; 18 Sch. Gerfte Pacht; 8 Sch. Habern 2 Wop. Weide- 

habern. Zehendt Lämmer aus 334 Höfe; 159; Rauch und 

Radıthühner von Peter Voigts hoff nicht gerechnet; 4 4 Loth 

Krug Pfeffer; 5 8. 22 Hl Zins, des Voigts ausgeſetzt; 

7 Sänfe 14 Tonnen Sal. Wir haben diefe „Inventirung” 

für intereffant genug gehalten, um fie wörtlich wiederzugeben, 

um zu zeigen, wie frühzeitig fchon alle Verhältniffe der Unter: 
thanen zu dem Nitterfigen geordnet und zu Recht begründet 
waren. Die Aeder und die Wiefen, welche von den Ritter: 
figen in eigene Bewirthfchaftung genommen waren, die in den ver: 
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jchiedenen localen Benennungen einzelner Stüde, im Wechſel 
mit den Bunerftüden und Behrendt Winterfeld's 
Befistheil bunt durch einander lagen, näher anzugeben, er: 
achten wir für zeitraubend; bemerfen hierzu nur, Daß Dies 
jelben zur Feldmark Dalmin gehörig, im Diten an die Feld- 
marf Kriewe und ſüdlich an die Fluren der Dörfer Etrehlen und 
Poftlin grenzten, bier jchlojjen ſich noch der Wiedmoor die 
Studen und das Feld Molnig an, jo wie Ländereien in Streh- 
len und Poſtlin im eigenen Betriebe. Hieran ſchloß fih nad) 
Weiten damald das Brachfeld „am Landgraben nad) ver 
Streſow'ſchen Mühle vor die Bahlhorft und an der Karmwe.” 
Das dritte Feld, das damalige Sommerfeld, lag nordweſtlich 
vom Drte „nady Dambef und dem feldt Kriewe”. Dieſes 
muß, wenn ed den andern in der Größe entiprechend jein 
fol, einen großen Theil der Feldmark des heutigen Rittergutes 
Karwe, weldyes jegt mit feiner Flur die Grenze hier bildet, umfaßt 
haben. Ein Ort Karwe, den die Urfunde noch ein Jahrhun— 
dert zuvor nennt, war damals nicht vorhanden, jelbft der Name 
verfchwunden; die Feldmarf Fonnte auch zu Neuhaufen nicht gehö— 
ren, e8 hätte dann diefer Name bei der ausführlichen Aufzählung 
der Aecker doch in irgend einer Weile erwähnt fein müſſen. Zwi— 
ſchen Neuhanfer und Dalminer Feldmark fchoben fid). die Aeder 
von Kriewe. Auch wird in dieſem Felde unter No. 19 be- 
zeichnet: ein Vierruthenftüc mit einem arten zuvorn bei alte 
Hanfens Hofe gelegen; hieraus dürfte hervorgehen, daß alte 
Hanſens Hoff, fein KRitterfig, nach diefer Richtung und ver- 
muthlid außerhalb des heutigen Dalmin gelegen habe, möglich 
bei der längjt zerjtörten Winterfeldsburg unweit Klüſſ, möglich) 
auch wo das heutige Karve fteht. Alte Hang Wohnhof war 
aber auch damals (1593) jcyon eingegangen, während die Er— 
innerung an ihn, bereits 50 Jahr nach feinem Tode noch in 
vielen Bezeichnungen fortlebte, z. B. alte Hans Todtberg, 
defielben Kamp in diefem Felde, ebenjo waren bier als Ader- 
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ftüde befindlich die Kahljtente vor den Aſchhöfen. Auch lag 
hier die Ziegelei, wohl diejelbe, welche wir jpäter bei Karwe finden. 

Nachdem gefammtes Jnventarium gerheilt, wurde ger 
favelt, und fiel der jogenannte neue Hoff, den wir ſpäter unter 
der Bezeichnung vorderiter Hoff wieder finden, an die Brüder 
Reimar und Dietlof von Winterfeld. Beltimmt wurde 
ferner: die Holgung bleibt gemein, und cin Feines train Elſen— 
holz zum Ziegelofen (in Mitten des vorigen Jahrhunderts war 
dies Elſenholz noch bei Karwe); fo wie ein großes train Elfen- 
holz auf Wulfensmoor ftehend, zu Felde werts. Außerhalb der 
Kavel, weil die Teiche und Fifchereien um Jochim von 
Winterfeldens feel. Erbſitz und Wohnhof ungleich größer 
und bejjer, denn um den neuen Hoff, zu dem aud) Jochims 
S. Sitz befier an Gärten und ander Grlegenheiten, haben ſich 
beyde Theile dahin vergliten: daß Reimar von Winters 
feld und deſſelben Bruder Dietlof den großen Teich mit 
mit den Hopfen und Kohlvänmen, jammt den Wilchen tendenft 
den großen. und Fleinen Teichen mit Dienied Tieden Wifche, 
und von der Koppel fo weit der Zaun jcheidet, von dent fleinen 
Teih gleich die Fahr hinab, bis an den Scheidezaun vor den 
furzen Schlägen und aljo den obern Theil der Koppel mit 
ſammt den Etüden die Wulffesfuhle genannt, die zwo Enden 
oben den Wietftruden mit den Garten an Marten Tieden 
haben und behalten fol. Dazu ſoll ihnen der Bahrıw g durch 
den Thorweg dazu jeder Theil einen Schlüſſel haben joll über 
den mittelften Damm zum Kohlgarten und Wijchen frei ge— 
lafjen werden. Und da entgegen Johims S. Erben den 
Heinen Teich bi oben an den Zaun, den Wildenhoff ſammt 
den Krautgärten, neben Dinnies Tieden Hoff wie der mit 
Gärten und Achterhöfen in feiner circumference begriffen 
und bebauet, benebenft den beyden Hopfen-Gärten zu Boftelien, 
den vierroden Kohlhoff mit dem Stüde dabey, Dinnied Tiede 
Wilde bey und mit den 2 Enden oben den Wietftruden bei 
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Jonas Tieden und des Schneiders Kohlgärten tendenft den 
vierruthen am Hole haben und behalten. Der Ziegelofen 
bleibt gemein (8), 

Die Theilung war in aller Friedfertigfeit vorgegangen 
und blieb auch fpäter fo in der Hauptfache; indefjen waren zwi: 
chen den Winterfelden diefer Linie, Neimar, Dietlof 
und den Vormündern der Söhne ihres Bruders, nämlich Rei— 
mar von Karjtedt und Abraham von Winterfeld 
einerfeitd und dem Veiter Behrend von Winterfeld, dem 
Befiger des dritten Nitterfißes, des mitteljten Hofes, anderer 
Seits Etreitigfeiten insbefondere in Bezug auf die Fifcherei 
auf der Löckenitz entftanden, bezüglich welcher beftimmt wurde: 
daß jeder Theil, alfo ihrer drei, je einen Kahn und einen Fifcher 
halten dürfe. Am Streſow'ſchen Mühlteih habe jedoch Beh— 
rend diefelben Gerechtfame wie der andere Theil, der dritte 
Theil aber gebühre dem Vetter zu Etrefow; Behrend fei mithin 
berechtigt noch einen Kahn und noch einen Fifcher zu halten. 
Wie ganz anders muß ed damals mit der Fifcherei beftellt 
gewefen fein. Die Holgung, d. h. die große Heide zu beiden 
Seiten der Lödnig blieb gemeinfam, man gelobte jedoch Scho- 
nung. Anlangend die Weiden oder Grundhölzer auf der Feld- 
marf Dalmin ald Wolffemohr und Bahlhorft, fo follten dieſe 
durch Sachveritändige in drei gleiche Theile getheilt werben, 
und Behrend einen Theil, Reimar und Dietlof einen 
Theil und den dritten Jochims Erben erhalten: bemerkt 
wurde hierbei, daß die Vettern auf Strefow das Recht hätten, 
mit 30 Herten 2 Tage daſelbſt zu hauen; aber hinzugefügt: 
„Und weil jegiger Zeit von den Winterfelden zu Strefow 
und Himerland niemand mehr am Leben, ‚denn ein Fleiner 
Knab von 4 Jahren ungefehrlih, Hanjen ©. Sohn ift hier: 
neben verabredet worden, wenn derjelbe Knab über kurz oder 
lang ohne Leibes-Erben verfterben würde,” dieſe Beſchwerung 
des Holzhauens von Behrend feinem Theil weil weder er 


— 333 — 


noch fein Vater dies je zugeftanden abgenommen werden joll.” 
„Bas fonften ein Jeder unter den Gebrüdern und Vettern den 
Winterfeldten an Straßen Gericht, Kirchenlehn und der- 
gleichen Gerechtigkeit von altersher erlanget und noch bis jeßo 
in Gebrand und Befig hat, auch nicht ftreitig, ift hierunter 
nicht gemeint, bejondern ein jeder hinführo dabey geruhiglich 
gelafien werden ſoll. Diefer Vertrag wurde durch Churfürft- 
liche Kommiflarien Carl von Bardeleben, Hauptmann 
zu Lengen, Carſten Wartenberg zu Nöbelin, Wilhelm 
von Retzdorff zu Neuenburg und Matheufen Lüdede, 
Domdehant zu Huvelberg zu Dalmin Donnerftags nad) Can- 
tate geſchloſſen (4). 
Joachim, den wir in dem Vertrage des Jahres 1593 
als ſchon verftorben aufgeführt finden; verbürgte ſich noch 1592 
mit Berend von Arnim auf Geröwalde für Hans von 
Nohr auf Neuhaug gegen Adhatius von Quitzow auf 
4960 Thlr.: iſt alfo in diefer Zeit zu Dalmin verftorben. 
Diefer Schuldforderung wegen wurden die Kinder Joachim's 
betheifigt bei dem Concurs-Verfahren über Hans von 
Rohr's Güter Freienftein, Neuhauß ꝛc., und da fie dem 
von Dnigow, dem fie auch für Bernd von Arnim 
bafteten Zahlung leiften mußten, jo entitand dadurd eine Ver: 
widelung mit Letzterem. Bernd von Arnim nennt Joa— 
him’s Söhne feinen Schwäger. 
Joachim war verheirathet mit: 
Barbara von Thümen, einer Tochter Ehri- 
ſtoph's von Thümen auf Kleinow und Marga— 
retba von Linftow (nad Pauli, Latomus 
fagt Barbara von Kleinow). Die Zeit der 
Berheirathung ift nicht befamnt, fie überlebte längere 
Zeit den ©atten. Ju einer Original» Duittung der 
Vorfteher des St. Georgen» Hospitald zu Perleberg 
d. d. 14, Auguft 1612 fteht: „daß und heute dato die 
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Edle und Ehren vieltugendjane Frau, feeligen Jos 
him von Winterfeld des Eltern zu Dalmin hin— 
terlafiene Mittwe, drei Gulden Zinß wo mit die wohl: 
gedadıte Frau dem Hospital verhaftet ac. 1614 wurde 
diefe Duittung ſchon auf den Cohn ausgeftellt. 

Die Oattin Joachim's wird aud) außer von Lato— 
mus und Elzow in einer andern aus verjelben Zeit 
herrübrenden Etammtafel Barbara von Kleinow 
aus dem Haufe Kleinow gemannt. Der Ritterfik 
Kleinow in der Weitpriegnig gehörte im 16. Jahr— 
hundert der Familie von Möllendorff, Kleinow 
aber im Amte Grabow in dem benachbarten Medlen- 
burg das heutige Ludmwigsluft gehörte einer ausge: 
ftorbenen Bamilie gleiches Namens, 

Kinder aus diefer Ehe: 

) Joachim 8 2. 

2) Ernft $ 4. 

3) Detlofr $ 42. 

4) Reimar $ 43. 

5) Berend Dietrich $ 44. 

6) Chriſtoph $ 45. 

2) Ernft $ 48. 

8) George $ 49. 

9) David $ 51, 

10) Adam Heinrich $ 52. 

11) Gatharina, feel. Joahim auf Dalmin 
Tochter, verheirathet laut Cheftiftung d. d. 
Dalmin den 24. Juni 1607. Gonfirmation 
30. Sanuar 1637 an Caspar von Capell 
auf Laaslih und Mankmuß; feitgefegt waren 
2000 Thlr. Ehegeld. Bon ihm wird und 
erzählt, daß, als 1627 der Herzog von Fried— 
(and mit feinen Schaaren in's Land gefommen, 
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fie ihn haben nackt ausgezogen und er ſich 
habe in's Rohr flüchten müflen. Zu dieſer 
Noth Fam noch, daß ſich ein Jahr darauf zu 
Mankmuß die Peft zeigte. Aus diefer Ehe 
waren 3 Söhne, Fritz Dietrich, Dietlof 
und Gaspar, welde ihr Oheim David 
von Winterfeld in feinem Teftamente 
von 1640 zu Erben einfegte, wenn von feinen 
Bruders Kindern Feiner mehr vorhanden wäre 65). 
Eine Satharina Sophia von Win- 
terfeld, die an Heinrih Dtto von 
Thümen verheirathet war, ift hiermit nicht 
zu verwechfeln, fie war vermuthlich eine Bru- 
der⸗Tochter diefer. 

12) Barbara war verheiratet an Eilhard 
von Lowzow. Nah Elzow hieß diefelbe 
Margaretha und war an Jochen Low— 
30 w auf Lowzow verheirathet. Brieflid; a. 1621 
wird berichtet „Unfere Ohmb Elert und Jo— 
him die Lowzomwen haben aud) ihre Hoch» 
zeiten ſchon gehalten, der erfte mit Liſiſchen 
Lewzowen, der andere mit Paſſowen 
Tochter, das Gut Lowzow ift Adam und 
Heinrich zugefallen”. Lowzow und Lew» 
zow find verfihiedene Familien von der einen 
oder anderen Seite findet hier eine Ver— 
wechjelung ftatt (6). 

Den Bater überlebten 8 Söhne und 2 Tödter; das 
Vermögen des Sohnes wurde in der Erbtheilung zu 3000 Fl. 
berechnet und der Tochter war ein Ehegeld von 2000 Fl. vers 
ihrieben. Joachim hatte aljo als ein getreuer Hausvater 
fein Vermögen gebefiert, vielleicht aud durch Heirat einer 
Erbtochter vermehrt. Nach dem Tode des Vaters fuchten die 
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Vormünder die Lehnsempfüngniß und heißt ed: „Die weil 
Reimar, Dietloff und Joachim Gebrüder und VBettern 
von Winterfeld in Bormundfchaft Joachims von Win- 
terfeld zu Dalmin ihres feeligen Bruders und Vettern hinter: 
lafiene Söhne ald: Jochim, Ditloff, Reimar, Berent 
Dietrid, Ehriftoff, Jürgen, Ernjt und David nad) Ab» 
fterben ihres Vaters bei unferm Gnädigen Herrn dem Churfürften 
zu Brandenburg die Lehn in Unterthänigfeit gebürlich fuchen 
laffen, als ift ihnen zu Beſcheid gegeben, daß fo bald einer 
unter ihnen feine mündigen Jahre erreicht, daß derfelbe vor 
ſich und anftatt feiner unmündigen Brüder, jo fort hier erfcheis 
nen die Lehn empfange und den Lehneid leijte ꝛc. Dienjtags 
nad) Palmarum 1593. Dies gefhah Mittwochs nad) Marga- 
retha 1595 dur) Joachim für fi und feine unmündigen 
Brüder Ditloff, Neimar, Berent Dietrich, Chris 
ftoff, Jürgen, Ernſt und David und hat 10 Thaler 
Lehngeld entrichtet (D. Vorher ſchon hatte Joachim, Joa- 
him’s feel, Eohn (der bereits großjährig geworden) nad) 
abfterben feines Waters die Lehen geſucht, die weil er aber 
außer Landes bey dem durdlauctigften hochgebornen Fürs 
ften ꝛc. Ulrichen Erben zu Norwegen Herzog zu Schleßwig- 
Holftein in Dienften gewefen, daß er ſich aljo in Perfon nicht 
geftellen Fan, fo ift ihm Friſt bewilligt auf Verwendung vnd 
defien Zeugfchein diefer Muetzettel geben, jedoch joll er binnen 
Zahr und Tag jelbft erjcheinen. Cölln a. d. Spree 17. Aug. 
1594 (8). 

$ 2. Joachim auf Neuenfeld, deſſen Geburtsjahr 
und fchon aus Vorigem befannt ift, war der ältefte Sohn Joa— 
chim's $ 1. Er genoß eine fehr forgfältige Erziehung, wie 
dies ſchon aus den vielen auf und gefommenen Schrift— 
ftüden hervorgeht; ftudirte 1587 zu Wittenberg (9 und war 
1594 im Dienft ded Herzogs Ulrich, zu Schleßwig-Holftein; 
auch in das Domftift Lübek eingefchrieben, trat er jedoch jeine 
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Rechte um 1000 FI. an feinen Bruder Chriftoph ab. 1602 
wurde er von dem SHerrnmeifter, dem Grafen Martin von 
Hohenftein zu Sonnenburg zum Sohanniter-Ritter gefchla- 
gen, zugleih mit Hans von Thümen, dem Freiheren zu 
Puttbus und Albredt von Schlieben. Bei feiner 
Eheftiftung in Echwedt 1607 wird er Johanniter-Ordens-Com—⸗ 
thur zu Sciefelbein und Gräfl. Hohenftein’scher Rath und 
Hauptmann dafelbft auf Dalmin erbjefien genannt; er wohnte 
damals in Schwedt. Zur Kenntniß der Werthverhältniffe jener 
Zeit liegt und ein Mieth8-Gontract originaliter vor, nad) wel- 
dem d. d. Schwedt 10. Februar 1608 Dorothea Wane- 
fen, Magifter Scheuners hinterlaffene Wittwe und ihr 
Ehdam und Kinder als Ern Michaeln Rotlahen Pfarrherrn 
zu Schönow, Fabian und Paulus Sceunern (die ſämmt— 
ih in Wachs unterfiegelt, zumeift nur mit ihrer Namens: 
hiffer) ihr Haus am Markt gelegen mit Wiefen, Gärten und 
allem Zubehör auf 6 Jahre mit allen Nugungen an Joachim 
von Winterfeld überlafien. Diefer verfpridt 200 Thaler 
ohne Zinfen zu leihen und jährlich 18 Thlr. Benfton zu zahlen, 
erhält auch das Vorfaufsrecht und Zuficherung der Entfchädi- 
gung für Befferung. Unterm 13. Juni 1611 fand eine Vers 
einigung mit den Wermiethern ftatt, wonadh Joachim der 
Mittwe das Haus zur Wohnung für die 18 Thlr. PBenfton 
wieder überläßt, da er auf feine Güter zu ziehen beabfichtigt - 
- weil feine amtlicye Stellung in Schwedt bendet war. Den 3. No- 
vember 16241 fchreibt Bürgermeifter und Rath an Joachim, 
daß fi ein Käufer zu dem, nunmehr ganz verwüfteten Haufe 
gefunden, der 250 Thlr. geben wolle. Es muß damals ein 
Verkauf zu Stande gefommen fein. 

Joachim lebte nunmehr zu Dalmin und ftellt bier uns 
term 14. April (Dienftags in den Dfterfeiertagen) 1612 eine 
Schuldverfchreibung aus für des Comthur Detlof von Win— 
terfeld feines Vettern (Vater Bruder) binterlaffene Witwe 
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und Söhne über 300 Fl. Pommerfch. Wehrung. „Dep zu 
mehrer ficherheit verfege und verpfende ich nicht allein meine 
guetter beweglich undt unbeweglidy welche ich jetzo befige oder 
noch fünftiger Zeit befigen werde; inspecie aber meinen Un- 
terthanen Chim Schulgen beim Teiche zu Dalmin wohnhaft 
mit alle den rechte jo mir daran zuftändig” ꝛc. Die Brüder 
befaßen auch nad) dem Tode der Mutter noch Dalmin gemeins 
fam, und namentli find Joachim, Chriftoph und Georg, 
da Berent Dietrich der frühere Beiftand der Mutter und 
wie es fiheint eigentliche Verwalter des Gutes bereitd verftors 
ben war, im factijchen Befig, wie Died aus vielen Driginals 
quittungen erfichtlih. Später ift der Bruder Chriftoph 
alleiniger Herr geworden; denn Actum Dalmin 12. Detober 
1616 heißt es: „Ih Joachim u, f. w. urfunde und be- 
fonne daß mir Chriſtoph v. W. decanus des Gtiftes 
zu Lübeck auf Dalmin Erbfeffen mein Bruder heute dato mei» 
nes väterlichen Lehn-Erbes Antheil drey taufend Gulden richtig 
erleget und abgetreten, welche ih auch wieder in das 
Gut Neuenfeld anzulegen erbötig; Ingleihen 500 Fl., welde 
er von Hand von Rohr wird wieder empfangen ıc. . .. 
Und vermöge unfered aufgerichteten Vertrages taufend floren 
wegen ded Canonicats zu Lubek resignation gegen Annchmung 
und Bezahlung meiner Schulden richtig gemadyt” — Ein Ans 
erfenntniß über die abgetretenen 500 Fl. ift von Ehriftoph 
v. W. Dalmin 10. October 1616 ausgeftelt. Quittungen aller 
Art von den Brüdern und von anderen zeugen für vielfache 
Geldverwidelungen, die durch das damals in Schulpfachen 
übliche Verfahren der Bürgfchaften herbeigeführt wurden; fie 
lafien und aber auch nur zu deutlich erfennen wie fichtbar der 
Mohlitand des Landes mit dem Beginn des 3Ojährigen Krieges 
ſchwindet. In vielen dieſer Schriftftüde erfennen wir Joa— 
chim's zierliche immer gleiche correcte Handfchrift die in Flarer 
Darftellungsweife feine nicht gewöhnliche Bildung erkennen 
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läßt, die ihn zu mannigfachen ftändifchen Gefchäften fähig 
machte, auch ihn viel nah Berlin und Etettin führte und. ihn 
mehrfach in Berbindung brachte mit feinen Vettern Joachim 
und Samuel von Winterfeld, den Geheimen Räthen. 
Den Landtagsreces d. d. Prenzlau 9. Mai 1618 hat Joa— 
him aud umnterfchrieben; jpäter nahm ihn die Kriegsnoth, Die 
durd mehrfache Plünderung, wie wir dies in feinen Briefen 
lefen, hart über ihn gefommen war, in der Eorge um die 
Eriftenz jehr in Anſpruch; ſowie VBormundfchaften mandyerlei 
feine Zeit ausfüllten. 

Bereitö im December 1614 hatte Joachim mit Hans 
Albredt von Bud, dem Sohne ded Dberften Hans 
von Bud) auf Baruth, der durd) Creditoren gedrängt wurde, 
eine punctation über. den Kauf deſſen Guted Nenenfeld um 
25000 FI. Pommerſcher Wehrung abgefchlofien; da jedoch von 
Ceiten des Berfäufers nicht alle Bedingungen erfüllt wurden, 
fo übernahm Käufer das Gut erft im folgenden Jahre nunmehr 
durch Unterhandlung mit den Creditoren und erhielt laudesherr— 
(ihe Beftätigung Cölln a. d. Epree den 19. Januar 1616, 
Es heißt in derfelben Original auf Pergament) „V. ©. ©. 
Johann Sigismundt Mfgf. ꝛc. befenne: Nachdem durch 
Unterbandlung unferer Kammergerichtsräthe allhier verrücter 
Zeitt Unſers Lieben getreuwen Hanfen Albrechts von Buch 
Greditoren Unferm auch lieben ©etreuwen Joachim von 
Winterfeldt zu Dalmin das Guett Neuenfelde fammt aller 
an und zubehörung, freyheit und gerechtigfeitt, wie die nahmen 
haben mögen und wie e8 der von Bud und vor ihm fein 
Better Adam von Buch, VBingenz feel. Sohn inne gehabt 
und befefien, fowohl mit allem deme was ber von Bud 
dabeyor dem von Winterfeld dabey zu laſſen zugefagt, und 
was feythero der von Winterfeld vom guette genoßen vor 
und umb 22000 Gulden P. Wehrung behandelten Kanfjumme, 
doch daß davon 1000 I. wegen 3 Pferdes Roßdienſt abzır- 
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ziehen feyn in einem beftändigen Erbfauf zugefchlagen, aud 
daneben das jus reluendi verfegter 5 Hufen übergeben und 
abgetreten, geftallt ſolches in dem Abſchiede in bemeldetem 
unfern Kammergeriht am 20. September 1615 gegeben mit 
mehreren begriffen und ausgetrüdet ift. u. f. w. 

Joachim von Winterfeld erhielt nunmehr aud 
einen Lehnbrief über Neuenfeld, den wir, als ein Document 
auf welches zu ftügen vielfach Veranlaſſung vorhanden ift, 
wörtlid) nad) dem Original geben (40): 

Bon Gottes Gnaden Wir Johann Sigismundt 

Marggrave zu Brandenburgb, des Heyligen 

Röm. Reihe Er Cämmerer und Ehurfürft, in Preu— 

gen, zu Gülich, Cleve, Berge, Stettin, Bommern, der Caſſu— 

ben und Wenden, aud in Schlefien, zu Kroffen und Jaͤ— 
gerndorf Herzogf, Burggrave zu Nürnberg, Fürft zur Rüga, 

Graffe zu der Mard und Ravensperg, Herr zur Ravenftein, 

Bekennen und thun fundt öffentlidy hiemit vor und, unfere 

Erben und Nachkommen, Marggraffen und Ehurfürften zue 

Brandenburgf auch fonften fegen Jedermenniglichen. ALS 

unfer Lieber getreuver Joachim von Winterfeldt, 

Joachims zu Dalmin Sehl. Sohn, vor diefem, von unjerd 

auch Lieben getreuven Hanfen Albrecht von Bud 

Ereditoren, deffen guett Neuenfelde in der Udermarf, in 

in einem Erb-Kauff an fich bracht, unfer Consens aud) 

zue fölhem Kauff folgendts Kommen, Daß wir dennad) 
auf jeto an und gelangtes unterthenigftes ſuchen und 

Bitten, Bemeldetem JZoahim von Winterfeldt und 

feinen Manlichen Leibes Lehenserben daſſelbe guett und 

Dorff Neuenfelde, mit allen Zinfen, Pächten, Rentten 

und fonften mit aller Zubehörunge, gnaden und gerech— 

tigfeiten, Item Neun Hueffen, Drey Höffe, Drey Morgen 

Kopenlandt und zwey vörde im Dorffe Grimmen und auff 

denfelben Höffen und Hueffen das Gerichte, fünf Ortt 
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Pacht zue Tornoumw auf dem Hoffe darauf Lenge Schniedt 
wohnet; Item fünf Coffaeten Höffe und fünf Hueffen im 
Dorfe Schönenfelde mit oberften und niederften gerichten, 
Fifcherey, Holzungen, Rhor und Mohr, und fonften mit 
aller Zubehörunge, zu rechtem Manlehen gereichet und 
geliehen haben. Und Wir der Ehurfürft und Lehenherr, 
reihen und leihen Ihme und feinen Manlichen Leibes 
Lehenserben ſolches alles zu rechtem Manlehen, Krafft 
dieſes unſers Brieffes, folchergeftalt und alfo, das fie das» 
felbe hinfurtt von und und unfern Nadyfonımen, Marg- 
graffen und Churfürften zur Brandenburgf, zu rechtem 
Manlehen haben, befigen, genießen und gebrauchen, fo oft 
noth thut fuchen, nehmen und empfahen, Uns auch davor 
thun dienen und leiften folleu, als Manlehens recht und 
gewohnheit ift, und vorige Befiger die Buche gethan, ge- 
gedienet und geleiftet haben. Wir haben auch aus befondern 
gnaden, Damit wir dem Gefchlecht derer von Winter- 
feldt zugethban, auf fein unterthenigfte® anfuchen und 
Bitten, zuförderft feineu Brüdern Hrn Dittloffen und 
Hry Reimarn, Canoniecis unferer Bifchofflichen Kirchen 
A Hawelbergf, Hın Chriftophern, Dechanten zu 
Zuebef, Georgen und Dapiden von Winter: 
feldt, und deren Manlicyen Leibes Lehenserben, Und 
wen die nicht mehr wehren, den andern Gevettern des 
Geſchlechts derer von Winterfeldt alles nemblich, 
Joahimen, unſern Berwefer des Herzogtums Eroffen, 
und Diettrihen, Diettrich's fehfigen Söhnen, 
Easparn, Georgen fehligen Sohn, Georgen Ul— 
richen und Ulrichen, Abrahams Sehligen unmün- 
digen Söhnen, Wihmann, unfern Hauptmann zu 
Kotbus, Samuelln unfern Rath, Hand Jürgen 
und Chriftoph Ludwigen, Reimars Sehligen 
Söhnen, Georgen, Ehriflian und Adamen, Hrn 
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Dittloffs des Comptors Sehligen Eöhnen, Jachim, 
Hanſen Sehligen Sohn, Frantzen und Dietridhen, 
Soahims Sehl. Söhnen und Hans Diettridhen, 
Berends Sehl. Sohne und deren Manlichen Leibes 
Lehnserben nad) orventlidyer Eipzahl, et sic secundum 
gradus praerogativam die gefambte handt, derjelben fürs 
derlichft und ferner auf alle zutragende felle, fo oft es 
noth ift gebürliche folge zu thun, gereichet und verliehen. 
Jedoch ift diefe verfamblung mit der maas gejchehen: 
Alldiweil obbemelter iegiger Befiter Jochim von Win- 
terfeldt diefe guetter mit feinem wolerworbenenen gelde 
erfaufft, und fonften mehr nicht als Dreytaufend Gulden 
zu Zehen zu machen fchuldig, Daß demnach, da er über 
furg oder lang ohne Manliche Leibes Lehenserben ver: 
ftürbe, oder diefelben zwar Hinterließge, fie aber hernad) 
aud ohne Manliche Leibes Lehenserben abgingen, Und 
alfo die guetter an die Brüder oder PVettern, fraft der 
gefampten handt ſich verftammeten, der oder diejenigen 
jo fuecediren möchten, den Töchtern oder andern negften 
Landerben, Zehn Taufend gulden BommerfheWehrung 
herausgeben, auch ſich ehe ſolches gefchehen, oder bie 
Töchter und Landerben deßwegen genugfamblich verfichert 
der guetter nicht anmaßen jollen. Und Wir reihen und 
leihen Ihnen hieran Alles, was wir ihnen von Rechts— 
wegen daran vorleihen follen und ‘mögen. Jedoch und 
an unferm und fonften menniglihen an feinen rechten 
ohne fchaden. Urfundlich mit unferm anhangenden Inn— 
fiegell befiegelt, Und geben zue Cölln an der Sprew am 
Vierzehnten Septembris, nad) Chrifti unfers aller Selig 
machers geburt, im eintaufend fechshundert und jede 
zehnten Jahre. 
Frd. Prudmann Ghriftian Striepe 
DM. Lehnd-Sefretair. 
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Hans Albrecht von Bud, ber einzige Überlebende 
Sohn des Oberftien Hans von Bud, eines berühmten 
Kriegsmannesd aus der Stolper Linie, blieb unbeerbt in einem 
Treffen des 30jährigen Krieges. In dem von Buch’fchen 
Concurs-Berfahren erfhien am 15. November 1616 ein Priori- 
täts-Urtheil, in welchem eine Menge, wenn nicht alle, Gläu— 
biger der drei Vorbefiger von Neuenfeld aus der Familie 
von Bud, die aud in der Kirche ein Erbbegräbniß hatte, 
von der Vinceng, von fiinem Bruder Johann aud bie 
andere Hälfte der wüften Feldmark nebft 3 Hufen zu Kremzow 
erworben und 1553 Consens erhalten hatte (11), aufgeführt 
find; an welde Joachim nad) feiner eigenhändigen Aufzeich- 
nung 19529 fl. 14 gr. 6 pf. Kauffumme bereits gezahlt hatte. 
Die Gläubiger waren jedoch mit dieſer erften Entjcheidung 
nicht zufrieden, wodurd denn fpäter ein Nechtöftreit entjtand 
fowohl dieſer unter einander als aud gegen Joachim's 
Erben, der ſich über 40 Jahre hinfchleppt. Die zumeift noch 
vorhandenen Proceßacten enthalten Nachrichten über viele Fa— 
milien der Ufermarf hauptlächlich über die von Buch; andere, 
Briefe Berendt’S von Arnim auf Gerswalde betreffen eine 
Bürgfchaft, welche derjelbe für die von Nohr auf Neuhaujen 
übernommen, wodurd er in Verfall gerathen und Joachim 
und feine Brüder, die Erben diefer Forderung, inftändigft um 
Verzug bittet. Einer derjelben d. d. Gerswalde den 22. Juli 
1619 führt die Addreffe „Denen Edlen Geftrengen und Ehrens 
veften Johim, Dietloff, Chriftoff, Georg und Da— 
vidt Gebrüder von Winterfeld. Jochim Eehl. weilandt 
uff Dalmin erbfeffen Hinterlaffene Söhne vndt Wihmann, 
Caspar vnd Jochim gebrüder die Hafen, Ludewich's 
Seht. Weilandt vff Berge erbfeffen hinterlaffene Söhne Meinen 
freundliche liebe Schwagern.” Den bier angebeuteten Ber 
wandfchafts-Grad lafien wir unerörtert. 
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Auch als Bormund der 5 Töchter Joachims von 
Buch auf Stolpe feiner Schwiegermutter Bruder war Joa— 
him vielfach bejchäftigt und im Briefwechjel mit Friedrid 
von Bud, Ukermärkſchen Kriegs- und Kreisfommifjarius, auch 
einem Bruder als Bormund der Kinder feiner Schweiter der von 
Barfuß. Als nach abgelegter Vormundſchafts-Rechnung fid) 
ergab, daß er fowohl wie fein Mit-VBormund Liborius 
von Greifenberg mehr Gelder eingenommen als wiederum 
verabfolgt; jo ftellte JZoahim von Winterfeld den Ehe 
männern feiner Kuranden Siegmund von Sad auf Bietrig 
und Lüdeke von Schöning auf Hohen-Lübbihow eine 
Schuldverfhreibung über 1612 Thlr. aus; fo gefhehen am 
Dftertage 1629; fpäter ftellte er nody mehrere Documente 
dieferhalb in Pfand und verfpradh Zahlung zu Oftern 1631. 
Ohne daß dieſe Forderungen befeitigt wurden; da ſich Seitend 
deren Erben nod Forderungen in dem Winterfeld’fcden 
Eoncursverfahren vorfinden, ftarb Soahim im Mai 1631 
und wurde den 13. deſſelben Monats zu Neuenfeld beerdigt. 
In einer Redinung des Kaufmann Weiler aus Stettin findet 
fih, dag durd die Wittwe zur Begräbnißfeierlichfeit 2 Eimer 
und 10 Kandel Wein & 15 Thlr. von dieſem entnommen 
wurden, die von des verftorbenen Better, Adam von Win: 
terfeld auf Menfin, fowie 42 Thlr. für eine Torquato 
Contische Contribution bezahlt find. Diefe jowie andere 
Forderungen veranlaßten zwifchen den Eöhnen Adam’s und 
den Erben Joachim's einen NRedytöftreit, der nur in dem, 
was auf ung gefommen, durd die Unterfchriften der Bethei- 
ligten von Snterefie if. In Bezug auf Joachim's Tod, jo 
ift diefer wohl nicht plötzlich geweſen, da er jchon eine Zeit vor 
her gefranft und ſich ſchwach fühlte: Er fchreibt felbft unterm 5. Juni 
1629 an den Kammergerichts-Apvofaten Hartmann zu Berlin, 
da er fich dafelbft den 10. zum Termin geftellen fol: „So 
werde ich doch dadurch abgehalten, das wenn ich in dieſem 
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meinem hohen Alter einen Tagh oder Zweye mich etwas wohl 
befinde, eglihe Tage dafegen wieder darnieder liegen muß, und 
daher auf einen weiten wegh und zwar zu dieſen gefährlichen 
. Zeiten; da, daß ein eingriff nad) dem andern gejchiehet, man 
erfahren muß, mich nicht wohl begeben darf” u. f. w. 
Joachim von Winterfeld hatte fi den 9. October 
1608 zu Schwedt verheirathet mit: 
Catharina Sophie von Bud, älteften Tochter des 
Oberftlieutenani Hans von Buch auf Woddow und 
Trampe. („Erijt eine große Zierde Des Tornow’fchen Haufes 
gewejen, er hat in dem Niederländifchen und Hungarifchen 
Kriege mit großem Ruhm gedient, daß er endlich Oberfter 
und General geworden.) Churbrandenburgſcher Rath 
Hauptmann der Feſtung Küftrin auf der Burg zu Schwedt 
wohlgejefien. Als der legte Graf Martin zu Hohenſtein— 
Vierraden 5. Mai 1609 verftorben, und die Herrfchaft 
Schwedt dem Landesherrn als heimgefallenes Lehn nuns 
mehr eröffnet war, wurde der von Bud aud Haupt: 
mann zu Schwedt; ftarb jedoch dafelbft fchon 1610 und 
wurde im Gewölbe der Stadtkirche beigefeßt, wojelbit fein 
Bild in Stein ausgehauen noch vorhanden if. Die 
Mutter unferer Catharina war Elifabeth von 
Bud aus Stolpe und Krüffow, geftorben zu Schwedt 
Sonntag nad) Cantate 1620. 

Beim Verlöbnig JZoahims fand ein Vertrag ftatt 
den man Cheftiftung nannte; wir geben denjelben feinem 
ganzen Inhalte nad) als einen Beitrag zur Sittengefchichte 
wortgetreu: | 
„Zue wiflen fey hiermitt vor Jedermänniglihen daß auß 
jonderbahrer ſchickung Gotted des Allmächtigen auch bey- 
derſeits freundfchaft vorgehabten reiffen Rath, zwifchen 
dem wollwürdigen auch Edlen Geftrengen und Chren- 
veften JZoahim von Winterfelden Gomptorn vfi 
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Dallmien Erbfefien. Gräflihen hohenfteinfchen vohrnehmen 
Rath vnnd verordneten Hauptmann alhier zue Schwedt 
an Einem. Dann aud dem geftrengen Edlen vnnd 
Ehrenueften Hand von Bud, Krieges Obriftenlieutte- 
nambt vff Woddow vnnd Trampe Erbfefien vnnd vff der 
Burg zum Schwedt alhier wolgeſeßen am andern Theill, 
ein Chriftlich heurath vff gedachtes des von Winter- 
feldes freundliched werben vnnd anfuchen nachfolgender ges 
ftalt begeben. Nembliches hatt der von Winterfeldt 
bei wolgedachten Hanfen von Bud vmb feine Eltefte 
Tochter, die Edle vnnd viel Ehren »tugendreiche Jungfer 
Catharina Sophia gebornen von Buchs freund- 
lihen werben vnnd diefelbige ihme zue einem Ehegemahl 
zue geben vnnd zue verloben anfucken lafien; Welche 
dann auch ihme gedachtem dem von Winterfelde, 
wie obgedaht aus vorfehung Gotted vnnd einhelligem 
Rath vnd Schluß, ihrer geliebten Eltern vnd derfelbig 
zuegethanen freundfchaft Ehelichen verfprochen vnnd zue— 
gefaget; Und wird des von Winterfeldes Fünftiglich 
geliebten Chegemahls an Chegeld, Ketten, Armbändern, 
Gefhmudes, Kiften vnnd Kaften-Geräths, auch an Bette 
gewand mitgegeben wie folget: 2000 Thaler Chegelv; 
400 GoldGulden am Halfe, ſambt den portuaglesem, fo 
dafjelbige nicht alles Gold wehre, fol es doch mit ‘Berlen- 
Ketten erfüllet werden; 40 Krohnen zue zwo Armbäns 
dern; 3 Perlenhauben, darunter eine mit Steinftüden 
vnd eine mit gefchlagenen Roſen; 3 güldinne Hauben; 
6 andere Hauben; 4 Garnethe, darunter 3 mit Perlen, 
al eines mit Steinftüden vnnd eines mit gefchlagenen 
Roſen; 4 Halßdraeth, darunter zwo Perlen, Einer mit 
gefchlagenen Roſen; 2 filberne Gürttel, darunter einer 
vergüldet. An Kleydbung: Zwo weitte Sammet den 
beften vorherunter mit Roſen vnnd vnten vmbher mit 
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güldinnen Bortten, den andern ſchwarz gebrehmet vnnd 
mit Perlen-Roſen herunter; Gin weiter Seiden -» Atlas; 
3 fammette Unter-Rögfe; Einen gruenen Tamaßtid mit 
güldinnen Bortten; 1 Schwarzen Seiden Grobgruen; 
1 Leibfarben Tafft; 1 vngewäßerten Schamlott; 1 blauen 
Vierdraeth; 1 Schwarzen Vierdraeth; 1 Seiden Attlaß 
Chorg- Pet. Wümbfer: 1 Himmelblauwen Seiden 
Attlaß Wambs mit güldinnen fehnüren gebrehmet; 1 gruen 
Seiden Attlaß Wambs mit güldinnen ſchnüren; 1 weiß 
Seiden Attlaß Wambs mit güldinnen fchnüren; 1 Schwarg 
Sammett Fräntzchen Wambs; 1 Schwarz Seiden Attlaß 
Wambs ausgefränget; 1 Schwartz Seiden Grobgruen 
Wambs. Schürtzen: 1 violen braun Seiden Attlaß 
Schurg mit güldinten ſchnüren; Eine gruene Sammette 
Schürge mit güldinnen ſchuüren; 1 Schwarz Seiden Att— 
lag Schürtz ausgefrängt. Kurse Rögfe: 1 Sammett 
furz Rögfichen mit güldinnen Bortten; 1 Schwarz; Sams 
mett NRögfichen ſchwarz gebrehmet;z 1 Schwarz Seiden 
Attlaß Nögfihen; 1 Schwarz Seiden Grobgruen Rögfi- 
hen. Mänttell: Zwo Sammette Mänttell, einer mitt 
güldinnen Bortten, den andern Schwarg gebrehmet; 
1 Seiden Attlaß Manttel; 1 Tamaptid Manttell; 1 Seis 
den Grobgruen Manttel; 1 vngewejlerter Schamlott 
Manttel. Ermell: 1 Bahr weiße Seiden Attlaßen Ers 
mell mit güldenen Bortten; 1 Bahr Leibfarben Sammett- 
Ermell; 1 Bahr Eilberfarben Seiden Attlaßen Ermell 
mit güldenen Bortten; 1 Pahr Schwarke Seiden Alt: 
lagen Ermell; 1 Bahr Seiden Attlaffen Ermell mit gül- 
dinnen reiffen. Eine Seiden Attlaßen Dede vffd Bette 
mit einer Sammetten Leiften umbher. An Kiften vnd 
Kaftengeräth onnd Bettgewandt: zwo große Kaften; 
ein Nußfaften; drey Laden; 12 Betten mit Ziehen; 
8 Hauptpfuel; 8 Küffen auch mit Ziechen, darunter zwo 
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mit güldinnen Knupßelwerg vnd zwo Pahr benähet; 
25 Tifchtuecher Darunter eglihe Tamaßtiden. 25 Hand» 
tuch; 4 gewirfte Banfpfuell; 6 gewirfte Stuelfüffen. 
Das Ehegeld aber fol dem von Winterfeld ein 
Jahr vnnd Tagk nad) gehaltenem ehelichen Beylager erleget 
vnd fegen gebürlihe Duittung zuegeftellet; dad Andere 
aber alß die Mittgifft des Geſchmuckes, Kiften und Kaften- 
geräths fol alſoforth bahr über vfs Beylager überreichet 
werden. Vnd über dies alles foll des von Winter: 
feldes Fünftige Hausfraumen, was vätterlihe vnd Müt— 
terliche Erbfchafft alangende vnnd wozue fie von rechtes- 
wegen befueget hiermit nichts benommen feyn. Darfegen 
verpflichtet fich gedachter der von Winterfeld vermöge 
landesüblichen gebrauchs fein künftiges Chegemahl mit 
der fegenvermachunge hinwieder zu verjehen, daß wor 
fern fein Ffünftiges Chegemahl, ein des von Win: 
terfeldes alß ihres geliebten Jundern Todt (welchen 
fall aber der allmächtige Gott gnädiglich verhueten 
wolle), erleben wurde. Vff folhen Fall follen ge- 
dachte des von Winterfeldes nechſte Lehens- Erben 
vnd agnaten Ihr ded von Winterfeldes Fünftiges 
geliebte8 Ehegemahl nicht allein das eingebrachte Ehe: 
‚geld, Ketten, Armbänder, Gefhmud, Kiften und Kaften 
geräth auch Bettgewand, fondern auch die volle Beße- 
rung, alfo noch jo hoch fi) das eingebrachte Ehegeld er- 
ſtrecket vnd was fie in ftehender Ehe zue ihrem Leibe ge- 
jeuget, vor aller des von Winterfeldeg Creditoren 
Anfpruch heraus zu geben fchuldig fein, darmitt zu thun 
und zu laßen. Auch fie in ihrem Wittwenftande mit einer 
ehrlihen Wohnunge; Item Wagen Pferde und Trauer: 
fleidvung, Ihrem adelichen Stande und Herfommen gemäß 
vermöge landesüblichen Gebrauchs, zu verfehen verpflichtet 
fein, Würde aber Joachim von Winterfeld ihren 
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Todt erleben (Sintemal wir alle fterblid)) vnd beiderfeits 
von Gott dem Almäcdtigen mit Keibesfrüchten nicht ge- 
fegnet; auf den Fal fol der von Winterfeld das 
volle eingebradhte Ehegeld alß ein Erbe zue behalten bes 
fueget vnd den eingebrachten Schmud Kiften vnd Kaften- 
geräth vnnd alles waß fie eingebradht vnd in ftehender 
Ehe gezeuget; Auch da fie an vätterlih und Mütterlich 
Erbihafft etwas erlebet vnd eingebradht ohn Einfpruche 
des von Winterfeld creditoren wie fie auch Nahmen 
haben möchten vnd ohne einige Erception wie fie von 
Menſchen könnt oder möcht erdacht werden, alß ihre pro- 
prie gutt fo fie eingebradyt heraußer zue geben vnnd fol- 
gen zu laßen fchuldig fein. Dafegen verzeihet vnd be- 
giebet fih des von Winterfeldes fünftige geliebte 
hausfraum gänglich Ihres geliebten Junckern Erbfhafft, 
vnnd daß ſie fich derfelben im geringften nicht anmaßen, 
fondern bey ihrem eingebrachten Chegeld alß zwo taufend 
Thaler onnd die volle Beßerung, alß noch fo hoch vnd 
was fie fonften eingebradht erblihen bleiben, vor gemüget 
vnnd contentiret jein will, Hierfegen behelt fi) ded von 
Winterfeldes Fünftige geliebte Hausfraum beuohr das 
beneficium juris retentionis, daß fie ded von Winter» 
feldes bereitefte Güter innehaben, befigen genießen vnnd 
gebrauchen wolle bis fie wolfomblid oder ihre Erben in 
allen vorgefegten Puncten genüglih abgefunden vnnd 
richtig contentiret worden. Würden fie aber beiderfeitd von 
Gott dem Allmächtigen mit Leibe Erben gefegnet, foll es 
‚in allen vorgefegten Puncten vermöge der Churfürftl. 
Brandenb. Constitution gehalten fein vnnd wie billig blei- 
ben. Veber dies alles onnd daß dieſe vfgerichtete Ehe— 
ſtiftunge künftiglich ſteth vnnd veſth ſolle gehalten oder 
aber künftiger Zeit in keinen disputat möchte gebracht 
oder geführet werden; alß hat der von Winterfeld 
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zuegefaget über diefe Eheftiftunge eine Ehurfürftl. Confir- 
mation bei Ihrer Ehurf. Durchl. auszubringen, zu maßen 
denn gedaditer Hans von Bud das alles fo er zue 
geben zue gefaget bei feinen adelichen Ehren vnnd treumwen 
“glauben; fo woll alß vielgedadhter der von Winterfelbd 
gleichfalß bei feinen adelihen Ehren fteth veith vund vn— 
verbruchlicy zue halten verſprochen vnnd zuegefaget. Zue 
mehrer Befräftigung aber ift dieſe vfgerichtete Eheftiftunge 
von ihnen beiderfeitd auch durd) beider theill anweſenden 
freundfchafft mit ihren angebornen Pitzſchafft befiegelt vnnd 
eignen handen onterfchrieben. Vnd feind geweſen vff des 
Bräuttigambs feiten: die wollwürdigen Edlen geftrengen 
wolgelarten vnd Ehrenveften Joahim von Winter- 
feld Gräflicher hohenfteinfcher vohrnehmer Rath vnd ver: 
ordneter Hauptmann ald Bräuttigamb vff Dallmien ıc. 
Herr David Güsler Gräflih Hohenſteinſcher vohr- 
nehmer geheimer Rath vnd verorbneter Kanzler zue Son» 
nenburg an ftaed des Herrn -Meifterd Abgeordneter; 
Ditteloff von Winterfeld, Thumbherrn zue Havel- 
berg vff Dallmin ꝛc. Joachim von Winterfeld 
Ehurfl. Brandendb. Rath vnd verordneter Hauptmann im 
Lande Sternberg vff Sandow vnd Fraumwendorff ıc. „alle 
Erbfeffen. Vff der Brautt feiten find .gewefen: die Edlen 
Geftrengen vnd Ehrenveften Hans von Buch Kriegs 
Dberfterleuttenambt off Woddow vnd Trampe alß Batter, 
Balentin. von Bud vff Woddow vnd Trampe ıc., 
Gürgen von Steinwehr vff Selhom ıc., Friedrid 
von Bud vff Stolpe, Polßen und Görlsdorff, Liborius 
von Breiffenberg vff Fraunhagen 2c. alle Erbfeßen. 
Gefchehen zu Schwed den 27. Octobris Anne 1607”. — 
Ale haben unterfiegelt und unterfihrieben, nur ift bei 
Gürgen Steinwehr wohl das Wachs vorhanden, 
doch fteht: „In: abweien meines Giegeld Jürgen 
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Steinwehr mein handt.“ Die Ehurfürftl. Confirma- 
tion ift unterm 8. October 1609 ertheilt, bier iſt Joa— 
him Comthur zu Schievelbein genannt. 

Diefer reichen Mitgift angemeffen war aud) der 
Nachlaß des Oberftlieutenant Hang von Bud über 
den am 9. Dctober 1610 von feiner Wittwe und dem 
Echwiegerfohn ein Inventarium aufgenommen wurde, aus 
dem wir, um nicht zu weit und auszuthun, nur anführen 
wollen, daß das Kapitalvermögen an ausftehenden Forde- 
rungen auf Höhe von 43357 Thlr. fi) ergab. Es waren 
dies Verjchreibungen bei Baltin von Bud, Kerften 
von Rhor, JZoahim Friedrich von Burgsdorff; 
bei der Udermärfifchen Landfchaft; bei Hand von Greif: 
fenbergf, Dietloffvon Biefenbroh und Baltin 
von Stud; bei Friedrid, Caspar und Carl Ge- 
brüder die Berdholgen, bei Johann von Bud; 
bei Adam von Lindtftetten; bei Liborius von 
Schlieben, bei Liborius von Greifenbergf; bei 
Zacharias von Roebell; bei Jochim von Jilow; 
bei Jürgen von Steinwehr, bei Baltin von 
MWedell, bei Bernd Sparren und bei Hans Chri- 
ftoff von Stegeliß; bei Caspar von Ramin, bei 
Friedrich Haafen Erben; bei. des Oberften Hans 
von Bud, Erben; ferner 5000 Thlr. bei dem Churfürften 
von Brandenburg. und 8000 Thlr. ungefährlich mögen 
von der Franzöfifhen Zahlung noch reftiren. An Gold 
und Silber darunter Armbänder, Ketten mit Bortraits 
hoher Perfonen, auch ein Ring mit einem Krötenftein und 
ein Pitierring im Werte von 310 Ungarifche Ducaten; 
15 Becher an Werth 484 Thlr. An Kleidungsftäden 
6 Mäntel zumeift mit Pelz gefüttert, 11. Wambfer meift 
von. Seide aud ein Koller von Elendshaut 13 Baar 
Hofen 9 Paar‘ Strumpfe in: Seide in allen möglichen 
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Farben. Hüte und Müpen reichlich mit Federn und Per: 
(en vielfach geſchmückt; ebenfo auch eine ftattliche Rüſt— 
fammer mit Waffen und Gefchirr aller Art, Hausgeräth 
u. f. w. Bon dem Vermögen follten laut Teftament 
15000 als Lehn an feinen Sohn fallen, da jedoch derfelbe 
bald nad dem Water ftarb, famen dieſe mit den Gütern 
an feinen Bruder Baltin über deflen Vermögen jedoch 
ihon 1616 ein Concurs ausbrach, fo daß feine Güter 
den Gläubigern zufielen, von denen fie an Joachim 
George von Winterfeld gelangten. Jede Tochter, 
von denen bie jüngere an Friedrich von Golik auf 
Kleflin (im Kreife Lebus) verheirathet war, follte 5000 Thlr. 
erhalten, das Mebrige die Wittwe. Joachim von Win— 
terfeld lieh von feiner Schwiegermutter am Tage Ca- 
tharina 1615 zu Schwedt 5000 Thlr., welche ihm bei 
der unterm 28. Mai 1620 ftattgehabten Theilung ihres 
Nachlaffes, der noch außer den Mobilien 13639 Thlr. 
betrug, angerechnet wurden. Das Haus in Schwedt, die 
Burg genannt, fpäter das Schloß, fam an den von 
Golitz. Dies Geflecht ftarb 1660 in dem Schwebifchen 
Dberften Arnd Friedrich, der in der Oſtſee ertranf, aus. 

Gathbarina Sophie von Buch ftarb 1618 und 
wurde den 7. Maid. %. zu Neuenfeld beerdigt. 

Zum 2. Mal war Joachim verheirathet mit: 

Urſula TZugendreih von Holzendorff, der Tochter 
Adams von Holzendorff, ein Sohn des Claus 
auf Jagow und der Dorothea von Klübomw aus 
Dedelow. . Die Eheftiftung ift vollzogen zu Holzendorff 
Mittwochs nad) Thomae 1619. Der Leibgedinge Brief 
Original auf Bergament Coelln a. d. Spree den 20. März 
1623 verfchreibt ihr. nad) ihres Mannes Tode nächſt den 
Zinfen der eingebrachten 1000 Thlr. den Nitterfig Schön- 
feld als Wittwenfig. Unterm 2. März 1620 hat Joachim 
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eine Verfchreibung ausgeftellt: „daß: ihm feine herzaller— 
liebte Hausfrau 100 Goldgulden, welche er ihr zu einer 
Kette an ihrem hochzeitlichen Ehrentage verehrt, wieder 
geliehen habe.” Rad, ihres Mannes Tode wandte fie 
fih an defien Bruder David, der auch als Vormund 
ihrer Kinder ſich ihrer annahm. Sie blieb noch eine 
Zeitlang zu Neuenfeld, da ihr Leibgedinge Schönfeld gänz- 
ih verwüftet war und ging. dann bei: dem gänzlichen 
Ruin des Landes zu des Banner Zeiten nad) Prenzlau; 
hier ftarb fie, zugleich ihr Bruder Joahim und ihre 
Schweſter Margaretha an der Beft, ihre Leiche 
ward nach Neuenfeld gebradt. Die Leichenfeierlichfeiten 
find. zu Prenzlau gehalten und die Koften dafür an 
Georg Krufenberg, Archidiaconus zu St. Marien, 
von ihrem ‚Sohne Adam Heinrid von Winterfeld 
in goldenen Ketten und Armbändern laut Duittung vom 
9. Mai 1639 bezahlt worden. 
Kinder 1. Ehe: 
1) Hans Joadim $ 3. 
2) Ernfit Siegismund $ 4 
3) Sophie Hedwig hatte die Mutter zwar 
überlebt, war jedody noch vor dem Bater 
unvermählt geftorben. Nah der Ausfage 
eined Zeugen Ao. 1665, des Schneiders An— 
dreas Scheunemann aus Neuenfeld, habe 
fie beim Tode der Großmutter noch gelebt. 
Er habe nämlidy feinen Herrn mit nad 
Schwedt begleitet und 8 Trauerfappen dort 
angefertigt; fie fei aber noch vor dem Vater 
geftorben umd zu Neuenfeld beigefegt; Zeuge 
habe fie helfen zu. Grabe tragen. 
4) Eliſabeth TZugendreich war fchon bei des 
Baterd Leben an Jacob von Holzen- 
u. 23 
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dorff auf Tornow verfprochen, die Bollzie- 
hung der Ehe indeſſen durch defien ſchleunigen 
Tod behindert worden; daß daher die nahen 
Verwandten JZoahim Ebel von Bud 
und Adam von Winterfeld in den hei- 
ligen Pfingfttagen 1632 zu Neuenfeld eine 
Eheſtiftung verabredeten und ſchloſſen. Nach 
derſelben ſollte nach des Vaters Willen 
2000 Thlr. Ehegeld, das Erbe der Mutter 
und Großmutter ungerechnet, gejahlt, außer- 
dem aus dem Lehn eine freie Wohnung oder 
500 Thlr., 3 Wipl. Roggen und ebenfoviel Gerfte 
und Hafer, ein guter Küchen⸗Ochſe oder 15 Thlr., 
8 Hammel oder 12 Thlr., 6 Stück Schweine 
oder 12 Thlr., fowie Maftforn, Gänfe, But- 
ter 20. gewährt werden. Die Vermögens: 
Berhältniffe waren damals noch günftig. Un— 
terfchrieben und unterfiegelt haben der ges 
nannte von Bud und von Winterfeld, 
ferner Dtto von Holzendorff und Buſſo 
von Ramin Eliſabeth ftarb 1638 
gleichfalld an der Peſt und ihr Ehemann, der 
jpüter Maria Magdalena von Berg 
heirathete, übernahm Neuenfeld. Aus erfter 
Ehe war Sophie Tugendreihvon Hol» 
zendorff, die jpäter Anfprüce auf Neuen- 
feld erhob. Wir kennen fie aus vielen Proceß— 
acten, auf die wir fpäter noch zurüdfommen, 

5) Chriſtoph Friedrih $ 5. 

6) Anna Margaretha, geboren zu Neuenfeld 
den 8. Juni 1616, geftorben daſelbſt den 
18. März 1618, ift mit der Mutter zugleich) 
den 7. Mai beigefegt worden; nad) Des 
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Baterd eigenhändiger Angabe, der überhaupt 
die Geburtstage der Kinder in feiner Heinen 
Handbibel verzeichnet hatte. 

2. Ehe: Adam Heinrih $ 6. 

Lange nad) des Vaterd Tode wurde durd die Noth der 
Zeit, durch die Anfprüche der Erben aus zwei Chen und durd) 
Forderungen der Gläubiger ein Concurs-Berfahren herbei— 
geführt. Alfo auch hier wiederum die Verarmung, wie fie ung 
Ihon mehrfady vorgefommen. Wir haben uns Hierbei lange 
aufgehalten, weil mande Angaben wefentlic zur Schilderung 
der heimifchen Verhältniffe vor dem 3Ojährigen Kriege dienen (12), 

Zur Kenntniß vieler Perfönlichfeiten und ihres Befiges 
geben wir noch das Mefentlichfte einer Urfunde auf Pergament 
mit 12 anhangenden Siegeln d. d. Prenzlau am Tage Ca- 
tharinae 1617: &8 leihen Hans von Wihemstorff auf 
Felchow, Johim Dettloff von Biefenbrow auf Bie- 
fenbrow, Johim von Wintterfeldt auf Nienfelde, Berndt 
von Eickſtedt auf Dammen, Frige von Buch auf Görls— 
dorf, Hans von Holzendorff auf Jagow, Henning 
von Namin auf Garmgow, Jacob von Kerfow auf 
Gollmitz, Henning von Arenftorff zu alten Könidendorff, 
Balzer und Jochim Gebrüder die von Holzendorff 
zu Pinnow, Franz Johim von Arnimb, Steffen’s 
Eohn zu Zihow und Johim Jürgen von Arnimb, 
MWerner’s Eohn zu Gerswalde alle Erbgefeflen ihren freund- 
lichen lieben Oheimb und Schwager Mapfe von Eidftaedt 
5500 Thlr. jeden zu 24 argent oder 3? Schilling Lübifch, zu 
6 p. O. Zinfen, unbejchadet irgend eines Einſpruchs (13), 

$ 3 Hans Joachim, das erftgeborne Kind Joa— 
chim's $ 2, ift circa 1626 im Kriege umgefommen in einem 
Alter von 47 — 18 Jahren. Wir geben zur Begründung 
unferer Anführung ein Zeugenverhör nad) der amtlichen Aus- 
fertigung und zwar wörtlich zur Kenntniß der Form. 
23 * 
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„Auf requisition des Hoch&delgebohrnen Geftrengen Beften 
undt Hochbenahmten Herrn Adam Heinrichs von Win— 
terfelde auf Neumenfelde Erbjefien habe ich endeß benandter 
Notarius Andre Scheunemann über nacgefagte Inter- 
rogatoria und Articul vernommen. 

Interrogatoria 

1) Wie Zeuge mit feinen Tauff und Zunahmen heiße? 

2) Weg Standeg Er jey? 

3) Wie alt Er jey? 

4) Wan Er legtmahl zue Gottestifche gewefen undt wohr? 

5) Wie lange Er zu Neuwenfelde gewejen ? 

ad Causam 

1) Wahr, da feel. JZunder JSoahim von Winterfeldten 
weyl, auf Neuwenfelde Erbjeßen erfte Cheliebfte Frau 
Catharina Sophia von Buchen geftorben, daß 
Sie 4 Kinder hinter fih am Leben verlaffen. 

2) Wahr, daß auch diefe 4 Kinder nach Ihrer Großmutter 
Frauwen Elfe von Buchen, Hrn. Oberftenlieutenambt 
Hanfen von Bud zue Schwedt feel. Wittwe, Thodt 
noch gelebet, 

3) Wahr, daß feel. JZunder JZoahim von Winterfeldt 
in feiner Fleinen Bibel alles verzeichnet, wann dieſe feine 
Kinder gebohren undt wieder geftorben fein. 

Worauf Zeuge an Eydepftatt fich folgender geftalt entlehret. 
ad Interrogatoria 

1) Heiße Andre Sheunemann. 

2) Schneider zue Neumwenfelde. 

3) An 80 Jahr alt, 

4) Auf Johan zue Neuwenfelde. 

5) Sieder daher da Adam von Buch noch gelebet, von 
demfelben hatte va Guet Hanf Albredt von Bud 
ererbet, von weldes Creditoren es hernach Juncker 
Soahim von Winterfeldt gefauffet. 
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ad Causam 

1) Ja daß fey wahr, wehren 2 Söhne und 2 Töchter 
gewefen, alß Hang Jochim undt Ehriftoph Fried- 
rich vndt Sophie Hedewich undt Elifabeth Tu- 
gendreich Gebrüder undt Geſchwiſte von Win- 
terfeld. 

2) Ja, hätten damahlen nody alle vier gelebet. Zeuge 
wehre mit Juncker Jochim von Winterfelden feel. 
felbft mit nacher Schwet auf der Großmutter Begrebniß 
geweſen, und hätte felbft 8 Trauerfappen dazu gemachet. 
Der Eltefte Sohn bank Jochim wehre nad) der Groß- 
mutter feel. Begrebniß von dem Vater Jochim von 
Winterfelden feel. naher Sandow bey Ehriftian 
von Winterfelden gebradt, da Er egliche Jahr bey 
geweien undt nachdem in Kriege gefommen und alda 
geftorben. Welche Botfchaft der Junder Jochim von 
MWinterfeldt feel. zu Stettin bey Peter Milliefen, 
weil Zeuge immer mit dem Junder feel, reifen müffen, bes 
fommen. Der andere Sohn Ehriftoff Friedrich wehre 
nad) des Vaters Todt Ao. 1638 zue Prenzlau bei Hrn. 
M. Krudenbergen feel. an der Peft geftorben, wels 
hen Zeuge nicht alleine in feiner Krangfheit, fondern 
auch fonft Ihme aufgewartet. Die Eltefte Tochter 
Jungfer Sophia Hedewig wehre aud) vor des Va— 
tern Thodt zu Neumenfelde geftorben undt bafelbft be- 
graben worden. Zeuge hätte Sie mit helfen zu Grabe 
tragen. Die Jüngftee Tochter Elifabeth Tugent- 
reich hätte Jacob von Holgendorff zue Tornow 
nad deß Batern Tod geheyrathet. 

3) Ja daß hätte Er darin aufgezeichnet, die Bibell möchte 
nody woll vorhanden fein. 

Hiernegft entlehret fi Zeuge, diefe feine Außſage zue 
jederzeit, wenn es von Ihme begehret würde mit feinem koͤr— 
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perlichen Eyde zue befterfen. Actum Prenzlow in meiner Behau- 
fungs Oberftuben den 4. July Vormittags umb 8 Uhr Ao. 665. 
(L. S.) David Sturm, Notarius Publ. 
Caes. in fidem scrips. subs. et subsign. 
| mpp- 

Nach einer andern Ausfage fei e8 1626 gewefen, ald der 
Vater den Tod feines Sohnes erfahren, er habe es jedoch 
nicht geglaubt, und demfelben ausdrüdlich fein mütterlich und 
fein großmütterlic Erbtheil vorbehalten. In dem Berzeichniß 
der Erbtheile der Kinder Joachims von dem Not. P. Jo— 
bann Wilhelm von Muderfpad dem Curator der 
Sophia Tugendreih von Holzendorff ift dem an- 
geblidy im Kriege verftorbenen Hans Joachim fein Erbrheil 
ausdrüdlicd; vorbehalten. Er fand wohl auf fremder Erbe 
feinen Tod. 

$4 Ernft Siegismund, der 2. Sohn Joa— 
chims $ 2, ftarb zu Dalmin 14 Jahr alt, und ft dafelbft 
begraben (14). 

$ 5. Chriſtoph Friedrich aufNenenfeld, ein Sohn 
Joachims erfter Ehe, geb. zu Dalmin 25. October 1614 
Morgens 3 Uhr; feine Paten waren Hartwid von Platen 
auf Duigow, Davidt von Winterfeld, Wedig Otto 
von Karftedt, Andreas Kellner; Catharina von 
Winterfeld, Caspar Eapellen chelihe Hausfrau und 
Jungfer Maria von Dppen (15), Nah des Vaters 
Tode theilte er mit feiner Schwefter der von Holzendorff 
den mütterlihen und großmütterlichen Nachlaß zu Nenenfeld 
den 19. Mai 1632 im Beiltande von Adam von Wins 
terfeld auf Menfin und Baltin von Buch auf Trampe. 
In die erfte Kavel, welche der Schwefter zufiel, kam eine 
goldene Kette von gezogenem Draht, hat gewogen 79 Gold- 
gulden, drei Panzerfetten, Gewicht 154 G.⸗-Fl., ein Armbund, 
Gewicht 17 Kronen oder 18 G.-Fl., Summa 251 6.3. 
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2. Ravel 2 Armbänder, welche wiegen 36 Kronen, madt 41 ©.-F1.; 
diefe zwei Armbänder follen zu den Ketten kommen, fo in 
Stettin verfegt find, die aber aus dem Gute erfegt werden müffen. 
In die 3. Cavel ift gejegt eine große glatte und 2 kleine 
Panzer : Ketten wiegen 60 Kronen. und die große wiegt 
189 Kronen thun alle 3 Ketten 3014 Goldfl,; noch ein Eon- 
terfey 144 Kronen bat 2 Schmaragdten und 2 Demant 
welche 18 Kronen gefchäget werben, ungefähr machen 40: Gofpfl. 
Diefe Ketten und Gonterfey bat die Schwefter dem Bruder 
Ehriftoff Friedrichen gelaffen, hingegen hat der Bruder 
in der 4. Cavel der Schwefter gelaffen: Ein Kleinodt, Ketten, 
Hauben auch andere Perlen, welches nicht Alles fo genau 
tarirt werden Eönnen, fie aber haben ſich fchwefterlich und brü- 
derlid darum verglichen. Noch hat Ehriftoff Friederich 
von feiner Mutter Halbbruder befogimen: 7 goldene Rofen, 
darunter eine mit einem Demant, 2 mit Rubinen, 4 mit Ber: 
len befegt; auch gehört zu feiner Gavel: 1 Demant Taffel- 
Ring mit 4 Rubinen; ein Dend-Ring mit 5 Rubinen; ein 
Fein Ring woran ein Schmaragd; ein Klein Ringchen worin 
der Name Jeſus; ein Ring mit einem Granat und.nod ein. 
Ring mit einem Römifchen Demant. Die Schwefter hatte das 
Ihrige fofort zu fi genommen; unter den kleinen Schmud- 
ſachen des Bruders befand ſich auch ein Flein Armbändchen 
darin 4 Granaten und Perlen. Gin PBortuglöfer war jedem 
der Gefchwifter zugefallen, fo wie fie denn auch die Silber: 
jachen aller Art möglichft gleihmäßig vertheilt haben. „Wegen 
der Mutter feel. Kleyver haben fih der Bruder und die 
Schwefter aljo verglichen, daß die Frau Schweiter dem Bruder 
zu feiner igigen Fortreife 30 Thlr. anftatt der Kleyder heraus- 
giebet. An Zinnern Zeug ift dem Bruder Ehriftoff Fried- 
richen zugefallen: ein Groß Becken und Gießfanne, 2 zinnerne 
Flaſchen, 8 Schüffeln, 2 ConfectSchalen, 1 Commentchen, 
1 Leuchter, 7 Teller,” — Wir haben und auch hierbei länger 
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aufgehalten, weil wir foldye Beiträge der Beurtheilung früherer 
Verhältmiffe dienlic erachten. Heute find Eifenbahnactien und 
Bankſcheine die Edelfteine zum Schmud des Lebend. Bald 
nach der Theilung wurde Ehriftoff Friedrich von feinen 
Better Adam von Winterfeld auf Menfin: „zu einem 
Rittmeifter gen Berlin und von hauß weg gebradt.” Wir 
finden ihn bei den Sachſen, die damals noch den Schweden 
verbündet waren, deren Königlicher Feldherr noch lebte; fein 
Tod gab dem Kriege eine andere Wendung und unfer junger 
Krieger gab den Bitten der Stiefmutter Gehör und fehrte 
heim, Wir geben feinen Entlaffungsfchein „Los Bordt“ ge- 
nannt nad) dem Driginal. „Ih Joachim Sigißmundt 
von Löben Ehurf. Durdl. zu Sadhfen vnter dem 
MWohllöblihen Altvigthbumbifhen vndt General- 
Majors Regiemendt beftellter Rittmeifter hier— 
mitt ubrfunde vndt befenne. Demnach Borweifer der 
WohlEdle geftrenge vndt Manhaffte Chriftoff Friedrich 
von Winterfeldt auf Neuenfeldt fih in die funffzehn 
Monat lang bey Mir. vndt Meiner vndtergeben Compagnia 
Mitt dreyen Pferden anffgewartet, Seine Berrichtung oder 
was ich fonften in Kriegsoccasionen von ihme begehret alfo 
-abgewartet, das ich gutt genüge von ihme gehabet, Er aud 
lenger bey Mir verblieben wehre, (wie ich ihme aud wohl 
:hette leiden fönnen) wenn ich die Compagnia weiter acceptiret 
oder behalten hette. Derwegen Er Mich. bittlihen angelanget 
das ic Ihme Zeugnus oder Schein wegen feines Ehrlichen 
Wohlverhaltens ertheilen fole, die ihme auch nicht hette ab- 
gefchlagen werden Fönnen. Als gelanget an alle vndt jede 
Hohe vndt Niedere Kriegsoffieirer, denen Räthen in Städten, 
Flecken oder Dörffern, wie auch Sedweden in gemein, Mein 
respective bienftfreundliches Bitten vndt gefinnen obenerwähn- 
ten den von Winterfeldt nicht alleine zu Waffer vndt 
Lande frey fiher vndt ungehindert passiren vndt repassiren 
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zu laffen, fondern demfelben auch wegen feines Ehrlichen 
Wohlverhaltens allen guten willen erzeigen vndt beweifen. 
Solches ftehet umb Jedweden nad)  Etandesgebuer wider zu 
verſchulden. Zum mehren Zengnus vndt Schein ift auff Be- 
gehren feiner, Ihme ſolche Kundſchaft oder Loßbordt ertheilet 
worden, welches ich mit eigenen Henden vnterfchrieben vndt 
mein angeboren Adelich Petzſchafft vffgedrudt. Geſchehen vndt 
geben im Duartier Oberteißen am 28. January Anno 1634. 
(L. 8.) Joachim Sigismundt 
(Duerfolio.) von: 2öben. mpp. 

Ehriftoff Sriedrid übernahm nun die Bewirthfchafs 
tung von Neuenfeld; es ift aus diefer Zeit, vom 15. May 
1637 ein Anerfenntniß eines Kaufmanns aus Stettin, daß er 
40 Stein: A Pfr. Wolle von ihm erhalten, der dafür 45 Thlr. 
bezahlt Hat. Es war dies vielleicht die Haupteinnahme, denn 
Zeugen befunden: „fintemal a. 1637 die äußerſte ruin des 
Landes fürgegangen, alfo jar daß auch die Menfchen einander 
gefrefien vnd in 7 Jahren nicht ein Körnlein gefaeet, 
aud) in notoris weder Hund noch Kate dagewefen.” Bon 
Neuenfeld wird behauptet, daß Alles wüfte gewefen und nur 
ein Kofjäte übrig geblieben auch in 6 Jahren der Ader nicht 
beftellt worden. Ehriftoff Friedrich hat fih zu feiner 
Sicherheit gegen die Kaiferlihen oft in Wald und Feldern 
aufgehalten. Bei fteigender Gefahr ging er nad Prenzlau, 
wo 1637 und 38 die Pet wüthete. Nod) liegt und vor- ein 
Anerfenntniß actum d. Prenzlau den 18. April 1638 feiner 
eigenen Hand: daß er feinen „freundlichen lieben Oheimb 
Dtto von Klübowen vier ftüden Bawhöltzer fchuldig 
worden jedes ſtück zu ſechs arg. geſchätzet; alß follen ihm die— 
jelben gegen einantwortung dieſes feines fcheined abgefolget 
werden.” Ebenſo noch actum d. Prenzlau 27. Auguft 1638 
ein ausführlich Zugeftändnig, daß der Magifter Georg Kru- 
fenberg archidiaconus zu Marien für die Beerdigung der 
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Margaretba von Holgendorff und ihres Brnuders 
Joachim, die au der Peft verftorben, aud für die Trauermahl- 
zeit 209 5. 6 gr. zu fordern habe, welche Ehriftoff Fried- 
rich DOftern 1639 zu bezahlen verſprach. Darauf ift auch er 
im November 1638 bei Georg Krufenberg an der Peſt verftor- 
ben, und hat er diefem, des Schreibens nicht mehr fähig, nod) 
fein Teftament dictirt; wir bemerfen daraus nur, daß die Schmuck⸗ 
fachen und die Silberftüde überall, größtentheils aber in Prenz- 
lau und Stettin verftedt waren, daß namentlich aud 25 in 
Neuenfeld beim Fleinen Teich vergraben, fo wie jelbft Einiges 
im Teich verfenft war. „Er begehrete in Neuenfeld fein Be— 
gräbniß zu haben vnd mit feiner S. Mutter dahin beygefeßet 
zu werden, albier aber fei vorhero eine Leichpredigt zu halten.” 
Die Koften diefer Beifegung mit den Geremonien, die nicht 
unerheblich waren, bezahlte Jacob von Holbkendorff, 
wozu er zum größten Theil das vergrabene Geld verwandte, 
Ehriftoff Friedrich ftarb unverheirathet, und fein Erbe 
war zumeift auch in feinem Teftamente fein Bruder Adam 
Heinrich. Nenenfeld wurde jedoch fpäter noch Gegenftand 
eines langjährigen Rechtsſtreites (16), 

$ 6. Adam Heinrich Herr auf Neuenfeld, Dalmin, 
Strefow, Garlin und Kaltenhof; ein Sohn Joahims g 2 
zweiter Ehe. Bein Tode des Vaters (1631) erft 6 oder 7 Jahr 
alt war feine Jugend in der trüben Zeit freudloß bei der 
Mutter. Der Peſt entronnen wurde er nach deren Tode zuerft 
nach Berlin zu Freunden gejchiet, und von dort nach Holftein, 
jo daß er ungefähr 8 Jahr abweiend gewefen. Während diefer 
Zeit von 1639 bis 1645 hat Jacob von Holgendorff 
auf Tornow feiner verftorbenen Schweiter Mann das Gut 
Neuenfeld adminiftrirt, und durch den Verfauf des Nachlaffes 
von Ehriftoph Friedrich, jo viel ald er vermocht daffelbe 
wieder hergeftellt. Aus diejer Zeit her rühren viele Anforderungen 
‚welche die Tochter dieſes Holtzendorff, die in den Beſitz 


vieler Documente gelangt war, machte. 1645 den 12. Juny 
hat des Adam Heinrich's Bormund Jacob von Ramin, 
Adam von Winterfeld war bereits verftorben, das But 
Neuenfeld dem Rittmeifter Blumen auf 3 Jahre eingethan. 
1648 28, Februar verpachten Adam H. v.W., der wieder zurüds 
gefehrt war, und fein Schwager Jacob von Holtendorff 
das Gut auf 3 Jahre für I Winspel halb Roggen halb Gerfte 
aljährlih an Mattheus Rhode Darauf it Adam 9. 
„unter ded Churfürften Leibregiment gen Cleve gegangen” und 
heißt ed; „da er nur ein Keuter gewejen und in feine 
Schlacht gefommen oder feine Stadt eingenommen, daß er 
foviel hat erftreiten oder erbeuten können”. Nach zwei Jahren 
ift er wieder zurüdgefehrt und hat fi) bei dem von Holz- 
dorff — Tornow 1 Jahr aufgehalten, und ihm davor „ges 
bührenden Abtrag gemacht”. 1651 hat er Neuenfeld allein 
übernommen, wozu ihm unter andern Greditoren feines Va— 
ters, aud) den 6. Januar 1651 zu Berlin JZoahim George 
v. W. die Erlaubniß ertheilte, worauf ein Inventarium unterm 
9. Juli 1651 durch einen Notar, Afjeffor des Schöppenſtuhls 
zu Pafewalf aufgenommen wurde, wo nad) Alles zerftört und 
im Ganzen nur 7 Winspel ©etreide ausgedrofchen waren, 
Nah Jacob von Holzendorff’s Tode trat feine Tochter 
Sophia Tugendreich auf mit ihren Anforderungen wegen 
ihrer Mutter und Großmutter Erbe, regte einen Proceß an, 
der zu fehr weitläufigen Verhandlungen und den Vernehmuns 
gen über frühere Zuftände führte, auf die wir fchon mehrfach 
zurüd gefommen find; wobei es aud) befonders darauf anfım, 
wie viel Kinder beim Tode von Joachim's erfter Frau noch 
am Leben geweſen. Das Prioritäts-Urtheil des Kammer: 
gerichtd vom 28. Auguft 1667 ſetzte die gegenfeitigen Anforde: 
rungen fejt, und gab einen Befcheid, wonad Adam Hein- 
rich feiner Gegnerin zu deren .uothdürftigen Unterhalt 30 Thlr, 
jährlich zu geben hatte. Unterm 19, März 1680 erichien jedoch 
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ein Appellationsurtheil, wodurd das Prioritäts-Urtheil theils 
confirmirt und theilweife reformirt wurde. Adam Heinrich, 
der bis 1677 das Gut durch einen Echreiber in eigener Admi- 
niftration hatte, wohnte fchon feit 1670 in Dalmin, auf dem 
hinterften Ritterfig, der ihm als Erbe zugefallen war. Er wird 
daher auch, al8 er den 30. März 1677 Renenfeld auf 3 Jahre, 
im 1. Sahre für 110 Thlr., im 2. für 120 und 3. fir 140 Thlr. 
nad) dem und originaliter vorliegenden Gontracte an Hans 
Lüdeke verpachtete, als weit abwohnend angeführt. Unter 2. Juni 
1679 verpacdhten beide, er und feine Gegnerin, das Gut ſchon 
gemeinfchaftlih auf 3 Jahre an Henning von Mellen- 
thin zu gleichem Preife. Das Neuenfelder Kirchenbuch enthält 
im Taufregifter noch einige Spuren feines Junggeſellen-Lebens. 

Adam Heinrich, der nad dem Tode feines Better Joa: 
him v. W., Domprobften zu Havelberg fid) als deſſen näd)- 
fter Agnat meldete, fo wie auch andere Forderungen gegen 
defien Wittwe geltend machte, erhielt hierüber fchon Kammer: 
gerichtlichen Befcheid unterm 27. Aprit 1659, im weldyem die 
Wittwe ded Domprobften Dorothea Hedwig geb. von 
Thümen angewiefen wurde, innerhalb 12 Wochen den Erb- 
receß zwijchen ihres Klägers Vater und ihres Mannes Vater 
als Brüder beizubringen. Auch wurde hier dem Kläger auf: 
erlegt zu erweifen, daß die 1350 Thlr. fo Ehriftian (Ehri- 
ftoph) v. W. feinen Brüdern deßwegen, daß fie ihre Jura 
anf Sandow und Niefenig inhalts Vergleichs vom 24. Januar 
4627 auf ihn trangferiret, verfprocdhene Lehngelder wären. 
Ohne auf die Epezialitäten näher einzugehen, erwähnen wir 
nur, daß fpäter in Sahen Adam H. gegen Joachim 
Peltzer Senior zu Havelberg und Vormund der Melofine 
Hedwig v.W, einzigen Tochter des verftorbenen Domprobften 
unterm 6. Juli 1668 der Befcheid dahin ertheilt wurde, daß er 
beweifen folle, er jei solus proximus agnatus, welches denn aud) 
geihah durch zwei gleichlautende Attefte des Frig Dietrich 
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von Kapellen Mankmuß den 12. Juli 1668 und Claus 
Ernft von Platen Berlin den 25. Auguft 1668, Dies 
Atteft ald ein Beweis, dag von den Nacdfommen Joa— 
hims $ 1 1668 Niemand ald Adam Heinrid am Leben 
war, geben wir wörtlih: „Demnach Herr Adam Heinrid 
von Winterfeldt dur einen Abjcheidt vom 6. Juliy diefes 
Jahres vom Hocpreißlichen Cammergerichte zu Cölln an der 
Spree auferleget worden zu beweifen, daß Er Herr Joachim 
von Winterfeldt Weylandt Dohm Probfte zu Havelberg 
solus proximus Agnatus fey, und mid), ald der idy umb dieſe 
fahe gute Wißenfchaft bittlih erjuchet, Ihm hierin ein Ge- 
zeugniß zu ertheilen; So habe ich hiermit undt Krafft diefes 
zur Steuer der Wahrheit bezeugen wollen, daß bemelter Herr 
undt Adam Heinrih von Winterfeldt nicht allein Bruder 
Kinder und alfo dero beider Bäter ald Herr Joachim und 
Jürgen von Winterfeldt Brüder gewefen, fondern daß 
auch Feine Bruder Kinder Männlichen Geichlechted mehr am 
Leben feyn, alß obgedachte Adam Heinrih von Winter- 
feldt gar allein und ift Er aljo des defuncti praepositi 
Havelbergensis Herın Joahim von Winterfeldes 
solus proximus Agnatus. Zu mehrer Berfiherung habe ich 
dieſes attestum eigenhändig vnterjchrieben undt mit meinem 
angebohrnen Petjchaft betrude. So gefchehen Berlin den 
25. Auguft 1668. 
(L. 8.) Clauß Ernft von PBlaten. mp. 1, 
Bald darauf wurde durch die Heirath beider Partheien diefer 
Streit beendet und Fam auch Kaltenhof, welches die Mutter noch 
als ein Pfandgut im Befig hatte, an Adam Heinrid. 
Inzwifchen war auch 1667 Johann Friedrid v. W. Dom— 
probit zu Lübef, Herr auf Dalmin, Strefow und Garlin ohne 
männliche Erben verftorben, e8 machte zwar Hellmuth Dtto 
v. W. d. d. Eoppenhagen den 7. December 1667 Anfprüche 
auf des Domprobften Nachlaß; Adam H. bewies jedoch auch 
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hier durch 2 Attefte von Priegnitziſchen Edeln vom 3. Februar 
und 16. April 1668 fein Naͤherrecht (1). Er bittet demnächſt auch 
Cölln a. d. Spree 29. März 1677, da der Domprobft Johann 
Friedrich v. W. zu Lübek das Zeitliche verlaffen, als näch— 
fter Agnat, ihn mit dem hinterlaffenen Lehn zu beleihen, (er 
hatte die nächte Verwandtſchaft nachgewiefen), und erhielt 
Cölln a. d. Spree den 12. September 1677 einen Lehnbrief 
über Strefow, wie. ed der Domprobft Johann Friedrich 
v. W. zu Lübef, ein Sohn Chriſtoph's v. W. Dedunten 
befeffen und wie diefer e8 von feinem Vetter Jochim v. W. 
auf Hünerland an fih gebracht, mit Kirchenftent zu Reken— 
zien; ferner Gölln a. d. Spree 12. September 1677 einen 
Lehnbrief über Garlin mit der Feldmark Buge, welde Chris 
ftoph v. W. von Ehriftoph von Munte nachgelaffenem 
Sohn Normünder erfauft;z (1617 hatten e8 die Ditten vers 
fauft;) ed war: Nitterfig Garlin 22 Hufen zu Garlin und 
Acker zu Buße auf der halben Feldmark. Zur Berlafjenfchaft 
des Domprobftes zu Lübek gehörte außerdem noch in Dallmin 
der hinterfte Hof mit feinen Pertinenzen, dann Wendiſch Warnow 
und Hebungen in Pinnow ꝛc. Vielfach durch Prozeffe gedrängt 
ftarb Adam Heinrich den 22. Anguft 1681 2 Uhr Nach— 
mittags zu Dalmin und wurde folgenden Tages in der Etille 
beigefegt 19). Nad einem Briefe der Wittwe 5. Dezember 
1681 war das Fürzlich erfolgte Hinfcheiden ihres Mannes fanft 
gewefen. Von Adam Heinrid, haben wir viel Handſchriftliches, 
jedoch meift bezüglid, auf feinen Streit über Neuenfeld. 
Er war verheirathet mit: 

Sophia Melofine Hedwig von Winterfeld, 

einer Tochter ded Domprobften JZoahim von Win- 

terfeld, geboren den 27. Januar 1655 zu Havel: 

berg (20). Gheftiftung am 2. Mai 1670. 1670 den 

7. Juni Dienftage nad) Dominica I. post Trinitatis 

find nad) öffentlicher Proclamation auf dem Hochadlichen 
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Landvoigtlihen Haufe copulirt worden: der HochEdle 
Geftrenge Befte und Hochbenahmte Herr Adam Hein- 
rich von Winterfeld auf Neuenfeld, Dalmin ıc. 
Erbherr, mit der HochEdlen Groß-, Ehr⸗ und Tugend- 
reihen aud Hochbenahmten Jungfer Sophia Mes 
lofine Hedwig von Winterfeld, des Hoch— 
würdigen HochEdelgeboren und Hocbenahmten Herrn 
Joachim von Winterfeld jecl weylandt Thum- 
probft zu Havelberg nachgelaſſene eheleiblihe Jungfer 
Tochter 21). Als Wittwe verheirathete fie fich zum 
zweiten Mal mit dem Dänifchen Lieutenant Arnold 
Georg von Rhoden, der nach der Driginalbrief- 
lichen Anzeige der Wittwe an ihren. Enkel Ernft 
Heinrich v. W. zu NRiefenburg den 8. December 
1723 zu Zernifow ftarb, fie folgte ihm 28. Januar 
1828 zu Zernifow und ift zu Dalmin begraben, wo 
auch ihr zweiter Mann beigefeßt worden (22), 

In Bezug auf das Manns- Erbe erflärte Die 
Wittwe Dallmin den 1. Auguft 1682 an ihren Oheim 
Valentin FBriedrid von Bub auf Etolpe, 
daß fie fid in das Neuenfelvder Permutations-Wejen 
nicht mifchen wolle, indeffen hatte fie ſich doch laut 
Kammergerichtlichem Befcheid vom 15. November 1682 
über die Verpachtung Neuenfeld's an Sophie Tu— 
gendreih Holzendorff geeinigt, bei welcher 
Gelegenheit denn auch unterm 29. — 30. Mär; 1683 
über Neuenfeld und Antheil in Schönfeld ein Inven— 
tarium aufgenommen wurde, das eben nichts MWefent- 
fentlihe8 enthält. In der Ausfertigung vom 26. Märj 
1683. erfchien ein - Distributionsbefcheid des Königl. 
Kammergerichts in obiger Streitfadye; es hatte jedoch 
zuvor fich die Wittwe Adam Heinrich's, Sophia 
Melofine Hedwig von Winterfeld für fid 
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und mit den VBormündern ihrer Kinder in einem unterm 
24, März 1683 gerichtlich confirmirten Vergleich mit 
der Sophia Tugendreih von Holzendorff, 
nunmehr vereheliht an den Churbrandenburgijchen 
Lieutenant Peter Stojenthin, dahin über die 
ihrem Manne in dem SPrioritäts-Urtheil zugeiprochenen 
2500 Thlr. nebft Zinfen usque ad alterum tantum 
geeinigt, daß diefelbe für 1700 Thlr. diefe Forderung 
abtrat, und der Oaventin freigeftellt wurde, Neuenfeld 
wiederfäuflih an ſich zu bringen, mit Borbehalt des 
jus reluendi für den unmindigen Sohn, nad) Ablauf 
der Wiederfaufsjahre. Nachdem hiermit der Streit 
jedoch nicht beendet war, vielmehr noch 2 Subhaftationg- 
Patente von 1688 und 89 ergingen, ward Neuenfeld 
unterm 10. December 1689 durch Adjudications- Be: 
fcheid (in Ausfertigung) der Sophia Tugendreid 
von Holzendorff, nunmehr vereheliht an den 
Hauptmann Friedrich Valentin von Dahme 
für 7500 Thlr. auf 20 Jahre wiederfäuflicd zuge: 
fprochen. 1697 erfolgte Conſens der Lehnsfanzlei. 
Sophia Tugendreih von Dahme, die feit 1698 
Wittwe war, hatte 3 Bauern in Grimm an den von 
Ramin fir 600 Thlr. ohne Conſens verkauft. Die 
Mittwe Adam Heinrich's hatte nad) ihrem Tefta- 
ment d. d. Zernifow 7. Januar 1724 mit dem von 
Rhoden Feine Kinder. 

Ihre Erben waren die Kinder und Enfel aus der 
erften Ehe, befonders die Kinder ihres bereits verftor- 
benen Sohnes Joachim Dietrich, von denen bei 
ihrem Tode noch 7 lebten und 5 Kinder ihrer Tochter. 
Das Nachlaß = Inventarium Actum Zernidow den 
20. März 1728 enthält außer vielen Schmuckſachen 
und. Silbergefchirr ein bedeutendes Haus- und. Wirths 
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fhafts-Mobiliar; ſowie eine nicht unbedeutende Biblio- 

thef zumeift beftehend aus geiftlihen Schriften und 

unter vielen fpeziel aufgeführten Briefichaften, unter 
anderen: Acta des Herrn von Karftedt wegen 
reluirung des Gutes Kaltenhof; einen Driginals 
Wiederfanfs- Contract vom 10. April 1714 über das 

Gut Zernifow incl. der Meliorationen für 10000 Thlr. 

nebft Eonjend vom 21. April 1714; Receß und Ver— 

glei vom 21. April 1724 zwifchen dem Major 

von Saldern und der Frau Lieutenant von Nho— 

den betreffend die Abtretung des Gutes Zernifow ; 
Eheftiftung des Lieutenant von Rhoden de a. 1703; 

fönigl. Conſens über die Cheftiftung des Adam 
Heinrich und der Erblafierin vom 2. März 1699; 

Acta contra die Landesknechte, welche Dietrid 

von Duigow im Dorffe Legde 1594 ermordet und 
fchlieglich noch eine alte Lade, worin alte Winter- 
feld’fche Arten, die Güter Dalmin, Strefow, Kalten» 

hof und Neuenfeld betreffend, weldye dem Herrn Joa- 

him Hartwid von Winterfeld zu feiner Diss 

pofition überlaffen find. Diefer Enfel erhielt Dalmin, 

doch von diefen alten Bapieren ift Feine Spur vorhanden, 

Was den Grundbefiß anlangt, fo fam Zernifow, welches 
wiederfäuflich erworben und ein altes Befisthum der Saldern 
zu Plattenberg war, auch wieder an diefe zurüd. Kaltenhof, 
ebenfalls nur ein wieberfäuflicher Befig, ein altes Lehn 
der Karftedt, weldes ſchon der Erblafferin Großvater an 
fich gebracht hatte, fam auch wieder an die alten Lehnträger 
noc) bei ihrem Leben zurück. In der Specification der Derter 
in der Priegnig aus dem Jahre 1684 durch den Landreuter (23) 
fteht no: „Kaltenhofe worin 2 Nitterfig ohne Dorf gehört 
der Wittwe von Winterfeldten ein und das andere 
Herrn Reimar Chriftian von Kahrftedt. Die übrigen 

Il. 24 
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Güter ald Familien-Lehne famen auf den einzigen Sohn und 
heißt es hier in den alten Lehnacten 29: Joachim Diet- 
rich's Güter ftehen auf den Fall fie find Dalmin, Streſow, 
Kerberg und Antheil an Garlin fo früher die Ditten befefien 
mit 34 Pferden. Anderer Orten fteht: in Garlin hat Stel— 
lan Ludwig von Munte wegen Forderungen die Immiſ— 
fion erhalten. In einer Entfchuldigungsfchrift über beyangene 
Lehnfehler d. d. Dalmin 23. Juni 1685 hat Sophia Me- 
lofina geborne und verwittwete von Winterfeld für 
ihren Sohn unterfchrieben; überhaupt betrachtete fie ſich lange 
Zeit als Befigerin von Dalmin wegen ihrer Forderungen, fo 
daß dies dem Sohne gegenüber zu einem weit ausgedehnten 
KRechtöftreit führte, deffen umfangreiche Verhandlungen fid in 
den Staats - Archiven vorfinden 25). Ueber das Ende diefes 
Streites fpäter ein Mehreres: Gefagt fei noch, daß aus einem 
Briefe der Wittwe vom 10. April 1684 erfichtlih, daß felbft 
Adam Heinric die alten Lehne, obwohl er nädhiter Erbe, 
durch ihre Mutter, der Wittwe des Domprobften Joachim 
von ®., die wegen ihrer dedeutenden Forderungen Immiſion 
erhalten, vorenthalten worden und derfelbe erft durch ein Abs 
fommen mit feiner Frau in den Befis gelangt fei. In der 
oben angeführten Specification fteht daher aud): der andere 
Ritterfig zu Dalmin gehört Adam Heinrih von Winter: 
feld’s feel. Wittwe und Erben, ed gehörten damald dazu 
Dienfte zu Poſtlien, Etrehlow, Kl. Linde, Rambow und Buch— 
holz. Strefow und Garlin mit ihren PBertinenzen waren aus 
der Erbjchaft des Domprobften Johann Friedrich von W. 
Kerberg ift foviel wir wiffen, nie im Befig von Adam 
Heinrich gewefen, höchſtens war ihm ein Antheil Erbrecht 
zuftändig, welcdes er feinen Vettern überlaffen. Neuenfeld 
wurde erft nad) langem Streit wieder gewonnen. Noch müſſen 
wir einer Klage-Sade der Wittwe und ihres Sohnes aus 
dem Jahre 1695 gegen Ernft Friedrich von Winterfeld 
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auf Dalmin gedenfen, die in der uns vorliegenden Abfchrift 
mit ihren maffenhaften An- und Gegenforderungen 176 $olios 
Seiten umfaßt und durd den Kammergerichtsratb Theodor 
Hülfemann beendet wurde, zumeift jedoch Unerheblidyes 
enthält. Wir geben daraus nur ad 9 der Klage als zur 
Kenntniß der Dertlichfeit gehörig: „Es hat auch Beflagter 
(Ernft Friedrich v. MW.) in feinem Garten eine Waffer- 
fchlenfe, wodurdh er alle mahl das Waffer muß frei laufen 
laffen und ſolches vermöge der alten Verträge nicht aufhalten 
darf, weil das Waffer fonften an der Klägerin hauß uud in 
ihrem Keller großen Schaden thut, wie folches legten noch 
gefhehen, da Beflagter das Waſſer etlihe Male nicht laufen 
laffen dadurd, denn die Klägerin mehr denn 30 Thlr. an Ges 
bäuden und Keller Schaden genommen.“ ad 13 betrifft In— 
jurien gegen der Klägerin Leute, befonders ihren Schreiber, 
der in ihrem Auftrage den Bellagten habe auffordern follen 
das Wajfer laufen zu laſſen und in Folge deſſen gefchlagen 
fei; die Klägerin habe fi dies fo zu Gemüth gezogen, daß 
fie 1000 Thlr. Satisfaction verlange, welche fie erbötig fei, 
einem armen Ctudenten zu Jena zu fihenfen. Alle Buncte 
fanden eine glüdliche Erledigung, die auf unbedeutende Zu— 
fiherungen hinauslief (26), 

Um noch mehr der irrthümlichen Angabe in Carl Ernft 
Hand von Saldern Ahnentafel: daß Adam Heinrid 
von W. den 8. Auguft 1645 zu Dalmin geboren fei, zu be- 
gegnen, führen wir aus einem Briefe David’ von W. 
Heiligen» Grabe 3. Eeptember 1622 an feinen Bruder Joa— 
him des Adam Heinrich's Vater folgende Stelle an: 
„Das der liebe Gott ded Bruders geliebte Hausfrau 
(2. Ehe) gefegnet, wie ich defien ferner berichtet, wünfche der- 
felben eine glückliche Entbindung” ꝛc. — Dies ging der Geburt 
Adam Heinrih’s voran, — SJungfer Sophia Melo- 
fina Hedwig treffen wir zuerft im Taufregifter zu Dalmin 
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unterm 5. Januar 1668 ald Zeuge (fie war erft 13 Jahr alt), 
mit ihr zugleich einen Chriſtian Steinfe, Gapitainlieutenant 
p- t. Arendator zu Wolfhagen, überhaupt nennt das Kirchen» 
buch viel alte Soldaten, auch viele die aus Holftein nad 
Dalmin eingewandert waren. Daſſelbe Regifter führt den 
4. September 1670 bei der Taufe Georg Ehriftian’e 
von W. Herrn Adam Heinrih von W. und deſſen 
Chefhat Frau Sophia Melofina Hedwig ald Zeugen 
auf, ald zu Dalmin wohnend. 
Kinder: Maria Hedwig, geboren 11. Juli 1673 zu 
Dalmin, getauft den 15. d. M. unter den 
Zeugen waren: Jungfer Maria von Kar— 
ftedt, Sottliebe Tugendreih, Adam 
Ernft von ®. Frau, Anna Magdalena 
von Barner Herm Victor Friedridh’s 
von ®. Chefhat, Hennig Ehriftian 
von W. auf Neuhauß und Adolph Ulrih von 
W. auf Dambef; copulirt wurde fie den 29. Dc- 
tober 1690 Mittwoch nad) Simonis Judae zu 
Dalmin mit Leopold Friedrich Gans 
Herr zu Putlitz auf Putlig, Wittenberge und 
Ederhof, wojelbit er wohnte, Churbrandens 
burgſcher Hof- und Kanımergerichtsrath und 
Erbmarfhall (2). Sie war vor der Mutter 
bereitö verftorben, doch beerbt, daher treffen 
wir ihn Namens feiner Kinder in Erbans 
gelegenheiten vielfach. 
2) Joachim Dietrih $ 7. 
3) Catharina Sophia, geboren den 19. Juli 
1677. Den 5. Februar 1690 treffen wir fie 
ſchon im Taufregifter ald8 Zeuge. 1700 im 
Auguft ift fie unverheirathet verftorben. 
4) Adam Friedrich 29) $ 40, 
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$ 7. Joachim Dietrid, Herr auf Dalmin, 
Strefow, Garlin, Wendiih Warnow und Neuenfeld, ältefter 
Sohn Adam Heinrich’, geboren zu Dalmin 4. Juni, 
getauft 15. Juni 1674. Unter den Taufzeugen befand fid 
auch Fritz Dietrih von Gapellen, Decan zu Havelberg, 
Medlenburgicher Hofmeifter und Director des Priegniger Krei- 
ſes, defien Mutter Catharina Sophia von W., eine 
Tochter Joachim's $ 1 war. Mit ihm war feine Gattin 
Gatharina Elifabeth geborne von Winterfeld, die 
wir in ihrer Verwandtfchaft nicht näher Hinzubringen wiſſen, 
wenn fie nicht eines Bruders feiner Mutter Tochter war, 
Joachim Dietrich ftudirte zu Frankfurt und erhielt 
zurüdgefehrt den 12. Juli 1695 veniam aetatis. Nun be- 
gannen die Procefie, die den größten Theil feined Lebens aus— 
füllen, befonderd mit Sophia TZugendreih von Dah— 
men über den MWiederfauf von Neuenfeld, gleichfam eine Erb- 
ichaft feines Baterd. Es enthalten die Acten: zunächft feine 
Vorftellungen, worin der von feiner Mutter 1683 gefchloffene 
Bergleih mit der Sophia Tugendreih von Holken- 
dorff, jegigen Wittwe von Dahmen angefochten wird, und 
1000 Thlr. zur Dispofition offerirt werden, um wieder in den 
Befis von Neuenfeld zu gelangen; hierzu eine Menge Ent: 
würfe und Notizen, ſowie Entgegnung des Lehnfefretair Geh. 
Rath Stephani. Ferner ein Kammergerichtl, Urtheil vom 
7. Zuli 1699, wodurch Joahim Dietrich v. W. gegen den 
von feiner Mutter abgefchloffenen Vergleich von 1683 in in- 
tegrum reftituirt wird, feine Einwendungen gegen den Adjus 
Dicationd: Befheid vom 10. December 1689 „betreffend die 
wiederfäufliche Ueberlafiung von Neuenfeld auf 20 Jahre, nod) 
nicht für gehörig nachgewieſen erflärt werden ; fowie Entſcheidungs— 
Gründe der Juriftenfacultät zu Erfurt und Beftätigung durch ein 
Apellationsurtheil vom 10. Februar 1702. Darauf erfolgten 
wiederum mehrfahe Immediat »Befchwerden des Joachim 
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Dietrich von W. und Berechnungen über die Einnahme aus 
Neuenfeld, ſowie eine (Originahresolution auf eine ſolche vom 
30. May 1704. Hierauf war wegen begangener Lehnfehler der 
Wittwe von Dahmen derſelben das Lehngut Neuenfeld ab- und 
dem Fiscus zugeſprochen worden, worauf es durch Königl. Befehl 
vom 2. September 1707 an die Lehnskanzlei dem Geh. Ob.⸗ 
Appellationd- auch Hof- und Kammergerichtsrath Theodor Hül— 
ſemann wegen deſſen vieljährigen getreuen Dienfte gejchenft 
wurde, mit der Beftimmung, es dem rechtmäßigen Lehnsfolger 
Joachim Dietrich v. W. für ein Vergleichdquantum abzutreten. 
Theodor Hülfemann, der der Familie nahe geftanden zu 
haben fcheint, fchließt auch den 29. December 1707 mit Joa— 
him Dietrih v. W. einen Bergleich (Original), wodurd 
er ihm feine Rechte für 3000 Thlr. überläßt. In Verfolg 
fernerer Befchwerden der Wittwe von Dahmen, und Gegen: 
vorftelungen des Hüljfemann, erfolgte eine Königl. Refolution 
unterm 20, März 1708 an das Kammergericht nochmals die 
Sache der Supplicantin vorzunehmen, worauf dann eine 
Immediat- Verfügung an das Königl. Kammergeriht vom 
2. April 1708 erfcheint: nach der wenn die Witwe von Dah— 
men binnen 4 Wochen dem Hülfeman 3000 The. zahlt 
und alle Koften binnen gleicher Friſt entrichtet, fie wegen des 
Lehnfehlers der verfäumten Nachſuchung des Conſenſes zur 
Adjudication von der Strafe entbunden, und die Sache dadurd) 
abgemacht ſei; fonft aber fie ihres Wiederfaufsrechtes und 
aller Anſprüche verluftig gehen fol. Hiernach waren zwar 
die Anfprühe Joachim Dietrich's wieder in den Hinter: 
grund gedrängt, indeſſen wurde diefe Entfcheidung doch Veran- 
laffung zu einem Vergleih mit Sophia Qugendreid 
unterm 2. Zuli 1708, wonad Joachim Dietrich 6000 Thlr. 
zu zahlen hatte und ihm dann Neuenfeld übergeben werden 
follte. Die Driginalquittung über gezahlte 6000 Thlr. vom 
19, November 1708 findet fi) bei den Acten, ebenjo die der 


— 375 — 


Wittwe vom 24. April 1709 über erhaltene Euperinventur, 
Saaten und Beftellungsfoften und unterm 22. November 1708 
Erklärung und Anerkennung, daß ſämmtliche Documente an 
den nunmehrigen Beliger JZoahim Dietrich ausgeliefert 
find; dieſe ausführlihe Angabe enthält 127 Nummern, die 
meift noc) erhalten find, 

Ein Streit, der zwifhen JZoahim Dietrih und 
feiner Mutter ftatthatte, deſſen wir fchon erwähnt, wurde 
durd einen Vergleich d. d. Berlin den 30, November 1700 
im Beifein der Churfürftlihen Kommiffarien dahin gefchlichtet: 
daß fie beide aller gegenfeitigen Anfprüche entfagen, wofür 
der Sohn 5000 Thlr. fowie einige Natural und Inventar: 
Gegenftände feiner Mutter zuſagte. Sie referviren ſich— 
aber beiderfeitS ihre Actiones wider Ehriftoph von Win- 
terfeld, weiland Dohmdechanten zu Lübeck Debitores, oder fo 
defien credita praecipiiret haben, in specie wider Dr. Dfter- 
mann als Litis curatorem Johann Friedrid’s von W. 
weyland Dohm-Probften zu Lübeck Verlaſſenſchaft. Ingleichen 
referviret fih der Sohn feine activa wider Wittwe von 
Dahmen geborne von Holgendorff wegen des Gutes 
Neuenfed. Joahim Dietrich entlieh um die verfpros 
hene Summe abzutragen laut landesherrlicher Beftätigung 
(Driginal auf Pergament) 1000 Thlr. von Jacob Sieg— 
mund von Holzgendorff zur Befferung feiner Güter, deren 
Verbefjerung er fich ſehr angelegen fein ließ. Noch Furz vor 
feinem Tode entlieh er zur gänzlichen Abfindung feines Schwa- 
gerd des von Puttlig 500 Thlr. von Anna Elifabeth 
von Burghagen Gonventualin zu Marienfließ, und ges 
währte derfelben Hypothek auf Strefow. Er ftarb im beiten 
Mannesalter zu Eldenburg im benachbarten Medlenburg den 
20. Juni 1718 und wurde zu Dalmin beigejegt (29). 

Er hatte fidy den 3. December 1695 zu Eldenburg ver 
heirathet mit: 
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Margaretha Juliane von Kettwig, geboren 
den 1. Zuni 1680 und zu Dalmin den 8. Juni 1714 
verftorben; fie war die Tochter Johann Ernft von 
Kettwig auf Matfchdorff im Lande Sternberg, Ehurf. 
Brandend. Major, und Clara Sophia von 
Duigow (einer Toter Wedig Adam's von 
Duigow auf Eldenburg, Ruhſtaedt, Stavenow, 
Vogtshagen ꝛc. und einer von Lepell) 
Kinder aus dieſer Ehe waren: 

1) Ernſt Heinrich $ 8. 

2) JZoahim Hartwich $ 16. 

3) Friedrih Wilhelm $ 20. 

4) Sophia Charlotte, geboren 1701, ftarb 
unvermäblt, kommt noch vor 1731 beim Tode 
ihrer Tante Fräulein Dorothea Xouife von 
Kettwig, und 1735 zu Dalmin. 

5) Louife Juliane, geboren den 8. November 
1703, geftorben zu Plattenburg den 1. October 
1777, fie pflegte ihre Großmutter und wurde 
deshalb mit einem Legat verfehen; wurde 1731 
verheiratet an Melchior Auguft von 
Saldern auf Plattenburg und Rettlingen, 
Churs Hannöverfchen Oberft - Lieutenant, flarb 
1748, er zeigt ſich ſchon frühzeitig ald Sad: 
walt feiner Frau und deren Schwefter. 

6) Maria Wilhelmine, geboren 1705, ge 
ftorben 1712. 

N Carl Friedridh $ 21. | 

3) Margaretha Hedwig, geboren 1709, ver: 
mählt den 20, Februar 1726 an Ehriftian 
Heinrih von der Hagen auf Rhinow. 

9) Dtto Ludwig $ 22 (80). 

Das Teftament der Großmutter von 1724 beftimmte in 
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einem Nachtrage, daß wenn einer ihrer Enfel eine Mißheirath 
beginge, fo folle er auf das Pflichttheil gejegt werden, leider 
wurde jedoch fpäter diefe Glaufel wieder aufgehoben. Die 
Theilung des väterlichen Nachlaſſes fand laut Receß Perleberg 
den 23. September 1722 durd das Loos ftatt und war als 
Bormund der beiden minorennen Söhne, der dritte war todt, 
der Lieutenant von Rhoden und der drei Töchter der Major 
Erdmann Reimar von Möllendorff auf Bernheide 
und Gadow gegenwärtig. | 

Nachdem durd eine gerichtliche Tare der Werth der Güter 
feftgeftellt worden, entfchied das Loos und erhielt: 
Ernft Heinrich Neuenfeld mit Zube: 

hör als erfte Kavel im Werthe von 16029 Thlr. 23 Gr. 
Joachim Hartwid das Haus Dal- 

min mit den dazu gelegten Stüden 

als 2. Kavel für . i .‚ 16838 „ 8 „ 
Dtto Ludwig Strejow, Garlin, Wens 

diſch Warnow mit Zubehör als 3. 

Kavel für . j : - . 42751 „ 9. 
Die Erbportion eined Jeden betrug 7343 Thlr. 8 Gr., foviel 
erhielt auch der geldziehende Bruder Carl Friedrich. Jede 
der drei Schweftern erhielt 2350 Thlr. als Abfindung aus 
dem Lehn. Es war dies für damalige Zeit ein fehr bedeu— 
tended Vermögen. 

Hier geben wir aus der Tare von Neuenfeld, durch den Geh. 
und Hof-Kammerger.-Rath zum Broich noch folgende Poſitionen: 


a) der Werth der Gebäude betrug . 549 Thlr. 
b) vom Getreide bei 14 Wispel Ausſaat in 

jedem Felde . ; . ; . 6400 - „ 
c) von 32 Haupt Rindvieh us 500 Schaafe 2120 „ 
d) die Holgung im Werthe von . 2400 „ 


e) Ertrag der Gärten an Capital . > 200 , 
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f) das Gut in Schönfeld hat an Gefammt- 
Ausfaat 11 Wipl. 12 Schffl. macht 1700 Thlr. — Gr. 
(e8 findet fich noch ein Stüd Ader 
von 1 Wopl. Ausfaat vom Schöns 
feldfchen Upftall bis nad) dem Re— 
hagen, weil aber der Herr Oberft 
von Berg die dafige Gegend 
in Hütung genommen undt daher 
der Arendator diefen Ader zur Hü— 
tung liegen laffen muß ift er nicht 
mehr zur Tare gebracht. 
g) die Viehzucht von Schönfeld : 600 „ — „ 
(die Gebäude find ſchon tarirt). 
h) 3 Koffäten und 5 Kätener . in 
Neuenfeld A . ; .. 4108: 2 AB a 
i) Zwei Bauern in Grimme befigen 
I Hufen . i i ’ IE — 
| Summa 17541 Thlr. 12 Gr. 
Dann ab + Lehnpferd und Maftforn an 
Prediger und Küfter mit . .. 7038 „ 8, 
Das Gut in Schönfeld, wobei 5 Ritterhufen, hatte lange 
Zeit Martin Ramelow in Pacht, während fein Bruder 
Hang Ramelow die Höfe in Grimme bewohnte, 
$8 Ernft Heinrih v. W., Herr auf Neuen- 
feld, geboren den 12, Januar 1697, trat in Dienft als Gef. 
Corp. beim Infanterie-Regiment Lottum No. 25 in Berlin, 
ging dann über zum Kürafjier-Regiment Grf. Schlippenbad; 
Küraffier No. 1. in Preußen, war 1722 bei der Theilung 
Gornet und 1723 in Niefenburg in Garnifon; nahm 1726 
nad) 12jähriger Dienftzeit ald Lieutenant feine Entlaffung, fid) 
der Bewirthichaftung Neuenfeld’8 widmend, zu dem noch die 
obigen Pertinentien vollftändig gehörten. Durch ihn ift Das 
Vorwerk Heinrichshof mit Nittergutsqualität, ſowie das große 
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Wohnhaus erbaut worden, zu welchem Zwed er 2000 Thlr. 
von dem Bürger: und Poftmeifter zu Prenzlau Auguft Sol: 
dener unter Conſens feiner Brüder und unter Hypothek von Neuen- 
feld mit den Pertinentien in Schönfeld und Grimmen entlieh. 
Das Ritter-Vorwerk in Cchönfeld ift vermuthlic von ihm an 
den DOberften von Berg dafelbft Fäuflich überlaffen worden, 
da in feinem Nachlaß nichts über dafjelbe beftimmt ift, doc) 
ift nirgend ein Gonfens der Agnaten erwähnt. Viele Corres— 
pondenzen mit den Brüdern betreffen deren Geldangelegenheiten, 
fo auch die Abficht ihre Anſprüche auf die Winterfeld’fchen 
Lehne Dambef und Hünerland in Medlenburg geltend zu 
machen, wo es indefjen nur beim guten Willen verblieben ift; 
auch find noch mandyerlei Schriftftüde eines Schuldproceſſes 
mit Joahim George von Winterfeld auf Damerow 
vorhanden. Er ftarb den 11, September 1757 zu Neuenfeld, 
61 Zahr alt, und ift dort beeerdigt (31), 
Berheirathet mit: 
Barbara Gottliebe Breda laut  Eheftiftung 
Dalmin den 24. März 1726 weldye durd die Brüder 
originaliter censentirt ift, e8 geht daraus hervor daß 
die Verheirathung ſchon ftattgefunden hatte. Ber: 
muthlich in Bezug auf die Ebenbürtigfeit der Ehe mit 
Rückſicht auf die großmütterliche Teftamentsbeftimmung 
erflärt Salfeld den 3. November 1746 der Erzpriefter 
Chretius, daß nad Inhalt des Kirchenbuches die 
Barbara Gottliebe geb. Breda den 24. Mäerz 
1704 dafelbft in der Pfarrfirche getauft worden, und 
ihr Bater Ehriftian Breda, Lieutenant und zuleßt 
hiefiger Stadt apitain ein vornehmer und wohl an- 
gejehener Einwohner war, aud Die vornehmften der 
Stadt zu Pathen erwählet hatte. Ihre Mutter war 
Maria geb Adloffin die aus einem theild adlichen 
theild priefterlihen Haufe abftammte. Berner wird 


— 380 — 


d. d. Freyſtadt 27. October 1846 durh Samuel 
Gufovius post loci atteftirt, daß Herr Chriſtoph 
Adlof Ao. 1671 am 8, May von Herzogswalde nad 
Freyftadt auf Sr Churfl. Durchl. ergangene praesen- 
tation und gejchehene introduction gefommen und 
7. Zuny 1688 geftorben, in Gr. Rhedau fei er 1674 - 
am 8. November mit Maria von Mudin aus 
Eurland copulirt worden; e8 waren dies vermuthlich 
die Großeltern der Barbara Gottliebe die fchon 
29. Januar 1758 ihrem Mann in die Gwigfeit 
nachfolgte. 

Kinder aus diefer Ehe ſämmtlich zu Neuenfeld geboren (89: 

1) Johanna Maria geboren den 26. Januar 
1728 verheirathete fi 1761 an den Haupt: 
mann von Werner im Regiment Rebentifch 
Infanterie No. 11 in Preußen, der nachher 
Acciſe-Inſpecter wurde. 

2) Elifabeth Louiſe Gottliebe — am 
16 Juny 1729 zuerſt verheitathet mit einem 
Herrn von Bork, aus welcher Ehe ein Sohn, 
der bei Anſpach Baireuth Dragoner geſtanden; 
dann mit dem Hofrath Dieſterhaupt, 
ſtarb den 28. July 1786 zu Kattenburg bei 
Torgelow in Pommern und ward zu Neuen— 
feld beigeſetzt. 

9 Charlotte Wilhelmine geboren den 18. Oe— 
tober 1730 ftarb unvermählt in einem hohen 
Alter zu Neuenfeld und war die treue Pfle- 
gerin der Kinder ihres Bruders, 

) Margaretha Dorothea geboren ben 
23. November 1731 ftarb unverheirathet am 
6. July 1772 bei der Schwefter zu Gr. Boelz- 
fow in Hinter» Pommern. 
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5) Auguſte Friederike geboren 28, April 1733 
verheirathet den 17. Januar 1763 mit dem 
Hauptmann früher im Landregiment von Flem- 
ming George Joachim von Pelchrzim 
damald auf Gr. Voelzkow bei Belgard; der 
vielfad) die Hülfe feines Schwagers beanfpruchte. 
6) Henrica Ehriftina geboren 27. Juny 1734 
verheirathete fi 1762 an den Lieutenant 
von Bronfart im Regiment Rebentif. 
2) Joachim Friedrid Ernft $ 9. 
3 Maria Amalia, geboren den 31. Maerz 
1738 verheirathete fid) den 29. October 1778 
an den Poftmeifter und Lehnrichter Henning 
Ludwig Valerius von Lebbin zu Stras— 
burg in der Uckermark und ftarb daſelbſt 1803, 
9) Carl Heinrid $ 15. 
Nach der legtwilligen Entfchliegung des Vaters, Neuenfeld 
d. 11. Februar 1756 wurde der Wittwe, die Bormünderin wurde, 
unter Affiftenz des Herrn von Stülpnagel auf Grüneberg 
ihr gefeglich Theil zugewiefen, der ältefte Sohn erhielt Neuen- 
feld für einen Annahme Preis von 45000 Thlr., jede der 
7 Töchter 2000 Thlr. und eine ftandesmäßige Trauer für ihre 
Berfon; der jüngfte Sohn die ausgemittelte Geldcavel, Die 
Schildereien follten im Wohnhaufe verbleiben 83) 
$ 9. Joachim Friedrich Ernft Herr auf Neuen- 
feld nebft Zubehör, ein Sohn Ernft H. $ 8, geboren zu 
Neuenfeld 10. Zuli 1735, genoß feine Erziehung auf der bes 
rühmten Landesfchule zu Klofter Berge bei Magdeburg und 
ftudirte zu Franffurt a. d. O.; ohne fpäter einen Staats— 
dienft nachzufuchen übernahm er frühzeitig die Bewirthfchaftung 
des väterlichen Gutes. Er galt als thätiger verftändiger Wirth 
der feinen Nachbarn oft Hülfe und Rath gewährte, erhielt 
auch unterm 3. Yugufi 1765 ein Curatorium beftätigt über 


— 3832 — 


die 4 minorennen Brüder aus dem Haufe Menfin - Kuzerow. 
Am deutlichiten fpricht fi) fein Sinn für Wiffenfhaft und fein 
Beftreben feinen Mitftänden zu dienen in feinem Tefta- 
mente Neuenfeld den 28. November 1779 aus, worin er feinen 
jüngften Sohn Albredt Ludwig ald Nachfolger im Beſitz 
von Neuenfeld für 43000 Thlr. beftimmt und erflärt: „ich 
mache ihm jedoch aber zum Geſetz daß er nickt allein beim 
Studiren bleiben, fondern ſich auch ganz vorzüglid angelegen 
laffen fein fol fich viele brauchbare Kenntniffe zu erwerben, 
um dem Staat und auch alddann wenn er auf dem Gute 
wohnen follte, der Provinz in einem öffentlichen Amte, um welches 
er fih zu bewerben bat, auf eine nüßliche Art dienen zu 
förnen; er wird einen der erften Wünſche meines Herzens 
erfüllen, wenn er diefe meine väterliche Abficht auf das ger 
nauefte erfüllte.“ Der jüngfte Sohn ftudirte jedoch nicht fondern 
wurde Soldat, und in den Befis trat fpäter der dann be— 
ftimmte zweite Eohn. Vielfach befchäftigt auch war Joadhim 
Fried. dur die umfangreichen zum Theil verwidelten Beſitz— 
verhältniffe feiner Frau. Er ftarb, erft 45 Jahr alt, den 
20 April 1780 zu Reuenfeld. 
Er verheirathete fich den 29. December 1762 mit: 
Wilhelmine Louife von Weyher, deren beide 
Eltern ſchon verftorben waren; fie ftarb nad) einer 
furzen glüdlidyen Ehe ſchon den 3. December 1770 
an den Folgen der Geburt der einzigen Tochter. 

Wir geben einen Brief, den fie als Braut gefchrieben, 

wörtlich : 
Mein Schönftes Allerliebftes Winterfelddyen. 

Ich wünſche von Grund der Seelen, daß Ihnen aud) 
gegenwärtiges Bei dem vollfommenften Wohlfein antreffen 
möge, und es hat mir recht gefreut daß Ihr Befinden in den 
Tagen da id) das Vergnügen Ihnen zu fehen beraubt gewefen, 
doch noch gut gewefen ift und daß Sie fih doch auch nach 
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mein Befinden welches anjetzo vollfonnmen der Geſundheits 
Umftände nad ift, erfundigt haben, danfe Ihnen auch noch 
dafür daß Sie fich meiner fo fleißig erinnern und nehme es 
ald eine Marque Ihrer aufrichtigen Liebe an. Mit der Tante 
fcheint e8 ſich doch nunmehro zu beffern, fie verfichert ihr Com- 
pliment und danfet vor Ihr gütiges Nachfragen. Meine 
Scwefter und Schwager wie aud) die gante hiefige wehrte 
Geſellſchaft empfehlen ſich Ihnen und befinden fich Gott Lob 
noch alle ziemlich wohl, erftere wünſchet hoffet und glaubet 
Ihnen wann wir dieſes Mahl das Vergnügen haben werden 
Ihnen bier zu fehen zu Gevatter bitten zu Fönnen, fie beflaget 
auch von Hergen daß fie und die Reife fo lang machen muß, 
Nun mein liebes Winterfeltchen muß Ihnen doch auch ſchrift— 
lich verfihern daß meine Gefinnung vollfommen nunmehro die 
Ihrige Beifall geben und daß mir alles wegen der Hochzeit 
wie Eie e8 einrichten werden gerne gefallen laffe und zufrieden 
bin; ob es mir zwar etwas inquiettiret fo will mir doch drein 
faffen, nur bitte ic daß alles mit Güte tractiret wird. Der 
Padwagen ift heute nad) Berlin abgefahren und Tante weiß 
auch nidyt anders als daß die Hochzeit in Berlin werden wird. 
Adieu mein charmanter Winterfelt ich muß fchliegen. Bitte 
mic) den ſämmtlichen Fräulein Schweftern zu empfehlen, den 
Kuß will verfparen bis ihn in natura geben fann und unter- 
deffen aufrichtig verfichern daß bis ind Grab mit unveränderter 
treuer Liebe werde 
meines liebften Winterfeld 
treu Ergebene 
Wilhelmine von Weyher. 
Friedland 6. December 1761 

das in Doctors Abteque gefchrieben. 

Sie war die Tochter des General-Major Adam von Weyher 
auf Lenten in Bommern, Commandeur der Garde, der als er 
von Magdeburg nad) Berlin reifen wollte, unterwegs den 
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10. Dezember 1744 ſtarb, und ſeiner Ehefrau Charlotte 
Sabine geborne von Schlabberndorff aus Sieten in 
Mecklenburg. Der General war als Kommandeur vom Regi— 
ment des Königs eine begünſtigte Perſönlichkeit. Friedrich 
Wilhelm LI ſchenkte ihm die von Manteuffel’fchen 
Lehne bei Belgard: Grandhoff, Stredenthin mit den PBertinen- 
zien Eölpin, Gervin und Pribbernow, ingleichen Schmudentin, 
Dummadel und Pinnow wie aud) den Brüdenfrug wiederum 
zu Lehn mit der freien Dispofition gegen Uebernahme von 
13739 Thlr. 18 Gr. 4 Pf. Schulden, und ertheilte ihm einen 
Lehnbrief vom 8. Juni 1723. Diefe Güter verfauften die Männer 
der Töchter (da er feinen Sohn hinterließ), der von Winter: 
feld und von Loeſchbrandt nämlid an den Hauptmann 
von Tilly, hatten jedoch noch in Folge des Verfaufs Proceffe 
durchzufechten, Auch war dem OÖberften von Weyher als 
Schenfung unter Lebenden von feiner Tante der verwittweten 
Oberftlieutenant von Sternbad) gebornen Sophia Jofua 
von Iwatzhoff unterm 24. Detober 1737 das Gut Neuens 
fund in der Ukermark zum freien Eigentum nad) ihrem Tode 
geſchenkt worden; diefe Schenfung ging aud auf feine Ehefrau 
über. Als aber der General vor feiner Tante verftorben 
war, fo dehnte fie dieſe Schenfung actum Neuenfund 11. May 
1745 noch auf feine beiden Töchter, deren Bormund Franz 
Joachim von Lettow auf Broig war, aus. Später ver- 
fauften diefe im Beiftande ihrer Männer Neuenfund an den 
Landrath Hans Ernft von Arnim auf Lüglow. Das 
Teftament des Generald von Weyher ift d. d. Magdeburg 
2. September 1744, der Erlös aus den verfauften Gütern 
der Frau von Winterfeld, welder den Kindern als ein 
Mutterbe hinterblieb, war 11218 Thlr. 4 Gr. 3 Pf. (99), 
Als ein Zeichen der Königl, Gnade gilt ferner die origi- 
naliter und vorliegende Ordre: „Mein lieber Obrifter von 
Weyher Ich Habe Euer Schreiben vom 24. d. erhalten 
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und will Ich auch die vacante Landes-Hauptmannſchaft in 
der Altmark gerne accordiren, alſo habe Ich deshalb die 
abſchriftlich beykommende ordre ergehen laßen. Ich bin Euer 
wohlaffeetionirter König” 
Friedrich Wilhelm. 
Potsdam, den 26. Februar 1739. 

Aus dem Amt war eine Sinecur geworden, die vorher der 
Oberftlieutenant von Kneſebek deſſelben Regiments inne hatte. 

Wir halten ferner für intereffant genug, nadhftehende drei 
Kabinetsordre an den von Weyher hier der Vergeflenheit 
zu entziehen. 

„Mein lieber Obriftleutenant von Weyher Da bey 
Meinem Regiment der luxus bey Hochzeiten, Kindtaufen und 
Gelachen jo hoch geftiegen, daß daraus nothwendig allerhand 
Inconvenientzen erfolgen müflen; So befehle Ich hierdurch, 
daß von nun an, wenn ein Soldat Hochzeit machet, er nicht 
mehr geben fol, als vier Gerichte inclusive Kuchen und alles, 
auch dazu nicht mehr Gäfte bitten fol, ald 3 Manns» PBerfohnen 
und 3 Frauens-Perſohnen. Bey Kindtaufen fol nicht mehr 
als nur 3 Gerichte inclusive Kuchen und alled gegeben, auch 
nicht mehr Gäfte gebethen werden, ald 2 Manns-Perſohnen 
und 2 Frauens-Perfohnen, mehr aber durchaus nicht. Ich be- 
fehle alfo daß Ihr fowohl überhaupt, als auch jeder Capitain 
bey feiner Compagnie wohl darauf acht geben ſollt, und bin 

Em. Wohlaffectionirter König 
Friedrich Wilhelm. 
Potsdam 8. Februar 1738. 

„Mein lieber Oberftlieutenant von Weyher. Da id 
vernommen daß bisher auf allen Wachten, wo Officiers Die 
Wacht haben, Zufammenfünffte und tractirungen geſchehen 
ſeynd, diefes aber wieder das alte Soldaten Handtwerf lauffet 
und Soldaten Manier ift, daß auf der Wacht fih niemand 
frembdes, es mag folches ein Officier oder andere Leuthe 

11. 25 
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feyn, einfinden muß, jondern nur allein diejenigen jo die Wacht 
haben. Zugefchweigen daß durch dergleichen tractirungen die 
officiers fih nur in depenses ſetzen, und wenn deren zwey 
auf einer Wacht feyn, einer dem andern es zuvor thun will. 
Als befehle ich hierdurch, daß fo fort nach erbrechung diefer 
Meiner Ordre alle Gaftirungen auf denen Wachten, bey 
Meiner größeften Ungnade und Beftrafung verbothen werden 
jollen, auch daſelbſt weder an einen Officier der nicht die 
Wacht hat, noch an einen frembden, nicht ein Trund Waſſer, 
geichweige denn Bier, Wein noch Tobad gegeben werden foll: 
denn die Officiers auf ihren Wachten und Commandos mäßig 
und fpahrfam leben, und nicht viel Gerichte noch Falte Brathen 
dahin tragen lafjen follen, fondern ein jeder muß mit einem 
Stück Brodt, Fleiſch oder Käfe, wie er ed vermag, zufrieden 
feyn; jo wie es der alten Soldaten Gebraud) ift. Diefes ift 
meine stricte ordre und ich bin Ew. wohlaffectionirter König 
Friedrich Wilhelm. 
Potsdam den 7. April 1738. 

3. Mein lieber DOberfter von Weyher Ich will daß die 
Trauer bey des Königs Regiment wegen abfterben des Königs 
Meines Herrn Vaterd Majeft. von denen Officiers nadjftehen- 
der maßen getragen werden fol. Die fämbtlihen Stabes- 
ofhiciers follen gang ſchwarz in Trauer gekleidet feyn, Pleureu- 
sen tragen auch ſchwartze Strümpfe nebft Trauer Schuhen ans 
haben, die übrigen Officiers trauern mit ſchwartzen Weften und 
Hofen, auch ſchwartze Stibletten, dabey einen Flor auf dem 
Hut und um den Arm, ingleihen um das port d’Epee haben, 
und zwar alles vorftehende außer dem Dienfte, maßen im 
Dienfte die ſämbtlichen Officiers nur den Flor auf dem Hut, 
um den Arm und um das port d’Epee haben müffen. Ich bin 

Ew. wohlaffectionirter König 
Sriedrid. 
Charlottenburg den 4. Juny 1740. 
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Es ift dies ſicherlich eine der erften Drdre des großen Königs, 
die wir um deswegen hier aufgenommen haben (84), 

Wenden wir und wieder den Kindern des Joachim Fried— 
rich Ernft zu, deren Vormund der Nitterfchafts-Direftor Ernft 
Friedrih von Winterfeld auf Gr. Spiegelberg wurde. 

1) Hans Friedridh Ernft $ 10. 
2) Detlof Heinrid Ferdinand $ 11. 
3) Adam Carl Wilhelm $ 13. 
4) Albredt Ludwig $ 14. 
5) Philippine Charlotte Wilhelmine ges 
boren den 25. November und getauft den 
1 December 1769, erhielt als Abfindung aus 
dem Lehn 3000 Thlr.; verheiratbete fich den 
25. November 1785 an Friedrid Wilhelm 
von Wedell auf Malchow (der 1818 ftarb) 
dem fie nach dem Tode ihres älteften Bru— 
ders Bröllin zubrachte; als Wittwe lebte fie 
zu Charlottenburg, ftarb jedoch zu Ragnit den 
25. Januar 1842 im 73. Jahre im Haufe 
ihres Schwiegerſohns des Landraths von 
Wildowsky. 
$ 10. Hans Friedrich Ernſt auf Bröllin, älteſter 
Sohn des Vorigen. Getauft den 19. April 1764 zu Neuen 
feld, erzogen auf der Schule zu Deffau, trat 1782 als Junfer 
in das Dragoner Negiment No. 3 in der Neumark in Gar: 
nifon, damals Thun fpäter Irwing, in den Dienft; wurde 1783 
den 17. July Fähnrich, 1786 den 14. Detober Sec. Lieu— 
tenant, fpäter Pr. Lieutenant und nahm 1795 feine Entlafjung 
mit Anſprüchen auf Verſorgung, die er jedoch nicht nachfuchte, 
vielmehr nad dem Tode feines Oheims Bröllin übernahm. 
Mit dem Regiment machte er 1794 bei der Armee des Königs 
die Campagne in Polen mit, in welder fi daſſelbe 
vor Warfhau und in dem Gefecht bei Powonsfe auszeichnete. 
25 * 
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Hier in Polen — fo wird erzählt — habe er das Herz eines Klo- 
fterfräuleind entzündet und eine Entführung mit derfelben ver- 
abredet; er fei auch zur beftimmten Zeit erjchienen, ftatt der 
Auserwählten jedoch habe fich eine andere herunter gelaffen, 
die er an fein heißes Herz gedrüdt, zu ‘Pferde davon geführt 
und nad) der Erfennungs-Scene wohl oder übel fich gefügt und 
geheirathet. LUnbeftritten ift, daß er den 15. July 1795 zu 
Neuenfeld mit Barbara Therefia Ignatia von Jar 
niszesfa, einer Katholifin aus Polen, getraut wurde (86), 
Die Ehe, die kinderlos blieb, trennte ſich bald; er ftarb 3. Ja— 
nuar 12 Uhr Nadıts 1815 am Schlagfluß nach einem heftigen 
Streite mit feiner franzöſiſchen Ginquartierung und wurde zu 
Bröllin begraben; fie lebte zurüdgezogen in Prenzlau und ftarb 
dafelbft den 4. April 1836 (87), 

$ 11. Detlof Heinrid Ferdinand, Kriegsrath 
und Herr auf Neuenfeld, ein Sohn von $ 9, geboren 1765, 
doc nicht zu Neuenfeld; erzogen auf dem Philantropium zu 
Deſſau, ftudierte die Nechte und erhielt, da fein jüngfter Bruder 
Soldat wurde, laut väterliher Beftimmung und Theilungs- 
receß vom 29. Juni 1797 das Erb»Gut, welches nad) dem 
Tode des Vaters durch den Vormund verpachtet worden war. 
Er war Kriegsrath bei der Churmärkſchen Regierung, Faufte 
1799 das alte Kamiliengut Züfedom von Friedrid Wil: 
belm Detlof von Winterfeld, doch wohl nur in ber 
Abficht ed wieder an den Amtmann Sehmsdorff zu verkaufen, 
wozu er den 14. März 1801 als an einen bürgerlichen die 
Königl. Erlaubniß erhielt. Den 19. Juni 1802 erfaufte er 
Görbitſch im Kreife Sternberg, welches jest einem Herrn 
Heinrih von Rifjelmann gehört (87); nahm 1807 feine 
Entlaffung und ging auf mehrere Jahre nach Italien. Seit 
1815 wohnte er auf Neuenfeld in fehr guten VBermögensverhält- 
niffen und farb dafelbft den 24. October 1826, nachdem er 
fi) noch 1823 hatte trauen laffen mit: 
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Johanna Beate Wolff, deren Mutter im Beſitz 
der Wittftoder Mühlen war, die fpäter als Wittwe zu 
Berlin lebte nnd dort den 24, Dectober 1849 verftarb. 
Kinder: 2) Charlotte Wilhelmine Amalie, geboren 
1824, lebte bei der Mutter in Berlin und ftarb 
ald Braut 1848, dem Bräutigam Rittmeifter 

von Diemar ihr Vermögen hinterlaffend. 

2) Ludwig Heinrih Theodatus $ 12, 
$ 12. Ludwig Heinrih Theodatus, geboren 
1826, ftarb zu Neuenfeld den 18, Juni 1827, und fam nun- 
mehr das Lehngut Neuenfeld, wozu noch 4 Bauern in Grim- 
men und ein fogenannter Allodial-Antheil in Fahrenwalde ge- 
hörten, woburd der Gutsherrfchaft zu Neuenfeld Kompatronats- 
Rechte und die Mitjagd auf der Feldmark Fahrenwalde zuftändig 
wurden, an den legten der Brüder. Der Vater hatte in feinem 
Teftamente vom 18. Dctober 1826 feine Frau und Kinder zu 
Erben feines gefammten Vermögens eingefegt und darin den 
von Holgendorff auf Wilfifow zum Bormunde beftimmt; 
zugleich aber Zweifel ausgevrüdt an der Lehnsfolgefähigkeit 
feines Sohnes. Kinen Streit beugte der Tod vor. In 
einem Nachtrage vermachte er der Schule und den Armen zu 
Neuenfeld 500 Thlr. Capital 88). 

$ 13. Adam Earl Wilhelm, dritter Sohn Joa— 
him Sriedrih Ernft’s $ 9, geboren 1766, wurde gleidy- 
fall8 auf der Schule zu Deffau erzogen, widmete fi) dem 
Militairdienfte 1782 als Fahnenjunfer im Dragoner-Regiment 
No. 5 Anspad)» Bayreuth, Stabsquartier Pafewalf, ward 
1785 am 12. November Fähnrid und 29. April 1788 
Sec.-Lientenant, zog 1792 mit dem Regiment in den Krieg 
gegen Branfreih und ftarb 16, Dctober 1792 im Lazareth 
zu Grandpree 89). Wie Zeitgenoffen erzählten habe man 
ihn in dem zurüdgelaffenen Razareth fpäter verhungert gefunden. 
Sein Nachlaß wurde regulirt durch Receß vom 27. Auguft 1793. 
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$ 14. Albreht Ludwig Major a. D. und Herr 
auf Neuenfeld, der jüngfte Sohn von Joachim Friedrid 
Ernſt $ 9, geboren und getauft zu Neuenfeld den 23. No— 
vember 1767; war 1781 noch auf dem Philantropium zu 
Deſſau 40), Er muß durd feine Anlagen feinen Vater zu 
glänzenden Hoffnungen berechtigt haben, da er ihn zunächſt als 
Nachfolger im Beſitz beftimmte, leider find diefe, wenn aud 
fpät, in das Gegentheil umgefchlagen. Er trat in Dienft in 
das Dragoner-Regiment Ro. 6, damals Poſadowsky, Garnifon 
Königsberg und die Fleinen Städte, wurde den 3. November 
1785 Fähnrich, den 31. Zuli 1787 Sec.- Lieutenant, 1796 
Prem.-Lieutenant und den 4. December 1798 Staabs-Gapitain 
in dem damald Werther’fchen Regiment. Er muß fi jchon 
leidend gefühlt haben, denn es liegt uns eine Königl. Ordre 
Potsdam vom 8. November 1800 originaliter vor, die auffäl- 
liger Weife noch an den Lieutenant von Winterfeld ges 
richtet ift, die da lautet: „Auf eine Penfton fünnet Ihr wegen 
Eurer kurzen Dienfte und da Ich Eure Invalidität nicht aner- 
fannt habe, nicht die mindeften Anfprüche machen. ch rathe 
Euch daher, von der Euch bewilligten Begünftigung auf Neta- 
blirung Eurer Gefundheit Bedacht zu nehmen, zwedmäßigen 
Gebrauch zu machen, und zumal Ih Euch die dazu nöthige 
Dispenfation von Euren Dienjtverrichtungen zugefagt babe, 
von Eurem folchergeftalt ganz ungegründeten Abſchieds-Geſuche 
abzuftehen: Welhes Ih Euch auf Euer Schreiben vom 
29. v. M. in Antwort erwiedere ald Euer gnädiger König 
Friedrihd Wilhelm. 
Ob er jest ſchon einen Urlaub angetreten wiſſen wir 
nicht; er wurde aber mittelft Patents vom 14. Marz 1801 
zum wirflihen Kapitain befördert. Die Gefundheit muß ſich 
nicht befeftigt haben, wie die Königl. Ordre Berlin den 
25. Februar 1802 ergiebt: „Mein lieber Capitain von Win: 
terfeld. Auf Euer Anſuchen vom 20. v. M. bewillige Ich 
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Euch hierdurch den erbetenen Urlaub auf unbeftimmte Zeit nnd 

werde mid, freuen, wenn Ihr im Stande feyd Eure Gefundheit 

völlig herzuſtellen. Ich bin Euer wohlaffectionirter König 
Friedrih Wilhelm. 

Die Königl. Wünſche blieben leider unerfüllt; denn er 
wurde den 23. December 1802 mit Penfion von 300 Thlr. 
jährlid in den Ruheſtand verſetzt, und erhielt durch Patent 
vom 8. Februar 1803, welches die Zufriedenheit mit den gelei- 
fteten treuen und nüßlichen Dienften befennt, den Charafter 
ald Major mit folgender Kabinetd-Drdre: „Mein lieber Gapi- 
tain von Winterfeld: Ich bewillige Euch auf Euer An- 
fuchen vom 31. v. M. den aracter ald Major nnd. die Er- 
laubniß die alte Armee-Uniform zu tragen und bin Euer gnä— 
diger König 

Friedrich Wilhelm. 
Berlin, den 7. Februar 1803. 

Er hat fih nad feiner Verabſchiedung zu Anfang in 
Königsberg aufgehalten, dann aber fchon feit 1816 in Neuen- 
feld, welches ihm ald dem letten der Brüder fpäter zufiel. 
Zulegt war er gemüthsleidend und unter Guratel des Kammer: 
gerihtsrath von Winterfeld auf Menfin; er fchrieb viel 
doch wunderbar unverftändlih, wie 3. B. feine Erklärung 
zu PBrotofol bei Eröffnung des Teftamentes ſeines Bruders 
am 4. November 1826. Er ftarb unverheirathet am 14. Auguft 
1835 (41) zu Nenenfeld ; man fagt eine unglüdliche Liebe habe feinen 
durch Körperleiden gefhwächten Geift in tiefe Schwermuth ver- 
fallen lafien. Erwie alle 4 Brüder waren groß. Neuenfeld Fam 
an feine nähern Vettern aus der Priegnig von dem Zweige Strefow. 

$ 15. Earl Heinrid, Herr auf Bröllin, ein 
Sohn Ernft Heinrich's $ 8, geboren 8. Zuli 1739, war 
1756 auf der Real-Schule zu Berlin, trat dann in den Dienft 
beim Regiment Gensd’armen, Küraffier-Regiment No. 10, in 
Berlin, wurde von bier 1758 zum Hufaren-Negiment No. 4, 
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damald Dingelftädt dann Bohlen, als Gornet verfegt, im 
December 1759 Sec.-kieutenant und war bei dem Regiment 
in den Feldzügen des Tjährigen Krieges. Nach dem Frieden 
1763 nahm er feine Entlafjung (42), lebte zuerft zu Neuen: 
feld und faufte dann von den Prüwer’ichen Erben das Ritter: 
. gut Bröllin, welches zuvor den Linftedten, deren lester 
1731 verftorben war und dann einem von Saldern gehört 
hatte. Die Saaten und das Inventarium gehörten dem Co— 
merce-Secretair Auguft Daniel Sadewaffer, worüber 
fi) beide den 1. März und den 12. Juni 1782 verglichen. 
Garl Heinrich ftarb zu Bröllin den 11. März 1793 unbe: 
erbt und: unverheirathet und wurde zu Neuenfeld beigefegt (43). 
Bröllin fam an feinen Neffen. 

$ 16. Joachim Hartwid auf Dalmin (hinterfter 
Hof) der 2. Sohn Joachim Dietrich's $ 7, geboren zu 
Eldenburg den 8. März 1698 (49, trat in Dienft bei dem 
1714 neu errichteten Regiment von Loeben No. 26 Infan- 
terie, Garnifon Berlin, war beim Tode des Vaters Fähnrich, 
und heißt es 1726 in den Bajallen- Tabellen: Pr.» Lieutenant 
bei Loeben gewefen, hat 12 Jahre gedient. Nady dem 
Theilungs-Receß vom 23. September 1722 fiel ihm Dalmin 
c. pert. zu einem Tarwerthe von 16838 Thlr. 8 Gr. zu, 
worauf er 9494 Thlr. 23 Gr. I Pf. herausgeben mußte. Was 
die Größe diefes Rittergutes anlangt, welches nunmehr durch die 
Löknitz von dem früher zugehörigen Gute Strefow völlig gefchieden 
war, fo betrug diefelbe mit Ausſchluß der Heide auf den Feld» 
marfen Dalmin, Diefenthal, Wiethmor und Molnig 783 Morgen 
138 [ Ruthen Ader, 131 Morgen Wiefen und 10 Morgen 
180 [iRuthen Gärten, worunter der Wallgarten, der Heller: 
garten, jeder von nahe zu 2 Morgen und der große Garten 
6 Morgen 26 [_Ruthen; außerdem Dienfte und Hebungen und 
alle Ehrenrechte mit den anderen Gütern gemeinfam aus und 
in den Dörfern Dalmin, Strehlen und Poftlin, auch die Mitjagd 
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auf dem Felde Blüthen. Der Gefammtwerth betrug nad) der 
ritterfchaftlihen Tare vom 5. Februar 1790 19,049 Thlr. 8 Gr. 
Das Wohnhaus, welches wir fchon befchrieben als dasjenige, 
welches der Ahnherr diefer Linie erbaut, war maffiv und 3 
Etagen hoc, doch. zur Zeit der Tare ziemlid, baufällig und mit 
1000 Thlr. verfihert, auch war damals noch ein maffives 
Thorhaus vorhanden (459). Von Joahim Dietrich von 
MWinterfeld, dem Vater, war aud noch die Jagd auf den 
Feldmarken Premslin, Glaewezin und Karftaedt ausgeübt 
worden, er war jedoch dieferhalb in Streitigkeiten mit dem 
Grafen Blumenthal, dem Befiger von Stavenow gerathen; 
die Verhandlungen find noch umfangreich im Staats-Archiv 
vorhanden. Die Uebernahme der Selbftbewirthichaftung Dal- 
min’s durch Joachim Hartwid, fällt mit feiner Verheirathung 
zuſammen; feine Thätigfeit war nicht gefegnet und wunderbar 
gingen die Werthe von Nenenfeld, das jet für jährlich 
9000 Thlr. verpachtet ift, und Dalmin auseinander. Schon 
ein Brief, deren und mehrere in höchft gewandter Schreibweife 
vorliegen, an feinen Bruder Ernft Heinrich auf Neuenfeld 
vom 13. October 1753 fpridt von einem Eatand » Sequefter, 
der ihm auf dem Halfe ſäße; fo gingen feine legten Lebens» 
tage in Kümmerniß und Sorge dahin, da ihm nur 15 Thlr. 
monatlich als Gompetenz gewährt wurden, bis er 1768 zu 
Dalmin verftarb (46). 
Er war zweimal verheirathet: 
a) mit Erneftine Margarethe Charlotte 
Müller, Tochter des Tribunals- und Kammergerichtö- 
Procuratord Friedrich Vollrath Müller und 
Scwefter der Frau des Chriftian Ludwig von 
MWinterfeld, ebenfalld auf Dalmin angefeffen. Zu 
St. Marien in Berlin den 28. October 1725 copulirt; 
die Cheftiftung ift vom 19. Auguft des folgenden Jahres, 
d. d. Berlin. Sie ftarb nad AAjähriger Finderlofer 
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Ehe bei der Geburt eines toden Sohnes den 22. Fe- 
bruar 1736 zu Dalmin 4. 
b) mit Marie Eleonore von Winterfeld 1737, 
getraut in der Kirche zu Klüß (Klüge) in Medlen- 
burg, die Eheftiftung dagegen wurde zu Berlin den 
6. März 1740 vollzogen. Der Vater war Balentin - 
Friedrih von Winterfeld auf Dambef, der bes 
reits 1733 verftorben war- (fiehe ©. 128). Sie lebte 
fpäter zu Dalmin und ftarb dafelbft den 10. Dezember 
1779, eine einzige Tochter ald Erbin hinterlaffend. 
Kinder aus diefer Ehe, von denen 1756 noch 3 Söhne 
und 3 Töchter lebten (48). 

2 Juliane Dorothea Charlotte, geboren 
den 9. Juni 1738, unverheirathet vor ber 
Mutter verftorben. 

2) Maria Eharlotte Sophie, geboren 
23. September 1739, unverheirathet vor der 
Mutter verftorben. 

3) Maria Elifabeth, geboren 20. September 
1740, beerbte die Mutter und ftarb unver: 
mählt den 26. Juli 1800 zu Berlin, wir 
werden nody einmal auf fie zurüdfommen. 

4) Wilhelmine Amalie. 

5) Friederife Louiſe Amalie, 

6 Maria Dorothea Wilhelmine Fried» 
rife, alle 3 Schweftern find in zarter Jugend 
verftorben, 

D) Frievrih Wilhelm Joadhim Diet: 
rich $ 17. 

8) Joachim Hartwig $ 18. 

9) Friedrih Hans 8 19, 

10) Zuliane Dorothea Wilhelmine, geboren 


— 395 — 


den 24. Auguft 1755 vor der Mutter ver- 
ftorben (49), 

Noch nennen die Vafallen-Tabellen einen Franz Wil- 
helm, der 1747 geboren und 1769 verftorben fei, es ift hier 
aller Wahrfcheinlicheit eine Namen-Verwechſelung; ebenfo einen 
Sohn Ehriftopb, der 1754 geboren und 1768 verftorben, 
den wir aus denfelben Gründen nicht anerfennen möchten. 

$ 17. Friedrich Wilhelm Joachim Dietrid 
geboren den. 16. Auguft 1747 zu Dalmin. Er foll nad 
einiger Nachricht (Wohlbrück) als Fähnrich beim Regiment 
Falfenhayn Infanterie No. 38 in Scleften geftanden haben, 
Nach der brieflihen Anzeige der Mutter, Dalmin den 22. No- 
vember 1769, an den von Winterfeld aus Neuenfeld heißt 
e8: „Mich trifft abermahls ein fehr hartes Schiedfal, indem es 
dem Allerhöchften gefallen meinen einzigen innigft gelichten 
Cohn, den weiland Hohwohlgebornen Herrn, Herrn Fried— 
rich Wilhelm Joachim Dietrih von Winterfeldt 
auf Dalmin Erbherrn nad) vorhergegangener unheilbarer 
Schwindfucht anı 19. November im 23, Jahre feines blühen- 
den Alters durch den Tod von mir zu nehmen u. f. w.“ Bis 
dahin war das Gut noch nicht verpachtet, nunmehr gefchah die 
Verpachtung mit Conſens der Gläubiger für 715 Thlr. jährlich. 

$ 18. Joachim Hartwig, ein Sohn Joachim 
Hartwig’s $ 16, ift fchon wor 1761 verftorben, aljo noch im 
Kuabenalter. 

$ 19. Friedrich Hang, der jüngfte Sohn Joach. 
H. $ 16, geboren den 11. Dezember 1752 war vor dem 
Bruder bereits verftorben, vielleicht 1768 oder 69, und war 
dies der eine Schidfalsfchlag der die Wittwe getroffen. 

Ein förmliches Conkursverfahren über das Vermögen 
Joachim Hartwig’s war troß alled Drängens nicht eins 
geleitet worden, als aber nad) dem Tode des einzigen Sohnes 
die Mutter und Schwefter fih nicht als Erbe erklärten, viel 
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mehr von den Bettern aus Strefow und Neuenfeld ihr Ein- 
gebrachte8 zurüdforderten, fam es zur Entfcheidung laut Sentenz 
vom 3. Yuni 1772. Darnad) waren Illata der Wittwe 
3300 Thlr., wodurd mehrere Schuldpoften gededt wurden, in deren 
Stelle fie trat; ferner ihre paraphernalien 3381 Thlr. 6 Gr. 
3 Pf. in Courant, nebft dem coursmäßigen Agio von 1593 Thlr. 
5 Gr. 9 Pf., ingleihen Zinfen vom 1. May 1768 an. Auch 
ftand noch eingetragen für Efthber Dorothea Erneftine 
von Kliting geb. von Winterfeld 500 Thlr. fo wie 
8341 Thlr. für verfchiedene andere Gläubiger. Unterm 
31. Auguft 1774 erfchien eine Königl. Refolution an mehrere 
BVettern insbefondere Ernft Friedrih von Winterfeld 
auf Gr. Spiegelberg: ‚in Entbietung Unfers gnädigen Grußes 
und unter abjchriftlicher Zufertigung einer Specification der 
auf dem Rittergute Dalmin haftenden Schulden, welche deſſen 
jegige Veräußerung veranlafien und mit Bezug auf die bereits 
zugefertigte Taxe fothanen Gutes hiermit zu wiffen, was 
maaßen Wir, da die nöthige Insinuationes gegen den vorhin 
angefesten Termin nicht zeitig genug bewirfet werden können 
zur Licitation des obengenannten Rittergutes novum termi- 
num peremtorium auf den 27. September 1775 und zwar 
dergeftallt anberaumen lafjen, daß in diefem legten Termine 
der Kauf gefchloffen, das Gut dem Meiftbietenden zugefchlagen 
biernächft aber niemand weiter gehört werden fol. Wir citiren 
und laden demnach aud die ihr mit eurem Nechte der ge: 
fammten Hand darauf eingetragen ftehet, in Gefolge des $ 4 
Unferer Lehns-Eonftitution hiermit nochmahls u. f. w.“ Die 
Wittwe war inzwifchen verftorben und ihre Tochter Maria 
Elifabeth war ihre einzige Erbin geworden; diefe war, da 
auf den verfchiedentlid, angefegten Licitations-Terminen ſich Fein 
Käufer gefunden hatte, das Gut nunmehr durd die Ritters 
ſchaft fequeftrirt wurde, nicht zufrieden mit der fuccefliven Ab- 
zahlung ihres Kapitald und drängte wie es in dem paten- 
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tum ad domum Berlin den 3. Zuli 1789 heißt auf die Sub- 
haftation dieſes hinterften Hofes laut Eingabe vom 18. März 
1788. In dem Patente heißt es: daß die ſich als nädhfte 
Agnaten gemeldeten Vettern auf Neuenfeld und 5. Brüder aus 
dem Haufe Wendiſch Warnow ald die Befiger anzufehen find. 
Hierauf wurde die Ritterſchaftliche Taxe angefertigt peremtorifd) 
der Termin auf den 29. März 1791 angefegt und ift das Gut 
nachdem fämmtliche Agnaten aufgeboten und durd den Adju- 
dications⸗Beſcheid de public. den 20. Mai 1791 präcludirt, 
dem Lieutenant Earl Dtto Conrad von Winterfeld 
als Allodium adjudieirt worden (50). Die Tochter hatte nod) 
die Zinfen eines Fidei-&ommiß-Gapitald von 3400 Thlr. be- 
zogen, worauf nad) ihrem 1800 erfolgten Tode die Ereditoren 
ihres Betterd Ernft Friedrich von Winterfeld einen 
Anfpruch erhoben. | | 
$ 20. Friedrih Wilhelm, ein Sohn Joa— 
him Dietrih’s $ 7, geboren 1699, ftarb bereitd nad) 
12 Stunden (51), 
$ 21. Earl Friedrid, ein Sohn Joachim 
Dietrich's $ 7., geboren 1707, war bei der Theilung, in 
der ihm ein Geldloos von 7343 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. zufiel, 
nod) minorenn und fein VBormund ein Major von Möllen- 
borff. Er trat in Dienft beim Küraffier-Regiment No. 12, 
damald von Winterfeld, fpäter hieß das Regiment Alt- 
Waldau. Wir befigen mehrere Briefe von ihm an feinen älte- 
ften Bruder, fie find voll Liebe und Theilnahme und beginnen 
meift „Meyn berg aller liebfter Bruder”, häufig handelt es fich 
um denAnfauf von Litthauern (Pferde), den er zu beforgen hatte, fie 
find datirt aus Fifchhaufen, aus Kreuzburg und aus Königs- 
berg, in welchem Orte er den 23. Juni 1739 noch al8 eu 
tenant ftarb. Wir geben Bericht über feinen Nachlaß, um zu 
fagen wie damals ein Lieutenant ausgeftattet war: 
„Snventarium der fämmtlichen Equipage und übrigen 
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Effecten des wohlfeeligen Herrn Lieutenants von Winter- 
feldt's Alt-Waldow’fchen Regiments, welches den 27. Juli 1739 
in Beyſein derer beyden hiezu commandirten Herrn Lieutenants 
von Blumenberg und von Winterfeldt auff hoheOrdre 
des Herrn Generald von Waldow Hocdmwohlgeboren errichtet, 
An Silber mit dem Winterfeldt’fchen Wappen Eine 
Cofte-Kanne, eine Eleinere dito, zwei Thee-Kannen, eine Spühl— 
Schaale, Sechs Theelöffel, eine Zuderdose, zwey theedosen, 
vier Leuchter, eine Putſchere nebft ihren Tablet, ein Pup- 
Becken nebit einer Gießfanne und einen Auffag, zwey Fleine 
inwendig verguldete Becher, zwölff ftüd große Löffel, zwölff 
Meſſer, zwölff Gabeln. 
An Mundirungsftüde: 
1. Tuchen Collet mit Treffen und Tuchen Camisohl nebft 
den Zugehörigen. 
2. ein leedern Collet mit Treffen nebft einen etaminen Ca- 
misohl mit fchmalen Treffen. 
3. ein alt leedern Collet mit blauen Sammetfchnüren, 
4. zwey Degengehenfer mit goldenen Treffen. 
5. ein fchlecht leedern Gehenke. 
6. eine neue Mundirungs:Scherffe, eine alte dito. 
7. ein alter weißer Mundirungs-Rod. 
8. fünf Paillen Camisohler dito 3 Elfen Paille berliner Tud). 
9, vier paar tuchene paillen Hofen. 
10. zwey paar lederne Hofen. 
11. ein alter Mundirungsroqueloor. 
12. zwey paar leederne Handſchuh. 
13. ein orange Knechts-Rock. 
14. goldene Berlinfhe Doppelte Collets Treffen. 
15. Bleumorand Sammet Schnüre zum Collet, 
16. zwey Hüthe ohne Treffen dito eine Huth-Coquarde. 
17. eine goldene Huthtreffe, Cordon und Knopff. 
18. drey paar Stieffeln. 
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19. ein paar federn GStieflletten mit 2 paar Stulpen und ein 
paar Schuhe. | 
20. ein großer Pallach mit ledern portepee. 
21. ein Feiner Mundirungsdegen dito ein Knecht - Pallach 
mit Gehenf. 
22. ein neuer Cürass ein alter dito mit Hinterftüd. 
23. eine gelbe Mundirung und ein paar weiße Sporen dito 
ein Casquett, 
An Reitzeug: 
1. eine bleumerante Schabrade mit Silber geftidet benebft 
der gehörigen Trenfe. 
2. eine alte engliſche Mundirungs-Schabrade. , 
3. eine orangen Knehts-Schabrade dito eine gelbe Coquarde 
aufs Pferd (52). 
$ 22. Ditto Ludwig auf Strefow, Garlin mit 
Bootz und anderem Zubehör, weldyes ihm laut Receß vom 
23. September 1722 für 12,751 Thlr. 9 Gr. 3 Pf. zugefallen 
war. In demjelben heißt ed: „weil auch der Bruder, welchem 
die Güter Garlin und Strefow anfallen werden ein Wohnhaus 
bauen muß, bey diefen Gütern aber fein Bauholz vorhanden 
ift, jo follen anderthalb Schod gute Bautannen demfelben aus 
dem Dalmin’shen Gehölze ohne Entgelt abgefolget werden, 
welche er doch zufammen bey vorfallendem Haus-Bau undt 
nidjt successive etwa in etlihen Jahren mwegfchaffen muß. Er 
war der jüngfte Sohn Joachim Dietrich's $ 7, geboren 
den 25. Detober 1711, ftudirte zu Halle und ging dann auf 
feine Güter, wo wir ihn fchon d. d. Neefe den 6. September 
1733 feinem Bruder feine baldige Mariage anzeigend, finden, 
Er wohnte von nun an zu Strefow; bald treffen auch ihn 
Geldverwidelungen, denn ſchon d. d. Pinnow den 28. Sep- 
tember 1740 verpfändet er feine 3 Bauerhöfe in Pinnow mit 
allen SPräftationen auf 12 Jahre an Franz Wilhelm 
von Rathenow für 1600 Thlr., auch überläßt er mittelft 
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Wiederfaufs » Eontract d. d. Strefow 25. Mai 1748 mit Ein- 
. willigung feiner Gemahlin auch Eonfens feiner Agnaten feine 
3 Untertanen in Mylow an Fräulein Dorothea Elifa- 
betb von Möllendorff für 300 Thlr. 1750 quälten ihn 
feine Ereditoren ſchon in dem Maaße, daß er fich genöthigt 
ſah, Strefow zu verpachten und in Garlin feinen Wohnfig 
aufzufchlagen. Ein Brief Garlin den 5. Rovember 1752 an 
feinen Bruder auf Neuenfeld, der nach Berlin zu reifen vor 
hatte, bittet denfelben, fih an den Kriegsratd Pfeiffer zu 
wenden, der den Anbau der wüften Feldmarfen in den Händen 
habe. Es war dies nämlich die Zeit, in welcher der große 
Konig Friedrich die noch vielfacd vorhandenen wüften Felder 
in feinen Staaten mit Coloniften zu Erbpacht anfesen ließ 
oder auc angrenzenden Befigern zu Erbpacht verlieh, wodurch 
manche blühende DOrtichaft neu entftand und alte Namen längft 
eingegangener Orte wieder auftauchten. So aud hatte Dtto 
Ludwig zu feiner früher auch wüſten nunmehr aber ange— 
bauten Feldmark Wendiſch-Warnow einen Königl. Antheil in 
Erbpacht erhalten und bittet num den Bruder: „es bei Gr. 
Majeftät in die Wege zu richten daß mir in der Erbpacht das 
wenige Hartholz jo auf der wüſten Feldmark vorhanden, mit 
verfihrieben würde.“ Berner heißt es im Briefe: „Unfern Sohn 
laffe doc aud) bey Dich kommen und ermahne ihn aud) daß 
er Gott fürchte und fleißig lerne damit er bald unter ein Res 
giment fomme und recommandire ihn fowohl bei feinem 
Herrn Oberſten von Oelsnitz als auch bei dem General 
MWinterfeld.” Bon 1753 ab find feine Briefe an feinen 
Bruder in Neuenfeld, die meift Geldangelegenheiten betreffen, 
in denen ſich troß der eigenen Noth immer noch die Sorge um 
den Bruder Joachim Hartwich ausfpridt, aus Wendiſch— 
Warnow datirt, wo er nunmehr bis zu feinem am 14. Mai 
1762 (18. März 17632) erfolgten Tode lebte (53), Gedrängt 
bis zu feinem Ende durd Gläubiger verkaufte Otto Ludwig 
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laut Eontract Lenzen den 7. März 1761 fein Rittergut Garlin 
mit Bootz. Wir geben deſſen hauptfächlichften Inhalt und 
bemerfen, daß Fein Agnat den Contract unterfchrieben; 
wir laffen jedoch dahin geftellt fein, in wie weit bei dem Erwerb 
von Garlin die entfernteren Gefchlechtövettern zur gefammten 
Hand mit aufgenommen find. In dem Lehnbriefe, ven Adam 
Heinrih von Winterfeld unterm 12. September 1677 
erhalten, find feine Gefammthänder genannt, aber auch in dem 
Lehnbriefe, den dieſer unter demfelben dato über Streſow er: 
hielt, ftehen die DVettern nicht ald Gefäimmthänder, während 
fie doch fümmtlih in dem Lehnbriefe d. d. 20. März; 1645 
und in den früheren verzeichnet find und Etrefow unbeftritten 
ein uraltes Familienlehn war. Es dürfte vielleicht eine Auf: 
Märung hier wichtig genug fein, um den Verkauf von 1761 im 
Antereffe des Lehns würdigen zu können. 

Der Eontract lautet: „Zu wiſſen fey hiemitz nachdem der 
Herr Otto Ludwig von Winterfeldt auf Strefow und 
Garlin Erbherr von verfchiedenen feinen ereditoren der Be- 
zahlung halber gerichtlich gedrenget worden und er daher zur 
Abbürdung feiner Schulden in Ermangelung anderer Mittel 
auch zur Conservation und Befreyung feiner übrigen Güther 
fit) wohl bedächtig entjchloffen fein habendes Rittergut zu 
Garlin und Antheil von dem Bootz Fäuflich loszufchlagen, der 
Herr Cornett Ernft Joachim von Platen fi aber zu 
einem annehmlihen Käufer dargeftellet, alſo ift zwifchen dem— 
felben dato nachftehender beftändiger und unmiderruflicher Erb— 
Kaufcontract verabredet und gefchloffen: Es verfaufet nehmlich 
vorgedadhter Herr Dtto Ludwig von Winterfeldt mit 
Consens ſeines Herrn Bruder des Lieutenant Joachim 
Hartwih von Winterfeldt auf Dalmin auch feines feel. 
Herrn Bruders zu Neuenfeld Herrn Söhne, auch deren resp. 
Herrn Bormundes des Herrn Landrath von Afchersleben, 
als nächfte Agnaten vor ſich und ihre zufünftigen Erben, an 
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den Herrn Cornett Ernſt Joachim von Platen auf Seetz 
und Garlin Erbherrn und deſſen Erben und Nachkommen fein 
in Garlin habendes Rittergut mit der halben Feldmark Boos, 
wie jolhe in ihren Grenzen und Mahlen belegen, ſammt allen 
pertinenzien den Nitterfig und Gebäuden u. f. w. fo wie es 
der Herr Berfäufer und feine Vorfahren bisher befefien genußet 
und gebraudet u. j. w. Hieran bezahlet der Herr Gornett 
von Platen ald Käufer dem Berfäufer nad Ausantwortung 
des Kaufbriefed und brüderlicher Conſenſe, nebft den zu dieſem 
Gute gehörigen Dofumenten, bei der Llebergabe dieſes Jahres 
auf Trinitatis..11000 Thlr. und zwar 8000 Thlr. in neuen 
Friedrichsd'or und 3000 Thlr. in neuen Preußischen Adhtgrofchen- 
Stüden benebft 200 Thlr. Schlüffelgel® und weil Herr Ver- 
käufer zur Abbürdung feiner Schulden Feine andere als alte 
Friedrichsd'or und alte 8 und 4 Groſchen-Stücke bedarf und 
.gebrauden kann; fo ift deshalb abfonderlich beredet und 
verglichen: daß Herr Käufer die agio welche nad) einmal wies 
der erlangtem Frieden von Er. Königl. Majeftät in Preußen 
darauf feitgefeget und determiniret wird, denen creditoren 
noch abjonderlich über das Kaufgeld zu vergüten und ihnen 
inzwifchen den erforderlichen Revers auszuftellen übernommen. 
Und wenn Herr Verkäufer fothane Kaufgelver zur Befriedis 
gung feiner dringenden Gläubiger und Befreyung feiner übrigen 
Lehngüther Strefow und Wendifch-Warnow mithin zu fein und 
feiner Erben augenfcheinlichen Nuten angewendet hat, fo quits 
tiret er auch dem Herrn Käufer und feinen Erben und Erbnehmern 
in befter Form Rechtens und u. f. w. Entlich hat aud des 
Herrn Verkäufers Frau Gemahlin Frau Anna Eva von ®. 
geborne von Wenfftern fi ihres Anſpruchs an den ver 
fauften ihr verfchriebenen Gütern zu Oarlin und zu behörigen 
Bootz begeben und ihre daran habende Verfchreibung wohl 
bedächtig renunciret u. f. w. Unterfchrieben haben außer dem 
Berfäufer und feiner Gattin und dem Käufer nur noch beren 
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beiderfeitige Beiſtaͤnde. Unterm 19. Mai d. 3. hat Otto 
Ludwig über den Empfang der Kaufgelder quittirt (59), 
Verheirathet hatte er fich wie ſchon gefagt mit 
Anna Eva von Wenfftern aus dem benachbarten 
Stammhaufe Neefe den’ 17. September 1733. Die 
Eheſtiftung wurde gefchloffen den 11. April 1739, nad) 
welcher fie ihrem Gatten 1300 Thlr. zubrachte, der 
ihr wiederum 1300 Thlr. zum Gegenvermächtniß und 
200 Thlr zur Morgengabe verfchrieb. Sie wurde 
Mutter vieler: Kinder, überlebte den Gatten und lebte 
noch beim Verkauf. von Strefow 1772, 
Kinder: 1) Joahim Friedrich Ludwig $ 23. 

2) Eva Charlotte Baroline, geboren den 
48, Juni 1735, war. zuerft: Stiftsfräulein zu 
heiligen Grabe, heirathete fpäter einen Herrn 
de Corty und ift zu Parchim in Medlenburg 
als Wittwe ohne Kinder verftorben. 1782 hatte 
fie noch die Subhaftation des Gutes MWendifch- 
MWarnow erfolglos beantragt. 

3) Ernft Friedrid $ 24. 

a) Karl Ludwig $ 27, 

5) Juliane Maria Dorothea, geboren den 
3. April 1740; verheirathete fid) mit dem 
Lieutenant von Reigenftein und nad) deffen 
Tode an einen von Peterßen; hat nur 
eine Tochter hinterlaflen. 

6) Eleonore Wilhelmine geb. den 4 Jamıar 
1743, war an einen von Winterfeld: vers 
heirathet, vermiuthlih einen der Medlenburg- 
hen Linie, der als Dfficier in Doemit in 
Garnifon fand, fie ftarb zu Doemis als 
Wittwe und en eine Tochter Dorothea 
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Sophia Earoline von Winterfeld, bie 
fih an einen von? Bohren verheirathete. 

D Gottliebe Caroline geb. 15. Rovember 
1744, war verheirathbet an den Rittmeifter 
von Duernhbeim vom Regiment Ziethen 
Hufaren; fie farb als Wittwe und hatte eine 
Tochter Albertine Ulrife Dorothea, 
welche an einen Profefior von Frankowsky 
in Kalifch verheirathet wurde. 

8) Rudolph Ulrih Johann $ 28. 

9) Henriette Juliane geb, 14. Januar 1749, 
verheirathete ſich nicht ftandesmäßig mit einem 
gewiffen Weffely und wurde ihr deshalb 
durch Refolution des Pupillen - Eollegii vom 
19. März 1781 ein Theil ihres auf Wendiſch⸗ 
Warnow eingetragenen Erbtheild entzogen (58). 

10) Friedrich Chriſtoph Ernft $ 31. 

11) Joachim Hartwid $ 34. 

12) Dito Franz Wilhelm $ 39. 

Der Erbreceß unter den Kindern wurde den 16. Zuli 1763 ge- 
fchloffen und erhielten Ernft Friedrich Strefow (auch zuweilen 
Pächter genannt) und Jo achim Hartwicd Wendifh-Warnow. 

$ 23. Joachim Friedrih Ludwig, ältefter 
Sohn Otto Ludwig’s, geboren 6. Juli 1734, ftarb 1739. 
Nah den Vafallentabellen fälſchlich Otto Ludwig genannt. 

24, Ernft Friedrih auf Strefow, ein Sohn 
Dtto Ludwigs, geboren 16. September 1736, erzogen im 
Cadetten⸗Corps zu Berlin, trat er als Fahnenjunfer in das 
Regiment Markgraf Carl, Infanterie No. 19, vor und nad 
dem Tjährigen Kriege Garnifon Berlin. Er ſchlug mit dem 
Regimente die Schlacht bei Prag, wurde im Januar 1758 
Sähnrih, war dann bei dem Ueberfall bei Hochkirch 14. De- 
tober 1758, wo das Regiment mit Auszeichnung focht, trogdem 
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doch 15 Officiere, 21 Unter» Officiere und 406 Gemeine als 
Gefangene zurüdließ, unter denen auh Ernft Friedrich, 
In der Schlacht bei Kunersdorff, ein Jahr fpäter, wurde er 
verwundet, avancirte daher erft 14. Sanuar 1760 zum Sec. 
Lieutenant; darauf wurde er zu dem Grenabier - Bataillon 
verfegt und hat bier bis zum Frieden unter dem Major 
von Schwerin und dem von Wolded den Feldzügen be- 
fonder8 gegen Schweden und die Ruffen vor Eolberg beigewohnt. 
Im April 1763 erhielt er von dem NRegimente, nunmehr Prinz 
Friedrich Auguft von Braunſchweig „wegen Fränflicher 
Umftände die nachgefuchte Entlaffung” und ging nad der 
Priegnig zur Uebernahme feines Gutes Strefom (56), Seine 
Dualität ald Landwirth muß nicht eben fonderlich geweſen fein, 
denn ſchon 1768 bot er das Gut aus freier Hand zum Ber: 
fauf aus und verfaufte ed wirklich 1772 mit Confens der 
Agnaten? — an die Wittwe von Itzenplitz geborne von 
Möllendorff für 12125 Thlr. Nach der behuf Verfaufs 
angelegten Berechnung feiner Schulden betrugen dieſelben 
11029 Thlr. 8 Gr. 6 Pf, davon famen auf Mutter und 
Geihwifter 5829 Thlr. 8 Gr. 6 Pf. und der Reft von 
5200 Thlr. auf den Lieutenant von Blumenthal, die Stadt 
Lenzen und die Kriegs» Kommiffarius Richter; fowie ferner 
noch 1242 Thlr. 18 Gr. Zinfen rüdftändig waren. Er erhielt 
bald nad) dem Berfauf eine Anftellung bei der Neumärfifchen 
Invaliden-Compagnie zu Driefen und confentirte bier als Lieu— 
tenant den 20. März 1785 den befannten Familienvertrag. 
1792 war er Premierstieutenant und wurde 1. Juni 1793 
Gapitain und Chef der neuen Invaliden-Gompagnie des Regis 
ments No. 37, dann den 18. Juni 1795 Chef der neuen 
Invaliden» Compagnie des neuerrichteten Regiments No. 57, 
defien Garnifon Glogau war. Er ftarb den 6. Juli 1796. 
Sn einem öffentlichen Blatte (59 erging eine Aufforderung 
Glogau den 29. October 1809 dahin: Den Gläubigern des 
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Hauptmanns Ernft Friedrich von Winterfeld ehehin 
zu Ober-Wittgendorff, jest zu Berlin wird befannt gemasht, 
daß nachdem- feine Mutter Maria Elifabeth von Win- 
terfeld den 26. Juli 1800 verjtorben, ihm eine, fideicommiss 
von 3400 Thlr. zugegangen, alle die hieran einen Anſpruch 
haben u. f. w. Hiermit feheint eine Bejchwerde des Salomon 
Levy Meyer an den Kanzler Beyme in Verbindung zu ftehen. 
Es hatte nämlich der Meyer dem Ernit Friedrich von W. 
auf Wittgendorff auf 2 Wechjeln vor 9 Jahren 569 Thlr. ge- 
liehen, weil ihm noch ein mütterlich Bermögen zu Theil werden 
müßte; da aber fein Erbgut zu Fideicommiß gemadt und das 
Erbe auf Zinfengenuß eingejchränft wurde, Beſchlag bean- 
tragt auf fein Pflichttheil und die Fideicommiß -Zinfen von 
136 Thlr.; dies wurde per resolution des Königl. Kammer: 
Gerichts vom 22. Januar 1804 bewilligt, doch hatte die Sache 
41809 noch feine Erledigung erhalten (589). Obgleich in der Zeit 
nicht ganz eine Uebereinſtimmung mit diefem Ernft Friedrid 
auh Marie Elifabeth nicht feine Mutter, jondern nur nahe 
Derwandte war; jo Faun dody Fein Anderer hierunter verftanden 
werden. Dber-Wittgendorff Kreis Goldberg-Heinau hatte eine 
Erbſcholtiſei und ein Freigut. 
Er war verheirathet mit einem 
Fräulein von Bohlen, defien Vater Capitain im Re- 
giment von Eichenmann war. Nacd), anderer Ans 
gabe joll er zweimal verheirathet geweien fein und. die 
genannte feine erfte Frau, von der nur allein Kinder 
hinterblieben find. 
Kinder: 2 Ernft Gottlob Friedrich $ 25. 
2) Auguft Ernſt Gottlob $ 26. 
+. 8%. Ernſt Gottlob Friedrid, Königl. Oberft, 
geboren im Juni 1764 zu Dalmin, trat 1780 in Dienft beim 
Infanterie Regiment No. 7, damals Winterfeld,. dann 
Golz, Tiedemann und zulegt Owftien, Garnifon Stettin, 
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wurde 1783 im April Fähnrich, den 2. Juli 1786 Seconde- 
Lieutenant, den 2. Dezember 1793 Premier - Lieutenant, den 
13. März 1798 Staabs-Capitain und erhielt im September 
1802 die Kompagnie des Capitain von Efebef, mit welcdyer er 
in den unglüdlichen Krieg 3095 wurde 1806 gefangen und 
nach Frankreich abgeführt, wo er bis 1809 blieb. Bei der 
Erhebung des Vaterlandes 1813 wurde er Major und Kom— 
mandeur des 2, Weftphälifchen Landwehr-Infanterie-Regiments 
und focht an der Spitze deffelben in den Freiheitsfriegen, er- 
hielt das eiferne Kreuz für die Tage von Dennewiß und 
Leipzig (den 6. Septemmber und 18 Detober); wurde den 
16. Juni 1815 bei Ligny verwundet und darauf den 3. Oc— 
tober mit Patent vom 1. November d. 3. Oberftlientenant. 
Nach) dem Frieden erhielt er noch den 21. Dezember 1816 
den Ruffifchen Annen-DOrden 2. Klaffe für das Sahr 1815. 
Bei der Friedensfornation wurde er den 5. Mai 1817 zugleich 
Kommandeur des 1. Bataillons 1. Mindenfchen (15.) Land: 
wehr-Regiments, fchied jedoch fon im Aprif 1820 mit 
900 Thlr. jährlihem SImactivitäts Gehalt aus, erhielt noch 
1825 das neue Dienftauszeichnungsfreuz und wurde den 
18. Juni 4833 mit dem Gehalt als Penſion und Character 
als Oberſt der Armee in den Ruheftand verſetzt. Er blieb uns 
verheirathet in feiner alten Garnifon Herford, wo er den 
28. Mai 1838 feine Tage befchloß, und hatte noch nach dem Tode 
des Major Albredt Ludwig 4 von Neuenfeld ererbt (59). 
$ 26. Auguft Ernft Gottlob, Könige. Major 
und Herr auf Eichwerder, Winterfelde, Ferdinandftein und 
Möndyfappe, ein Sohn Ernft Friedrich’s, geboren: den 
6. Mai 1772, trat gleichfall8 in Militairdienfte, war 1797 
Lieutenant im Füfilier-Bataillon Legat No. 20 bei der 2. Mag- 
deburgfchen Füfilier-Brigade, mit der er in die Rhein-Campagne 
marfchierte. Zurüdgefehrt in feine Garnifon Münfter, machte 
er die Befanntichaft eines reichen Fräuleins, weldes er 
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heirathete und fchon 1800 feinen Abjchied nahm. Er erfaufte 
darauf genannte Güter, die zwiſchen Stettin und Greifenhagen 
lagen und entftanden waren aus den, beiden Städten gegen Ent: 
geld vom Könige Friedrich d. Gr. abgenommenen, wüjten Hut: 
revieren im Thal der Dver, Winterfelde war, nad dem 
unterm 27. Dezember 1748 beftätigten Erbzinsvergleih, vom 
Amtmann Benjamin Heinrich) Gracwe auf dem Fundo der 
Stadt Greiffenhagen gebildet worden, fam dann in Goncurs 
und fpäter an den Kaufmann Ulrich zu Stettin und von 
biefem an den von Winterfeld. Bei Ausbruch des Krieges 
wurde Auguſt Ernft von W. Gapitain im 1. Bommerjchen 
Inf Regt., nad) der Beendigung nahm er den 5. April 1816 
feine Entlaffung mit Character als Major und wohnte nuns 
mehr meift zu Eichwerder; nad) dem Tode feiner Frau, 
nad) finderlofer Ehe, aber mehr in Stettin und in den 
Bädern, ftarb auch) zu Doberan den 13. April 1845, nad) der Anzeige 
feines Freundes des Major Tornow. Er war zulegt im Befig 
von 2 Theilen an Neuenfeld, die nun auf feinen Better übergingen, 
feine andern Güter aber hatte er wenige Jahre vor feinem Tode 
auf Leibrente an einen Aſſeſſor Giebe zu Greiffenhagen überlaffen ; 
fo waren felbft nicht einmal die Refte feines einft bedeutenden 
Vermögens der Familie zugefallen. 
Gr hatte ſich verheirathet mit: 
Elife Dorothea von dem Bottlenberg ge 
nannt Keffel, damals ſchon alt aus einem alten 
Weſtphäliſchen Gefchlechte (60). 
$ 27. Carl Ludwig, ein Sohn Dtto Ludwig’d 
$ 22, geboren den 24. October 1737, trat in Dienft bei der 
Reiterei, muß frühzeitig feine Entlaffung genommen haben und 
ftarb unbeerbt noch vor 1767 (61), 
F 28. Rudolph Ulrih Johann, Königl. Oberft, 
ein Sohn Otto Ludwig’s $ 22, geboren den 16. December 
1747, trat 1765 in Dienft beim 1. Bataillon Garde zu Buß, 
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Inf. No. 15 Garnifon Potsdam, wurde 1769 Fähnrich, den 
9, April 1775 Ser.-Lieutenant, zog mit dem Regiment in den 
baierfchen Erbfolgefrieg und wurde im Herbft 1782 Pr.-Lieutenant. 
Der König wählte diefen durch feine Bildung und durch feinen 
Humor ausgezeichneten Officier zu feinem Adjudanten, machte 
ihn zum Capitain & la suite und den 29. April 1791 zum 
Major ohne Compagnie. 1792 fam er aus dem Regiment, 
wurde Chef der Musfetier-Compagnie des Major Kluge und 
Kommandeur des 1. Bataillond im Infanterie Gr. Herzberg 
Ro. 47, deſſen eigentliche Garniſon Glat war, wohin er jedod) 
nidyt Fam, da das Regiment in den Krieg an den Rhein zog, 
in weldyem es ſich auszeidynete, befonderd die Musdfetiere bei 
Foreirung der Weißenburger Linien, jo wie er fpäter an 
der Spite feined 1. Bataillons aus dem feiten Lager bei 
Herzogshand fünf feindliche Bataillone vertrieb, Auch im Ver⸗ 
lauf des fernern Feldzuges kämpfte das Regiment rühmlichſt 
und war 1795 noch am Rhein. Den 16. Auguſt 1798 wurde 
Rudolph Ulrich Oberſt-Lieutenant und Kommandeur des 
3. Bataillons im Regiment Oldenburg Inf. No. 31 in der 
Garniſon Lencziz in Süd-Preußen und übernahm zugleich die 
Compagnie des früheren Kommandeurs Oberſten von Mün— 
how. Den 23. Mai 1803 wurde er Oberſt und war bei der 
Auflöfung der Armee 1806 noch in diefer Stellung. 1807 
Kommandeur des neuen Schlefiihen Referve-Butaillons, nahm 
jedoch 1808 feinen Abſchied mit 600 Thlr. jährlidher Penſion 
und wählte Gumbinnen ald Wohnfig, wo er nad) der Anzeige 
feiner Schwiegermutter und Kinder den 28. Juni 1810 in 
einem Alter von 64 Jahren ftarb. 
Er hatte fich zweimal verheirathet, mit: 

a) Johanna Eleonore Catharina von Rhe- 

dDiger aus einer reihen Schleftihen Familie, aus 

dem Haufe Striefe, fie ftarb jedoch ſchon nach Furzer 

Ehe in Folge der Geburt eines Sohnes, der mit ihr 
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begraben wurde, zu lag den 27. Januar 1797. in 
einem Alter von 30 Jahren. 

b) Angelifa von Humbracht, einer Tochter eines 
Major von Humbradt, auch fie ftarb vor dem 
Gatten, von ihrer Mutter überlebt, den 27. April 
1810 zu Gumbinnen in einem Alter von 28 Jahren 
am Nervenfieber. 

Kinder: 1) ein Sohn $ 29. 

2) Julius Albredt $ 30. 

3) Emma ftarb zu Lencziz den 10. Mai 1803 in 
einem Alter von 2 Jahren. 

4) Agnes Auguſte Franzisfa Ida, verhel- 
rathet an den Dberft- Lieutenant a. D. von 
Shudmann, früher Kommandeur des 
2. Bataillons 8. Landwehr-Regiments; es 
leben beide noch zu Prenzlau. 

5) Ottilie Wilhelmine Elife ift umnverhei- 
rathet geblieben und hat fich bei der verhei- 
ratheten Schwefter aufgehalten (62). 

$ 29. N.N., ein Eohn des DOberften Rudolph 
Ulrich erfter Ehe, ftarb einen Tag nad) feiner Geburt 1797. 

$ 30. Julius Albrecht, ein Sohn des Oberften 
Rudolph Ulrich, ftarb zu Lencziz den 419. November 1801 
in einem Alter von 2 Jahren 5 Monaten und 2 Tagen (69), 

$ 31. Friedrich Chriftophb Ernft, Königl. 
Major und Forftrath, ein Sohn Dtto Ludwig’s, geboren 
den 12. Juli 1751, . trat in Dienft als Standartens Junker 
beim Küraffier-Negiment No. 7, Garnifon Stendal und andere 
Orte der Altmarf, damals Manftein, dann Marwis, Kalkreuth, 
How und zulegt Borftel, wurde 1768 den 6. Auguft Eornet, 
1776 den 20. Juli Sec. »Lientenant und folgte dem Regiment 
in dem baierfchen Erbfolgesfiriege. Den 24. März 1785 uns 
terzeichnete er zu Salzwedel als Lieutenant bei Kalfreuth den 
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Familien» Bact, wurde bald Br.skieutenant und den 22, Sep- 
tember 1787 Stabes -Capitain, nachdem er fich vorher in der 
Gampagne in Holland in. einzelnen Gefechten den 17. und 
19. September d. 3. bei der Wegnahme der Schanzen vor der 
Feftung Naarden, fo wie in feinen Poſtirungen an der Vecht 
und beim Dorfe Breufeln mit dem Rittmeifter von Duigow 
ganz befonders hervorgethan hatte (64). 1792. folgte er den 
Regiment in die Rhein- Kampagne, nahm jedoch ſchon im 
Jannar folgenden Jahres mit dem Charakter a8 Major feine 
Entlaffung. Er erhielt ſofort eine Anftellung als Dberförfter 
und war Später Forftrath zu Ramuk im Regierungsbezirk 
Königsberg in Preußen. Er nahm, nachdem ‚er dem Vater- 
lande 56 Jahr und 5 Monat in Treue gedient hatte, feine 
Entlafung und ging nad) Adelich Bredinen bei Sensburg, wo— 
jelbft er auch wenige Monate nachher den 26. October 1820 
ftarb in einem Alter von 69 Jahr 3 Monat (65), 
Gr hatte ſich verheirathet mit: 
Garoline Henriette Krüger noch als Lieutenant 
zu Salzwedel, fie war vor ihm verjtorben, 
Kind: Carl Friedrih Werner $ 32, 

$ 32. Carl Friedrih Werner, Herr auf Bre- 
dinen, Hauptmann a. D. Er wurde geboren al3. der einzige 
Sohn den 17. April 1786 zu Salzwedel, trat in Dienft beim 
Regiment Jung Lariſch Inf. No. 53 Garmifon Thorn und 
Preuß. Stargard, wurde im Januar 1806 Fähnrich, im Januar 
1808 Sec.-Lieut. 1813 Commandeur des freiwilligen Jäger 
Detachements vom 1. Oſtpreußiſchen Infanterie » Regiment, 
erhielt bald das eijerne Kreuz 2. Klaffe und für den Sturm 
und die Einnahme von Wittenberg den 13. Januar 1814 das 
Kreuz 1. Klafje; führte dann fein Detachement durd Berlin, 
und wurde den 29. März 1815 Pr,-Lieutenant im 13. (1. Weft- 
phälifhen) Infanterie-Regiment. Unterm 6. Auguft 1818 erhielt 
er den nadgejuchten Abſchied als Gapitain mit der Armee: 


— 42 — 


uniform ohne Dienftzeichen, jährlihem Wartegeld und Ausſicht 
anf Anftelung im Poſt- oder Salzfach. Er ging nad) Dfts 
preußen, verheirathete fi alsbald und übernahm Adelich 
Bredinen bei Sensburg, wurde Landichaftsrath und ftarb auf 
feinem Gute 5. Januar 1836, 
Er verheirathete ſich 1819 mit: 
Gotthilfe Marianne Henriette von Ziegler 
a. d. H. Bredinen, einer Tochter des Chriftian 
Heinrih von Ziegler, der den 19. October 1810 
ftarb, und der Gotthilfe Eharlotte Barbara 
von Bredien auf Bredinen. Sie foll ſchon ver: 
ftorben fein. 
Kinder: 1) Friedridh $ 33. 

2) Elotilde Friederife Mathilde Gott: 
hilfe, geboren den 17. October 1827, verhei- 
rathete fi) den 28. Auguft 1848 mit Hans 
von Auer, Lieutenant a. D., Erb» und Ma- 
joratsherr auf Goldfchmiede, Kreis Fiſchhauſen 
in Preußen (66), 

$ 33. Sriedrid, ein Eohn Earl Friedrid 
Werners $ 32, geboren 1820, ftarb ſchon 1825. 

$ 34. Joachim Hartwid, Königl. Major und 
Herr auf Wendifh-Warnow, welches in der brüderlichen Thei- 
lung den 16. Juli 1763 ihm für den Annahme» Preis von 
9768 Thlr. 20 Gr. incl. der darauf haftenden Onera von 
105 Thlr, 3 Gr. 6 Pf. zufiel. Geboren den 6. November 
1753, wurde er im Cadetten-Corps zu Berlin erzogen, dann 
angeftellt im Regiment Stehow, fpäter Flemming, Wendeflan 
und Treuenfeld, Infanterie No. 29, Garnifon Breslau, und 
avancirte den 13. Dectober 1775 zum Fähnrich, 14779 zum 
Sec.sLieutenant, im Auguft 1791 zum Pr.-Lieutenant, im März 
1794 zum Stab8 - Sapitain und den 23. Zuli 1798 zum wirk 
lichen Gapitain und Chef der Grenadier-Eompagnie von Delitz, 
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den 10, Februar 1800 wurde er Major und 1806 inactiv. 
Er hatte 36 Jahre gedient, ohne daß während diefer Zeit das 
Regiment in den Krieg gezogen wäre und ftarb zu Breslau 
den 8. Mai 1808 im 54. Lebensjahre. Verheirathet war er mit: 
Rofine Sophie Schubert eined Kaufmanns zu 
Breslau Tochter, wofelbit fie auch 1824 verftorben ift. 
Kinder: 1) Johann Joachim Friedrih Wilhelm$35. 
2 Wilhelmine war verheirathet an den Director 
der Militair- Schule zu Kali Hr. von 
Sranfomwsfy und ift im erften Kindbett ver- 
ftorben; nad anderer Nachricht 1823 unver: 
heirathet verftorben. 

3 Carl Friedrih Wilhelm $ 36. 
4) Albertine Adelheid lebt ald Wittwe des Re— 
gierungs-Secretair Hannig zu Breslau (67), 
$ 35. Johann Joachim Friedrih Wilhelm, 
Königl. Major auf Wendiſch-Warnow und Neuenfeld. Geboren 
den 3. Auguft 1786, trat in Dienft zu Breslau in das Regi- 
ment in weldhem der Bater diente, wurde im Juli 1804 
Portepee » Fähnrich, zur Dienftleiftung zum 3. Bataillon com- 
mandirt und Sec.» Lieutenant am 10. Februar 1806, wurde 
inactiv durch die Gapitulation und Uebergabe von Breslau 
den 7. Zanuar 1807. 1813 wieder angeftellt als Lieutenant 
im 2. Brandenburgfchen Inf.-Regiment, erhielt das eiferne 
Kreuz 2. Klaffe für die Tage vom 26. und 30. März 1814, 
wurde 1815 Pr.» Lieutenant und 1818 den 18. October Capi⸗ 
tain und Gompagnie»Chef im 12. Infanterie» Regiment, erhielt 
1825 das Dienftauszeichnungs- Kreuz, wurde den 15. Auguft 1827 
Gapitain 1. Klaffe und erhielt auf feinen Antrag den Abfchied 
unterm 13, Februar 1828 als Major mit Regiments - Uniform 
und 560 Thlr. jährliher Penfion. Wendifh-Warnow, welches 
ihm vom Water zugefallen, war ſtets verpachtet. Unterm 
25. Januar 1834 erging die öffentlihe Belanntmahung, daß 
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zwifchen ihm und den Hofwirthen zu MWendifch-Warnow und 
Milow die Regulirung zu Stande gebracht fei. Neuenfeld war 
ihm 1845 ganz zugefallen, doch ebenfalls verpachtet; er hielt fich 
viel dort auf und nußte feine Zeit, um die Heide in Aderland ums» 
zuwandeln. Er ftarb den 19. März 1851 zu Fürftenwalde, wo er 
feit feiner Berabfchiedung wohnte, ohne männliche Descendenz zu 
hinterlaffen, obwohl er fich 1828 verheirathet hatte mit einer 
MWittwe Mettke, die nod) lebt: (68), 

$ 36. Carl Friedrih Wilhelm, der zweite Sohn 
Joachim Hartwich's 834, trat gleichfalls frühzeitig im 
den Militairdienft, wurde im Juni 1806 Fähnrich im Regiment 
Pelchrzim Infanterie No. 38, Garnifon Neiffe, wurde 1807 
inactiv, dod 1813 wieder angeftellt, indeffen fchon in der 
Schlacht bei Baugen verwundet und in Folge deſſen Invalide; 
den 4. April 1815 ungeftellt im 32. Garnifon »- Bataillon fan 
er den 23. Juni 1817 zum 8. Garnifon » Bataillon ald Pr.- 
Lieutenant nah Küftrin und war bier zugleih Plagmajor, 
ftarb aber fchon, durd feine Wunde gefchwächt den 10. April 
1818 und ift dort auch beerdigt. 

Er war verheirathet mit: 
Maria Chorus, die nad dem Tode des Mannes 
erft zu Breslau war und jebt zu Berlin lebt (69). 
Kinder: D Sylvius $ 37. 
2) Carl Friedrih Wilhelm $ 38, 

$ 37. Sylvius, ein Sohn Karl Frdr. W. $ 36, 

geboren und geftorben 1812. 
838 Carl Sriedrih Wilhelm, Oberftlieutenant 

im- Kaifer Alerander Garde-Grenadier-Regiment und Kommans 
deur des 3, Garde-Landwehr-Regiments, geboren 1813, erzogen 
im Königl. Kadetten-Gorps, verließ daſſelbe am 13, Auguft 
1830 als Faͤhnrich im 11. InfRegmt. zu Breslau, wurde 
14, September 1831 Sec. -Lieut., den 30, November 1841 
PrsLieut.; war dann mehrere Jahre ins Kadetten⸗Corps nad) 
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Eulm commandirt und - fam von bier als Gapitain und 
Gompagnie-Chef ind 23. Inf./Regmt. mit Patent vom 10. Juni 
1848; war 1853 beim Lehrbataillon in Potsdam und wurde 
Major und Bataillons-fommandeur den 8. November 1853 im 
7. Landwehr-Regmt. zu Löwenberg. Im Mär; 1857 fand 
feine Verſetzung als Bataillons- Kommandeur ind Negmt. 
Kaifer Alerander nad) ‚Berlin ftatt. Der Beförderung zum 
Oberftlieutenant am 31. Mai 1859 folgte bald die Ernennung 
zum Kommandeur des 3. Garde-Landwehr-Regmt., was einen 
Garniſon-Wechſel nad) Breslau zur Folge hatte. Er ift Ritter 
des rothen Adler-Ordens 4. und des Fürftl. Hohenzollern’fchen 
Ehrenfreuges 3. Klaffe und auch im Befit des Dienftaus- 
zeichnungsfreuges. 
Er verheirathete fih zur Zeit feines Kommandos im 
Kadettens®orps zu Culm mit: 
Fräulein Emilie von Krempska aus einer im 
Kreife Löbau angefeffenen Familie und Pflegetochter 
des Königl. Oberftlieutenant von Schwanenfeld, 
Kind: Hedwig, geboren 1844, ftarb jedoch ſchon als 
die Hoffnung ihrer Eltern zu Berlin an der 
brandigen Bräune wenige Tage vor Oftern 1858, 
$ 39. Dito Franz Wilhelm, Preuß. Haupts 
mann, das jüngfte Kind Otto Ludwig's, geboren 15. De- 
zember 1755, wurde zuerſt Gadett, dann Fahnenjunfer im 
Regmt. Inf. No. 36; damals Kleift, dann Zitewig, fpäter 
Raumer und Buttfammer, Garnifon Brandenburg, wurde 1777 
Fähnrich, ging mit dem Regiment in den Baierfchen Erbfolge, 
Krieg, wurde 1781 ven 44. Juli Sec.-Lieut. und 1793 Pr.- 
Lieut., 1795 war das Regiment zur Befagung in Magdeburg, 
1796 wurde er Stabscapitain und erhielt den 6, März 1798 
als wirklicher Capitain eine: Compagnie im 3. Musfetier- 
Bataillon, ‚hatte dann feine Garnifon in Nauen und 1804 
wieder in Brandenburg. Das Jahr 1806 fand ihn noch in 
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diefer Stellung und bradte auch ihm feinen Abſchied mit 
300 Thlr. jährlicher Penfion. Er blieb in Brandenburg und 
ftarb an einem hisigen Bruftleivden im 58. Lebensjahre den 
11. Juni 1814. 
Er verheirathete fih mit: 

Augufte Henriette Vierthaler zu Genthin den 

2. Auguft 1798, die noch lange nad) dem Tode des 

Mannes zu Berlin lebte, 

Kinder: D Philippine Friedrife Wilhelmine war 
verheirathet an den Oberftlieut. a. D. Henny, 
ift bereit8 den 28. Juni 1846 verftorben mit 
Hinterlaffung von 3 Kindern. 

2) Sranzisfa Mathilde lebt noch zu Berlin 
unverheirathet (79). 
$ 40. Adam Friedrich, geboren und getauft zu 
Dalmin 25. Januar und 4. Februar 1679, des Herrn Adam 
Heinrich $ 6 anderes Söhnlein; unter feinen Taufzengen 
waren Reimar Chriftian von Garftedt, Brandenburgfrh. 
Hauptmann auf Kaltenhof, Joachim Chriftoffer von ®. 
auf Dambef Erbherr und Agnefe, Herrn Bictor Fried» 
rich's von W. auf Hünerland Erbherrn Tochter. Er ftarb 
fhon den 6. September 1681 Vormittags 9 Uhr in einem 
Alter von 2 Jahr 7 Monat 11 Tage (79, 
$ 4. Ernft ein Sohn Joachim's $ 7, wird in 
älteren Stammtafeln auch von Pauli der erfte genannt, war 
jedoch fchon vor dem Vater verftorben, denn ald Reimar, 
Dietlof und Joachim 1593 die Lehne nachſuchten für ihre 
Vettern (S. 336) wird diefer Ernft nicht mitgenannt. 
$ 42. Detlof Domberr, der dritte Sohn Joa— 
chim's $ 1, war 1595 Mittwochs nad) Margaretha bei der 
Lehnsempfängnig noch unmündig, ftand jedoch dem eben mündig 
gewordenen Bruder zunächſt. Er widmete fi) den Wiflen- 
fhaften und wir vermuthen, wie fein Bruder, auf der Hoch— 
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ſchule zu Wittenberg; denn ſchon bei Unterzeichnung der Ehe— 
ftiftung diejes feines Bruders den 27, October 1607 zu Schwedt 
war er Domberr zu KHavelberg (S. 350) (73), Nach den 
Statuten des Domcapiteld vom Jahre 1581 verlangte man 
als unerläglid von einer zum Domherrn aufzunehmenden 
Perjon, daß fie drei Jahre hintereinander „auf einer berümbten 
Univerfität in Teutfchen oder Welſchen Landen ftudiret, dami: 
tüchtige vnd geſchickte Perjohnen, welche der herfchaft vnd 
andern nutz vnd dienſtlich fein Fönnen, alle wegen bey vnſerer 
Kirchen gefunden werden mügen.” Diefe Forderung ftellte auch 
ein Gapiteld-Befhlug von 1683 noch als unerlißlihe Bedin— 
gung bei der Reception eines Domherrn auf. Rückſichtlich des 
Alters forderte man fortdauernd das erreichte 21. Lebensjahr, 
welches ald Majorennitätsjahr beibehalten war. Nach Erfüllung 
diefer Bedingungen und der Entrichtung der Statuten und der 
Guriengelder gejchah die Aufnahme nad) vorgenommener Eides 
leiftung auf der Gapitelftube durch feierlihe Anweifung des 
Sitzes im Capitel (institutio) und des Platzes im Chor 
(installatio). Die Anzahl der Domherren nad) der Refor- 
mation, die in den Genuß der Präbende gelangten war mit 
Einfhluß des Probftes 8, dieſe ftanden unter der Gerichts- 
barkeit des Dechanten, der wiederum dem Dontprobite unters 
geordnet war (74, 

In den PBamilien» Verträgen und fonftigen Abrech— 
nungen finden wir Detlof nicht, wohl aber in den Lehn- 
briefen feiner Zeit. Er lebte in feiner Curie den Wiffen- 
fchaften und feinem Beruf. Wahrſcheinlich durch Kränflichkeit 
veranlaßt, refignirte er an feinen Bruder David; wir lefen 
darüber: „Dauid de Winterfeld ad resignationem Detloui 
Winterfeldii 7. Sept. Anno 1620 in capitularium, quos re- 
sidentes vocant, numerum receptus ac anno insequente ad 
perceptionem omnium fructuum suo ‚more admissus (75), 
David fchreibt Heiligen Grabe den 4. November 1620 an 

Il, 27 


— 48 — 


feinen Bruder Joachim zu Neuenfeld: „Meine Kloftermocden 
habe nunmehro zu Havelbergf auch glüdlihen vollendet, und 
nichts mehr übrig denn des Kareng- Jahres abzuwarten, Her 
Dietloff bleibet diefen Winter in meiner Kurien; deſſen cre- 
ditoren immer fürger werden, zuſammen fih thun und Die 
Distribution de Vermögens vornehmen, wie weit ed zu 
reihen, und ob der Bruder feiner Bezahlung halber ettwas 
noch befommen werde, wird die Zeit eröffnen, zweifele deren 
genglichen u. f. w.” Nachdem Detlof feine Curie völlig 
abgetreten, z0g er Johannis 1621 nad) Lindow, wofelbft feine 
Frau ein Haus erfauft hatte; doc nur von Ffurzer Dauer 
war bier fein Leben, wie der Bruder David brieflid 
aus Heiligen = Grabe den 18. December 1622 berichtet: Das 
unfer Bruder Her Diettloff den Testen November alſo 
Tags Nicolai früh umb 9 Uhr, nachdem er eine Zeitlang 
gang übel auff und ſchwach geweſen, darbey gleichwohl herumbs 
gegangen endlich aber ſich bettlegerig gemacht und wohl in 
die drey Wochen gelegen, in wahrer Erfenntniß Gottes feines 
Schöpfers und Eeligmaders, Sehliglich diefer weldt gefegnet, 
defien Leichnam der barmberzige Gott umb Chrifti willen am 
großen Tage der Herrlichfeit eine fröhlihe Auferftehung ver; 
leihen wolle.” Die Beifegung follte zu Lindow den 20. De: 
cember jtattfinden, und traf die Wittwe Ginrichtungen, daß 
nur die nächſten Freunde dazu geladen werden follten; „in 
ferner Betradyt ihr Vermögen ein anderes aud) nicht zus 
laffen wollen.” 
Gr war verheirathet mit: 

Eva von Thümen. David erzählt und bei Gele— 

genheit einer Oeldangelegenheit die theilweife durd) 

Mobilien arangirt werden jollte: „Diejelben aber hatt 

Hern Diettloffens Frau an fi behalten, von 

welcher ſchwer ettwas zu erhalten und dieweill diefelbe 

ratione dotalitis in dem Urtheil folget und alles ihr 
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zufället, wird es auf eine gütlihe Handlung auslauffen.“ 
Kinder find aus dieſer Che nicht hinterblieben, wir 
hören nirgend von ihnen (76). 
$ 43. Reimar, Domberr zu Havelberg. Wir finden 
ihn bei der Belehnung des Jahres 1595, fonft aber 
nur in den Lehnbriefen von 1609 Güftrin den 22. Mai und 
1616 über Neuenfeld (S. 341), wo beide Brüder, Dittloff 
und Reimar, Canonici unjerer bifhöflichen Kirche zu Havels 
berg genannt werden. Er ift fhon vor 1620 verftorben, 
weil nad den Acten der Prignig’fchen und Ruppin’fchen 
Lehnsregiftratur d. a. 1620 ff. (77) bei Beranlafjung des 
Regierungswechfeld nur aufgezeichnet find: Jo ach im (absens) 
Detlof (absens) Herr Chriſtoph, Dedant zu Lübeck, 
George und David, Domherrn zu Havelberg fel. Joa— 
hims auf Dalmin Söhne. 
Gr war verheirathet mit: 
Anna von Hafe (8). Unfere Duelle ein Brief 
Davids Heiligen- Grabe den 3. September 1623 
erzählt: „Es feindt mihr vor ettwa 5 Wochen unfers 
fehl. Bruderd Neimars 2 Töchter von ihrer fehl. 
Mutter Schweſter der von Velten aus Braunfchweig 
nachher Havelberg in meiner abwefenheit verbracht 
und alfo gelafjen worden, weldye vorgegeben fie hatte 
diefelben nunmehro in die zwei Jahre unterhalten 
wir alfo ihre Vatter Brüder möchten fie nunmehro 
auch verforgen. Die Kleinfte habe bei Barbara 
Platen albiero um die gebür untergebracht, bie 
Aeltefte ift noch in meiner Behaufung zu Havelbergf, 
weill ich aber die Verwaltung dafelbften durdy Mägde 
nur laffe verrichten, wild ihr nicht dienen alda zu 
verpleiben, denn als ein junges Magblein ift fie der 
Unterweifung und Disciplin benötigt“. 
27* 
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Pater und Mutter waren aljo 1623 ſchon mehrere 
Jahre todt. 

Kinder: ) Catharina Sophia, verheirathet an Hein- 
rih Dtto von Thümen auf Golm und 
Birfyolz, erhielt laut Eheftiftung d. d. Golm 
15. October 4643 confirmirt 27. Mat 1644, 
1000 Thlr. Ehegeld und 300 Thlr. Erbgeld 
aus dem Nachlaß der Margaretha und 
Catharina von Hafe ded Hans von 
Hafe auf Bornin Töchter 79), vermuthlich 
der Schweftern ihrer Mutter. Cie lebte in 
legter Zeit zu Dalmin, denn wir finden fie 
dort auf dem Haufe des Domprobften Jo— 
haun Friedrid, bei einer Taraufnahme 1660 
mit ihrer älteften Tochter Dorothea Hedwig 
von Winterfeld gebornen von Thümen 
und ihren drei andern Töchtern als: 1) Keta 
Elifabeth zu Dalmin den 5. Juni 1664 mit 
Hans Chriſtoph von Loſſow zu Zehlow 
copulirt, fie wurde Wittwe und heirathete zum 
zweiten Mal zu Dalmin 25. November 1682 
Eurd von Barner auf Ereffien in Medien 
burg; 2) Gottliebe Tugendreid den 
15. November 1664 an Adam Ernit von 
W. und 3) Anna Sophia den 26. Novem- 
ber 1677 an Hennig Chriſtian von ®. 
Brüder auf Dalmin verheirathet (80. Hein 
rih Dtto von Thümen wird auch auf 
Golm und Kaltenhof genannt, gleichzeitig faßen 
auf Golm die Groeben, wodurch Verwechſe— 
lungen entjtanden. Ein Heinrid Dtto 
von Thümen, der 1663 nod lebte, war 
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Reuter unter Görtzke gewefen und wohnte zu 
Stiefen (81), 
Catharina Elifabeth, verheirathet an 
Fritz Dietridh von Eapellen, Tecan zu 
Havelberg, Medtenburgicher Hofmeiiter und 
Director der Priegnis, wir haben ihrer bei der 
Taufe Joachim Dietrih’8 von W.867 
1674 fchon erwähnt. Wir vermögen den Beweis 
für diefe Aufftellung nicht zu führen, ihr aber 
aud) nirgend anders einen Pla anzumeifen. 
$ 44. Behrend Dietrich, ein Sohn Joachim's 
81. Wir haben feiner fchon (338) ald des Beiftundes der 
Mutter zur Bewirthichaftung des väterlichen Guted gedadht; 
wir erfehen Died aud) aus einem Bertrage mit Mathiaß 
von Vieregge, dem Giiefvater des JZoahim von Win— 
terfeld auf Strefow, d. d. Dalmin 9. December 1602, den 
Detlof von W. der Eommendator, Hans Dietrich und 
Behrend Dietrih von W unterfchrieben haben (S. 110). 
In einem Bertrage, den Detlof der Kommendator mit den 
Söhnen feines Bruders ſchloß d. de Dalmin Sonnabends 
post viti 1604 hat er nicht unterfchrieben, auch kommt er in 
‚einem Lehnbriefe von 1609 nicht mehr vor, er war aljo wohl 
ſchon vor 1609 verftorben, daher noch jung, indeffen ſchon 
verheirathet mit: 
Dorothea von Flotow EN aus Medlenburg, 
über deren weiteren Verbleib wir nichts willen, aud) 
von Kindern ift nichts befannt geworden; höchſtens 
fönnen Töchter hinterblieben jein. 

Der Bruder David schreibt noch 3, September 1623: 
„Auß den Beilagen jo mihr unlängft insinuiret hatt ehr 
(der Herr Bruder) zu erjehen dag nod eine Schuld wegen 
unfers fehl. Bruder Berend Dietrich) ſich eröffnet, fann leicht 
ermefien unfern auch ſehl. Bruder Dietloffen diejelbe wird zu— 
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geichlagen fein; wohero foldhe in einen Streit gerathen, bejaget 
das Schreiben.” 

$ 45. Chriſtoph, Decan und bifchoflicher Official 
des hohen Stiftes zu Lübek und Holſteinſcher Geheimer Rath, 
Herr auf Dalmin, Strefow und Garlin, c. p. der 6. Sohn 
Joachim's $ 1. Frübzeitig ſchon Domherr zu Lübek durd 
Uebertragung der Rechte feines älteſten Bruders (S. 338) hat 
auch er die hohen Schulen beſucht, denn in Lübek galt dies 
felbe Beftimmung wie in Havelberg. 1606 zu Roftod widmet 
Bollrad Klemm feine dissertatio de patria potestate dem 
Ehriftoph v. Winterfeld auf Dalmin, Canonicus zu Lübel, ' 
Frühzeitig aud) zum Decan erwählt, denn fchon 1616 (S. 338 und 
341) erfennen wir ihn als ſolchen. Der Dedant oder Dekan ift 
eine Würde, die erft entftand nach der Umwandlung der geiftlichen 
in weltlihe Stifter; er folgte in feinem Range nad) dem Doms 
probfte und hatte gleich diefem einen größeren Antheil an den 
Ginfünftenz; er war indefien ausſchließlich der Gewählte des 
Stapiteld, während der Probft der durch den Landesherrn Bors 
5ejegte war und nur dann erft Eid und Stimme hatte, wenn 
der Probftei ein Kanonifat vereinigt war. In Beziehung auf 
die Außern Angelegenheiten, als Verwaltung der Einfünfte, 
Verleihung der Lehne ꝛc. vertrat der Dechant nur den Probft; 
dagegen gebührte ihm die geiftliche Dberaufficht und disciplina- 
rifche Jurisdiction; auch führte er das Siegel, forgte für Aus— 
ftellung der Urfunden ıc. und war daher bei den meiften Gtifs 
tern mehr als der Probft gehalten, am Sig feine Wohnung 
zu haben. Gemeinhin waren Probft und Dechant auch höhere 
(andesherrliche Beamte, 

Ehriftoph erhielt in der vermuthlic 1615 fattgehabten 
brüderlichen Einigung den hinterften Hof zu Dalmin allein, 
und war trog feiner Dechanei in erfter Zeit mehrfah in 
Dalmin. In dem Bergleihe Actum Dalmin den 2. Mai 
1617 (S. 101) fteht: „Als babe ih (Joachim v. W.) mit 
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meinen Bettern denen von Winterfelden, nehmlichen den 
Ehrwürdigen Edlen und Ehren-Beiten Chriftophern Win» 
terfeldt Decdanten zu Lüebek und - den Geftrengen Edlen 
und Ehren-Beften Georgen von Winterfeld Diet» 
[off’8 jeel. Sohn als jekige possessoren Lehn und Grbjunfern 
der Güther Dallmin cum pert. u. f. w.“ 

Ein Bertrag zwifchen diefen genannten Winterfeld 
wegen der Kirchengeftühle zu Dalmin lautet wie folgt (89): 

„Wir Ehriftopher und George, Gevettern von Wins 
terfeldt, Jochim und Dietloffs resp. Söhne, Dedant 
des Stiftes Lübek und jegige possessoren der Güther Dalmin ıc. 
thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, für uns und unfere 
Nachkommen, Erben und Lehnsfolger, daß heute dato wegen 
unferer Kirchen Geftühle zu Dalmin wir und vetterliden ver- 
glihen dergeftalt und alſo: Obwohl der Kirchenſtand, gleich 
gegen der Kirchenthüren über, Mir George von Winter- 
feld allein zuftändig gewefen, der andere aber nebit der Kir- 
henthüren mir zur Hälfte, daß demnach ich meinem Herrn 
Vetter das Geftühle fo mein gang gewefen gänglich übergeben 
habe, fein und der feinigen Gelegenheit nad, diefelbe zu bauen 
zu befigen und zu gebrauden, doc das der Predigtituel an 
dem Ohrte dahin er jego geftellet, nicht ohne beiderfeits Be— 
liebung, wißen und Willen verrüdet oder transportiret werde. 
Dahingegen behalte ich dieſes Geftühle nebft bey der Kirch— 
thüren auch allein vor mich und die Meinigen nach meiner 
Belegenheit damit zu gebahren Mit der Frauen und Ges 
findegeftühle hat es aber die Meynung: dag Herr Chriftopher 
von Winterfeld die Stühle behält die auf feiner Seite 
gelegen; Ich George von Winterfeld diefelben fo auf 
meiner Seiten belegen, doch daß id) vor mein Gefinde nod) 
einen Stand bauen mag, wie verabredet worden if. Mit 
dem jure Patronatus, Kirchenlehen und anderen Gerechtigfeiten, 
bleibet e8 wie vor Alters ein jeder nach feinem Antheil daran 
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befugt und berechtiget. Uhrkundlich haben wir obbenandte 
Bettern diefe BVergleihung mit eigenen Händen unterfchrieben 
und mit unferen gewöhnlichen Pettſchaften befräftiget. Ao. Ac- 
tum Dalmin $reytags nach Michaelis 1618. 
L. S. - 
Chriftoph v. Winterfeldt. George v. Winterfelbt. 
Dietloff’s feel. Söhne, 

Wir bemerfen hierzu erläuternd, daß dieſes George 
Bater, Dietloff, 1608 auch den mittelften Hof an fid ge 
bracht hatte, der in der Theilung zwijchen dieſes Großvater 
Nicolaus mit feinem Bruder Dietrich entftanden war, zu 
weldem damals fchon 4 an Etrefow gehörte, während die 
andern 3 unter Nicolaus und alte Hans alle von Win— 
terfeld vertheilt waren. 

d. d. Dalmin 26. Juni 1624 erfaufte Chriftoph von 
feinem Better JZoahim von Winterfeld auf Hünerland 
defien Ritterfig Strefow (3) cum pt. für 9000 Thlr., erhielt 
hurfürftliche Konfirmation den 30. November 1625 und Lehns 
brief den 14. Januar 1626 (S. 103 et seq.). Bon biefer 
Erwerbung fowie von anderen perfönlichen Begebniſſen Chris 
ftoph’8 geben Briefe des Bruders David an Joachim 
mehrfach Nachricht. Unterm 3. Mai 1621 wird unter anderm 
gefhrieben: „Bon Hern Ehriftoft jo zu Dalmin nebjt den 
Ceinigen an io ift, bin ich heutte wieder angelanget, wirdt 
bis 8 Tage nad) Pfingften diefer ordter fi wol aufhalten, 
inmitteld gleih woll feiner Frauen Freunde beſuchen.“ 1623 
heißt e8 wieder: Chriftoff wird zu Michaelis erwartet und 
den 27. April 1624: „Herr Ehriftoffers anfunfft ift man 
altäglic zu Dallmin gemwärtig, wird feiner Zinfen halber in 
uns hart dringen, auch vermuthlich die Lofe erfolgen, denn ehr 
von Joachim Winterfeld Strefow will erfaufen. Dieſer 
Ordter giebt es theure Zeitt, der Roggen wird ſchon zu 3 Bl. 
bezahlet, er ift nicht zu befommen, dennenhero die Leuthe in 
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große Noth gerathen vnd zu beföhren zum Theill hungers 
halber werden verfihmachten müfjen, undt in Zweiffelmuth ge: 
rathen, wie ſchon erempel daß fie fich erjeuffet undt erhenfet 
haben.” Gleichzeitig wird erzählt daß 13 Koppel Hunde nebit 
Säger und Jungen in das Stift heiligen Grabe gelegt worden. 
Bei dem Anfauf war David behülflic geweien; da Chri- 
ftoff nächſten Anthoni alles Geld zu bezahlen hatte, jollte 
der Better Georg das Fehlende aus der Landichaft befchaffen. 
Unterm 17. November 1624 wird und berichtet: „Zwiſchen 
unferm Bruder Hern Chriftoff undt Bettern Jürgen find 
auch dissidia im Gange fo auff commissiones und Verhöre 
werden auslauffen, rühren her wegen des Guttes Dalmin und 
Etrejow, da allerhand newrungen, alß ich werde berichtet, von 
unferen Better follen vorgenohmmen werden.” 

Diefer Streit fand jeine Erledigung durch einen Vergleich 
„Actum Dalmin Dienftags post vincula Petri war der 2. Mo- 
nathstag Augusti 1625: Zu wißen, nachdem eine zeithero 
zwifchen denen Wohlwürdigen Gejtrengen Wohl: Edlen und 
Veſten, Hern Ehriftoff von Winterfelden, Thum-De— 
hanten des Stiftes Lübeck, Fürjtl. holſteinſchen Rathe auf 
Dalmin, Etrefow, Garlin ꝛc Erbſeſſen an einem, und Herrn 
George von Winterfelden, Herrn Dietloff’s feel, 
Sohne, des teutichen Johanniter Ordens-Rittern, auf Talmin, 
Neuenhaufen, Freyenftein ꝛc. Erbjeiien an andern Theil, hinc 
inde allerhandt nachbahrliche Differentien und Zwenhelligfeit 
ihrer beyderjeitd zu Dalmin und Etrefow belegenen Lehngüther 
halber vorgegangen, und diefelbe ſich reiff-Vetterlich und wohl 
erinnert, daß bey ihren Familien löblich herfommen, dergleichen 
vetterliche nachbarliche Jrrungen vielmehr dur ihrer Vettern 
und befreundeten gütlidye composition als rechtliche decision 
erörtert und hinlegen zu lafien. Und derohalben aud nad 
dem löblihen Erempel ihrer Ehriftfeeligen Eltern und Voreltern 
einnrüthiglid dahin gefchlofien und verwilliget al ſolche einge: 


— 4126 — 


rißene Mängel und Mißhelligfeit dem auch Wohlwürdigen, 
Gejtrengen WohlEdlen und Beiten Hern Samuelvon Wins 
terfelden, Churfürftl. Brandenburg. vornehmen Geheimbten 
Rath, Thum apitularen der Stifts Kirdyen zu Havelberg auf 
Neuftadt, Kehrberge 2c. Erbfeffen ihren vielgeliebten Herrn 
Vettern zu eröffnen und darüber allenthalben fein gut und 
Betterlidhes judicium und Vereinbarung zu gewärtigen.” Sa: 
muel hatte fi auch an oben genanntem Tage der BVereinis 
gung unterzogen; dieſe betraf jedoch zumeift untergeordnete 
Beſitzverhältniſſe. So follte der Mühlenbufhy Georg allein 
verbleiben; die harten Hölzer zu Etrefow blieben gemeinjcaft- 
(ih, do fo daß Chriſtoff 2 Theile und Georg 1 Theil 
zuftändig war, doch follten diefelben gefchont werden und nur 
wenn man zu den weichen Hölgern nicht fommen könne, dann 
fole man fid „an den drögen und weder zu Baus oder 
Nughölzern dienlihen Bäumen erholen, doch fo bejcheidentlich, 
daß jedesmahl darum pro rata folle gefavelt werden.” Wegen 
der Maft und der Mühle wurden Verabredungen über Betheis 
ligung nad gleichem Maaßftabe getroffen; ebenfo ift wegen ber 
harten Hölzer zu Dalmin verabredet, daß ein Jeder das, was 
auf fein oder feiner Unterthanen Hufenfchläge wächft, nad) eis 
nem Gefallen gebraudyen Fann; und bleibt es wegen des übri- 
gen Holzes bei den alten Verträgen. „Das Schleufihen zum 
Zehenden, fo Herr Georg von Winterfeld zur Heinen 
Wäſche Hinter feinem Garten oder Hofe in der Bede machen 
laſſen, fol zwar bleiben, jedoch weder bei Tag noch Naht ger 
fehüttet werden, befondern alle Zeit offen ftehen, es fey denn, 
wenn die Feine Wäfche foll verrichtet werden, dabey aber dens 
noch in Acht zu nehmen, daß ſolches immer zu der Zeit gefcher 
ben fol, wann das Waſſer wegen großen Schnees oder Regend 
alfo beihaffen, daß Herrn Ehriftoff von Winterfeld 
dadurch an feinen Keller und Gehöfte feinen Schaden gejchehen 
kann.” Die PBoftlinfge Mühle fol nad uraltem Herfommen 
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aus dem Holze daſelbſt erhalten werden. „Geſchebe e8 auch, 
das einer oder der andere Unterthan auf feinen Acer Fichten: 
jaamen ſäen würde, demfelben jollen diejelben bleiben und kei— 
neswegs durch was praetext audy gejchehen könnte, entjogen 
werden, zubevor aus, weil er dagegen ſeines Aders entrathen 
muß und überdem auch mit foldhem feinem Fleiße dem gangen 
Dorffe in Wehrung des Sanded großen Nuten zugefüget” 
u. ſ. w. Noch ift von Herrn George von Winterfeld 
verwilliget worden, dag Herr EChriftoff feine Lämmer von 
der Schäfferei zu Wendiſch-Warnow, wenn die abgefest nad) 
Etrefow zu nehmen und dafelbften bis 3 Wochen vor Michaelis 
und nicht länger in der Weide zu halten befugt fein fol, von 
Garlin einige Lämmer aber dahin zu nehmen, fo auch fo wenig 
aus derfelben ald der Warnowichen Echäfferey die Feldmark 
Strefow in's künftige zu behüten, foll er mit nichten berechtigt 
feyn u. ſ. w. (80, MWendifh-Warnow gehörte damals als 
Pertinenz zu Strefow; auch Garlin war damald fchon im 
Befig Chriftoph’s. Im Bezug hierauf fchreibt David den 
5. November 1625: „Unſer Bruder Her Chriſtoph hat 
fi eine Zeittlang zu Dalmin aufgebalten undt zu feinen ans 
dern Guettern einen Theil von Garlin auch an fich gebradıt, 
dahero Ehr in und umb vierjähriger Zinfen der 3000 Fl. zu 
erlegen hart dringet und fich ganz befchwerlich darüber machet;“ 
der Verlauf des Schreibens enthält nur Geldangelegenheiten, 
und die Nachricht daß David um den Bruder zu befriedigen 
von Gabriel von der Weyde ein Darlehn genommen 
habe. Ehriftoph von Winterfeld hatte nämlich von 
Dietrih von Ditten auf Warle und Werner von 
Roſſow auf Priemern ald Vormünder der unmündigen Söhne 
des Ehriftoph von Munte auf Garlin das Gut Garlin 
und die auf der Feldmark Butze gelegenen Güter für 6000 Fl. 
erblih d. d. Garlin den 9. Zuli 1625 erfauft. Confirmation 
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den 14. November 1625 und Lehnbrief den 14. Januar 1626 
erhalten (85), 

Als 1627 die Kriegsnoth in der Priegnig eine zuvor nod) 
nicht gefannte Höhe erreichte, va Wallenftein mit feinem 
Heere dort lagerte, war auch Ehriftoph in der Heimath 
und hatte zu feiner Sicherheit jowohl von Tilli als Wals 
lenftein salve guardua erhalten, worauf fi auch jein 
Bruder Georg ftüßte, doch Hat dies beiden nichts geholfen 
und find fie wie David den 2. October 1637 berichtet: „den⸗ 
nod) außgeplündert und ihnen Alles genommen worden, wobey 
gedachter unfer Bruder Jür ge großen Schaden erlitten, wels 
cher elendt und faſt nadendt fich in Perlebergh retiriren 
müſſen.“ Später hören wir von Ehriftoph’s näheren Be 
ziehungen zu jeinen Brüdern nichts, nur daß des Bruder 
Reimar ältefte Tochter bei ihm ſich in Lübef aufgehalten, 
während. die jüngere Schwefter bei Barbara von Platen 
im Klofter war; fiherlicd haben ihn die Drangfale des Krieges 
von feinem Eigenthum entfernt gehalten. Den 16. Januar 
1622 hat Chriſtoffer Winterfeldt in vorderfter Reihe 
zu Roftod die Konjtitution des Engern Ausſchuſſes zur Ein 
treibung freiwilliger Etenern unterzeichnet (86), Nach den Lehn- 
acten der Mecklenburgſchen Güter d. a. 1628 it Chriftoff 
MWinterfeldt, Verwalter auf Ahatius von Duigowen 
Gueter zum Voigtshagen und de a. 1632 als Beftiger von 
Voigtshagen im Amte Grevismühlen genannt. Nad dem 
Hufen-Katajter de anno 1628 war Chriftoph Winterfelt 
Pensionair zu Boigtshagen mit 13 Bauern, 15 Halbhüfnern 
und 13,333 5. Tarwerth (89. Es gab zu diefer Zeit feinen 
andern Chriftoph von Winterfeld, es muß. aljo diefer 
fein, der auh mit Adhatius von Quitzow vielfadh in 
Geloverwidelungen -ftand, deffen Gut * alſo a wohl 
zeitweiſe zugefchlagen worden. 

Dei Regierungsantritt Friedrich Wilhelm des — 
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Ehurfürften muß er fein Lehn Etrefow gemuthet haben, denn 
er erhielt Gölln an der Spree den 20. März 1645 einen Lehn— 
brief, der in jeinem Gingange faft gleichlautend ijt mit dem 
des Jahres 1625. Wir Friedrihd Wilhelm v. ©. ©. 
befennen hiermit u. f. w. Nachdem der Würdige unfer lieber 
Getreuer Ern Chriſtoph von Winterfeld Dedant zu 
Lübek hiebevor u. |. w. Ihm dem bemeldeten Ern Chriftoph 
von Winterfeld und feinen M.L.L.E. folh Guth Strefow 
mit allen an und zubehörungen Rechten und Gerechrigfeiten 
wie obftehet zu rechten Mannlehn und feinen nächſten Vettern 
Adam. Heinrih Joahim’s feel. Sohn, Jochimen 
Georgen's feel. Sohn und ihren m. 2. L. E. zur gefamms 
ten Hand gnädiglich verreichet und geliehen haben, Wir thun 
auch ſolches hiermit Krafft diefes Brieffes dergeftalt und alfo 
das Er und fie ſolches alles nun hinführo von Uns unfern 
Erben und Nachkommen Mofn und Chfn. zu Brb. zu rechten 
Mannlehn u. ſ. w. Wir haben auch ferner den Gevettern 
von Winterfeld den nahen und weiten; benamlih Chri- 
ftoph Ludwig, Reimar's feel. Sohn und ihre Brudern 
Wichmann's unjerd gewefenen Hauptmannsd zu Cottbuß 
feel. Sohn Reimar Friedrichen; Ern Georgen Unſern 
Lantvogt zu Schiefelbein und Chriftianen Ern Detloff's, 
Henningen, Joachimen und Caspar Caspar's 
feel. Söhne; Hans Henningen, Adolph Ulriden, 
Joachim Ehriftoph, Hartwig Mathiaffen, Wi— 
hard Friedriden, Jochim's feel. zu Hinerlandt Söh— 
nen; Johimen Franzen feel. Eohn; Friedrich Diet» 
rih’8 feel. Sohn; Earl Friedrichen, Berendten, 
Hans und Levin, Hans Dietrich's feel. Eöhne und ihre 
m. 2. 2. €, die gefambte Hand an ſolchen alten Stammlehn- 
ftüden, ferner gnädiglich gelaffen und verlichen und folches 
nad ordentliher Eipzahl et secundum gradus praerogativum 
vom jebigen Befiger anzurechnen u. f. mw. (89), (in der und 
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vorliegenden nicht durch uns genommenen Abjchrift aus den 
Gerichts-Acten zu Perleberg fehlen als mit beliehen die Söhne 
des bereitd verftorbenen Adam von Winterfeld aufMen- 
fin, während fie in allen gleichzeitigen Lehnbriefen genannt 
find). Dalmin den 26. Mai 1633 und Confirmation vom 
18. Zuni d. 3. kauft Chriftoph einen Unterthanen zu Reden: 
zien, wiebderfäuflih für 250 Thlr. von Dietrih von Ditten 
auf Werle. 

Christoph beſchloß feine Tage in Lübef und wird und 
der merkwürdige Fall befannt, daß gleichzeitig während der 
Vater noch als Dechant lebte, der Sohn ſchon Domprobft 
war. Die Nacdıridıt von jeinem Tede lautet: „In diefem Mo— 
nate (die 17. Marti) alß etwa 8 Tage vor Oftern ift Un 
von Lübeck die traurige Poft gefommen, Wie der liebe Gott 
Ihre Woll⸗E. W. und Hoc Edlen den Hohen-Stifftd Decanum 
daſelbſt Chriſtoph von Winterfeldt den 7. Martii hora 
7 matutinä durch den natürlichen Todt, alt und des Lebens 
fatt, fanfft und ſeelig (da er noc vorigen Tages in Kleidern 
geſeſſen) auß diefer Welt abyefordert 89), 

Er war verheirathet mit: 

Elifaberh v. d. Weyde, einer Tochter Gabriels 
v. d. Weyde auf Gantikow und Mechow in der 
Priegnitz und Margaretha von Lüderitzz ges 
boren 1580 am Tage Luciae, vermählt 1606. Sie 
ſtarb zu Lübek den 9. Juni 1629 und ward den 
1. October d. J. zu Dalmin begraben. Ihr Körper 
iſt einbalſamirt und liegt noch ohne Sarg unvers 
wejet '90), 

Anderen Orts (91) fteht: In Dalmin fol ſich 

- eine 300 Jahr alte Leiche eines Fräulein von Win- 

terfeld befinden. Es ijt dies vermuthlich eine und 
diejelbe, doch jegt ift weder Leiche noch Grabgemölbe 
vorhanden; Alles ift verfchüttet. Nach einer Stamm- 
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tafel aus Coppenhagen ift des Gabriel v. d. Weyde 
Frau Barbara von Kleinow aus Medlenburg ? 
eine Tochter Chriftians von Kleinow und 
Anna von Lützow, diefe Nachricht ift mit ? vers 
fehen und in zweiter Linie aufgeführt, daher unver: 

bürgt, aud) wohl nicht richtig (92). 

Kinder: 1) Johann Friedrid $ 46. 
2) Margaretha Elifabeth, geb. den 22. Febr. 

1611, jtarb den 2, März 1615. 
3) Chriſtoph Friedrich $ 47. 

$ 46. Johann Friedrih von Winterfeld, 
Domprobft zu Lübef, Decan zu Eutin, Fürſtlich Holftein-Got: 
torffiher Gcheimer Rath nnd Kammerjunfer, Amtmann zu 
Tribban in Holitein und Apenrade in Schleßwig, Herr auf 
Dalmin, Etrefow, Garlin c. p. Quarnbek im Holfteinfchen 
und Marutendorff (93), ein Cohn Chriſtoph's. Geboren 
1609 Sreitagd nad) Margaretha. Gr hat fid nit nur in 
ſpätem Alter, fondern fchon in feiner Jugend in Lübef und 
Holftein aufgehalten, daher die verjchiedenen Aemter, in denen 
er theilweife wohl nur nad) einander fungirt hat, daher aber 
aud find die Nachrichten über ihn uns nur vereinzelt zuge— 
gangen. Daß er im Baterlande gemwefen finden wir nur 
verzeihnet im Kirchenbuh zu Dalmin und zwar als Tauf- 
jeuge den 17. April 1655 bei des Schulzen Eöhnlein, ed war 
dies vermuthlich zu der Zeit, um nach des Vaters Tode Befig 
von den Lehnen zu nehmen. Unterm 5. April 1652 ift er ſchon 
ald Zeuge bei des Paſtors Eöhnlein, das die Nothtaufe er- 
halten, genannt, doc, als nicht anweſend aufgezeichnet wie 
folgt: „der Hochwürdige nnd Hochedelgeborne, geftrenge Veſte 
und hochbenahmte Herr Johann Friedrih von Wins 
terfeld Thum-Probſt des Hohen Stiftes Lübek, Dekan zu 
Eutin vnd Hauptmann zu Apenrade, Zürftlih Hollſteinſcher 
Geheimer Rath zu Gottorff, damals lebte der Bater noch umd 
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war Decan. In diefem und den folgenden Jahrzehnten finden 
ſich hier auch viele Einwohner, insbefondere auch viele ges 
diente Eoldaten in allen ländlichen Stellungen aus Holftein 
und Schleswig genannt, die bier aus den verfchiedenften 
Aemtern und Orten Der Herzogthümer zufammen gefommen 
waren; ſie waren vermuthlich durch die Bejiger herbeigerufen 
und angefiedelt, um die durch den Krieg verödete und mens 
fchenleer gewordene Gegend von Neuem zu bevölfern. 

Der Krieg, den der große Churfürft zuerft mit Schweden 
gegen Polen und dann mit Polen gegen Schweden führte, der 
durch den Frieden zu Tliva 1660 die Eouverainität über 
Preußen dem Churhaufe zubrachte, brachte Verderben über 
diefen unfern Domprobft. Schon unterm 10. und 22, Februar 
1655 wandte fid) der Herzog Friedrich IL von Holftein 
Gettorff in einem Schreiben an den Ehurfürften Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg und entjchuldigte feinen Geheimen 
Rath, Amtmann zu Tremsbüttel, Steinhorft u. f. w., Doms 
probft zu Lübef und Dechant zu Eutin Johann Friedrid 
von Winterfeld 9, Diefe Entfchuldigung galt haupt 
ſächlich der unterlaffenen Lehnsmuthung, weshalb er denn 
wohl im April defielben Jahres nad) der Priegnig fam, war 
aber immerhin Fein gutes Zeichen, daß es einer Entjchuldigung 
bedurfte. Später wurde er angeklagt, einige Eorrefpondenz 
mit den Schweden als damalige Er. Churfürftl. Durdlaut 
Feinde geführt zu haben. Johann Friedrich war in der 
doppelten Stellung als Brandenburgfher Bajall und als 
Rath des Herzog Friedrich deffen Echwiegerjohn der König 
Carl Guftav von Schweden war, in eine gefährliche Stel: 
fung gerathen, um fo mehr, da fid) in diefem Kriege Holftein 
mehr zu Echweben hielt. Er wurde ein Opfer diefer Stel 
(ung und vom Churfürften verurtheilt, 4000 Thle.. Strafe 
zu zahlen, da er ſich jedoch dem widerfegte, wurde die Strafe 
auf 6000 Thlr. erhöht unter Androhung der Einziehung feiner 
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Brandenburgifchen Lehne. Zu biefem Behuf wurde 1660 ein 
Inventarium berfelben aufgenommen; wir entnehmen daraus 
im Auszuge: daß zu Dalmin „ein gut Herren-Wohnhaus nebft 
guten Stuben und Kammern, mit 7 Schornfteinen in gutem 
Mauerwerk" vorhanden war, in welhem Catharina Sophia 
von Winterfeld welland Heinrih Otto von Thü— 
men und Dorothea Hedwig von Thümen welland 
Joachim von Winterfeld Domprobften zu Havelberg Witt 
wen wohnten, Es gehörten zum Nitterfit: der Schulze, 4 wüſte 
Bauerhöfe, 3 Koffäten, der Schmied und Schäfferei im Dorfe, 
in Poſtlin die Koffäten und + der Mühle, die andere Hälfte 
gehörte der Frau Landvoigtin; ebenfo die Hälfte von Strehlen 
von der 4 Höfe wüfte waren, Auf dem Nitterfig Streſow 
war nur ein Schäfer; es gehörten dazu Antheile in Warnow, 
Pinnow (ift ganz wüfte), Milow und ganz Redenzien ift gleich» 
wohl eine wüfte Feldmark. Auch gehörte zu Strefow eine Schäs 
feret in Wendiſch-Warnow und eine Waffermühle auf der Löcnig 
bie wüfte, In Garlin wohnte Stellan Ludwig Munt, 
einer won Adel, von deffen Vater ed gekauft, der, da er nichts 
von dem Domprobften gehört, fih in den Beſitz geſetzt 
hatte, Gin Permittelungsfchreiben des Biſchofs von Lübef, 
EChriftian Albrecht, dem Sohne Herzog Friedrichs, 
fpäter deſſen Nachfolger, an den Churfürften um Erlaß der 
Etrafe von 6000 Thlr. blieb ohne Erfolg vielmehr wurde der 
Domprobft laut eines Berichtes Tondern den 24, Februar 1060 
verhaftet. In Tondern, wo er militairifch bewacht wurde, 
wurde er auch militairifch vernommen und ihm die Strafe von 
Neuem zuerkannt, Wie lange er dort in Haft gefeffen ift aus 
ben umfangreichen nod) vorhandenen Proceßacten fo leicht nicht 
zu erfehenz; Doch von Dauer war fie nicht, da feine Gattin 
Augufte Elifabeth von Ahlefeld die unnaächſichtlich 
verlangten 6000 Thlr, zu feiner Befreiung aufbrachte (89), 
u. 23 
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In der Spezial-Rolle der ‘Briegnisfchen Nitterfchaft Lehns 
pferde fteht der Domprobft Johann Friedrich 1666 nod 
mit 1 Pferd wegen Dalmin und Etrefow uud 4 Pferd wegen 
Garlin verzeichnet, bei welchem legtern Drte noh Stephan 
Ludwig von Munt und Ernft von Munt feel. Zehn: 
folger mit je 4 Pferd genannt find (96), 

Johann Friedrich ftarb den 23. November 1667. 

Verheirathet war er mit: 

Augufte Elifabeth von Ahlefeldt, einer Tochter 
des Oberſten Georg von Ahlefeldt auf Quarnbek 
und der Margaretha Blome (von Elzow wir 
fie Margaretha Elifabeth genannt). Sie ftarb 
den 30. Dctober 1667, dem Manne nur ein Paar 
Wochen voran gehend (97. 

Wir glauben daß die Ehe kinderlos geblieben, oder doch 
feine Kinder die Eltern überlebt haben, wenigftens fein Sohn, 
wie dies aus den Nachlaßanfprüchen der nächften Seitenver- 
wandten hervorgeht (S. 306). Der Lehnbrief, den Adam 
Heinrid von Winterfeld am 12. Eeptember 1677 ers 
halten, der uns vorliegt, lautet in feinem Eingange: Wir 
Friedrih Wilhelm v. ©. ©. ꝛ⁊c. Nachdem Johann 
Sriedrih von Winterfeld, Chriſtoph's Dechanten 
des Stiftd zu Lübef feel. Sohn, Todes verfahren und feine 
Vettern Hellmuth Dtto und Adam Heinrid von Win— 
terfeld in defjelben hinterlafjene Lehngüter als nächfte Lehns— 
folger zu fuccediren gejucht und aber diefer ſolche feine proxi- 
mitaet durch glaubwürdige bey unferer Lehnsfanzlei in originali 
vorgezeigete von Iinjerm Geheimenrath und General-Kriegs— 
Gommiffario Claus Ernft von Platen feel. nnd Frig 
Dietrih von Kapellen unterfchriebene und befiegelte 
Attesta sub dato den 3. Februar und 6. April 1668 dar- 
gethan und beſcheinigt. Wir auch. vermittelft eined von und 
eigenhändig allhier den 29. Mai diefes Iaufenden Jahres voll» 


— 435 — 


zogenen deereti unferer Lehns-Canzley gnäbdigft anbefohlen, 
obgedachten Adam Heinrih von Winterfeld, wenn ders 
felbe gebührend erweifen kann, daß er der proximus Agnatus 
des verftorbenen Johann von Winterfeld fey und er 
der Lehne allemahl gehörige Folge gethan, alsdann mit deffen 
hinterlaffene Lehne zu beleihen und der Lehnbrief darüber aus— 
zufegen u, |. w. (98), 

In Bezug auf die weiblihe Nachkommenſchaft müffen wir 
ausführlich eines Irrthums gedenfen, der durch Pauli Ver— 
breitung und Glaubwürdigkeit erhalten, In den 3 erften Auf— 
lagen heißt es 9 106, wo au Johann Friedricd in eine 
falfhe Abftammung gebracht iſt; Kind: Anna Dorothen 
Gemahl Ludwig Earl Herzog von Holftein»Franzhagen, 
vermählt den 20, December 1705, ward Wittwe den 11, Des 
tober 1708, Als Quellen find angeführt Gauhe Adelslerifon 
und IUniverfallerifon; bei beiden fteht aber gleichlantend 
„von feinen Nachkommen vermählte fih Anna Dorothen 
mit dem Herzoge von Holfteins Franzhagen Ludwig Carl,“ 
In ter Auflage verbeffert Bault dahin feine urfpriingliche 
Angabe: „Bon dieſen Eheleuten fol die Anna Dorothea 
von Winterfeld abftammen, die den Herzog Ludwig 
Earl von Holftein» Franzhagen geehelicht. Es kann aber 
folche Feine Lochter von ihm fein, da Johann Friedrich 
von Winterfeld bereits 1609 geboren iſt; vielleicht hat er 
einen Sohn gleiches Namend gehabt, der Die Ceremonlam 
Politicam gefchrieben, die 1700 in Nordhauſen in 3 Theilen 
erfchlenen iſt.“ Diefe Annahme, wie auch Pauli ſchon fühlt, 
iſt falih: Anna Barbara Dorothea von Winterfeld, 
pie 1708 Wittwe des Herzogs Ludwig Earl von Holftein- 
Franzhagen wurde, war bie jüngfte Tochter eines Barthold 
Dietrih von Winterfeld aus dem Haufe Tützen, 
worauf wir bei der Medlenburg- Däntfchen Linie zu ſprechen 
fommen werben, Auch dit eo falſch, daf Johann Friedrich 
| 28 + 
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die Deutſche- und GeremonialsPolitica gefchrieben, die 1700 zu 
Nordhauſen erfchienen;z dieſer hieß Friedrich Wilhelm 
von Winterfeld und gehörte vermuthlich dem Zweige an, 
der nach der Pfalz gegangen war; auch hierauf werden wir 
ſpäter zurückkommen. 

Noch wird eine Tochter Eliſabeth Sophia von Win— 
terfeld als dritte Gemahlin George Hannibal's 
Grafen von Egh und Hungersbad auf Wilhelmsdorfl, 
des Neiches Erblandjäbelmeifter, und genannt; fie hatte ſich 
erft 1699 den 8. Dctober zu Regensburg verheirathet, wurde 
jedoch ſchon Wittwe am 15. Mai 1702. Vorher war fie 
verheirathet gewefen mit Carl Siegismund Freihern 
von Eronegf, Fürftl. Baden-Durlachſchen Geheimen-Rath, 
Hofmarfhall und Präfiventen (99. Wir glauben, daß aud) 
hier ein Irrthum obwaltet und diefe Elifabeth Sophia, 
wenn nicht eine Tochter, jo dod) eine Schweiter des genannten 
Friedrih Wilhelm gewefen if. Noch muß erwähnt 
werden nach Elzow: „Sm Jahre 1693 ift Johann Fries 
drich bei dem feierlichen Act zugegen geweien, da Marfgraf 
Carl Friedrich zu Brandenburg zum Herrenmeifter erwählt 
ward (Danfwart in der Holfteinfchen Chronit S. 96)." 
Hier ift ein doppelter Irrthum vorhanden; denn einmal hieß 
der Marfgraf von Brandenburg, der auf dem Kapitel zu Sons 
nenburg den 22. Februar 1693 präfentirt und gewählt wurde, 
Garl Philipp, ein Sohn des großen Churfürften Frie— 
drich Wilhelm aus feiner zweiten Ehe mit Dorothea, 
Herzogin von Holjtein «» Sonderburg- Glüdsburg, und zweitend 
war Johann Friedrich 1693 längft verftorben. Nah Dank» 
wart p. 92 aud widmet Joh. Meyer eine Schrift dem Schleß» 
wigfchen G. R. und Amtmann zu Apenrade, Probft zu Lübed ıc. 

$ 47. Chriftoph Friedrich, der zweite Sohn 
Ehriftoph’s $ 45. Geboren 1618 Sonntags nad) Mariae 
Reinigung (100), ift vermuthlich jung zu Lübek oder doch 
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ohne Erben verftorben, da nirgend weder von ihm nod von 
feinen Erben die Rede ift. 

$ 48. Ernft, der 8 Sohn Joachim's $ 1, wo 
er irrtümlich al8 der 7. genannt iftz erhielt Mittwochs nad) 
Margaretha 1695 als unmündig die landesherrliche Beleihung 
mit den Brüdern über das väterliche Zehn (S. 336). Epäter 
finden wir ihn nicht mehr genannt, er ift daher im jugendlichen 
Alter verftorben; die Stammtafeln nennen ihn den 2ten. 

$ 49. George (Jürgen), Herr auf Kaltenhof, 
der 7. Sohn Joachim's $ 4, ebenfalls bei der Beleihung 
1595 noch unmündig. Er hat fih nicht wie die Mehrzahl 
feiner Brüder den Wiffenfchaften gewidmet, fondern der Rand: 
wirthſchaft, da wir auch von einer Etellung als Militair nichts 
wiſſen; denn in der Zeit, in die feine Jugend fällt, fah es 
friedlidy) aus im Lande. Er fcheint bis zu der Theilung, laut 
welcher Ehriftoph das väterliche Gut ald der meift Begüterte 
übernahm, hauptſächlich der Verwaltung deffelben vorgeftans 
den, und aud nachher in feinem längern Junggeſellen-Leben 
fi) dort aufgehalten zu haben, wie dies aus mundherlei 
Duittungen, meift nur mit feiner Unterfchrift, aus Dalmin 
datirt, hervorgeht. 

In einem Briefe Heiligen Grabe den 7. Auguft 1624 
fhreibt David dem älteften Bruder bei Gelegenheit einer 
Gelvforderung: „Jürg vndt ich; weill wir nicht Vorfags fein 
ons zu verehligen, achtens nicht groß, derowegen des Bruders 
ondt Herın Ehriftoffers posterität es zu Nutze kommen 
möge.” Jürgen dachte jedoch in. Geldfachen anders, wie 
uns ein Brief vom 17. November defjelben Jahres fagt: „Bon 
Vnſern Brudern Jürgen habe ich noch Feine Quittung er- 
langt, wie woll ich erinnerung gethan, fol auch hernechft ferner 
gefhehen, Ehr giebt vor Ao. 1621 ift Ihm der Bruder ver: 
blieben 15 fl. einjähriger Zinſſ, Ao. 1622 hatte ehr auf beide 
Verſchreibung 15 thlr., den thlr. zu 24 argent nur empfangen, 
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will erſten deſſenwegen Richtigkeit gemacht haben, beſchwerde 
ſich er bekomme die Zinſen nicht zu rechter Zeitt, dahero mitt 
dem Gedanken umgehet die Loſe zu thuen. Ich habe beſteſtens 
dazugeredet vndt es verhindern helffen. Es wolle aber der 
Bruder die Quittungen aufſchlagen vndt in einem vndt dem 
andern vnſern Bruder Jürgen informiren, vndt ſich ihm in 
ettwas bequemen, oder fie gerathen, darüber in mißverftande, 
da chr in Geitz fo weit verjoffen daß ehr feines Geldes nicht 
mechtig.” Unterm 4. Januar 1625 leſen wir weiter: „Von 
vnferm Bruder Jürgen kann ih Ihm nicht vorenthalten, 
wie derjelbe urplöglic, mitt einem higigen Fieber, wieder aller 
vnſer Verhoffen vndt gedenken, verfteh’8 der liebe Gott, 
befallen, vndt zum Kaltenhof Jungfrauv Sophia Hed— 
wig von Karfteden, Balentin fehl. Tochter die Che 
verfprochen. Er wollte der Jungfraumwen. felber nicht es vor 
hero eröffnen, fie es aud) vor dieſem nicht vermerfen Eönnen, 
daß er ettwa eine Liebe zu Ihr getragen, vndt ift allein dahin 
fommen, ſolches bey der Jungfer gefucht, alſo fortt aud) fi 
darauff verbindlich gemacht, Gott gebe Ihm Glüd darzu. Id 
habe zwar bey dem Bruder vor diefem einmahlen erwehnet, 
wie wir beyde nicht zu heurathen gemeinet gewefen, dieweill 
ehr aber auß gefallen vndt mich falliret, fo zweifele ich od mihr 
auch werde trauen, dieweill e8 einem fo bald kann ankommen, 
derowegen der Bruder feiner geliebten Hausfrauwen nebft 
Dermeldung meines freundlihen Grußes, wolle andeuten daß 
fie mit einem Rechtsthlr. darzu fie ſich erboten, wolle in Bereit 
fhaft fein, daß wenn ich auch follte aljo fchleunig befallen 
werden, daß mihr dadurd Könnte geholfen werden.“ Go 
fhleunig auch das Verlöbniß war, und Jürgen fih auch 
noch in demfelben Jahre die Curie von der Wittwe feines 
Bruders Detlof zu Havelberg, welde vorher Reimar 
von Karſtedt inne hatte, miethete, fo verzögerte fich doch bie 
Heirath, „Vnſer Bruder Jürgen (heißt es unterm 1. Sep 
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tember 1628,) ift jeßo auch noch wohl auf, welder feit ent 
fchloffen diefen Herbſt vndt ettwa gegen Martini durch eine 
geringe Zufammenfunft fein heurathswerk zu vollziehen.“ Peſt 
und die Wallenfteiner waren im Lande. 
George Faufte einen Ritterfig in Kaltenhof c. p. auf 
9 Jahre wiederfäuflih von Balentin Karftaedt, feines 
Schwiegervaterd Erben für 15000 fl. d. d. Kaltenhof Wal- 
purgis 1629. Aus dem Berfauf auf 9 Jahre wurde ein 
Befig, der über ein halbes Jahrhundert dauerte; da eine Con— 
firmation noch den 10. Januar 1678 ftattfand (109), Er 
wohnte nunmehr auf Kaltenhof und ftarb dafelbft noch vor 1640, 
obwohl er in dem Lehnbriefe über Sandow am 3. December 
1643 und 15. October 1644 über Trebihow noch als Geſammt— 
hand genannt ift, in dem Lehnbriefe aber über Strefow vom 
20. Martii 1645 jedoch nicht mehr. Er ift in die erft genannten 
Lehnbriefe irrthümlich eingetragen worden, auch in den Acten 
der Lehnregiftratur per tempore 1640 bis 88 ift jchon Joa— 
him feel. Georgen Sohn genannt. Wir ftüßen und auf 
das Teftament des Bruders. 
Er war verheirathet wie angegeben mit: 
Sophia Hedwig von Karftaedt, einer Tochter 
Balentin’d von Karftaedt, deffen Mutter eine 
Schweſter war von George’s Bater (S. 161); 
er mußte diefer Berwandtichaft wegen Dispenjation 
erhalten. 
Einziges Kind (102) 
Joachim $ 50. 
$ 50. Joachim, Domprobft zu Havelberg, Herr 
auf Kaltenhof, ein Sohn Georg's $ 49, war aud Teitas 
ments- Erbe feines Baterd Bruder David, „da fein Vater 
bei dem Erbfauf von Kaltenhof jehr laediret worden,” widmete 
jich den Wiſſenſchaften, und übernahm frühzeitig im noch nicht 
volfendetem 23. Lebensjahre durch Bertrag im Jahre 1652 
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und Kurfürftliher Confirmation vom 29. Juli deff. Jahres die 
Domprobftei zu Havelberg von Chriftoph George von 
Hünefe, der fchon den 9. Juli 1623 ernannt worden war. 
Die Domprobftei war eine Mifchung von Amt und Pfründe, 
welches, wenn auch gerade nicht immer nad Verdienſt, dann 
aber doch immer nah der Befähigung für zu erwartende 
Dienfte vom Churfürften, der der Probftei eine Kanonifatitelle 
zugelegt hatte, vergeben resp. genehmigt wurde, Außerdem ftand 
dem Churfürften von Brandenburg und fpäter den Konigen von 
Preußen im Bapitel das Recht zu, bei Antritt ihrer Regierung die 
erfte fich zutragende Vacanz zu befegen Dies Recht fogenannter 
primarum precum übte der große Churfürft zu Gunſten eines 
George von Winterfeld aus (109), Joachim fchlof 
unterm 30, April, 9. und 14. Juni 1653 Vergleiche mit dem Kapitel, 
welche die Einfünfte des Probfted bedeutend verbefjerten. Wähs 
rend die Vorgänger des Domprobften vielfach außerhalb gelebt 
hatten, fo wohnte doch Joachim zu Havelberg auf feiner 
Probftei, zu der aud) ein Weinberg gehörte, von dem gefeltert 
wurde; er ftarb bier leider nad Furzer Zelt den 2. April 
1655 (104) in noch nicht vollendetem 26. Lebensjahre. Nach 
feinem Tode fiel die Wahl des Nachfolgers auf den Hofr und 
Kammergerichtsraty von Grote. Die Urfache feines Todes 
wiffen wir nicht anzugeben; am andern Drte (105) fteht, daß 
Soahim von Winterfeld, der von 1606 bis in den 
dreißigjährigen Krieg Stiftshauptmann zu Heiligen Grabe ger 
wefen, mit dem größten Theil des Convents an der Peſt 
geftorben fei, und dieſe Stelle erft wieder 1645 durd Erd» 
mann von Bartikow beſetzt worben fei. Hier ift ver 
muthlich eine Namenverwechfelung und nicht Joachim, fon 
dern David von Winterfeld gemeint, Joachim hinter 
ließ feiner Wittwe und feiner Tochter fein Befigreht an 
Kaltenhof, da es immer nur noch fein eigen auf Wieder 
fauf war, 
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Er war verheirathet mit: 
Dorothea Hedwig von Thümen, mit der er 
in tertio gradu lineae inaequalis verwandt war, und 
deshalb unterm 20, November 1652 die erforverliche 
Dispenfation erhielt. Ste war die Tochter von 
Heinrih Otto von Thümen und Catharina 
Sophie von Winterfeld, und diefe wiederum 
eine Tochter von Reimar von Winterfeld, der 
fein Vater-Bruder war. Sie hatte nod 3 Schweſtern; 
von denen die nächftfolgende Katharina Elifas 
beth ſich den 5. Juni 1664 an Hans Ehriftoph 
von Loffow auf Zehlow, die dritte Anna Sophie 
1677 den 26. November an Henning Ehriftian 
von Winterfeld, die vierte Gottliebe Tugend» 
reich 1664 den 15. November an Adam Ernft 
von Winterfeld verheirathete. Der Bater diefer 
4 Schweftern Heinrih Otto von Thümen auf 
Golm, Berkholz und Eiche war 1661 bereits mit Hins 
| terlafjung eines Sohnes Reimar Dtto verftorben; 
der Bormund diefer Kinder war Balthaſar Ernft 
von Groeben, gleihfalls auf Golm, Berkholz und 
Eiche angefeffen. Die Wittwe des Domprobiten lebte 
zuerft auf der Eurie des Mannes und kömmt dann 
feit 1660 als auf dem Haufe des Domprobften zu 
Kübel, in Dalmin mit ihrer Mutter und Schwefter 
wohnend vor; im Kirchenbuch zuerft ald Taufzeuge 
den 16. Juni 1661, dann nur noch im nächiten Jahre. 
Dbwohl fie in Dalmin und die andern des Doms 
probdften Johann Friedrich Güter die Immiffion 
erhielt, ift fie dem Vermuthen nach zu Dalmin nicht 
verftorben. Die Berheirathung ihrer einzigen Tochter 
1670 an Adam Heinrih von Winterfeld 
fand auf dem Landvoigtlihen Haufe ftatt und ihrer 
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wird nicht gedaht (S. 364 fi.) Die 3 andern 
Schweftern fennen wir nod durch ihre Unterfchrift 
in einer Erbfahe Actum Golm, wo ftatt der Wittwe 
Joachim Peltzer in Vormundihaft Sophie Mes 
Iofine Hedwig von Winterfeld des Joadhim 
von Winterfeldes, des gewefenen Domprobften 
zu Havelberg Töchterlein unterfchrieben (106), ALS 
junge Wittwe war fie Anfechtungen ausgeſetzt, und 
von Stellan Ludwig von Munt zur Ehe bes 
gehrt worden, welche fie jedoch ausgefchlagen, worauf 
fie derfelbe aus Rache erjchießen wollte; fie hatte 
mit ihrer Kammerjungfer den Pla im Wagen ges 
wechfelt, ftatt ihrer wurde daher dieſe getödtet (107), 
Wir lefen darüber im Kirchenbuch: 1661 zu Dalmin 
den 2, Juli iſt Jungfer Elifabethb Wellen, aus 
Berlin bürtig, der Frau Thumprobftin Leibdienerin, in 
der GBareten (Wagen) bei ihrer hochadlichen Frau 
figend, von Stellan Ludwig von Mundten auf 
Garlien Erbſeſſen freventliher Weiſe erfchoffen und 
mit 5 Kugeln, fo ihr recht in's Herz getrieben wors 
den, getöbtet, und ift den 5. Juli alhier in der Kirs 
hen gar ehrlich von ihrer Hochadlichen Frau beftets 
tiget worden.“ 

Das einzige Kind war 

Sophie Meloſine Hedwig, die in eriter Ehe 
an Adam Heinrih von Winterfeld und 
in zweiter an Georg von Rhoden verheis 
rathet wurde (S. 366). 

Wir geben hier noch den bereits theilmeile S. 375 anger 
führten Vertrag mit ihrem Sohne: „Demnach zwifhen Frauen 
Spophien Melofinen Hedwidhen von Winterfeld, 
i80 des Königl. Däniſchen Lieutenants George Arnold 
von Roden Cheliebften und derfelben Sohn Herrn Jo him 
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Dietterih von Winterfeld unterfchieblihe irrungen 
wegen gemachter Forders und Gegen-Forderung entftanden, da 
dann die Saden im verwichenen Jahr zur Commission und 
Process ſo im Churfürftlihem Cammers Gericht annoch unents 
fhieden, gerathen. Sp haben Ihre Churfürftlihen Durchl. zu 
Brandenburg Unfer gnädigfter Herr in anfehung, daß diefe 
Mißhelligkeiten zwifchen Mutter nnd Sohn entfproffen zur güt- 
lichen Beilegung denen hierunten benannten Geheimen» auch 
Hoff» und Cammergerichts-NRäthen abermahl gnädigfte Com— 
miffion aufgetragen, welche denn die Parten vor ſich befchieden 
und nachdem ale Schwierigkeiten genugſam überwogen wors 
den, fo haben fie diefelbe folgender Geftalt verglichen. Nembs 
lich e8 begiebt fich die Mutter und Sohn aller bishero anger 
wachjenen Wiedrigfeiten fowoll wegen der Gemüter alß Güter, 
Sie renunciiren aljo allen bißhero gegen einander gemachten 
Praetensionen, Liquidationen Vormundſchaft und anderer 
Rechnungen, fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, fie 
feyen entftanden oder nicht ohn einige reservation. Der Herr 
Sohn will aud) Seine Frau Mutter alß Erbin ihres respective 
Eheliebften und Baters feel, nicht halten; wie Er denn nuns 
mehr fich erklärt, daß Sie nicht Erbin geworden, Und weil 
Sie die Mutter ſich aller alten Forderungen in Dalmin begeben, 
fo ift doch folhes nur in favorem ihres Sohnes und dejien 
Erben, nicht aber nach deren Todt wieder Die Agnaten ges 
ſchehen. Zu dem Ende begeben Sie fih auch aller zwiſchen 
ihnen erhobenen processen. Der Herr Sohn hat au mit 
feiner Frau Mutter gemachte Schulden, aus was Urſache es 
auch gefchehen feyn mag nichts zu thun, fondern ſolche nimbt 
die Frau Mutter ohne Sein Zuthun auff fi, allein zu bes 
zahlen. Dagegen zahlet der Herr Sohn Seiner Frau Mutter 
eind vor alle 5000 Thlr. und zwar 1000 Thlr. baar die 
übrige 4000 Thlr. gegen jehigen Weihnachten, wie aud) 
2 Zug-Ochfen, 8 Kühe, 10 Stüd, halb jährige und halb zweis 
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jährige, Rinder und 1 Bullen von Klockau gegen Fünftigen 
Dftern und zwar weder Die beften noch die fchlechteften Etüde, 
Item 20 Galefunfche, 20 Heine Hüner und 20 Gänfe, 10 Stüd 
ein und zweijährige Schweine, eine fchwarzbraune Stute und 
einen braunen Wallach und diefe legte Stüde alle wann fie 
nah Haufe fommen. Und dann 2 Wispel Rogfen 6 Scheffel 
Buchweitzen 3 Scheffel Erbfen, zwei Achtel Butter, zwei Speds 
feiten, einen Mörfer, zwey Keffel und einen Grapen, ein Kleis 
der und einen großen Scranf, einen Schirm, einen Epiegel, 
zwey Cheridons, ein Tabellett zu Gläfern, Ihre Bette fo fie 
zu Dalmin gelaffen, auch was in der untern und obern Stu— 
ben ihr noch zugehöret, ein Fuder Heu, eine Fupferne DBlafe, 
auch was fonft an allerlei Hausgeräth vor fie noch vorhanden; 
wenn fte fid) deshalben gütlich nicht vergleichen können, fo 
haben fie auf den Churfürftlihen Hoff- uud Cammergerichts— 
Rath Herm Theodor Hülsmann deshalben compromit- 
tiret, daß wann er in fünftigen Frühjahr nach Dalmin foms 
men wird, er fie auseinanderfegen folle. Sie reserviren fid) 
aber beyperfeitd ihre Actiones wieder Ehriftophb von 
Winterfeld’S weyland Dohmdechants zu Lübek Debitores, 
oder fo deſſen credita praeripiiret haben, im specie wieder 
Dr. Oftermann als Litis Curatorem Johann Friedrid 
von Winterfeld’8 weyland DohmsProbften zu Lübeck Ders 
laſſenſchaft. Ingleichen reservirt fi) der Sohn Seiner Activa 
wieder die Wittwe von Damen gebohrnen don Holzens 
dorff wegen des Guthes Neuenfeld. Weil auch ihre respect. 
Tochter und Schwefter Fräulein Catharina Sophia 
von Winterfeld im Augusto diefes Jahres vorftorben; fo 
will der Sohn wegen deßen ſo er aus der. Väterlihen Erb 
fhaft von feiner Frau Mutter und dieſe was deßhalben von 
Ihrem Herrn Sohn zu fordern haben mögte fi) gleichfall 
einer dem andern hiermit loß gejprochen haben. Die Docu- 
menta fo des Sohnes Aeltern väterlicher Seits und die Lehn⸗ 
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Güther angehen, werben ihm mediante specificatione in ori- 
ginalibus extradiret. Uhrkundlich haben diefen Vergleich die 
Herren Verordnete Churfürftliie Commissarien eigenhändig 
unterfchrieben. Co gejhehen Berlin den 30, November 
Ao. 1700, 
Eufebiuß von Brandt. Joh. Albr. von Heugel. 
$ 51. David, Hauptmann des Fräulein» Stifts zu 
Heiligen Grabe und Domberr zu Havelberg, der jüngfte der 
den Bater überlebenden Söhne Joachim's $A1. Er wid 
mete fi) den Wifjenfchaften auf der Univerfität Jena; denn 
wir lefen bei Bendendorff ad jus contraetum Jena Ao, 
1606, dag David von Winterfeld auf Dalmin zu Jena 
bisputirte de contractibus in genere (108), In feiner Heis 
math wurde er Etiftshauptmann; nad der im vorigen $ ans 
geführten Nachricht, wo wir ftatt Joachim, David zu lefen 
haben fchon 1606 2; in dem Lehnbriefe den fein Bruder 1616 
über Neuenfeld erhielt, ift er nur beim Namen genannt; bes 
ſtimmt wiffen wir ed erft aus einer Duitung, die Jürgen 
Kapheingeft Sonntagd nach Dionisii 1618 zu Breſche 
ausjtellte. 1620 wurde er an Etelle feines Bruderd Detlof 
Domherr zu Havelberg und zu Mariae Geburt (8. September) 
defielben Jahres introdueirt (S. 417). Aus diefer Duitung, 
vielmehr aber aus den 29 Briefen an feinen Bruder Jo achim 
erfennen wir, wie er der Vermittler unter den Brüdern war, 
dem ed oblag, die Geldverhältniffe, die in jener Zeit durch das 
Bürgichaftens Wefen im bürgerlichen Leben einen großen Theil 
Zeit in Anſpruch nahmen, zu ordnen. Aus den Briefen, die uns 
den Charakter des Mannes in feiner gebildeten wohlmollenden 
und pflichttreuen Weife wiedergeben nnd uns die Sitten und 
Leiden der Zeit lehren, wollen wir hier nur noch Einiges fa» 
gen, da wir Manches fchon gejagt haben. Bereits wiſſen wir, 
dag David fi nicht verheirathen wollte und um deswegen 
feine Zeit gang feiner Bamilie und feinem Beruf widmete, 
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Unterm 8. November 1625 ſchreibt er: „Vor meinen Zuſtandt 
habe ich Bott hödjlich zu danfen, der mich aus einer ſchweren 
hitzigen Haupt» Krankheit, damit ih 4 Jahr faft zugebracht, 
vndt jo hartt Darnieder gelegen, daß fowohl medico als andere 
an mihr verzweifelt, erlöſet. .... Vnſer Better Samuel 
hatt fich zugleich mitt mihr geleget vndt auch fo lange außs 
halten miüffen, wie denn die Herren zu Havelbergf indgefambt 
nicht verfchonet, der decanus aber das Gelach bezahlen vndt 
fterben müffen, vndt ob ehr zwar den 26. Auguſt diefer Weldt 
gefegnet iſt er gleihwoll noch nicht begraben, auch die Be 
gräbnißfchreiben noch nicht abgegangen, dero wegen mitt der 
Wahl eined andern man wicht verfahren fönnen, wiewoll 
Tylli ondt der Wallenftein, nachdem fie fich der Etifter 
Magdeburg und Halberftadt bemächtigt nunmehro vnfere naäch— 
ften Nachbaren find, vielleicht auch zu vns fommen vndt bie 
Mahl an vnferer ftadt verrichten möchten; vndt ſtehet wol zu 
befahren, wenn der Niederfächfiihe Kreyß ſich's mitt ernft 
nicht wird angelegen fein lafien vndt etwa der König follte 
den fürzern ziehen werde es bundt über ecke gehen vndt haben 
wir ons ſchlimmes zu getröften. Gott wolle ſich vnferer ew 
barmen, Diefer Ordter iſt's der Pet halben, außer daß falt 
gang Lenzen außgeftorben noch ziemblich fiher, die Nerven 
franfheiten und fieber aber gehen in vollem fohwange, aber 
fterben nicht viel leutte daran“ u, f. w. Etwas fpäter heißt 
ed: „Der Mansfelder iſt im mardiren, nähert fich diefem lande 
vndt hatt den fuß fchon drinnen vndt man fagt daß Wallen— 
ftein der im Lande Jerichow ift, ihm entgegen fommen werde... 
Den 29. Januar 1627 fchreibt David aus Berlin, wo er 
mit feinem Better Adam von Winterfeld warı „pen 
betrübten Zuftandt wird der Bruder von Better Adam au 
vernehmen haben, vndt weil die Gefahr immer größer” u. ſ. w. 
wollte er fein und feined Bruders Georg effecten nad) 
Stettin ſchicken. Berner Heiligen Grabe den 28. Mai 1627: 
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„Meinen brüderlihen willen vndt dienſt bevor, woll-Edler, Ges 
ftrenger vndt Vefter freundlicher vielgeliebter Bruder. Ich trage 
ein Berlangen deſſen vndt der einigen glüdlihen Zuftandt 
zu vernehmen, deſſen wegen Zeigern id) abgefertigt. Winfche 
von bergen Gott von Ihme wolle abwenden, was leider eine 
Zeitthero ons betroffen, vndt Damit wir jetzo gantz ſchwer wer— 
den heimgefuchet vndt geftraffet; auffer felbigen habe ich Gott 
vor Leibesgeſundheitt höchlihen zu danken. Und berichte hiers 
nad) dem Brudern, alß Ihme denn numehro wiffendt fein 
wirdt daß nachdem das Kaijerliche Lüneburgſche Volf, Brans 
denburgh, Ratenow undt Havelbergf übergangen, die Königl. 
Dennemarfiche Armee ſich dieſer Drdter aud nahet vndt den 
26. April ſich des Dohmbs zu Havelberg bemechtiget, auch 
darauf nicht allein den Eldftrom von Medlenburgf berauffer 
befegt, befondern auch die Päſſe bi8 an die Ufermarf zum 
Theil verjehen, das fie vermeinen die Kayſer'ſchen nacher Med 
lenburgk zu gehen feine Mittel haben jollen, was aber erfolgen 
möchte wird die Zeit geben. Zu Havelbergt hat es einen 
ichlechten Zuftandt, denn wie die Kayferfchen auf der Etadt die 
Berge onter dem Dohm durch Feuerfugeln den 15. Mai anges 
zündet, daß von dem Zollhauß oder Stabtthor an, big an den 
hollen Weg alles äbgebrandt, dahero der Dohm in nicht ges 
ringer Gefahr geftanden; haben die Köningſchen darauff den 
16. ejusdem Feuerfugeln in die Stadt aud geworffen daß 
aljo inner 2 Tagen die gange ftadt eingeäfchert, außer den 
Kirhen und des Rathejtallhauß bey dem Sandowfchen Thor 
jo nur allein beftehen geblieben. Die Köningfchen liegen auf 
dem Dohm vndt haben fi unter den Bergen verfchanget, 
die Kayjerfchen aber haben zwifchen Sandow undt Havelbergf 
ein Feldlager geichlagen, wie fie denn in der Stadt vom Sans 
dowfchen Thor an, big an die Kirchen Lauffgräben gemacht 
dafelbften auch eine Schangen aufgeworffen vndt fpielen mit 
den groffen Stüden: auff den Dohm weidlich zu, daß es allda 
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zu feyn jar unfiher nunmehro werden möchte. Sonſten vers 
fuchen fie auch bei Quitzzöbell auch Nikow zum öfftern berüber 
zu fallen vndt verfihangen fich daſelbſt in dem Holge jo zwiſchen 
der Elbe vudt Havel lieget, werden aber von den Köningichen 
big dato gehindertt welche daſelbſten fleiſſig wachten vndt mit 
fhangen fich auch verwahren, wie ed aber ablauffen werde, 
it Gott befannt.” So führt dies Schreiben fort die traurige 
Lage der Heimath zu fehildern, damit aber auch hier dad Alltag- 
leben fein Recht erhalte heißt es am Schluß: „Ich überfende dem 
Bruder ein paar Zwirnftrümpfe vndt feiner Haußfrawen ein 
paar Feschen Wolle, mitt folcher Kloftergabe vorliebzunehmen, 
habe in der Eill zu mehreren nicht können gerathen, fonften 
feine Töchter Ich auch wollte Bedacht haben, gefchiehet zu ans 
derer Zeitt.“ Etwas fpäter wird berichtet: „Diefer Drbter 
Zuftand bat fich noch nicht geändert, die Elbe vndt paß zu 
Havelbergf it von den Köningſchen ftarf befepet. Markgraf 
Georg Friedrich von Baden alf General» Dberfter Lieus 
tenant hatt fein Hauptquartier hier aufm Dohm, wie denn 
aud) deffen Herr Sohn, ald ein Oberfter eined Regiment zu 
Fuß; der Herzog von Weimar fo ein Regiment zu Roß führet; 
auch Herzog Earl Frans zu Sachſen fo fein Regiment aud 
dar hatz die Kavallerie aber liegt im Lande Ruppin. In 
Neuigkeitt ift ein Pfalzgraff allda auch ankommen, welcher fein 
eigen Quartier auch genohmen, daß alfo 5 fürftliche Perfonen 
alda residiren. (Deutfche Fürften gegen den Kaiſer). Die 
Kapferfchen haben fi in der abgebrannten Stadt ftarf vers 
ſchantzet, follen nunmehr nicht ftarf fein, wird von beiden 
Theilen nicht viel tentiret.” u. f. w. Die Noth hatte noch 
lange nicht ihre Höhe. erreicht und ein Brief vom 2, October 
1627 erzählt uns: „Unfer Zuftand ift eine Zeittlang fehr 
erbärmlich und Häglicy gewefen; denn wie der General Tilly 
an einem Ort über die Elbe in Medlenburgh etzliches Volk 
gebracht und mitt macht nachgefeget, haben bie Köningjcben 
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alle Paͤſſe quittiren und nad Wismar ſich retiriren müſſen, 
wobey viel Vieh vndt ‘Pferde mit weg getrieben vndt genohmen 
auch andere exorbitantien mitt vorgegangen. Darauff bie 
Kaiferfchen ſolche Paſſe wieder eingenohmen vndt ift das Lager 
um den Dohm zu Havelbergk geſchlagen, wobey große exesse 
vndt Plünderung verübet vndt weil bed Herzogs von Frieds 
land Armee gefolget und der Aufbruch und Durchzugf gefchehen, 
hatt man fo übell gehaufet vndt procediret daß dell umd 
Unadell fi in den Holgungen und Gtaebter salviren und 
fi begeben müffen, und was da an Vorrath gewefen fo nicht 
weg geführet den Soldaten zum vaub dargeftellet worden, da— 
ber diefer Kreiß fo ruiniret daß ich nicht kann abfehen wenn 
eher er fih werde fünnen recolliren u. f. w. Das Klofter 
heiligen Grabe ift auch aufgeplündert dabey ich auch großen 
ſchaden erlitten. Weill ih den Kaiferfchen verhaßt ‚gemacht 
und mir beigemefjen worden, wie wol ohne Grund, daß ich 
mit den Köningſchen gecorrespondiret hat man mir medhtig 
gedrohet ehe denn die Köningfchen dieſe Päffe quitiret. Alß 
nun ſolches erfolget ift mihr gerathen daß ich mich auff einige 
Zeitt in Eicherheit follte bringen, daher ich auff ettwa 4 Wochen 
nad Epandom mid erhoben vnd allda auffgehalten“ u. f. w. 

Die Armee, welche den Winter 1627 zu 1628 in ber 
Priegnig und dem füdlichen Medlenburg unter dem Oberbefehl 
Wallenftein’s in Felde lag. war 45000 Mann ftark, bes 
ftebend aus des Herzogs Leibgarde unter Biceolomini: 
allerlei Arfebüfirer zu Pferde umd Dragoner., Im Lager was 
ren die Regimenter Friedland, Nagel ſpäter Et, Sultan, Ties 
fenbach, Alt⸗Sachſen, Arnim, Dohna, Palanti, Torquato Eontis 
Nagareli und Fahrenbek unter des Herzogs eigenem Befehl 
Die Reuter-Regimenter Götz, Sparre, Bappenheim, S. Lauen⸗ 
burg, Maradas, Monteeuculi, Putlig, Hebron, Coloredo, 
Bernftein, Stamer, Strozzi, Eoronini, Thur, Defour, Bofi und 
Hausmann unter dem Marſchall Graf Schlid, Das Geſchütz 
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ftand unter dem Oberftlientenant Kötterig (109), Namen, 
von denen viele einen befaunten Klang haben. Nachdem das 
Heer theild weiter nach Medlenburg und Holftein gerüdt, auch 
fi) über die übrigen Marfen in die Quartiere vertheilt hatte, 
erbielt dad Land einige Erleichterung, um fpäter noch größern 
Drangfalen entgegen zu geben. Die Folgen verheerender 
Kriegsnoth blieben aud) hier nicht aus, ſchon 1628 zeigte fid) 
die Peft wieder. Unſere Briefe berichten ferner nur von ver 
einzelten SKriegsbegebenheiten, fo aud) von der bevorftehenden 
Belagerung von Stettin, welches viele, fo auch David, bie 
ihre Habe dort in Eicyerheit gebracht hatten, veranlaßte, felbige 
auf einem weiten Umwege zu Wafler nad) Spandow und aud 
zurücd bringen zu laffen. Der legte Brief, Cöln an der Spree 
den 28. Juni 1633 ift an die Wittwe des Bruders gerichtet; er 
betrifft die Bormundfchaft, wozu weder Adam noch Samuel 
von Winterfeld fi verftehen wollten. Auch David 
wurde durch Entfernung in Gefchäften und durch Reifen nad 
Berlin für fein Stift und feinen Kreis, fowie in legterer Zeit 
durch Krankheit daran behindert. 

In feinem Teftamente Havelberg den 22, Januar 1640, 
welches den 7. April 1640 durch Samuel von Winterfeld 
Decan zu Havelberg, Johann Balter von Kriefele, 
KReimar von Karftedt und andere unterfchrieben; (beide 
legt genannten haben Samuelvon Winterfeld’s Pettſchaft 
gebrauchet auch hierzu fonderlich gebeten) jagt David unter 
andern: „Undt Vermache und legire darnad) der wol Edlen 
Ehren Bieltugendtfahmen Jungfrau Margaretha von Kar— 
ftedt meiner geliebten Muhme alß welche mir bei faft unnach⸗ 
läffiger meiner Leibesfhwachheit willig und unverdroffen an bie 
Handt gegangen 1600 Thlr. fo bey meinem Vettern Chriftoph 
Ludwig von Winterfelden ftehen; denn ob zwar bey 
meinen brieflihen Urkunden befindlich, das mir von jeht ges 
meldeten meinem Bettern zwei Obligationes auf 2000 Thlr. 
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außgereicdyet, jo gehören dod, gedachter Jungfrau davon 400 Thlr., 
fo fie zu obberürten 1600 Thlr. mitgezahlet, doch dero geftalt 
und für’s erfte alfo, daß felbige auf ihren tödtlihen Heimfall 
an meine biernächft benanndten Erben wieder zurüdfallen und 
fie allein die Zinfen zeit ihres Lebens davon zu haben und zu 
genießen, dann auch fürs andere daß fie meinen Erben als 
ihrer Schwefter Eohn der Zufage gemäß die 2000 Gulden 
fambt restirenden Zinfen fo berfelbe ihr ans dem Gute Kal- 
tenhof zu geben ſchuldig auf ihren Todesfall durch eine 
disposition vermachen oder legiren fol, in Betradht mein fehl. 
Bruder in dem Erbfauff mechtig laediret und deflen Sohn das 
durch igigen Zuftandt des Gutes über Vermögen graviret 
worden. Zu meinen rechten und wahren Erben aber, alles 
defien jo ich verlafien werde, benenne und feße ich ein meines 
fehligen Bruder Georgen von Winterfeld noch unmüns 
digen Sohn Jochim von Winterfeld und wenn der nicht 
mehr wehre, meines auch fehl. Bruders Jochim von Wins 
terfeld Sohn Adam Heinrih von Winterfeld nnd 
dann meiner fehl. Schweiter Katharina von Winterfeld 
Söhne‘ u. f. w. Nicht lange nachher muß David’s Tod 
erfolgt fein, ob an der Peit? 

$52, Adam Heinrich war der jüngfte Sohn 
Joachim's $ 1. Obgleich bei der Beleihung des Jahres 
1595 nicht mehr am Leben, hat er doch nad) dem überein- 
ftimmenden Zeugniß aller Stammtafeln gelebt, und muß daher 
der Volftändigfeit wegen auch bier eine Stelle finden. Mit 
ihm fchließen wir diefes Gapitel, in dem wir fehr ausführlid) 
gewefen find. 

Außer dem Intereſſe, welches die Kenntniß des Ortes und 
ber Sitte im früherer Zeit hervorrufen muß, glaubten wir aud) 
das fuccefive Zuſammenſchmelzen, gerade dieſer, einft bei 
ihrem Entftehen fo zahlreichen Gefchlechtslinie, auf das Um— 
ftändlichite verfolgen zu müjfen. 
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Dei der beim Beginn nicht zu erwartenden Ansdehnung 
unferer Geſchlechts-Geſchichte erachten wir ed für cin 
Gebot, die Möglichkeit zu gewähren, diefen zweiten Theil, 
des leichtern Gebrauchs wegen, in zwei Bänden benup- 
bar zu machen, und glauben den Schluß dieſes IV. Ca— 
piteld als den geeignetften Ort einer Trennung bezeich- 
nen zu müſſen; daher, auch ift an der Zeit dem bisher 
Gefagten aus fpäter zugänglich gewordenen Quellen nod) 
Ergänzungen beizufügen. 

Zu $. 1 ver I. Abth. ©. 42 geben wir eine Urfunde in 
der Hans v. Winterfeld 1490 ſchon als jelbititändig er 
fheint: „IE Achim Wardenbergh Befenne vnde Betüge 
apenbar in deßen Briue vor alle de Jennen de ene jehn edder 
hören lefen. Dat Ick vor my vnde myne Eruen myt Bulbord, 
Willen vnde Nade myner DBründe und Veddern Mathiad 
Wardenbergh wanhafftigh tho Glauenzien, Hinrick vnde 
Michel od genömet Warden bergh warhafftigh tho Näbelyn 
myt vrien eynprachtigen Willen vnde wolbedachten mode, rechtes 
vnde redelifed fopes hebbe vwerfoft vnde verfope Jegenwerdigen 
to eyuen Ewigen unwedberroplifen fope In crafft deßes Briued 
den düchtigen Curde vnde Diederid Roer, Broderen wan— 
bafftig thom Nienhuß vndt tor Meyenborgh vnde eren rechten 
eruen dat halue Schultampt vnde halue richte tho Karue 
myt aller tobehorungen vndte myt alle jodanen der vnde 
rechtigfeit nichts vthgenamen alfe Ick tho Karue hebben magh 
fo qwyd vnde vrygh, alfe my myn feeliger Vader dat alders 
vrieft gheeruet vnde fünder rechteft Anſprache rouwſamlicken bes 
feten heft vor drüttidy gude Vollwichtige rinfche Gulden de my 
de ergenömeten Curd vnde Diederid Rover an eynen Sums 
. men wolvornöget vnde betalet hebben, de Ick vorthan yn mynen 
onde myner Eruen Vramen vnde nuth gekehret hebbe dar des 
noth vnde Behueff was, vnde will den vorbenömben Curde 
vnde Diedrid Roer vnde eren rechte Eruen, vnde ode ben 
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Jennen, de deßen Briue hebben mit eren Willen, ſodanes vor- 
benömden Gudes myt allen fynen tobehorunge eyn red 
wehre wefen, vor alle de Sennen de vor Recht ‚willen famen 
onde willen recht geuen. Vnde nenne vnde lathe dar gentz— 
liden vff vor my vnde myne eruen, vnde wiße Se in de vul- 
kamlike Befittunge des vorgenömden Guted vnde in alle jyne 
tobehorunge ewichliden to brufende funder Jeingerleye hinder in 
erafit deßes Briues, Vnde effte in deßen Briue waß verfümet 
were, dat ſchal my effte mynen eruen nergen ane to Vramen 
wejen, od den vorgenömden Roern nergen ane to ſchaden fin. 
Hyr findt an vnde auer deßen Kope geweſet, de düchtigen 
Hand Noer von Scereplowm, Hanf vndt Hanß gemömet 
Winterfeldt von Dalmyn in Tüchniſſe. Der Worheidt 
bebbe JE Ahim Wardenbergh Bor my vnde myne Eruen 
myn Ingefegel, Bnde wy Mathias, Hinrid vnde Michel 
vorbenömd hebben Ißlichk vnſe Ingejegeln to eyner Vulbord 
vnde Witlichheydt deßes bauenferuenen Kopes by Achimß 
vnſerß Veddern Ingeſegel wetlicken gehangen an deßen Briue. 
Geuen vnde ſereuen na der Bord Chriſti Vnſeß Herrn Du— 
ſendt Vierhundert im Negentigſten Jahr am Mandage na 
dem Paſchen () „Hang und Hanß Winterfeldt von 
Dalmyn“ waren geladen zum Zeugniß dieſes Kaufvertrages, 
fie ſtanden alſo der Sache näher, fie mußten genaue Kenntniß 
haben des Rechtes, laut welches Ahim Wartenberg das 
von feinem Vater ererbte Schulgenamt zu Karve verkaufte; 
wäre ed eim alter unbeftrittener Befig der Wartenberg ges 
wefen, fo bedurfte ed eines ſolchen Zeugnijjes nicht, Niemand 
aber vermochte ficherer Zeugnig abzulegen als Hans und 
Hans die Winterfelde, welche entweder die frühern Ver: 
äußerer felbft oder doc; deren Söhne und Erben waren (©. 25). 
Der Berfauf der andern Hälfte des Schulzenamtes 1499 
(I. Th. S. 332) bedurfte, nad) dem diefer Verfauf vorherge- 
gangen war, ſolches Zeugniffes nicht mehr. Lobeke“s Erbe 
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war alſo vermuthlich bald nach feinem Tode an Fremde über: 
gegangen. — 

Zu ©, 140 die Victor Friederich's $. 27 nicht ge 
nannte Tochter war „Jungfer Elifabeth Dorothea von 
Winterfeld Fürftlih Medlenburgfhe Kammer» Jungfer zu 
Grabow“, faut Taufregifter zu Dalmin 19. Nov. 1690 bei des 
Batrons Ernft Friedrich von Winterfeld tes Söhnlein. 

Die ältere Schwefter Agnefe zeigt ſich im Taufregifler 
4, Sebr. 1679 bei der Taufe Adam Friedrich’ des Adam 
Heinrih von Winterfeld 2te8 Söhnlein. 

Bon den Söhnen Bictor Friedrich's wird in einer 
“ Stammtafel aus der Mitte des 17. Jahrhunderts Jo achim 
Friedrich noch allein genannt, fpäter nur Adolph Fries 
drich. Diefes ältefter Sohn hieß Balentin Siegfried 
$. 29 nicht Balentin Friedrich, er ftarb 1757 als dänifcher 
Major, hinterließ eine Wittwe Margrete (Zuname unbe 
Fannt), die im Jahre 1715 geboren war und 1778 ftarb (2). 

Nahtrag zu Hellmuth Dtto’8 Gefdhledt. (©. 
206.) Die Sreiherrlihe Linie. Er felbft fol nad) anderer 
Nachricht (8) 1624 geboren und auch bei feiner Rüdfehr fofort 
König Friedrichs von Dänemark Marſchall geworben fein. 
1671 wurde er Groß- Kreuz vom Dannebrog. Seine Leiche 
wurde nad Medlenburg gebracht. Seine Schweſter Metta 
Sophie (S. 199) war geb. 16. Dft. 1620 zu Koberow, ftarb 
1668 und liegt in der Kirche zu Halfted auf Laaland begraben. 

a) Die erfte Gattin v. d. Lüh bradte ihm Estrup, wel 
ches auch Hestrup und Efterburg genannt wird. 
b) Die zweite Gattin Anna (Helene) Juliane Freiin 
Ulffsparre, geb. 1638, war die Tochter Erich's 
Ulffsparre nd Sophia Budde. 
Bon den Töchtern letzter Ehe war: 
4) Augnfte Marie Elifabeth, geboren 23, März 1653, 
geftorben 13. Februar 1674, verheirathet an Ehriftian 
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Günther v.d. Dften auf Arenshagen, Hofmarfchall des 
Prinzen Georg zu Dänemarf (©. 213.) 

2) Hedwig Sophia Freiin von Winterfeld zu Gfers— 
trup, geb. 1677 geft. 1731, verheirathet 1698 an Hans 
Soahim von Warnftedt, Dänifcher Oberftlieutenant, 
geftorben 1713. 

3) Maria Juliane geboren 1680, ftarb unvermählt 1729, 

4) Dttonette, Freiin von Winterfeld, geboren 1682, 
geftorben 1706, verheirathet 1704 an Levin Ludwig 
Hahn auf Remplin. 

Bon den Söhnen war: 

1) Guſtav, Freiherr auf Wintersburg u. ſ. w., Dänifcher 
Dberftlientenant verheirathet mit Margarethe von 
Dwftien, die geboren 1678 und geftorben 1723. 

Kinder: a) Juliane Margarete Freiherrin zu Winters, 
burg und Herrin zu Saebyholm geboren 1694 
geftorben 1742, verheirathet 1724 an Chriftop 
Freiherr von Eicktaedt, Dänifher Generals 
Major, geboren 1669 geftorben 1730. 

b) Agnete geboren 1696 geftorden 1740, verhei« 
rathet 1716 an Chriftian Graf Scheel, 
Graf zu Scheel, Herr zu Alt: Edtrup, Ulftrup, 
Himmelftrup, Wiskum, Deitergaard, Dänifcher 
Kammerherr und Oberft geb. 1695 geftorben 1731, 

2) Ehriftian Ernft fiel im Duell. 

3) Friedrich Freiherr von Winterfeld auf Wuftrow, 
Dänifcher Dberft, geftorben 1710, verheirathet zuerft 1694 
mit Sophia Steenfen, eine Tochter des Etatsraths 
Steenfen und Ehriftine Rothkirch, fie ftarb 1695 
im Kindbeit; dann bereits 1696 mit Ehriftiine Char: 
lotte Schult v. d. Lüh. 

Kinder: a) Juliane Chriſtine Freiin von Winter— 

feld, geboren 1695 aus erſter Ehe, geſtorben 
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1734, verheirathet 1714 an Eiler Freiherrn von 
Holk, Freiherr zu Holkenhavn, Großfreuz vom 
Dannebrog und Stifts-⸗Amtmann, geboren 1695 
geitorben 1740, 

b) Sophia Friederica Freiherrin von Wins 
terfeld, Freiherrin zu Winterdburg und Herrin 
zu Eaebyholm, geboren 1697, aus zweiter Che, 
geftorben 1769, war verheirathet an den Frei— 
herrn Carl Wilhelm von ®iedde, Oberften 
auf Hindemae, geb. 1698, geft. 1747 oder 1759? 

c) Guſtav Freiherr von Winterfeld, der legte 
vom Mannesftamme Hellmuth Otto's, ge 
boren 1701 geftorben 1739, als Lieutenant im 
8 Königlichen Dänifchen See-Etat. 

d)&rmengard Sophia Freiherrin von Win 
terfeld, geboren 1702 geftorben 1756, verheis 
rathet 1723 an Chriſtian Ehriftoph Graf 
von Holf zu Durebygaard, Groß: Kreuz vom 
Dannebrog und dänifcher Generallieutenant. Die 
Kinder diefer Ehe erbten nad dem Tode ber 
Freiherrin Gtedde 1769 die Freiherrſchaft Wins 
teröburg und find die Borfahren der jegigen 
Grafen Holf-Winterfeld (©. 220.) 

e) MargarethbaDivderica, Freiin von Wins 
terfeld, geboren 1703 geftorben 1772, war 
Eonventualin im Stift zu Rothſchild. 

f) Benediceta Margaretha, Freiin von Wins 
terfeld, geboren 1705 geftorben 1776, gleich 
fal8 Eonventualin zu Rothſchild. 

g) Anna Margaretha, Freiin von Winters 
feld, geboren 1706, war verheirathet an Georg 
Wilhelm von Schleppegrell aus dem 
Haufe Gabendorff, Königl. Dänifcher Oberft. 
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Spezielle Angabe der Quellen mit erläuternden 
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ift und in ber Weife, die dort beobachtet worben. 





Einleitung und dem Anfang des I. Abſchnitts. 
Bon Seite 1 bis 41. 


— und Urk. des Geſchl. Hahn v. ©. C. F. eiſch. 
I. 5. Noch im 16. Jahrhündert finden wir vielfach 

Bindriffe zum a gegen N a an 

Riedel C. d. B. . XIV 

Urfunden- a zur Sie, er Geſchl. von Malt: 

zan von G. C. F. Liſch IV. 367. Riedel C. p. B. 

2.9. VI. 213. 

Urkunden d. &. von Maltzan IV. 161. 8 ift hier 

und auf den folgenden Eeiten, die am 29. Auguft 1491 

ftattgehabte Zerftörung. der Burg Wolde fehr ausführlich 

erzählt. Die Fehde Bernd's von Maltzan gegen 

Wedigo Gans von Putlig und Ahim von Bü- 

low 1514, befannt ald Pentzlinſche Fehde, erregte damals 

viel Aufmerkfamteit. 

Riedel C. d. B. 1. H. IL 192. 

G. W. v. Raumer Codex diplomaticus Brandenburgensis 

continuatus, Berlin 1831 bei Nicolai 4. IL. 209, Riedel 

G d. B. 2. 9. VL 232 


Nachrichten aus dem — arg Geheimen und 

un zu Schwerin (ſ. 1. Theil unferer Geſchichte 
inleitung XXIL) Der Kürze wegen folen_ biefelben 

fpäter nur unter Schw. N. unter Vermerk des Folio auf: 

geführt werden. Den f. 53. 

5. H. Klüver Beichreib. d. Herzogth. Medienburg IL 164 


II. 1 


2 


9) een - von Bülow ältere Ausgabe. Beis 


lage U. U Alle drei Angaben find vermuthlich 
aus derfelben Duelle gefloffen und doch verfchieden wies 
dergegeben. — Die Lehnsverhältniffe in der Mark Anger 
feffener zu den Herzogen von Medlenburg betreffend, füh- 
ren wir an aus v. Ledebur Archiv f. Gefchichte X. 348 
nad v. Raumer: Den Herzogen ftellten im 16. Jahrh. 
die Bifshöfe von Havelberg, die Stadt Wittſtock, die Aeb— 
tiffin von Marienfließ in der Priegnig und der Abt zu 
Hinmelpfort Zehnpferde, wohl nur wegen der im Med: 
lenburgfchen belegenen Güter. Die von Quitzo w zu 
Stavenow ftellten 1506 den Herjogen 6 Pferde? und ift 
die Mecklenburgſche Lehnshoheit über Stavenow nod) Jahr: 
hunderte hindurch geltend gemacht worden. (E. F. Everft 
Sch. Archiv-Rath zu Schwerin, F 1803, beurfindete Aus— 
führung des Herzogl. Medl. Landes- und lehnsherrlichen 
Rechtes am Schloß und Haus Etavenow, Schwerin bei 
Bürenfprung). In E. 3. Weftphal mon; ined. IV, 885 
Auhang zu Lambert Schlaggert Geſch. d. Klofter Ribnig 
ftehen unter andern auch: Etavenow, Juitſow (Duikow), 


Nyggehuß der Nor und Meyenburg als Schlöffer des 


Mecklenburgſchen Adels angegeben. Die Topographie der 
Herzogthümer Medlenburg zu Anfang des 16. Jahrhuns 
dertd amlangend berichtet Dr. Friedr. Aug. v. Rudloff 
neuere Gefihichte von -Medlendurg J. Band oder des 
Pragmatifchen Handbuchs III. Theil, Roftod 1824, zweite 


und verbeflerte Auflage, octav, S. 233. Zum Lande Med» 


lenburg gehörten, außer den hier namentlicdy aufgeführten 


Städten, den geiftlihen Befigungen ꝛc. die fürftlidyen 


Sclöffer zn Schwerin (die Hauptburg) Dömig, Boizens 
burg, Wittenburg, Gadebuſch, Grevismühlen, Neuftadt, 
Walsmühlen, Lübz, Gorlofen, Stintenburg im’ Amte Gas 
debufch und Gnoien mit den Höfen zu Wismar und Meds 
lenburg; und die adelichen Schlöffer: Arpshagen, Grans 
zow, Gubfow, Kölzow, Liepen, Lüeburg, Marnig, Meien- 
burg (im Amte Lübz), Neuhaus (im Amte Grabow), 


Nuſtrow, Redefin, Etavenow (im Amte Grabow) Striet- 


feld, Wasdow, Wenendorf, Weningen, Peccatels Weningen, 
MWofrent und Zierow, auch die Gitter Beftland (im Amte 


Gnoyen), Dalmin (im Amte Grabow), Eickhof Cim Lande 


Zellefen) und Lenzerwifch (im Amte Dömig.) Zum Lande 
Menden gehörten auch die bdieffeitigen Befigungen des 
Biſchofs zu Havelberg und des Klofterd Stepenig; Die 
——— zu Güſtrow, Goldberg, Plau, Wreden⸗ 
agen, Stavenhagen, Neukalden und Teterow und die 


adelihen Schlöffer Ahrensberg, Anfershagen, Baſedow, 
Gevezin, Gievitz, Grubenhagen, Kuchelmis, Benzlin, 
Roſſewitz, Schorfiow, Subfien, Stuer, Torgelow, Wer: 
der. Zum Lande Stargard gehörten die Güter des 
Klofter Himmelpfort und der Stadt Wittftod, die fürftlidyen 
Schlöffer zu Stargard, Strelig, Wefenberg, Fürftenberg 
und Feldberg, der Hof zu Neu-Brandenburg und das ade- 
liche Schloß Galenbeck. Mir erfehen bieraus nicht allein, 
wie bedeutend noch damals die Anzahl der fürftlichen und 
adelichen Scylöffer war; fondern auch dag man Meien- 
burg, Neuhaus, Stavenow, Dalmin und Lenzerwifche, 
heute in der Priegnig gelegen, damald zu Medlenburg 
rechnete. Es ift uns intereffant, diefe Behauptung in 
einem Geſchichtswerke ausgefprochen zu finden, das fich 
überall auf Duellen gründet. Dalmin wird zwar bier 
nicht mehr zu den Schlöffern gerechnet, aber dieje Güter 
waren nicht minder bedeutend; denn Eickhof, das Mars: 
fhall-Rehn der Lüzow, ftellte 7 Lehnpferde, während die 
Quitzow zu Etavenow, die Rohr zu Meienburg wie 
die Winterfelde zu Dalmin 4 Pferde ftellten; der 
Komthur zu Nemerow 5 und der zu Krafow nur 3 Pferde. 
1506 rechnete man 377 Lchr-Männer mit 1364 Roßdienften. 
Der Gebrauch diefer Lehndienfte befchränfte ſich nicht blos 
auf die Landes-Vertheidigung, fondern auch zu den Reichs— 
friegen: ward die hiefige Reiterei aus der Zahl der ein- 
heimifhen Vaſallen genommen. Konnte der Zehn - Mann 
nicht felber aufligen, fo mußte er an feiner Stelle einen 
geichietten von Adelgebornen (ehrbaren) oder andern wehr- 
haften reifigen Knecht mit einem tauglichen Hengft oder 
Gauf, mit blanfem Haupt-Harnifh, Rüden, Krebs, Arm— 
zeug, Koller, Kniefappen und Feuerfpieß ausgerüftet, an 
den angewiefenen Mufterplas ftelen und fowohl innerhalb 
als außerhalb Landes mit 12 $l. monatlicher Befoldung 
unterhalten. Die Verweigerung oder Berzögerung der 
ſchuldigen Lehndienfte außerhalb Landes, ward 1535 ohne 
Rückſicht auf die dafür angebotene halbe Landſteuer, nad) 
den Faiferlihen und fächfifchen Lehnrechten, mit der Einzies 
hung aller Lehngüter bedroht. In Nothfällen mußte jeder 
Lehn: Mann den dritten Mann feiner Leute ausrüften und 
ftellen. Mit dem fogenannten DOberdeutfchen Kriege 1552 
beginnt fih die Lehnfolge zu löfen und damit verſchwindet 
auch die Ritterwürde vollſtandig. Den Lehneid mußten 
die minderjährigen Vaſallen bei Verluft ihrer Lehne, nad) 
erreichtem 14. Jahr, perfönlih an dem Hoflager fhwören 
 (ebend. ©. 292). Später wurden die Lehnrollen nur nad) 


1* 


10) 
11) 


12) 


fhriftlihen Quellen angefertigt, fo aud 1624, Die Leb- 
teren famen darin überein, daß: „im Amte Grabomw bie 
von Quitzow auf Stavenow, die von Wenfftern 
auf Lenzerwijche, die von Rohr aufNeuhaus und Freien- 
ftein; im Amte Stavenbagen die von Preen zum Wolde; 
im Amte Gnoyen die von Hobe auf Beeftland; im Amte 
Plau die von Rohr auf Meienburg und im Amte Wit: 
tenburg die von Bülow zu Stintenburg mit ihren Roß— 
dienjten unvergefien bleiben.” (ebend, IL. B. 214.) . Man 
hatte es faktiſch alfo aufgegeben, dieſe Drte noch zu 
Medlenburg zu rechnen; bei Dalmin hielt man aud) die- 
fen Borbehalt nicht mehr, für nöthig. 
Riedel ©. d. B. 1. 9. IL. 245. 
Bericht des Superintendenten Herrn Bärwinfel zu Dalmin. 
Nah Beckmann hift. Befchreib. II. Band, Th. V. Cap. I. 
88 ift 1580 zu Dalmin ein Kornregen ‚gefallen, eine Merk 
würdigfeit, die wir nicht unerwähnt laffen dürfen. 
Nach der Berficherung des Belikerd von Dalmin, des 
Herrn. Major von Jagow, ift von den alten. Schrift 
ftüden und Urkunden, die laut mehrerer und befannt ge— 
wordener DVerzeichniffe, zu Dalmin einft vorhanden waren; 
das einzig Erhaltene: ein Foliant in Leder. mit der 
Ueberſchrift: 

„Auszug aus Denen Dalminſchen Verträgen zum 

mittelſten von Winterfeld'ſchen Hauſe gehörig,“ 
worin die Abſchriften der früheren urkundlichen Ausferti— 
gungen, vom Jahre 1515 ab, bis 1696 enthalten find. 
482 Folio⸗Seiten mit einem fehr ausführlichen Index und 
einer Stammtafel, find von derfelben Hand gejchrieben, 


in Schriftzügen die uns in Dokumenten aus den letzten 


Jahren des 17. Jahrh. mehrfach vorkommen. Unter fort— 
laufender Seitenzahl folgen noch verſchiedenhändig: ein 
Erbregifter von 1607; ein Ertract aus Winterfeld’ichen 
und Rohr’fchen Erbregiftern von Georg von Wins 
terfeld eigenhändig unterjchrieben, alfo aus der erften 
Hälfte des 17. Jahrh., und ein Befcheid ad protocollum 
vom 2. Muguft 1752. Wenngleich -und in der Haupt— 


ſache hier nur Abfchriften vorliegen, die felbft fpäter erit 


zufammen gebunden worden, fo tragen. fie. doch dur und 


durch den Stempel der Wahrheit und iſt der Inhalt die- 
fer, in fpätern Streitfragen nie angezweifelt worden. Noch 


muß, gefagt werden, daß von vielen diefer Verträge und 


;, vidimirte Copieen anderweitig befannt find,; Originale nur 


wenige. In dem Verzeichniß der Dalminfchen: Originals 


. Dokumente aus. neuerer, meiſt der son Jagow'eſchen 
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Beſitzzeit, fteht umter No. 38 dies Buch als „Haus— 
buch“ aufgezeichnet. Wir werden bei Benugung deſſel— 
ben, al8 einer ergiebigen Duelle, wofür wir und dem Herrn 
Befiger zu verbindlichitem Danf verpflichtet fühlen, auch 
. lie beibehalten — Dalminfhes Hausbud) 
. 170. 

13) Acten der Ritterfchafts- Regiftratur zu Perleberg: „Admi- 

niftrationd-Acten, das von Winterfeld’fche Gut, der 

mittelfte Hof zu Dalmin, betreffend, Vol. I. anno 1782, 

1783 fol. 29, ein Gebäude-Inventarium enthaltend, 

14 und 14) In unferm Befig: Der Bertrag des Jahres 1547. 
Dat. Hausb. f. 40. Pauli $ 103. Mündlicher Bericht 
des Befigers, der Dalmin feit mehr denn 70 Jahren 
fennt, und eigene Anſchauung. 

15) Dal: Hausb. f. 6 und 41. | 

16): Dal. Hausb. f. 89. Die Befigverhältniffe der Ritterfige 

» in. Dalmin und ihre Lage zu einander anlangend, find 

Irrthümer dahin zu berichtigen, daß ©. 18 3. 32. ftehen 

“.» muß: auf dem vorderften Hofe, und S& 19 3.3 ftatt 

vvorderſten Hof, hinterjten.Hof. Die Bezeichnung vorderſter 
‚Hof entftand, weil'derjelbe dem Haupteingange von Weiten: 

her, von der. Dorffeite, zum nächſten lag. Der hinterfte 
Hof lag anf der Dftfeite, ‚alle drei.aber fo.eng an einander, 
wie dies aus dem Gebäudes Inventarium: hervorgeht, daß 
die: Gebäude felbft die Grenze machten. Später ins 
mitten des 16. Jahrh. beſaß Achim ver Heltere: den 
hinterften. Hof, Dietrihs Söhne den mittelften und 
olde Hans den vorderften Hof Während Hans und 
Heine Winterfeld (I. 316 und 319) mit ihrem 
Vetter Lobecke Dalmin gleidyzeitig inne hatten, mag ein 
dreitheiliger Beſitz noch nicht ſtrenge gefondert geweſen 
ſein; es gewinnt ſogar an Wahrſcheinlichkeit, daß, als ſich 
deren Voreltern in Rauch und Brodt trennten, es nur 
2 Befigtheile gab, die wir in den Dert: und Banlichfeiten, 
der fpäter als mittelften und Hinterften-Hof bezeichneten - 
Nitterfige erfennen müſſen. Der 3. Befiß, das Erbe des 
olde Hans betrug nur 4 umd ft ficherlids ſpäter auf- 
gebaut worden, zwifchen dem befeftigten Mittelfiß und dem 
Dorf, ald eine Abfindung fir Heime Winterfeld und 
feine Nachkommen. Die fpäteren Theilungen  laffen ihn 
deutlich untergeorbneter erfennen. Die Trennung in drei 
gleicdy große Beſitzungen datirt erſt feit den Theilungen 
der Jahre 4577 und 1589; feit diefer Zeit mögen auch 
die! fpäter gebräuchlichen. Bezeichnungen allgemeiner wer 
den. Wir. haben und ihrer der beflern Unterſcheidung 


* 
— 


— 


wegen aber ſchon für ‘frühere Zeiten bedient. &. 20 
Zeile 12 muß es heißen: dag Joachim den väterlichen 
Hof nicht alte Hanfen Hof erhielt. Hier ftand laͤngſt 
ein Haus, weldes Joachim der Meltere auf feinem 
MWohnhofe bewohnte, hier hatte vermuthlich auch fchon 
Claus fein Vater gelebt und feine 5 Söhne, die Stamm- 
väter der 5 Linien waren bier. geboren Der Ate unter 
ihnen, auh Joachim geheißen, der nad des Vaters 
Tode noch lange ungetheilt die Wirthichaft und die Ord— 
nung des Haufes leitete, hat den durdy die Zeit und die 
Nachwehen des deutichen Krieges unbrauchbar gewordenen 
alten Bau, einft ein Eigenthum Lobeke's, erft abge: 
brohen und das neue Haus auf den alten Grundmauern 
im Stil der Zeit erbaut. Das Haus auf dem hinterften 
Hofe war fhon vorhanden, ald im Jahre 1563 der Streit 
über olde Hans Verlaffenjchaft, Durch einen Vergleich 
geendet wurde, ; Auf dem. vorderften Hofe hat ſelbſt zu 
alte Hanfen Zeit ein. Herrenhaus, ähnlich dem auf den 
beiden andern Ritterfigen. nicht geftanden, weshalb dieſer 
auch zuletzt in: Perleberg lebte und: daſelbſt verftarb.. Das 
ſpaätere Haus war ein Holzbau von geringer Ausdehnung. 
Auf dem mittelften Hofe waren außer dem Herrenhaufe 
noch 40 Wirthihaftsgebände, zum Theil nur. unbedeutend. 
Auch gehörte hierzu ein ſogenanntes Fräuleinhaus im 
Dorf, dem erſten Hofe gegenüber, 4 Rithen lang und 
1 RR. 74 8. tief, aus Holz mit Steinen, Strohdach ohne 
: Schornftein, nur 2 Stuben und 2 Kammern enthaltend. 
17). Nach einer drieflihen Mittheilung des Herrn von Mül- 
verftedt, Archivar des Königl. Provinzial-Arhivs zu Mag- 
deburg: vom 1: .Detober 1858. Cine fpätere Mittheilung 
defjelben geehrten gründlichen Forſchers vom 27. Dezember 
1859, gleichfalls den rätbfelhaften Namen Lobeke betref- 
fend, die zu veröffentlichen wir die Berechtigung erhalten 
‚ haben, glauben wir jedoch in dem Nachtrage zum I. Theil, 
den wir ald Anhang des IH. zu geben beabfichtigen, geeig— 
neter aufzuführen. | 
18) Aften des Geh. Staats-Arhivs zu Berlin ex Rep. 18. 
19) Schwer. Nachr. f. 422. Hünerland. betreffend. 
20) Schwer. Nachr. f. 47. 121. 
21) Schwer. Nadır. f. 75. Akten Dambek betreffend. 
22) Liſch Urkunden d. ©. Maltzan IV. 421. 
23) Riedel C. d. B. 1. 9. IL 411. 
24) Ebend, IH. 420. he 
25). ©, W. v. Raumer C. d. cont, L 63.138, von Kloeden 
„Die Duigow IV. Familienbuch der von Bülow; nad 


26) 
27) 


28 


) 


29) 
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der im Jahre 1780 herausgegebenen hiſtoriſchen, genealo- 
giihen und kritiſchen Beſchreibung des Edlen, Freiherr 
und Gräfliben Gefihlehts von Bülow von Sacob 
Friedrich Joahim von Bülow, H. Medl. Geh. Kamnıer- 
rath, bearbeitet und fortgefegt durch Paul von Bülow, K. 
Preuß. Dberjtleut. a. D., Berlin 1758 Ato bei Deder. 
© 92. u. f. Bide (Fide) von Bülow erwarb 
1438 die Hälfte von Schloß und Städtchen Gartow c. p. 
vom Johanniter» Orden (Riedel 1. H. VI 56) durch 
Kauf, mit der Beftimmung, daß fowohl feine männlichen 
als weiblichen Nachkommen Antheil am Erbe haben fönnten. 
1441 von Werner von Edulenburg die andere 
Hälfte. Seine Gattin wird bald von Hahn, von Haus 
aud) von Bartensleben genannt, Sein Bildnig fol ſich 
in der Bülows-Gapelle zu Doberan befinden, bier ift aber 
neben feinem Wappen das der von Karlow. Die äl- 
tefte Tochter war unfere Anna, die jpäter an Ludolph 
von Alvensleben auf Galbe und Hundisburg ver: 
heirathet war und 1473 ftarb (MWohlbrüd die von Als 
vensleben-Il. 67 und 68). Ihr zunächit folgender 
Bruder war Heinrid, der 1438 als großjährig vor- 
fommt, von deſſen Nacfommen jedoch nichts befannt ift. 
Der zweite und jüngfte Bruder war Georg, der im Stift 
Magdeburg den Pfandbefig an Debisfelde erwarb, 1488 
Braunfchweigfher Rath wurde und 1518 ftarb. Seine 
3 Söhne blieben im Beſitz von Gartow, Etintenburg und 
Debiöfelde. Dieje Angaben pafjen fehr wohl zu unferer 
Behauptung. 

Liſch Urk. v. Maltzan IL 104, 

Riedel C. d. B. 1 H. III. 477 nad) dem Churmärkiſchen 
Lehns-Copial-Buch XXVI. 61. 

Rudloff Mecklenburg. Geſch. II. 983. | 

Ale Stamms und Abhnentafeln ſowohl gedrudte als unges 
drudte. Latomus, Elzow, Pauli Geſch. N. $9, wo fälfch- 
lid von Didden auf Weile fteht. 


— — — — 


Zur J. Abtheilung (des J. Abſchnitts). 
Bon ©. 42 bis 143. | 
Rudloff Medi. Geſch. IL 885. Neimann’s historia litter. 


enealog. p. 96. Elzow, Pauli ©. N. $ 118. Das 
Aufgebot von 1506 betreffend. Nachdem die Lübefer 


am 12. und 14. Auguft ven Herzogen Abjagebriefe geſchickt 


hatten, fingen fie. ſchon den 15. an: das feindliche Land 
zu verwüſten, die Dersöge erwiederten die Abfagebriefe 
und fammelten ihre Lehnleute, Landſaſſen und Schutzver⸗ 
wandte, 1369 zu Pferde und 5050 zu Fuß und machten 
bereit8 den 25. Auguſt einen Gegenbeſuch in gleicher 
Weiſe; die Etadt Mölln wurde trog Brandenburgifcder 
Hülfe nicht erobert. Den 21. September trat jedoch fon 
ein Waffenftillftand ein, dem durch Vermittelung der Stadt 
Lüneburg, der Friede den 15. Juli 1508 folgte; in dem 
wie gewöhnlid die WVerlufte der Untertanen in der Art 
compenfirt wurden, daß feiner etwas erhielt, nur die Her 
zöge mit 4000 Thlr. für ihre. Gerechtfame abgefunden 
wurden. (Rudloff II. 1. B. .23.) In. diefem Feldzuge 
war natürlid fein Ruhm zu erwerben geweſen; aber Her: 
zog Albrecht hatte ſich den 1. Februar 1508 dem Kaifer 
Marimilian zu deffen Römerzuge mit 45 Reutern, 
darıınter 8 Kürafiiere, gegen: einen monatlichen Sold von 
10 Thlr. für jeden Reuter, 40 Fl. für. 8 Trospferde und 
50 Thlr. für feine Tafel, bis. zu beiderfeitiger Auffündi- 


gung zu Dienft vervflicdtet. (ebend. 28.) Ä 
Dal. Hausbauch f. 1,: wortgetrew auch mit den Mängeln 
im Ausdrud: die darin enthalten find. 


Churmärkiſches Lehns-Copialbuch XXXIII. 37, im geb. 
Staats⸗Archiv zu Berlin. 

Niedel ©. d. B. 1. 9. II. 508. 

Dal. Hausbuch f. 11. 

Ebend. fol. 45. 

Churm. Lehns-Cop. B. XLIX. fol. 104 im ©. Ardiv. 
Driginal auf Pergament, jedod ohne Siegel im Beſitz 


des Verfafferd. Riedel C. d. B. 1. 9. I. 208 


11) 


Lehns:Cop.-B. aus der Zeit Churf. Joachim II. Vol. 
XXXV. fol. 28. 

Nicht alle Stammtafeln nennen fämmtliche Söhne. Lator 
mus führt alle 8 auf, nennt jedoch Chriſtoph, Hein- 
rih, Asmus, Dttd zulegt mit dem Zufag: Alle vier 
find Kriegsleute gewefen und unvermählt geftorben. Fer— 
ner Schweriner Nachr. Pauli $ 91 nennt Dtto und 
Heinrich nicht. Unſere Reihenfolge ift des befiern Zur 
fammenhangs wegen abweichend von der Folge nad) der 
Geburt. In Bezug auf Hand dem Vater, verweifen 
wir noch auf S. 452, wo er ſchon 1490 als Zeuge in 
einem SKaufvertrage über einen Theil von Karwe mit 
Olde Hans ericheint. 

Dal. Hausb. fol. 23. Diefer Vertrag ift ficherlid in 
Niederdeutfch abgefaßt gewefen, wie dies aus einzelnen 


12 
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13) 


14) 


15) 
16) 
17) 


18) 
19) 


20 


— 
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Wendungen und Worten erkennbar, und erft fo mangels 
haft durdy den Abfchreiber in's Hochdeutſche übertragen 
worden. Eine gleidhe Bemerfung drängt ſich auch unwill- 
kürlich bei den früheren auf. 
Bon den Urſachen des deutfchen Krieges Kaifer Carl V. 
wider die Schmalkaldiſchen Bundesgenoffen folio; Gotha 
durch Friedrich Hortleder. II. Band überfchrieben: Von 
Rechtmäßigkeit Anfang Fort und endlichen Ausgang des 
teutfchen Krieges vom Jahre 1546 bis 1558. fol. Gotha 
1645. Es ift dies micht eigentlich ein Ganzes fondern 
eine Sammlung von Schriften aller Art und intereffant, 
durd) die Maſſe der namentlichen Anführungen der Kämpfen- 
den, als auch durch die Holzichnitte, beſonders bezüglich auf 
das militairiihe Koftüm jener Zeit. Buchholz Brand. 
Geh. IH. 369 u. folg.ı375: a 1 — — — — 
Markgraf Albrecht Alcibiades von Brandenburg. 
Kulmbach. 2 Theile von Johannes Voigt. Berlin 1852 
octav. Der Markgraf ftarb den 8. Januar 1557 nicht 
58. Die Verhandlungen zu: Paffau begannen den 26. Mai, 
nachdem zuvor.ein Waffenftillftand‘ zw Linz gefchloffen wor- 


den, und wollgogen wurde der Bertrag erft den 2. Auguſt 


1552. Liſch Gef. vd. Gefh. Hahn IH. 209. 217, be- 
ſonders in Bezug auf die Betheiligimg des Medlenburger 
Herzogs. Nudlof M. © I. B. 1. ©. 135 Prinz 
Ehriftoph von Medi. war während deffen mit feinem 
ne Soahim von Kleinow in Franfreich ge: 
weſen. 
Joachimi Winterfeldii Parentationes, welche wir 
ferner nur Parentationes nennen werden, in dieſen ſteht 
1519. Pauli $ 119 fagt bei Pavia, diefe Stadt liegt 
am Ticino. 

Churm Cop.Buch Vol. XXXVIL fol. 288, 

ebend. Vol. XLIX fol. 104. 

Schwer. Nadır. f. 63. Bauerfuhl im Amte Grabow ans» 
langend. 

Schwer. Nadır. f. 64. ebend. 

Churm. Cop.B. XLIH. fol. 312 ohne Datum überhaupt 
fehr flüchtig geichrieben. 

Proceß der von Winterfeld gegen Ehurfürft Joa- 
him II. beim Reichsfammergeriht zu Speier von 1549 
bi8 1557 wegen Friedensbruch, befohlener Wegführung 
ihrer Unterthanen durch dazu nufgebotene Bürgerſchaft von 
Perleberg pp. Arten des Geh. Staatd-Arhiv zu Berlin 
ex Rep. 18. a. b., fehr umfafiend doch nicht in dem 
Maape ergiebig. Näher erörtert: S. 162. 
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21) 


22) 
23) 


24 


— 


25 


— 


Buchholz Brand. G. II. 379, 

Markg. Albrecht Alcibiades L 247, 

Pomarius Summarifcher Begriff der Magdeburger Stadt» 
Ehronif S. 117. Ebenfo ded Syndicus Heinrich Merkel 
Beichreibung dieſes Krieges von 1550 (Bericht von der 
Belagerung der alten Stadt Magdeburg) und Sebajtian 
Beſſelmeyer's wahrhafter Bericht; erftere iſt Pornarius 
angehängt, beide befinden fi) aber auch bei Hortleder. 
Parentationes II. Pauli nennt ihn $ 91 und $ 119, 
ohne fid) bewußt zu fein, daß es fih um eine und die 
ſelbe Perſon handelt. Der : hinter dem q foll eine Ab- 
fürzung anzeigen und iſt nad) dem Urtext. 

Joh. Sauberti in historia Augsb. Confess. Nürnberg 
1631 p. 54. Wir bemerfen- hierbei, dag Elzow, indem 
er fi) auf diefelbe Quelle ftügt, fagt: Chriſtoph ſei 
4550 mit Ehurfürft Johann von Sachſen nad Augs— 


- burg :gereiftz und Dinniges (1. Theil. 375). im feinen 


26) 


Nachrichten das Jahr 1536 angiebt und ihn obenein noch 
Chriftian nennt. Beide irren, denn den 25. Juni 1530 
verlafen auf dem: berühmten Reichstage zu. Augsburg die 


‚Broteftanten und an ihrer Spige Johann von Sadjen, 


damals in Begkeitung feines Sohnes, des ſpäter ſo un 
glüdlichen Johann Friedrich, ihr Glaubensbekenntniß. 
Weder 1536 noch 1550 waren Reichstage zu Augsburg, 
auch ſtarb Churfürſt Johann ſchon 1532. Pauli ſagt 
nach Müller Ann. Sax. 177 (oder J. S. Müller des 
chur⸗ und fürſtlichen Hauſes Sachſen Erneſt- und Alber- 
tiniſcher Linien Annales von 1400 — 1700 fol. Weimar 
4707). Chriftoph lebte 1581. Es ift dies ſicherlich 
ein Irrthum oder- Drudfehler und muß ed hier wohl 
1531 heißen, 
Wir danken diefe ausführlichen Nachrichten dem Herrn 
Prediger Ragogfy zu Trieglig, ſowie nachftehendes Ver— 
wendungsfchreiben des „Chriftopher Graue vnd Herr 
zw Dlvenburg vnd Delmenhorft Dat. Garden den 12, Tag 
des Monats Auguft 1546” unter Addreſſe: „Dem Ges 
firengenn Ehrenveſten Herrn Berent von Melow 
(Milow) Ritter, Lantvogt in Sachfenn Statthalter auff 
MWolffenbüttel vnſerem guttenn Freonde. 

Bnfernn grus vnd was wir fonften Freuntfhafft vnd 


gutts vermhegen zwuorn, Geftrenger Erhenvhefter befons 


derer gutter freondt. Wir fönnen euch nicht bergen wie 
wir durch die Ritmeifter ond Junkern fo igo -bei vns im 
Felde, von wegen vnſers verphlichten Dieners Chriſtoffer 
Winterfeldes welcher aufs ewren Bephelich in ver—⸗ 
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fridung feiner anzeigung nach ift genhommen worden, Den- 
felben damit er feiner gefengnus möchte erlediget werden 
Zwuorſchreiben gebetten. 

Weil nhun gedachter Winterfeldt in vnferer ver- 
phlichtung, domals do er gefangen worden geweſen, haben 
wir auff Begher der Nitmeifter vnd Jundern nicht wiffen 
zwunberlafien, funder euch daromb zwichreiben geurfacht 
worden. Wir vermerfen auch - in feinem gleichmeffigen 
erbitten ob immand mit füglidyen vrſachen zw Ime zw 
ſprechen vermeinte, iſt er darzw nach aller notdorfft deme 
mit antwort zw begegnen erpöttig, vnd können darinne 
nicht anders ermerken das er zw folcher Beſtrickung nis 
maalz Vrſach gegeben. Darvmb ahn euch vnſer Bitt, 
weill er in vnferer verpflichtungen iſt vnd die angefangene 
Kriegeshandlungen nhun gemeiner Ghriftenheit zwr De- 
fenſion vnd Gegenwehr untherfangen, wollen obangezeigten 


Winterfeldt vnferer Fhürfchrifft fruchtbarlih emphinden 


27) 
28) 
29) 
30) 
31) 


vnd genieffen laſſen, Inen ſeiner gefengnus zo entledigen 
vnd entheuſſern. Seint wir ſolchs gegen euch in ſolchen 
oder vhilen größeren fellen zvuerdienen und zwbeſchulden 
geneigt.“ Wohlerhaltenes Original auf — 
Parentationes III: und Stammtafeln. 

Ehwer.: Nahr. 64. Bauerkuhl betreffend: 

Schwer. Nachr. 262. Acta über fürftliche Sgute 
Dalm. Hansb. f.:45.. . 

Churm. Lehns⸗Cop. Br. XLIX: £. 147, 


32 a) Churm, Lehnd-Eop: Bd. LXI. f. 159. 
32 b) Dalm. Hausb. f. 69. 


Schwer. Nachr. £. 220. Werle betreffend. 

Schwer. Nachr. f. 32. 

Aus der Eammlung des DOrdensrath König none nähere 

Angabe, woraus dies entnommen. 

Latomus in. feiner. Stammtafel ift der einzige, der Dielen 

Sohn nennt, die Mutter aber auch nur unter N. N. 

bezeichnet. 

Riedel C. d. 1. 9. IV. 189. 

hr Manuscriptum Genealogieum p. 74. Da wir 
eranlaffung finden werden, auf diefe Duelle noch einige 

Male zurüd zu fommen, jo a, Einiges darüber zu fagen, 

fhon,jegt an der Zeit. Chriſtoph Hendrid oder 

Hendreich war erfter Biblivihefar der jegigen König. 


Bibliothek, denn’ ald der große Churfürft feine Privat: 


bibliothek 1658 zuerft dem öffentlihen Gebrauch übergab, 
war er ed und fein Bruder, die dem mit der fpeziellen 
Aufficht beauftragten Geheimen Rathe die Mittel angaben, 


12 


39) 


40) 
44) 
42) 
43) 


44) 
45) 
46) 
47 


48) 


— 


49) 


einen überfichtlihen, von jedem benugbaren Katalog ans 
zufertigen; die alten nody vorhandenen Kataloge find auch 
von ihm. Er erhielt freie Wohnung neben der Bibliothek 
und freies Holz für den Winter (D. Staats-Rath von Klap- 
roth 198 und 298). Dbiges Manufeript befindet ſich im 
Geh. Staats-Archiv zu Berlin. 

Aus der alten Nitterichafts - Negiftratur zu Perleberg, 
Acta die Güter Strefow und Garlin betreffend, abfchrift- 
li mitgetheilt dur den frähern Kreisgerichts> Direktor 
Baath, der in derjelben forfchte in Veranlaffung der 


"Trennung des Lehnd vom Allodio bei Wendifh Warnow. 


Hierbei aud Mittheilungen aus den Arten des Amtes 
Eldenburg. 

Eben daher. „0 

Schwer. Nadır. f. 122, Hiünerland betreffend. 


‚Schwer. Nadır. f. 32, 55, 49, 
‚Balfenftein Analecta Nordg. II. 208 (nad Ragotzy). 


Falfenftein. ‚Nordgauifhe Alterthümer und Merkwürdig— 
feiten mehrere: Theile fol. Schwabah 17342 

Schwer. Nadır. f. 150. : Moederig betreffend. Er 
Nach Königs Manuscript und nach alten. Stammtafeln. 
Schwer. Nadır. £.149, 93, 217, 181, betreffend die Güter 
Melfhoff, Gammelin, Warlig und Schoffin, alle in Meck— 
lenburg gelegen. 

Churm. Lehns-Cop. B. LXI. f. 159. und LXIL f. 140, 
Cop. des Ehurf. Johann George. 

Schwer. Nachr. f. 123, betreffend Hünerland, f. 33, 53, 
234. Latomus Stammtafeln. Pauli $ 93 giebt nur den 
Namen. von Bülow’s. Gefchlechtsbuc, fennt Dorothea 
nicht. 

Schwer. Nachr. f. 37, 239, 240; Klüwer Beſchreib. d. H. 
Mecklenburg I. 187. Eine nicht unbedeutende Zahl von 
Gütern lag wüft im 30jährigen Kriege, nad Bo. VI. 
©. 137 der Jahrbücher des Medlenb. Bereind für Ges 
fhichte und Altertyumsfunde. 

Schwer. Nadır. f. 278. (E. literis requisitorialibus.) 


) Dalm. Hausb. f. 121 und 127, 


Dalm. Hausb. f. 263 und 273, 

Schwer. Nachr. f. 123. Hinerland betreffend. 

Schwer. Nachr. f. 50 und 123. Hinerland betreffend. 
Schwer. Nadır. f. 124 ebenv. 

Mittheilung des Kreisger.-D. Baath f. oben und Lehns— 
— des Königl. Kammer-Gerichts pars. CXLVL 


13 


Schwer. Nachr. f. 75. Dambek betreffend. Im Drud 
ift ausgelaffen: „für 18500 Gulten.“ 

Privatmittheilung von den jeßigen Befigern der ki 
Familien-Lehne in Mecklenburg. Schwer. Nadır. f. 

H. H. Klüver Beſchr. J. 187. 

Schwer. Nachr. f. 235, aus Huldigungsacten. 

Schwer. Nachr. f. 236 ebend. 

Schwer. Nadr. f. 53, 54, aus Roßdienfttabellen. 
Schwer. Nadır. f. 125. Dambef betreffend Pauli $ 94 
ift fehr kurz, giebt jedoch die 6 Söhne an, nach alten 
Etammtafeln. 

fälfhlidh im Drud 64 angegeben. Die 1. Gattin ift nad) 
einer Nachricht im König’ihen Manfucript, bier fteht 
jedod Preſſier, deren Tochter war Margaretha, 
verheirathet an Gurt (Carl) von Penzen, es kann 
dies nur Dorothea Margaretha fein, die dann in 
erfter Ehe an den von der Jahmen verheirathet war. 
Privatnadhrichten wie bei 58. Schwer. Nadır. f. 168. 
Paſſow im Amte LXübz betreffend. 

v. Ziderfche Lehnacten, mitgetheilt d. v. Mülverftaedt. 
Lehns Cop. d. Kammer-Ger. Pars. CLXVIL ſ. 337. 
Schwer. Nadr. f. 125, 126. Hünerland betreffend, 
Schwer. Nadır. f. 39, 4. 

Schwer. Nadır. f. 127. Bei d.d. Parchim 1653 fehlt 
auf Dftern. Arten: Hünerland betreffend. 

Schwer. Nadır. f. 50. . 

Schwer, Nadır. f. 58. 

Schwer. Nadır. f. 128, Hünerland betreffend. 

Schwer. Nadır. £ 150, 89, 151. Moederitz betreffend. 
Schwer. Nadır. f. 149, Güldenhorn betreffend. 

Schwer. Nadır. f. 179. Schönberg betreffend 

Schwer Nachr. f. 129. von Ditten’fche Bamilien- 
Nacırichten, eine Privatmittheilung. 

Schwer. Nachr. f. 129, 130. Hünerland betreffend, 
Schwer. Nachr. f. 163. Neuhof im Amte Grabow ber 
treffend. " 


Schwer. Nadır. f. 151. Moederig betreffend. 


Schwer. Nachr. £:76. Dambef betreffend. 

Schwer. Nadır. f. 40, 243, ex actis ecelesiastieis; f. 77, 
50, und 237. Er follte zu. Sternberg erfcheinen und ent- 
ſchuldigte ſich den 10. Mai, nicht den 20. Mai, wie ſteht. 
Schwer. Nachr. f. 76 und 77. Dambel betreffend; der 
Vergleich unter den Brüdern en ben 4. — nicht 
deu 14. ſtatt. | 
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83) 


84) 
85) 


96) 


97) 
y8) 


99 


— 


100) 
101) 


102) 


Laut Tanfregifter des Kirchenbuchs in Dalmin,; wobei wir 
bemerfen, daß mir die Abfchriften felbft genommen. 
Schwer. Nadır. f. 78. 

Kirchenbuch zu Dambek. Nachrichten, betreffend die Fa- 
milie von Winterfeld, aus dem Kirdyenbuche von 
Dambef und Balow von 1676 bis 1780. Daß Feine 
weitere Nachrichten als die mitgetheilten vorhanden find, 
bezeugt auf Verlangen sub fide pastoralis Carl Freden— 
bagen, zur Zeit Prediger zu Dambek und Balow, 
re den 24, Januar 1831. L. 8. Beider Kirchen: 
Siegel. 

Schwer. Nachr. f. 79. Dambef betreffend. 

Schwer. Nachr. f. 244. ex actis ecclesiasticis. 

Schwer. Nachr. f. 79. Dambek betreffend. 

Schwer. Nadır. f. 244. 

Kirhenbuh zu Dambef, Sterberegifter. Pauli nennt 
$ 96 Adolph Ulrih auf Hünerland und Dambel; 
eriteres hat er jedoch nie befeffen. 

Schwer. Nachr. f. 97 und 98. Kl. Görnow im Amte 
Sternberg betreffend; die übrigen Nachrichten laut Kirchen- 
buch zu Dambek. 

Schwer. Nachr. f.. 130. Hünerland betreffend. 

Edwer. Nachr. f. 132 ebend. 

Die bezüglichen Kirchenbücher. 

Schwer. Nachr. f. 190 und. 191. Tieplig im Amte 
Sternberg betreffend, und t. 46: : 

v. Bülow's Gefhlehts-Buh ©. 116 No. 88, fie ver 
heirathete fi 1697; ihre Mutter war Lewefe Marie 
von Malkan. 

Schwer. Nadhır. f. 252 und 79, Ä 

Pauli $ 97, von Ulrich Ernft ift nur ber Name 
genannt. 

Schwer. Nachr. f. 81, 83. Dambek betreffend und 133 
bezüglich Hünerland. 

Schwer. Nadr. f. 84. Dambef betreffend. 

Pauli $ 97 und 121, wofelbft jedoch darüber eine Uns 
fiherheit ftattfindet, daß. dies dieſelben Perfonen find. 
Drief des Admiral von Winterfeld und Etamm- 
tafeln aus dem Archiv zu Coppenhagen, danad) hieß bie 
Frau Dorothea Tugendreih von Winterfeld, 
war geboren 1730 und ihr Bater Barthold Dietrid 
von Winterfeld Major und Commandant auf Got- 
torff in däniſchen Dienften. 

Duelle wie vorher; in der Genealogie ver von Behr 
bei Gefterding findet fi) Feine Aufklärung. 


103. 


1043) 


105) 
106) 
107) 
108) 


109) 
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Schwer. Nachr. f. 80. Dambef betreffend; der erhaltene 
Mutjchein ift vom 29, Mai 1693. f. 244 und 245, 
ex actis ecclesiaticis. 

Schwer. Nachr. f. 245, 44, 45, 52 und 54 über abge- 
ftattete Lehneide und zu leitende Roßdienfte, 

Schwer. Nachr. f. 81. Dampbef berreffend. 

Schwer. Nadır. t. 82 und 83. Acta Dambek betreffend. 
Kirchenbuch zu Dambef. 

Nachrichten aus den Kirchenbüchern, PBrivatmittheilung 
über die von Ditten; über die Schweftern, welche an 
Vettern des Geſchlechts von Winterfeld verheirathet 
wurden, fpäter mehr. Pauli $$ 96, 48, 51, 30. - 
Schwer. Nachr. f. 85 bei Dambef. Das hier angeges 
bene Erbjungfern-Recht bejtand nach dem Aſſecurations— 
Revers von 1621 nun mehr in Medlenburg darin: daß 
die Erbjungfern, au der im Auslande wohnenden dies— 
feitigen Bafallen, den Niedbrauch der ihnen angefallenen 
Lehngüter zeitlebens behielten, doc ohne etwas von der 
Eubftany veräußern. oder verringern, oder hartes Holz 
weiter als zu des Lehns Nugen füllen zu dürfen. Eben 
fo wenig waren fie aber verbunden, davon Schulden zu 
zu bezahlen; diefe mußten, fo wie die Hälfte der mit Vor— 
wiffen der Agnaten, von ihnen gemachten Verbeſſerungen, 
ihren Erben von den Lehnsfolgern oder vom Lehnsherrn 
erftattet werden. Selbſt die Ausftener fiel in Ermange- 
lung andern Vermögens dem Lehn zur Laft. Unter meh- 
reren Erbtöchtern beerbte eine die andere. Die Medlen- 
burg. Lehnrechte waren wefentli andere; denn. wenn 
aud) die Agnaten eined Namens Helmes und Edjildes 
auch ohne Berechnung der Sippfchaft fuccedirten, jo kamen 
doch die meiften Lehne durch Verkauf in andere Hände, 
Beim Berfauf mit landesherrlihem Confens wurden die 
Agnaten des Käufers mit in den Vertrag aufgenommen, 
und ed galt in Bezug auf diefe für ein altes Zehn. Lehne 
die man 30 Jahr beſeſſen hatte durften nicht revocirt 
werden; auch durfte. ein Sohn das von feinem Water 
mit des Landesherrn Bewilligung veräußerte alt väters 
lihe Stammlehn weder gegen noch weniger ohne Erftat- 
tung des Kaufgelvdes aufrufen. Veräußerungen aus Noth 
aber famen vielfach vor, weil. der Adel von dem gerin- 
gen Aderwerfe in eigener Bewirthfchaftung aud nur ger 
ringe Erträge hatte, und der an zahlreihe Banerfchaften, 
meift auf Zeitpacht vertheilte größere Theil. feines Beſitzes, 


auch nicht fo viel abwarf um den immer mehr fid) fteigernden 


Lebensanforberungen zu genügen. Rubloff IL 2.3. 217. 
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410) 
411) 


112) 


113) 
114) 
115) 


116) 
117) 
418) 


119) 


4120) 
121) 


122) 
123) 
124) 
125) 


126) 


127) 
128) 
129) 
130) 


Schwer. Nadır. f. 126. Hünerland- betreffend: 

Schwer. Nadır. f. 126, 76, 168. Acta Hinerland, 
Dambef und Paſſow betreffend. 

Acten der Lehns-Regiftratur d. K. Kammer-G. aus der 
Zeit des Churf. Friedrih Wilhelm von 1640 — 88, 
pars. CLXI. f. 185. 

Schwer. Nadır. fol. 168. 77. 65. 

Echwer. Nadır. fol. 128. Kirdenbud zu Dalmin. 
Schwer. Nadır. fol. 243 ex ecclesiatieis und Privatmit⸗ 
theilungen. 

Schwer. Nadır. fol. 59. Bülow betreffend. 

Schwer. Nachr. fol. 59 u. 60. ebend. 

Schwer. Nadr. fol. 129 Acte Hünerland. Jura Meck- 
lenburgica, Verträge zwijchen Herzöge und Ritterichaft 
©. 169. ad 10: gravamina nobilium Suerinensis. 
Schwer. Nadr. fol. 60 und 129. Balow und Hüner- 
land anlangend und 175 bezüglich Poppendorff. Als 
Hans Dietrihd von Winterfeld den 20. Mai 
1621 geftorben war, brach über feinen Nachlaß Concurs 
aus, in weldhem das Gut Poppendorff an Joachim 
von Hünife für 19000 Fl. verkauft und demfelben 
den 12. Mai 1624 ein Lehnbrief ertheilt wurde, nad 
diefed Tode fam ed wie bemerkt an den Herzog Guftav 
Adolph. 

Schwer. Nadır. fol. 42. 

Schwer. Nadır. fol, 254. Boppendorff ift in Volkens— 
hagen eingepfarrt, woſelbſt auch. jegt noch der Geiſt— 
lie wohnt. 


‚Schwer. Nachr. fol. 1431. Hühnerland betreffend. 


Kirchenbuch zu Dalmin. 

Kirchenbud zu Dambed, 

Kirchenbuch zu Dalmin; ferner fiehe Nachtrag ©. 454, 
hiernach fommt Agnefe 1679 vor und die nicht Ge 
nannte hieß Elifabeth Dorothea. 

Schwer. Nadır. fol. 175. Hier it zu ändern, daß dad 
fürftliche Decret nicht am 29. März fondern am 19. No- 
vember 1701 erlafien ift. 

Schwer. Nachr. fol. 45. 

Schwer. Nadır. fol. 131 und 48, 

Schwer. Nachr. fol. 131 und 132. 


Nach der Mittheilung eines Gefchlechts-Vetterd der ber 
reits verſtorben hieß der ältefte Sohn Valentin Sieg— 
fried; dieſer ftarb 1757 als dänischer Major zwar ver 


heirathet doch unbeerbt, nad) einer Benachrichtigung aus 
dem Archiv zu Coppenhagen ſ. S. 454, 
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131) Schweriner Nachr. fol. 85 Dambed betreffend. Wir 


132) 


1) 


2) 
3) 


8) 
9) 


glauben nad) unfern vielfach angeftellten Forfchungen 
nicht, dag noch Nachkommen vom Mannesftamme diefer 
Linie in Dänemark leben. Pauli $ 99 fagt Victor 
Sriedrih hat Hünerland wieder käuflich veräußert 
und fol Ernft Friedrid v. Winterfeld, auf Dal 
min, fid des Wiederfaufs für ſich und feine Erben bege- 
ben haben. Der Kauf war nit auf Wiederfauf, und 
Ernft Friedrid auf Dalmin oder Ernft Joachim 
Sriedrid, der damals den vorderiten Hof befaß, war 
weder beerbt noch verheirathet; auch beſaß er fein Näher- 
recht denn alle andern Geſchlechtsvettern 

Alle alten Stammtafeln, auch Bauli $ 98. Das Kirchen- 
buch zu Volfenshagen dürfte Auffchluß über ihren Verbleib 
geben. Nachrichten aus dem Königl. Dänifchen Archiv 
zu Goppenhagen haben einen erwünfchten Auſſchluß nicht 
gewährt. 


Zur ID. WUbtbeilung (des I. Abfchnitts). 
Bon ©. 144 bie 173. 


Copia vidimata nad dem durdhfchnittenen Original, mit 
2 anhangenden herzoglihen Eiegeln und ebenfalls nad 
dem befiegelten Driginal auf Papier von dem das Siegel 
abgefallen; aus dem Geh. Archiv zu Schwerin. Schwer. N, 
fol. 26 nur im Auszuge. 

Schwer. Nadır. fol. 27. 

ebend. fol. 120. Des Herzogs Heinrih und Eric 
v. M. Gefammt »Belehnung der Gebrüder Jürgen und 
Hand von der Jahn mit den heimgefallenen Güs 
tern zu Neefe und der Feldmarf Granzin, Amt Neuftadt, 
d. d. Schwerin den 12. December 1508. Cbenfo wurden 
die Ditten d. d. Echwerin den 16. April 1509, mit dem 
I der Feldmark Wabel beliehen. (Rubloff IIL 
. B. 28 


Schwer. Nachr. fol. 121, Hiünerland betreffend. 

Liſch Urf. z. G. d. Geſchl. Maltzan IV. 416. 

Liſch Maltzan IV. 421. 

Schwer. Nachr. fol. 258 fürſtliche Activ- und Paſſivſchulden 
betreffend. 

Dalminer H.⸗B. fol. 19. 

Copieen aus Carwe mit dem amtlichen Vermerken. Ber⸗ 
lin 5. April 1755, daß fämmtliche Abſchriften mit den, 


II. 2 
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10) 
11) 
12) 


13) 
14) 


45) 


16) 


17) 
18) 


1) 


1 


bei dem Hocpreißl. Hof- und Kammergericht, producirten 
Driginalien gleicylautend feyen. Dalminer Hansb. fol. 
277 bis 305, enthält nur die Kaufverträge Sonnabende 
nad) Bartholomaei 1584, Mittwochs nad Exaltationis 
Crucis 1585 und Sonnabende nach Andreae 1587. 
Dalminer Hausb, fol. 53. 

Lehns.Cop. B. d. ©. Et. Archiv XLVI. fol. 388. 
Leber die Anzahl der Söhne die den Vater überlebt haben, 
fo wie über ihre Reihenfolge, kann, nachdem was wir be 
reitd angeführt haben und noch beibringen werben, fein 
Zweifel fein; uns ift auch feine Stammtafel vorgefommen, 
die hierin abwiche. Die Töchter find nad) einer alten 
Stammtafel, die behufs einer Erbtheilung entworfen wurde, 
angegeben. 

Ehurm. Lehns⸗C. B. XLIX. f. 104. 

Ehurm. Lehns⸗C. B. XLIX. auch f. 104. Der hier genannte 
Dietrich fann nur der 2. Sohn Achim's gewefen fein, 
der nach dem Tode feines Vaters namens feiner Brüder. 
die Beleihung fuchte; der andere Dietrich, Beſitzer des 
mittelften Sr hatte feine Brüder; dann muß aber ftatt 
1543 die Zahl 1548 ſtehen. Es muß fidy dieſer Fehler 
in die Abfchrift ded Copialbuchs eingefchlidyen haben, wir 
meinen richtig gelefen zu haben. 

Arten d. G. Staatd-Arch. ex Rep. 22 num. 382. von Win- 
terfeld’fche Proceß-Acten, 1549 beginnend bie 1728, 
die auch für Späteres vielfach, Material geben. 

Das andere bereitd erwähnte große Actenftüd ex Rep. 18, 
die Klage gegen den Churfürften, ift aus den Aeten des 
alten Reichs-Kammergerichts zu Speyer nad) Berlin ver 
fandt worden. = 

Dalm. Hausb. f. 55 — 60, 

Dalm. Hausb. f. 61 — 67. 


3um Capitel I. 
Von S. 174 bie. 221. 


Schwer. Nadhır. fol. 259; zu diefer Eingabe bedienten ſich 
die Söhne des Siegels ihres Vaters, welches wir in ber 
Zeichnung, dem 1. Theil unferer Gefchichte beigefügt haben. 
Es ift wahrfcheinlic, dag Dietrich, den wir ſchon 1518 
in dem Erbvergleich S. 47 genannt finden, auch. aldbald 
nachdem er felbitftändig geworden, ſich dieſes Siegel hat 
ftechen laſſenz es würde alfo ungefähr aus dieſer Zeit 


2) 
3) 


4) 


9) 
6) 
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datiren, wie denn auch der Archiv-R. Lifch die Zeit der 
Entftehung zwiſchen 1510—20 angiebt. 
Seh. Staats⸗A. Acta ex Rep. 22 num. 282. ) 
Grundmann Uderm, Adelshiſt. 54. Buchholz Brandb. 
Geſch. III. 375. 
Nach einer Notiz in der Sammlung des Ordensrath — 
wurde daſſelbe den 18. September 1550 ertheilt. 
Acta des Geh. Staats-Archivs wie oben. 
Bauli Gefh. N. Hg 11. Wir haben nur eine ſchwache 
Spur diefes Beſitzthums (Jahrbücher der Mecklenb. Ver. 
1, 52. 72): Das Kirchenlehn zu Gramon (Amt Schwer 
rin) gehörte zu Anfang des 14. Jahrh, den Prioren zu 
Eiren (Eichſen) fpäter in der 2. Hälfte des 15. Jahrh. 
ging ed an die Landesherren über. Ein Verzeichniß aus 
dem Anfang des 16. Jahrh. oder ſchon aus dem -15.: 
„Dis find die Befchwerung de Sante Johans Hufe in 
eigenthum to Eren vffgelegt. Im Dorpe to Goddin „item 
oc) hebben de Vayde ehmald eine tode Hand to Goddin 
vth dem gerichte genahmen Dorto Il Man, 1 vom hawe 
den andern vth den Crug und de gefenglich gelegt, des 
het Winterfelt gedan; darmit geſchüt fant Johans 
gerichte abbruch; Item dar Kerklehn to Ergmon u. f. w.“ 
Aus der Zeit, in der died DVerzeichniß abgefaßt iſt, dürfte 
hervorgehen, daß dieſer Winterfeld Georg's Vater 
gewefen. Noch müfjen wir berichtigend bemerfen, daß das 
Winterfeld’jhe Gramon, wie wir ©. 180 geſagt haben, 
nicht im Amte Malchow lag, fondern im Amte Schwerin 
und zum Parchimer Kirchenkreis gehörte; unfern Erbfigen 
mithin ziemlidy nahe ig 
Schwer. Nadır. fol. 31. 
Parentationes IX. 
Schwer. Nadır. fol. 263. 
Schwer. Nadır. fol. 264, 267, —— Schulden bet 
Churm. Lehns⸗C. B. LXI. fol. 159. 
Schwer. Nachr. fol. 117 Greven betreffend. 
Churm. Lehns-Cop. B. LXI. fol. 159. 
Schwer. Nadır. fol. 32. 
Schwer. Nachr. fol. 140. Acta das Gut Leiften betref- 
fend. Kremmin und Gramon: find zwei verfchiedene Orte; 
legtered im Amte Echwerin war vermuthlidy ein gemeine 
famer Befig beider Brüder, die wie wir willen, aus dem 
Erbe von Dalmin ausgefchieden waren. 

v. Eickſtädt Landbud der M. Brandenburg 140. 
Salem der Zeitgenoffe, mennt dieſe 3 Frauen und 6 


- Söhne; einige Stamnttafeln nur 4, eine andere bezeichnet 


2% 
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zwar 3 Frauen, nennt jedoch nur die legte, Pauli $ 11 
nur 4 Söhne und feine der Frauen. 

18) Ehurm. Lehns-Eop. B. LXI. fol. 159. 

19) Liſch Geſch. d. van Hahn II. 217. Klüver Beſchr. 
Medlenburgs I. 196 

20) Liſch ©. d. Hahn IIT. 249. 

21) Latomus Stammtafel. 

22) Weftphalen mon. in. IV. 518, Herzog Ulrich’8 Reichen, 
proceffion befchriebet Roftod 1603. Der Hofmarihall, der 
fpäter feit 1609 durch einen Obermarſchall erfegt wurde, 
ftand nicht allein an der Spitze des fürftlichen Hofſtaates, 
me war auch zugleish Oberfter des Kriegsvolks Rudloff 

II. Thl. 2. B. 172). Nach dem Tode geriog Ulrich's, 
machte deſſen Tochter, die verwittwete Königin Sophie 
von Dänemarf bedentende Anforderungen. Es wurde jedoch 
unter Vermittelung ded Sohnes, König Chriftian IV. 
den 12. Auguft 1607 zu Güftrow ein Vergleich von Seiten 

Mecklenburgs durd) die Landräthe von Beverneft, von Win- 
terfeld und von Baflewig und des — Zoͤllner zu 
Stande gebracht. (Rudloff III. B. 2. S. 95). 

23) Schwer. Nachr. fol. 234 Huldigungs-Acten. Die Huldi— 
gung der Nitterfchaft fand zu Beyendorf, Krafow und 
Kölpin, gewöhnlid auf offenem Felde a 

24) Schwer. Nadır. fol. 270. So Geh. d. Hahn IT. 251. 
Nudloff Geſch. II. 2. B. 

25) ©. Gerdes Sammlung —— Urkunden und Schriften, 
hier Beſelin's Auszug aus Chemnitz großem Chronicon S. 
660 — 676. Klüver II. 224. Westph. mon. in. IV. 1189, 

26) Schwer. Nadır. fol. 234. Huldigungs-Acten. 

27 a) Elzow Avelsfpiegel und danach Dinniges. 

27b) Schwer. Nadır. fol. 255 aus Stifts- u. Klofter-Acten. 

= Schwer. Nachr. fol. 100, Görfchendorff betreffend. 

29) Schwer. Nadır. fol. 246, ex actis eccelesiastieis. 

30) Schwer. Nachr. fol. 142, bei Liepen im Amte Ribnig. 

31) Schwer. Nadır. fol. 137, bei Kötel im Amte Güftrow. 

32) Schwer. Nadır. fol. 213, bei Wardow im Amte Güftrow. 

33) Schwer. Nadır. fol. 224, Wuftrow betreff. 

34) Schwer. Nachr. fol. 96, Gömtow betreff. 

35) Schwer. Nadır. fol. 173, Poppendorff betreff. 

36) Parentationes XVII. 

37) Schwer. Nadır. fol. 241. 

38) Schwer. Nacht. fol. 57, betreff. Ahrensberg i. Amte Wres 
denha 

39) Ban Nachr. fol. 247, ex actis ecclesiastieis. 

40) Schwer. Radır. fol. 144, Hohen-Rudow 1. Amte Budow betr. 


41) 


67) 
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Schwer Nadr. fol. 34. Diefe Erben waren 3 Söhne, 
obwohl im Lehnbriefe über Neuenfeld nur die beiden ältes 
ften genannt find. Latomus nennt audy nur die beiden 
älteften Söhne, weil der jüngfte noch nicht geboren war, 
als er feine Stammtafel fchrieb, Dinniged giebt nur den 
jüngften Sobn an, aber 4 Töchter, von denen bie ältefte, 
Unna Elifabeth, an von Baffewig auf Hohen-Ludow 
und bie jüngfte an den von Bietinghoff verheirathet war. 
Alle andern Stammtafeln nennen 3 Söhne. Pauli $ 12, 
Schwer. Nachr. fol. 53. 

Edywer. Nadır. fol. 207, betreffend Görfchendorff. 
zo u. Ruppinfche Lehns-Regiſtr. Pars 

ol. . 


Schwer. Nadır. fol. 182, betr. Schweeg im Amte Güftrow 
und fol. 216 bei Wardow. j 


) Schwer. Racht fol. 147, Lüſewitz im Amte Ribnig betr. 


Schwer. Nadır. fol. 36, Drtöverzeichniffe. 

Schwer. Nadır. fol. 101, Görtfchendorff betreff. 

Schwer. Nachr. fol. 235, Huldigungsacten. 

Schwer. Nadır. fol. 102, Görfchendorff betreffend. 
Schwer. Nadır. fol. 239, 

Schwer. Nadır. fol. 102, Görfchendorff. 

Schwer. Nachr. fol. 103 ebend. fehlt hinter 2296 das Wort: 
Gulden. 

Schwer. Nadr. fol. 103 ebend. fehlt: weldhe den 23. Mai, 
1635 erfolgte. 

Schwer. Nachr. fol. 247, ex actis ecclesiasticis.. 

Schwer. Nachr. fol. 38. Drtöverzeichnifie. 

Schwer. Nachr. fol. 104, 105, 106. Görfchendorff betreffend. 
Elzow und Dinniges Geh. Nachr. Verſuch einer prags 
matifhen Geſchichie von Medlenburg von K. v. Lützow. 
Berlin 1835, octav, 3 Theile. Die Reife wurde aus 
Mangel an Mittel abgekürzt. 

Schwer. Nadır. fol. 33 und 233. Latomus. 

Schwer. Nadır. fol. 213. 

Schwer. Nadır. fol. 234. Es muß hier ftatt 19. Mat 
19 Juni 1609 ftehen. 

Schwer. Nadır. fol. 214, 71 und 215. Wardow und 
Gobromw, beide im Amte Güftrow, betreffend. 

Schwer. Nadır. fol. 215. Wardow betreffend. 

Schwer. Nadır. fol. 71. Cobrow betreffend. 

Schwer. Nachr. fol. 215 und 182. Wardow und Schweetz 
Schwer. Nachr. fol. 216. Der Verkauf gefhah am 
Bollrath von Bülow. 

Schwer. Nachr. fol. 72. Eobrow betreffend. 
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68) 


69) 
70) 
71) 


Schwer. Nacır. fol. 279, aus Proceacten. Priegnig- 
rg Lehns-Regiftratur d. a. 1620, Pars. CXXXVII. 
fol. 29. | | 

Schwer. Nachr. fol. 236, Huldigungsacten. 

Klüver Beh. d. H. Medlenburg I 196. 

Schwer. Nadır. fol. 239 Aus den Gataftern. 

Pauli $ 13 berichtet falfh anf Warnow und Gerzendorf, 


‘ giebt auch zuerft nur 3 Söhne, ebenfo ift dafelbft $ 14 
falfh. Die Angabe in der Anmerkung ift in Ueberein— 


73) 


74) 
75) 
76) 
77) 
78) 


79) 


fiimmung mit 2 Stammtafeln, von denen die eine dem 
Dalminer Hausbuch vorgeheftet ift, die ficherlich beide 
noch vor 1700 gefchrieben find. Hiernach waren es 
7 Söhne; Elzow aber trennt Abraham und Ehriftopb; 
es gewinnt dies an MWahrfheinlichkeit, da damals gemein- 
bin nur ein Vorname aufgezeichnet wurde, auch der jüngite 
der Brüder nur häufig Dtto heißt. Latomus nennt nur 
noch die 3 erftgebornen Söhne. 

Die Lehnbriefe Kehns-Regiftratur temp Friedr. Wilhelm 
1640 -- 88, Pars CLXI. fol. 185, 

Elzow Adelsſp. u. Dinniges. 

Elzow Adelsip. 

Elzow Adelsſp. 

Wie bei 73. 

Fehlt im Druck, gehört jedoch zu $ 17 CS. 201) Zeile 20 
hinter empor; auch hier ift Elzow die Quelle. 

Schwer. Nadır. fol. 162, Neheln im Amte Medlenburg 
betreffend. Nach dem Original-Gontract in unferm Beſitz 
d. d. Nutteln, war e8 ein Pfand» und Penfiond-Eontract 


zwiſchen dem „WolEdlen und Geftrengen Veſten u. Man- 


haften Monsr. Adam Göslike Barner zue Necheln 
Erbgefefien an einem Uno dem auch WolEdlen Geitreng 
Veſten und Manhafften Herrn Maior Caspar von®Win- 
terfelden auf Cobrow Erbgefeffen andern Theils.“ 
Lesterer übernimmt von Phil. Jacob. 1651 ab auf. I Jahre, 
Necheln mit alem Zubehör und zahlt dafür eine pension 
von jährlich. 100 Gulden, welde an. 1653 Walpurgis 
zuerft fällig werden follen, „Alt aber bey dieſer vorge 
wefenen Kriegsruin fol guht fehr verwueftet und gar 
Eingeeſchert“ verfpricht der Major Caspar von Win— 
terfeld ein Scenne hHinfegen zu laffen und dafür 
100 Thlr. zu verzinfen; die Mehrfoften follen von der 
Penſion bezahlt genommen werden. Der von Winter, 
feld lieh dem von Barner 500 Thlr., wofür 60 Thlr. 
Zinfen von der Penſion zu kürzen, und erhielt dad Vor— 
kaufsrecht, und. event. das Recht: der. ferneren Penfon. 
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„Wan nun ſolche Neun iabr verfloßen, zum 18. fol Herr 
Maior Caspar von Winterfeld vnd feine mit be 
ſchriebene fchyuldig fein, wan ihnen zuvor die 500 Thlr. 
bahr wieder erlegt, daß Guht Necdeln hinwieder unmeis 
gerli zu reumen.“ Zu den Ulnterfchriebenen gehört: 
Victor Antonius Reppen (Rappen) in testimonium 
subseripsit. Caspar hat deutfch. mit gewandter Hand 
unterfchrieben ; jein Eiegel, fehr Fein, hat den Wolf mit 
den Armen als Helmihmud. 

Schwer, Nadır. fol. 51. 

Schwer. Nadır. fol. 166, Nutteln im Amte Medlenburg 
betreffend. 

Dinniges; Elzow fagt nur 2 Töchter und 3 Eöhne. 
Schwer. Nadır. fol. 221, Wefelin betreff.; für das fols 
gende fol. 69 Bülow im Amte Erivig betr.; fowie fol. 256. 
Schwer. Nadr. fol. 91, Galenbef im Amte Etargard bes 
treffend, Dinniges fagt, fie war 1688 unverheirathet und 
hielt fi) bei ihrer Mutter auf. 

Elzow Adelsſp. Dinniges, 

Elzow u. Dinniges, beide in der Hauptſache übereinſtim— 
mend, nur daß erfterer 1684, der andere 1686 ihn als 
DberitsLient. angeben. Schwer. Nadır. fol. 92, 

Elzow Adelsſp. und Dinniges. 

v. Winterfeldfche Lehnsacten Vol. I. fol. 56, Vol. IL. 
beim Königl. Kammergericht, felbft entnommen. 

Schwer. Nadır. fol. 225, Wuftrow im Amte Bufow betr. 
Schwer. Nadır. fol. 41. 

Schwer. Nachr. fol. 238, Huldigungs-Acten. 

Schwer. Nadır. fol. 242, 

Schwer. Nadır. fol. 275, ex Intercessionales. 

Schwer. Nachr. fol. 280, aus Proceß-Acten. 

Geh. Staats-Arch. ex Rep. 22 No. 382, 

Schwer. Nadır. fol. 273. 

Pauli $ 15. Gauhe Adelslex. 2900. v. Beehr res mecklenb. 
©. 1675. Univerfallericon B. 57 S. 982. Klüver Befchreib. 
Mecklenb. I. 656. Holberg däniſche Reichshiſtorie. Pro- 
vinziallexicon over Danmark og Hertog-Domene von 
Hand Holf, Kiöbenhavun 1778 ©. 429 und 560. Pauli 
Handbuch der Topographie von Dänemarf, Lexicon over 
adeliger familier (dänifches Adelslericon) Th. I. 244— 245, 
I. 356. Das Mappen hier Taf. XLV. No. 212, das 
Schild geviertheilt fchreg gegenüber in roth und gold; im 
eriten Biertheil ein fpringendes weißes Pferd, im andern 
ein aus einer bfauen Wolfe ragender Arm ein Schwerdt 
baltend; das blaue Herzſchild enthält den Wolf über 
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101) 


102) 
103) 
104) 


2 Garben fpringend. Das Winterfeld’fhe Wappen Taf. 
XLI. Ro. 74 wird alfo befchrieben. Es befteht in einem 
blauen Schilde, worin auf grüner Erde eine Korngarbe 
mit rothbem Bande aufrecht fteht, auf die ein rechts auf 
fpringender rother Fuchs. Auf dem Helm haben einige 
zwei geharnifchte Arme, die einen halben Fuchs bei den 
Ohren zwiſchen ſich halten, andere haben ftatt deſſen 
einen halben Fuchs zwijchen 9 rothen Bahnen. Bon der 
Familie heißt ed: Sie ift eine der älteften adelichen Bran— 
denburgiſchen Geſchlechter und hat ſich weitläuftig ausge 
breitet in Pommern, Scylefien, Preußen und anderen 
Drten. Die älteften Mitglieder, welche wir hier zu 
Sande von diefem Geſchlechte Fennen, find: Johann 
Friedrih und Dtto von Winterfeld u. f. w. 
Nachrichten aus dem Königl. Archiv zu Coppenbagen, 
mitgetheilt durch den Direktor defjelben, Geh. Konferenz 
Rath Wegener; befonders wichtig für Hellmuth Otto’ 
Nachkommenſchaft fiehe S. 454. 

v. Winterfeld's Lehns-A. beim Kammergericht. 

Schwer. Nachr. fol. 226, Wuftrow betreff. 

Monumenta Nobilitatis Antiquae Familiarum illustrium, 
imprimis Ordinis Equestris in Ducatibus Bremensi et 
Verdensi, oder Denfmahl der uhralten, berühmten hoch— 
adelihen Geſchlechter im Herzogth. Bremen und Verden, 
von Lüneburg, Mushard. Bremen 1708, Folio. ©. 480.481. 
Dinniges berichtet: daß 17 Kinder in der Ehe geboren 
worden, die bis auf 6 in ihrer Kindzeit verftorben. Die 
Namen der Töchter, die, ald Elzjow im Jahre 1684 
fchrieb, noch lebten, waren Juliana, Friederica 
Amalia und Ottonette Agnata, die Mutter ftarb 
in dieſem Jahr. Die Eoppenhagener Nachrichten nens 
nen fie, wie wir angegeben, wahrfcheinlih war Fries 
drica Amalia eine der früher Verftorbenen. Schwer. 
Nachr. fol. 256. 

Liſch Geſch. d. Hahn IV. 106. 

Dänifches Adelslerifon Einleitung und f. ©. 454. 
Duellen wie über 97; dann Elyow ; Dinniges; Dr. K. Geſter⸗ 
ding Genealogien. Berlin 1842, octav, I. 50. Daehnert 
Pommerſche Biblioth. IV. 283. Klüver Medi. I. 656. 
Gefhichte der Familie v. Often in antiqua Pommer. 
Hellbach läßt fhen Hellmuth Dtto ohne Erben fter- 
ben. Eigene Anfchauung. 


105) Mittheilungen von Gefterding und Ergänzungen zu Pauli 


von dem Major v. Winterfeld Nieven. Coppenhage— 
ner Nachrichten f. S. 454. Familienbuch der v. Eid» 


106) 
107) 
108) 
109) 


110) 
111) 
112) 
113) 
114) 


115) 
116) 
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ftaedt von C. 9. 2. v. Eickſtaedt Ratibor 1860 Ato. 
€. 233. Chriſtoph II.». Eidftaedt ein Sohn des 
Bivigenz von Eidftaedt, erhielt laut Theilungs- 
receß den 5, Januar 1700 einen Antheil an Clempenow; 
den 23. Febr. 1710 verfaufte er feinen Antheil an Clem— 
penow an feinem Bruder Georg. 1716 dänifdyer Gene- 
ral-Major; erwarb den 28. Mai 1728 die Baronie 
Wintersburg, wurde ald Baron naturalifirt und ftarb ohne 
Diffendenz. Das Wappen ein quadrirtes Schild mit einem 
goldenen Herzichilde, weldhes das Pommerfche Eid 
ſtaedt'ſche Familienwappen trägt. Im erften und 4. Felde 
des Hauptichildes ein fpringendes filbernes Pferd im 
rothen Felde, das 2. und 3. goldene Feld hat einen 
aus einer Wolfe wachſenden Mannedsarm mit einem 
bloßen aufgerichteten Schwerdte (Lex. över adeliger Fa- 
milier I. 134. In diefem Wappen vermiffen wir das 
Winterfeld’ihe Stammwappen, während die fpäter zum 
Befig der Baronie gelangten Grafen Holf, das frei- 
herrlich v. Winterfeld’fhe Wappen mit dem ihrigen vers 
einigten. Ein älterer Bruder des Criſtoph mit Namen 
Alerander Ernft auf Hohenholz und Glaſow, war 
nad Steinbrüd, däniſcher General-Major, nad König, 
lebte des feel. Generald Wittwe eine v. Winterfeld 
noch 1734. Wiederum ein Bruder Baltin war aud 
dänifher General-Major und ftarb 1718 als General, 
Gtatsrath und Oberfammerherr. Iſt die Angabe richtig, 
fo war diefe Winterfeld aus einer andern dänifchen Linie. 
Schwer. Nadır. fol. 48. 

Schwer. Nacht. fol. 43. 

Schwer. Nadır. fol. 226, Wuftrow betreffend. 

Schwer. Nadır. fol. 281, fiel im Duell nad) Nachr. aus 
Goppenhagen, Dinniges fchlieft mit 1684. 

Schwer. Nachr. fol. 227, Wuſtrow betreffend. 

Schwer. Nachr. fol. 228, ebend. 

Schwer. Nachr. fol. 158, Müſſelmod im Amte Crivig be- 
treffend; die Nachricht vom Tode war verfrüht, er ftarb 
erft 1710 ſ. ©. 455, vielleicht war er fchwer verwundet. 
Denfmahl des Adels von Lüneburg -Mushard 480, 481 
ohne Vornamen. 

Allgemeine Zeitung Jahrgang 1768. Durd den Major 
v. Winterfeld— Nieden. 

PBrovinziallerifon von Hans Holf. ©. 429. 

Dän. Adelsl. I. 244. Aus der Sammlung ded Ord. N. 
König. Ergänzung aus Eoppenhagen f. S. 455; hiernach 
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hinterließ Fried rich 6 Töchter und 1 Sohn, der erft 1739 
unbeerbt verſtarb. Der jegige Chef der Familie der 
Grafen ift der Kammerherr Holk-Winterfeld auf 
Fiellebroe auf Bühnen. 


Zum @&apitel LU. 
Bon ©. 222 bis 255. 


4) Parentationes X. 
2) Hortleder II. 414. Buchholz Brandb. Gef. II. 375. 
3) Leichenpredigt auf Detlof von Winterfeld, dem jüng- 


ften der Brüder, den ganzen Titel, fowie über diefelbe 
fpäter mehr. 


4) Schwer. Nadır. fol. 47 ex actis über neue u. eröffnete Lehne. 
5) Schwer. Nadır. fol. 32 u. 140. Kremmin liegt im Amte 


Grabow und Cramon im Amte Schwerin. Dietrid 
bat wohl für fih und fein Geſchlecht 1573 Theil genoms 
men an der Ueberweilung der Medlenburgifchen Klöfter. 
Jahrb. d. Medlend, Vereins J. Alle diefe Familien, die 
zu den fogenannten recipirten gehören, haben das Redit, 
ihre Töchter in die, aus den Klöftern entjtandenen, adelichen 
Stifter einfchreiben zu laffen 


6) Schwer. Nacht fol. 259 u. 263, fürftlihe Schulden betr. 


Mir müffen berichtigend Hinzufügen, daß diefe 1000 Fl. 
andere find, als die welche Herzog Albrecht von dem 
entleibten Dietrich entliehen hatte; wahrſcheinlich war 
ed nod) eine Forderung aus dem väterlichen Nachlaß. 


7) Schwer. Nadır. fol. 107, Grabenig im Amte Wreden- 


hagen betreff. 


8) Landbud) d. M. Brandenburg. Berghaus III. 286 II. 603. 


Eicftädt Landb. d. M. Brandenburg. 81. 171. Geſchichte 
des ehemaligen Bisthums Lebus von Siegism. Wils 
helm Wohlbrüd. Berlin. 1829. oct. II. 510: Die 
Brüder Dietrih und Dietloff von Winterfeld 
auf Dallmin in der Priegnig erfauften 1580 das Städt: 
chen und Gut Sandow mit dem Dorfe Bergen. II. 507: 
Georg von Dppen, Churfürftl. Kämmerer, erhielt 
1576 wegen feiner dem Churfürften Jobann Georg 
geleifteten Dienfte das Gut und Städten Sandow mit 
dem Dorfe Bergen zum Gefchent und verkaufte 1580 
diefe Güter. III. 460. Sandow, ein Fleden mit 2 Rit- 
terfigen, befigen die Brüder von Winterfeld, melde 
davon 2 Lehnpferde ftellen. Erſt die Klepzig 1350, 1375 
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Yohann Sad; 1463 Jürgen, Peter und Gotfche die 
Schaffe zu Sandow. 1486 beftätigt Churfürft Johann 
dem Orden den Beſitz. 1488 Heinze Grüneberg, deſſen 
Erben verfaufen. 1570 die Güter an Sebaftian v. Loeben, 
diefer verfauft fie wieder 1572 der Marfgräfin Catharina 
geb. Herzogin von Braunfchweig-Lüneburg, Wittwe des 
Marfgrafen Hans zu Kiüftrin, deren Hofmeifter er war. 
Nad) dem am 16. Mai 1574 erfolgten Abfterben diefer 
Fürftin, beſaß diefelben der Ehurfürft eine Zeitlang felbft; 
am 19. November 1576 aber erhielt der Ehurfürftl. Käm— 
merer Georg von Oppen auf Nichel und Koftenblatt, wer 
gen der jenem Herrn von Jugend auf geleifteten Dienfte, 
das Städtchen und Gut Sandow nebit dem Dorfe Bergen 
mit allem Zubehör, allen Borräthen und Snventarium 
zum Gefchenf. Selbft die noch darauf haftenden rüditän- 
digen 4000 Thlr. Kaufgelder übernahm der Churfürft. 
1580 verfaufte der von Oppen Sandow und Bergen den 
Brüdern Dietrich und Dietloff von Winterfeld auf Dalmin, 
welche damit vom-Meifter des Ordens am 10. Januar 
1581 belehnt wurden. Ein Jahr darauf wurde Ziebingen 
vom Chnrfürften an den Orden gegen Sandow vertaufcht 
und deshalb‘ erhielten Belehnung. mit Sandow, Die 
Winterfelde vom Ehurfürften am 11. April 1582. Wie 
ed fcheint Fam eine. Theilung zu Etande, Dietrich ftarb 
1595 den 22. Mai und binterlieg 3 Söhne, Jachim, 
Philipp, Dietrich, die noch 1598 die Güter befaßen. 
Dietloff ftarb als Geh. Kath, Landvoigt zu Schiefel- 
bein und Hauptmanıw zu Sternberg; er war vermählt 
feit 1576 mit. einer Tochter ded Georg von Oppen. Dies 
ift Alles wörtlich. Laſſen wir auch Alles ftehen, fo ift doch 
nicht Georg von. Dppen der Schwiegervater Dietloff'8 
von Winterfeld, fondern Caspar von Oppen, der bereits 
1577 ftarb; 1580 aljo die Güter nicht mehr verfaufen 
fonnte, wohl aber fonnte fein Sohn Georg ſich mit feinem 
Schwager einigen in Form eines. Kaufvertrages. 

9) Berghaus II. 290. Buchholz B. ©. II. 498. Geſch. 
des. Ritterlichen Ordens St. Johannis. Berlin 1859, von 
Av MWinterfeld. S. 724. Das Yahr 1583 giebt Wohls 
brück in-handfchriftlihen Ergänzungen zu Pauli. 

10) Kaufvertrag Sreitag nach Purificationis Mariae 1580 fowie 
“in demfelben: Jahr Confirmation und Lehnbriefe.. . Später 
Cap. V. unferer Geſchichte ausführlich nad) Driginalien 
v. Eidjtädt. Landb. 58. 

11) v. Eidftidt Landb. 107. 93. Sandow hatte 2: Ritterfige, 

von denen jeder Bruder. einen inne hatte.Trebichow 
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12) 


13) 


14) 
15) 


16) 
17) 


18) 
19) 


20) 
21) 


hatte gleichfalls 2 Ritterfige, wovon jedoch nur 1 Diet 
rich gehörte. 

Parentationes IV. V. VIII In Bezug auf Barbara 
v. Hobe, Wohlbrind’s Ergänzung, Leichenpredigt auf Anna 
Sophie v. Dverbed geb. v. Rochow. geft. 20. Sept. 1658, 
Schwer. Nachr. fol. 146 Lunow; fol. 88 Dölig; beide 
im Amte Gnoien betreffend. 

Parentationes XII. 

Schwer. Nadır. fol. 218, Wendorf im Amte Grevismüh- 
len betreffend. 

Parentationes XVI. 

Hendrichs, Manuscript geneal. p. 74. König, Manus. 108. 
Die Schweſter der Anna v. Koffabade (Dietrihs Frau) 
war an einem Kospote verheirathet, von der ihre Kinder 
1000 Thlr. geerbt, diefe waren die zu 7 und 8 als ver 
heirathet angegebenen Töchter; wobei auch einer in Med- 
lenburg, vermuthlich eriter Ehe gedacht wird. Nachrichten 
zur Gefhichte des Geſchlechtes v. Rocho w von Adolph 
Friedr. Aug. v. Rohow. Berlin 1861, ©. 68. Friedrid J. 
v. Rochow auf Goltzow, 1620 Brandenburg. Rittmeifter, 
geb. 1593, (2) geftorben 1632. Nah den Familien-Nads 
richten ertrunfen. Die Oattin 1. Ehe war Anna Marie v. Win: 
terfeld ftarb 1611 an der Peft. Ein Sohn beider war 1638 
Hauptmann und fommandirt mit 50 Mann Perleberg zu 
fhügen. Nadır. 3. G. d. v. Rochow. ©. 71. 

Churm. Lehns⸗C. B. LXI fol. 159. 

Lucae, Schlefiihe curiöfe Denkwürdigkeiten, Frankfurt a. M. 
1689. Pauli $ 16 hat als richtige Duelle nur die Pa 
rentationes. Latomus, Eljow und alle Stammtafeln. 
Parentationes VI. 

Fehlt auf Seite 240, 1 Zeile hinter derfelben. „Ungleich 
Urtel der Welt, vnd des H. Geiſtes Vom Abfchied Ehrift- 
licher Berfonen; aus dem LVII. Gap Efa, v. 1, 2: Der 
Gerechte fompt umb, und Niemand ift der es zu herzen 
nehme ꝛc. Bey der Ehriftlihen Adelihen Sepultur des 
Weilands Mol Edlen, Geftrengen, Ehrenveften und hochbe— 
nambten Herrn Joachim von Winterfeldt, Churfürftl. Brans 
denb. vornemen Rhats, Vorwefern des Herzogthums Erof- 
fen-Zülhow und Hauptmans im Land Siernberg auf 
Sandow ıc., welcher den 13. September anno 1625 zwir 
fchen 6 und 7 zu Abends, fanfft vnd felig diefe Welt ges 
fegnet und hernach am 30. November in Adelicher, Volk 
reicher, Chriftlicher Verfamblung zu Sandow, in fein Ruhes 
fämmerlein verfegt worden. Erfläret durch Christopherum 
Pelargum D. Superattend. Gen. Marchiae. Gebrudt zu 
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) 


23) 


24 


— 


25) 
26) 


27) 


28) 
29) 


30 


31 


— 


— 


29 


Frankfurt a. d. Oder bei Johann Eichorn. Ferner Atlas 
Reipubl. ad Magnificum Virum, Nobilitate Generis et 
Animi vera, sapientia eximia, eruditione rara landatissi- 
mum Dominum, Joachimum a Winterfeldt, in Sandow 
Frauendorf et Riesenitz, Electoralem Consiliarium, et 
Eparchiae Sternbergensis Capitaneum designatum. — M. 
Joannes Vincelbergius Scholae Drosn. in Eparch. Sterne- 
berg. Rector Francoforti ad Viadrum Nicolaus Volzius 
pis suis exscripsit. &to. auf einem Blatt in der Univerfi- 
täts-Bibliothef zu Breslau. 
Buchholz B. Gefch. III. 538, 
v. Ledebur, allg. Arhiv XVI. 198. Kloß, Gemälde aus 
der Brandenb. Gefchichte, octav, 4 Bände. 
Pauli $ 17 fazt daß er 1598 in der Leichenproceffion des 
Churfürften gewefen und die Prinzefiin Elifabeth 
Sophie neführt habe; diefe war erft 9 Jahr alt. Nach 
Hendrichs Manuscript geneal. Nom. 375, die Biographie 
Soahim’s enthaltend, wurde er 1598 beim Thron 
wechſel, fofort an den König von Schweden, den Herzog 
von Preußen und an die Fürften des Reichs geichidt; 
und führte erft, nad) v. Mülverftaedt: 1608 den 3. Dc- 
tober die PBrinzefin Elifabetb Sophie mit Adam 
v. Grüneberg bei der Leichenprocefion Joachim 
Friedrich's. 
Buchholz Geſch. II. 521, Reichsabſchiede. 1600, S. 775. 
Pauli, nad Dittmar, vom Herrenmeiſterthum. S. 85, 
fälſchlich. 
Buchholz IH. 522, Reichsabſchiede. 1603, ©. 759. Ans 
gelus Annal. March. 448 
Buchholz; II. 523. 
Leichenpredigt, ©. 33. Buchholz II. 539, fagt in dem er 
vom Geheimen Naths-Collegio unter Joahim Fries 
drich fpridt; von andern Miniftern feines Herrn Vaters 
behielt unfer Ehurfürft, außer den ſchon gedadıten v. Ars 
nim,v. Winterfeld,v. Kneſebek, wenig bei. Joa— 
him ward fpäter ein Geheimer Rath von Haufe aus, der 
nur zeitweife zu den Berathungen ded Collegii gerufen 
wurde, f. ©. 290. 
Buchholz; IH. 567. Joachim war 1606 ald Churbranden- 
burgifcher Abgefandter bei des Herzogs Bogislav XI 
C+ 7. März 1606) von Pommern und im Jahre 1617 
bei ded Herzogs Caroli magni von Oels Leichen, 
begängniß zugegen. (Dinniged Samml.) 
Stiftifches Lehns- Copiarium temp. Johann Giegiß- 
mund, II. Lebus fol. 31, und Sternbergfche Ritterfchafts- 
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Neg. d. a. 1620. Berghaus III 274. Wohlbrück Lebus 

III. 510, 511. 

Wohlbrüd handſchr. Ergänzung; doch fteht hiervon dem 

Abt zu Neu-Zelle. Bei Aurich ‚geht die Pleiske, die von 

Sandow fommt, in die Oder, die Sandwehen feines Feldes 

machen jest einen betrübenden Eindrud. 

33) Berghaus III. 768. 

34) Klo Baterländifche Gemälde IH. 83. Nah z. ©. d. Geſch. 
von Rochow ©.59. Zadar. v. R. aus Golyow aus 
Kemnig. Die Gattin war Sophie von Hade, Tochter 
Wihmanns von Hade auf Berge Des Zadar. 

Tochter war Elifabeth, vermählt am 16. November 
1595, in Gegenwart des Churbrand. Hofes, mit Joachim 
von Winterfeld auf Sandow. 

Pauli eitirt noch ald Duelle Buder's Sammlung unge 
drudter Nachrichten S. 169, 240, wo er jedoch Johann 
genannt wird. Bei den Parentationes heißt ed: zu Franc 
furt a. Oder mit Friedrih Hartmanns Schriften gedrudt; 
es hat dies und eine Zeit, zu einem Irrthum Veranlaſſung 
gegeben; mit den Schriften (Typen) Fr. Hartmanng, heißt 
in feiner Druderei. Die Leichenpredigt ift vorhanden Unis 
verjitäts-Bibliothef zu Breslau und in der Cammlung von 
Leichenpredigten ded Herrn von Hagen zu Hohen-Nauen. 
In Privatpapieren im eigenen Beſitz findet: fic feine Un- 

‚terfchrift mehrfach, doc ift der Inhalt nicht weſentlich er 
bebli; ferner in dem Familienarchiv zu Trebichow, bes 
fonders in den Acten, die feine amtlichen Functionen als 
Verweſer betreffen. Wohlbrüd’s Ergänzung über die Tochter. 

36) Parentationes VII. Ze 

37) Hendrich8 Man. geneal. Bei der Biographie feines Bruders. 

38) Parentationes XIV. * 

39): Parentationes XI. und Lehnbriefe. 

40) Huldigungs-Acten d. a. 1620 der Erofjen » Züllihowfchen 
und der Eternbergifhen Ritterfchaft. In den Acten zu 
Trebichow (Kirchen Acten), Reparatur der Kirche zu 
Radenidel 1612, weshalb mit dem Compatron. Hand 
von Loeben zu Kurtihow ein ‚Streit entſtand. Hier 
wird umftändlich die Befichtigung durch Joachim und 
Dietrich erwähnt, wie fie auf das Kirchendach geitiegen 2. 
d. d. @üftrin, den 22. Mai 1609 wurden durch EChurfürft 
Johann Siegismund der würdige unfern Rath, und 
Landvoigt Herr Detlof von Winterfeld für fi und 
feines verjtorbenen . Bruders Diettrich feel. Söhne: 
Foahim, Hauptmann des Landes Eternberg, und 
Dietrich auf ihr Bitten und Anfuchen nach Beſage ihrer 
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35 


— — 


31 


Theilungsbriefe mit den Dörfern Trebihow und Riefenig 
zu rechtem Mannlehn beliehen unter Aufführung der Ge- 
fammthänbder. 


41) Acta des Geh. Staatd-Ardivd ex Rep. 22. num. 382. 


42) 


43) 


44) 


1 


— 


Mulierum Salus per Generationen liberorum. Das iſt 
eine Chriſtliche Leich vnd Troſt-Predigt vber das Sprüch— 
lein ©. Pauli 1. Tim. 2: „Das Weib wird ſelig werden 
durch Kinder zeugen, fo fie bleibet im Glauben, vnd in 
der Liebe, vnd in der Heiligung fampt der Zucht.” Ges 
druckt zu Frankfurt a. Over bei Johann Eichhorn 1606. 
Angehängt ift Jobi sub Cruce Triumphus. Das ift 
Leichpredigt der Anna von Kliging, de8 Georg 
von Dppen auf Eofjenblatt und Nichel Hausfrau, ftarb 
am Dfter- Abend 1606, beigefegt zu oflenblatt 7. Mai 
1606 durch M. Chr. Freuer. In der Univerfitäts-Biblios 
thef zu Breslau vorhanden, quarto. 

Latomus nennt beide Frauen. 

Stadt-Biblithef zu Königsberg i. Preuß. (v. Mülverftaedt). 
Pauli nennt $ 16 in der 4. Auflage 1761 nur den Na- 
men, in 1. der Auflage giebt er ihm fälſchlich 2 Söhne. 
In einem Stammbuch des Grafen Wolf Ernft zu Stols 
berg, auf der Gräflihen Bibliothek zu Wernigerode, in 
welches fich bei feiner Anmwefenheit zur Krönung Chris 
ftian’8 IV. von Dänemarf, und ebenfo bald darauf in 
Moftod viele der bedeutendften Männer damaliger Zeit 
eingefchrieben haben, findet fih aud: „Gloriam quis 
spreverit, veram habebit Joahim von Winterfeld 
1596." Es ift dies in fofern wichtig, weil die Per- 
fonen, die fi damals in Koppenhagen und Roftod zus 
fammen fanden und fi in des Grafen Stammbuch ein— 
fchrieben, gleichſam eine Evangelifche Liga bildeten, und 
die Ereigniffe der fpätern Jahre, die dazu führten, daß 
der König ſich an die Spige der Proteftanten ftellte, 
gleichſam vorbereiteten. 


3um Gapitel II. 
Bon ©. 256 bis 316, 


Leichenpredigt auf Detlof von Winterfeld, des 
Comthurs und Landvoigts. Frankfurt a d. Oder 1611, 
4to nicht paguinirt; fpäter ganz ausführlid. Zuerſt Pa- 
rentationes XI. 


2) Reichenpredigt auf Samuel von Winterfeld, Geh. 
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3) 
4) 


5) 


6 
n 


— 


8) 


Rath. Berlin 1643, Ato gleichfalls nicht paguinirt; fpäter 
ausführlich. 

Buchholz B. G. II. 410. 

Gedrucktes Berzeichniß der Reichs- und Landftände, die 
bei der Wahl und Krönung Marimilian’s IL. zum 
Poömifchen Könige zugegen waren; hier im Hofftaat und 
Gefolge Herzog Johann Albredts. ah Bauli: 
Herzog Elſaſſiſche Chronik Band I. ©. 214. Johann 
Albrecht hielt fih vom 1. October bis 2. Dezember 
1562 in Frankfurt auf und fuchte bier befonders für feinen 
Bruder Chriſtoph, in Bezug defien Erwerbung des Bis- 
thums Riga, zu wirfen. Für und wird ed wahrfcheinlid, 
dag Reimar ald Marſchall den Herzog fchon begleitet 
habe, 1559 auf den Reichstag nad) Augsburg, 1560 an den 
Hof des Kaiferd Ferdinand, nah Prag und Wien und 
den 29. Dezember 1563 auch nad) Warfchau, wo derfelbe 
für feinen nunmehr gefangenen Bruder zu forgen hatte. 
Schwer. Nachr. fol. 108, Greven im Amte Lübz betreffend. 
Reimar’s Revers ift Hochdeutſches Driginal auf Per- 
ament, 

H. Klüver Beihr. M. III. 760. Reimar war fon 


als Marfchall der gefegmäßige Führer des Lehnsaufgebots. 


Befelin, Auszug aus Chemnig großem Chronico-mecklen- 
burgico Manuscripto der Stadt Roſtock S. 332. Bei 
Joachim Chriftoph Ungnade 1745. Allerhand mehrentheild 
ungedrudte, die Medlenburgifcye Landes» Gefchichte, Vers 
faffung und Rechte erläuternde Urkunden und Edhriften; 
dafelbft Johann Andreas Mylius Annales S 281 in 
Gerdes Sammlung. 

Wettkens Geſchichte von Roſtock bei Ungnade ©. 1120. 
v. Rudlof M. ©. II. 1. ®. ©. 197 fagt, daß der Ans 
griff im Einverftändnig des Markgrafen Johann von 
Küjtrin, doch ohne Vorwiſſen feines Bruders, des Herzogs 
Ulrich ftattgefunden habe. Herzog Johann Albredt 
fei den 28. October mit einem Theil feines Militairs 
400 Mann zu Roß und 500 zu Fuß eingerüdt, habe 
60000 M. Silber Eontribution eingezogen und allerlei 
Strafen felbft am Leben vollzogen, au eine Feltung dort 
bauen lafien und habe die zur Führung des Regiments 
zurüdgelaffenen Räthe Reimar von Winterfeld, 


Joachim Preen, Joachim von Holftein, Hen- 


ning von Warburg, Ehriftoph von Jasmund, 
Detlof Rotermund und Dr. Kilian Goldftein 
befonders diefelbe gefördert. Sie ließen das Johannisklofter 
und das Klofter Marienehe dieferhalb abbrechen und nahmen 
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den Bürgern. Pulver und Gewehre. Es ward jedoch dies 
Verfahren in Wien als eine Ueberſchreitung der Kaijers 


9 


— 


10). 
11) 
12) 


13) 


lihen &ommifftond- der Landfriedens- und der MWormfer 
Erecutionsordnung gemißbilligt. Kaiſerliche Kommiffarien 
verlangten unter Unterftügung. ded Kreis-Oberften mit ge- 
worbener Mannfchaft, Abdanfung der Soldaten, die denn 
aud am 3. April 1566 bis auf 2 Fähnlein Fußvolf ers 
folgte. Herzog Ulrich ging den 5: April nady Augsburg 


(zum Reichstage, und Herzog Johann Albrecht den 


16. März nad Königeberg. Nach Roſtock Famen fpäter 
Philipp von: der Dften, Berend von Bleffen 
und Bietor von Bülow mit 15 Aa und 20 Lands: 
knechten ald Befagung. Rudloff M. ©. II. ©. 197. 
Reichenpredigt auf. Samuelvon Winterfelo. Nach⸗ 
dem, den 3. April 1566 durch Kaiſerliche Kommiffarien, 
Reimar von Winterfeld’ 8 Mannfhaft in Roftod 
entlafjen worden, ift fein Zug nad Ungarn in dieſem 
Jahre wohl denkbar. 

Marfgraf on er I. 70, 

Buchholz B. ©. 

Schwer. Nadır. * "264, fürftliche Activ⸗ u. Paſſiv⸗Schul⸗ 
den betreff. — Ein Grundſtůg in Pfand haben machte des 
Pfandinhabers perſönliche Anmefenheit nicht nothwendig. 
Schwer. Nadır. fol. 110 — 118, Greven betreff. 


14) Dalminer Hausb. fol. 83 — 118. 


15) 
16) 


v. Eickſtädt Landb. d. M. B. 84. 75. 

— einer alten gleichzeitigen Copie, mitgetheilt durch den 
G. Arh.R. Riedel; auch in Königs Sammlung etwas 

mangelhafte Abichrift. 


47) Churm. Lehns⸗Cop. B. LXI. iol. ar in ©. St. Arch. 
ebend. LXIL: fol: 140. 

18) Riedel C. d. B. I. 9. IV. 493. . 

19) ebenv. IV. 179. | 

20) v. Eidftäbt. Landb. 127. 


Lehnbrief über Kchrberg ꝛc. d. & 1617. Inſchrift auf 
einer Tafel in der Kirche zu Kehrberg. Mitgetheilt durch 
G. AR. Riedel den 16. Auguft 1842.) 

Levsner Frankfurter Chronik 1706 p. 346. 

Original im. eigenen Beſitz Bezüglich des: Streites mit 
den von Kröcher Ch. Lehns-Cop. B. LXXV. f.. 75. 
Dalm..Hausb; fol. 105. 


Pauli ð 8. (Im Tert ſteht Chriſtian VL. und iſt ein Drud⸗ 


fehler.) . Pauli nennt Chriſtian III. als König von Däne— 


mark. Chriſtian IV. war 1596 zur Regierung gekommen 


und zu feiner Krönung der Churprinz Joachim Frie— 
II. 3 
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26) 
27) 


28) 


drich mit Familie und Hofftaat gereift, auf diefer Reije 
jedoch durd Sturm auf der Dftfee beinahe umgefonmen 
wäre. f. Ergänzung zu Joachim v. W. ©. 243. 
Buchholz B. ©. TU. 479. 

Weftphalen mon. ined. IV. 492. Reimar v. W, ober 
fier Marſchall, befehligte die Reuterei vor Roftod. Küfter 
Colleetio Opusculorum hist. March. illust. ©t. 10. 11. 
©. 65. Gaubhe u. Univerfall. fagen gleichglautend: Rei— 
mar v. W. befleidete Anfangs des 17. Jahrh. (2) die 
Stelle eined Brandenburgifchen Landraths. Latomus. El— 
zow. Pauli $ 18 nennt conſequent falſch 1583 als das 
Sahr des Zuges nad Franfreih. In Könige Samml. 
Auszug aus dem Begräbnißregifter der Marienkirche zu 
Berlin: „Erfenntniß des Amtes Ehrifti bey der Beerdigung 
Margaretha von Winterfeld verwittw. von Lö— 
ben zu St. Nicolai in Berlin den 8. October 1663; vors 
geftellt dur Elias Siegismund Reinhardt. Leipzig bei 
%oh. Georg.” 

Churm. Lehnd Cop. B. LXI. fol. 151. Nad) einer als 
ten Ausgabenrehnung an Hafer für fremde ‘Pferde, aus 
den Jahren 1616. u. 17, war der Berkehr in Neuftabt fehr 
erheblich, nicht allein durch die Einfehr des Herrn Sa— 
muelvon Winterfeld und des Junker Widmann, 
woraus hervorgeht, daß der Beſitz noch ein gemeinſchaft— 
ficher gewefen; fondern auch durd die häufige Einfprade 
der Geſchlechts-Vettern: Georg, Ehriftian, Joadhim, 
Dietloff, David x. und vieler fremden Edlen von 
nahe und fern. 

Angelus Annales March. Brandbg. p. 445. Nösler’s 
one auf den Churfürften lit, P. 4. fac. 1, 
auch litt. U. 2. fac. 2 (mitgeteilt durch Herrn Paſtor 
Ragotzky). 


) Dinniges Samml. 


Stammbuch auf der Stadt-Bibliothek zu Königsberg. 


) Arten des Ständifch. Archivs zu Berlin durch v. Mülverftädt. 


v. Mülverftädt Mittb. Dinniges. 

% ©. Müller Annales des Chur» und Fürftlichen Hauſes 
Sachfen von A. 1400—1700. Weymar 1700. fol. ©. 282. 
Wohlbrück handſch. Ergänzungen; f. fein Bisthum Lebus. 
Acta ex R. 22 N. 382 gch. Staat3-Ardiv. 

Gauhe Adelslerifon: „Weikmann Churb. Geh. Rath und 
Landeshauptmann zu Cottbus u. Peig., Univerfaller. 57 
S. 980: „Wichmann war in eben diefem Jahre (1614) 
wie auch noch 1630 Churb. ©. Rath wie aud Aids 
hauptmann zu Cotbus.“ 
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) Dinniges Samml. 
9) Ovicularum Christi Proprietatis. „Kenne vnd Merkzeichen 
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— 


4) 


der Schaeflein Ehrifti oder aller redhtgläubigen Chriften; 
auß dem 10. Kapitel Johannis: Meine Echaeflein hören 
meine Stimme. Leich-Sermon bey der Chriftlihen Sepul- 
tur der Edlen, viel Ehrentugendreichen Frawen Elifabeth 
Ehriftinen Winterfeldin Gebornen Ganipgin, 
aus dem Haufe Fiſchbach ıc. Dep Geftrengen, Wol-⸗Edlen, 
Ehrenveften Hern Widmann von Winterfeld auf 
Nenftadt ꝛc. Churf. Brand. Hauptmannd der Aempter 
Cottbuß vnd Peitz, Herzliebften Hausfrawen” u. f. w. 
Gehalten zu Cottbus durch Christophorum Pelargum 
der Heil. Schrift Doctorn vnd General-Euperintendenten 
der Mark Brandenburg. Bei Friedr. Hartmann. Ato, 
Tranffurt a. Oder 1621. — „Ihren Eltern und dem Manne 
gewidmet. — In der Königl. Bibliothek zu Breslau in 
2 Eremplaren vorhanden, die im Text ſich gleich find, 
jedoch im Drud fich unterfheiden; auch ift dem einen auf 
der 2. Eeite die Widmung zugedrudt. 

Eheftiftung den 14. September 1603. Confirm. durch 
Joachim Friedrich, Ehurf., den 17. September 1605, 
Driginal auf Pergament zu Preienftein. Copier. d. K. 
Kammer-G. Pars. XCIX. f. 167, damald war Wid- 
mann Kammerjunfer des Marfgraf. Joh. Siegismund, 
Leichenpredigt auf Anna Elifab. v. Spiegel, gebohs 
rene v. Winterfeldt. Frauen auf Gr. und Kl. Gafron, 
Beutke ꝛc., in einem Furzen Leichjermon den 15. October 
1662 gehalten zu Kl. Gafron von Heinrih Schmet- 
tau, Fürftl. Liegnig’sher Hofprediger und deſſelben Fürs 
ſtenthums Superintendenz - Administrator, oct., gedrudt 
zu Liegnitz duch Zacharias Schneider; (in der König’fchen 
Sammlung.) Lucae, Schleſ. curiöfe Denkw. Frankfurt a. 
dv. D. 1689, ©. 1183. „Bormals beherrfihte den ſchönen 
Ritterfid? Gaffron Melhior v. Spiegel, gewefener 
Schwediſcher Major und vornehmer Cavalier, welcher durch 
feine Gemahlin Frau Anna Elifabeth, Herrn Weis 
mann’ v. Winterfeld, gewefenen Ehurfürftl. Brandens 
burg. Raths- und Hauptin. u. f. w. binterlaffenen Tochter 
die Gaffron’shen Güter erheirathete, als welche diefelben 
von ihrem erjten Herrn Ladisl. v. Niebelſchüntz ererbt 
hatte. Nach deren Tode 1662, verlobte er fidy mit einer 
v. Seniß, doc ftarb er vorher, und vermadhte diefer 
die Güter, fie heirathete dann einen v. Canitz. 


42) Elzow, Adelsfp. und Dinniges, 
43) Univerfals?er., Bauli $ 20. 


3* 


) Univerſal⸗Lex. 
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—— ſtatt: 18. März iſt 18. — zu ſetzen. 


Stammtafeln, Leichenpredigt der Mutter, ſ. unter 40. 


— nee. -Ruppinfche Lehns-Reg. de 1620 ff. P. CXXxVII 


Reimar Friedrich ift 1629 mündig geworden; 


A Samuel 1638 mündig; Hans Sigis- 


mund, temp. 1640—88 P. CLXI. f. 185 nur Rei— 
mar Friedrich und VW ihmann Samıel. 


7b) Der Königl. Preuß. und Churfürftl. Brandenb. Wirkliche 


Geheime Staats-Rath an feinem WOjährigen Stiftungstage: 

1. Kurze Geſch. der Regenten; von Chrift. Aug. Ludw. 
Klaproth, Geh. Kriegs - Rath, Staatss und Kabinetds 
Arhivar (+ 30. Mai 1812). 

2. Verſuch einer Gefch. des wirfl. Geh. Staats-Raths; 
von Carl Wilhelm Cosmar, Affiitenten: beim geh. 
Staats-Archiv. 

3. Verzeichniß der wirkl. Geh. Staats-Miniſter; von Klap- 
roth, Berlin 1805, bei Matzdorff, octav, hie ©. 207, 

Ebend. ©. 92, 

Ebend. ©. 123. 

Ebend. ©, 314. 

Bibfiothef des Geh. Archivs zu Königsberg. v. Rummelſches 


Stammbuch pag.: 57. - Stammbud»- Sammlung auf der 


Stadt-Biblivthef ebend., mitgetheilt durch v. Muͤlverſtaedt. 
Univerfalster,, ſteht es hinter den Quellen aufgeführt. 
Leichenpredigt auf Samuel... Der: Geh. Staats-Rath, 


: ©. 339, eine furze Biographie enthaltend. Buchholz, B 


Geh. II. 563, Nach den meiften Angaben wurde: Sa- 


muel 1620. erft Geh. Ra 


tb. 
"Der Geh. Staatö-Rath 157. 159. 461. 181. 183 und 141. 


Nach einem Briefe David v. Winterfeld's, Heiligen Grabe 


den 5. Anguft 16241. „Unſer Vetter Samuel wie dem 


Bruder wilfend, ift anito als Geh. Rath ſtets zu Ber: 
lin; Herr Adam ». Puttlig ift auch in abgewichener 


Woche Thodes verblichen.“ 


Ebend., 340., Leichenpredigt. Hellfeld, Beiträge zum 
Staatsrecht von Sadfen, T. I. 251. (nad Wohlbrüd.) 
Müllers nee Annalen, 322. 

Buchholz, B., ©. 659. 

der Geh, — 340. geichenprebigt. 
Gefchichte des Preuß. Staates im 17. Sabrhundert von 
Leopold. v. Orlich, Berlin 1838. 3 Theile, LI. — 
Leichenprediat, hier fteht 1618 decan? Samuel Lenz, dips 
lomatiſche Etiftshiftorie von Havelberg, Halle 1750, quart, 
Seite 97. Riedel, C. d. B. 1. H. II. 209. Resignante 


60) 
61) 
62) 


63) 
64) 
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vero Reuerendo 'et Magnifieo Dr. :Georgio a Löben 
canonicatum suum quem apud hanc ecclesiam hactenus 
possedit, ad manus .capituli in: gratiam et fauorem 
Reuer, et vero nobilis Juuenis D. Samuelis a Winter- 
felden, Reimari, quondam hereditarii in Neustadt et 
Kerbergh. filii, Praedietus Samuel a Winterfeld consen- 
tiente Reuerendo Capitulo. ecelesiae hujus cathedralis 
in vigilia nativitatis Mariae Anni 1612 numero Canoni- 
corum adscriptus. et ad residentiam statim admissus 
est, habita tamen ratione anni carentiae, quem seruabit 
et. onerum, quae. more statutorum. subleuabit. Geh. 
Staats-R. 161. 
Der Geh. Staatd-R. ©. 172 und folgende. 
Acta des Geh. Staatd-Ardivs, ‚ex Rep. 22. No. 382, 
Der Geh. Staats-R. 340. Leichenpredigt. Buchholz, 
B. ©. IV. 7. 
Buchholz, B. ©. IV. 10. 
Soll am Ende des $ ftehen. Der Geh. Staatd-R. 340, 
Geſch. von Orlich, I. 243. „Das Ende Danielis; bey dem 
Leihbegängniß des weyland Wolwürdigen, Hoch-Edlen, 
Geftrengen, WolEhrenveften und Hochbenambten Herrn 
Samueln von Winterfelden, jeligen weyland 
Churfürftl. Brandenb. vornehmen Geheimbten Raths, Decani 
des Stifts zu Havelberg und ‚der Löblichen Märkiichen 
Landfchafft Verordneten auf Kerberg, Erbherrn. In der 
Thumbfirhen zu. Cölln an der Spree bei volfreiher Vers 
fammlung am 7% October diefes 1643 Jahres, erfläret 
vnd auf Begehren zum Drude vbergeben durch Johannem 
Bergium der Heilig. Schrift Doctorem, Ehurfürftl. Bran— 
denb. Hofpredigern und Conſiſtorial-Rath.“ Berlin bei 
Georg Nungens feel. Wittwe 1643, Ato. Gebt vorhanden 
in der Univerfitätsbibliothef zu Breslan und zu Hohennauen. 
Wahrhaft erhebend ift bier das Echlußgebet zum Wohl 
des bedrohten, hartgeprüften Vaterlandes. Angehängt ift: 
In Fata Viri incomparabilis et Praeclarissimi pratriae, 
Lammis. Dn: Samuelis Winterfeldii, Electoris 
Brandenburgiei Consiliarii intimi et Episcopes Havel- 
bergensis Decani dignissimi. 

Quod rutilus Sol est coelestibus orbibus, illud 

Orbi Marchiaco nobile lumen erat 
Winterfeldus amans juris, pietatis et aequi 

Consilii arcani lux patriaeq, decus. 
Nec gelidum ad Boream neq; Sol deelinat ad Austrum 

Zodiaci medio tramite servat iter, 
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Nec rapitur retro, stabilis sed ubiq; movetur 

Sidera directo per duodena gradu. 
Sic quog; Sol noster, quo non praestantior alter 

(Ah modo servassent invida fata Virum) 
Justiae nunquam cessit de tramite recto, 

Retrogradum erroris nec rapuere viae, 
Non auri mal& suada fames, non prava voluptas, 
Non tituli vani aut ambitiosus honos, 
Nec tumudi fluctus, perversa calumnia, carcer 

Squalidus, aut turpi gutture livor iners, 
A medio ad dextram seu deflexere sinistram 
Justitiae similem semper amore sibi, 
Sub capite infando, rabidi caudäq; Draconis 
Eclipses varias ferre necesse fuit, 
Obstitit aspectu Saturnus saepe quadrato 
Obstitit oppositä Mars statione ferox. 
Sed bene cuncta tulit, mala fortis, laeta modestus 
Ambigua ut prudens propositig; tenax. 
Splendidior jam sole micat, super astra locatus 
Sup pedibus solem et sidera fixa videt. 
Luminis ast tanti occasum Respublica luget. 
Et natale gemens nox tegit atra solum. 
Sed tu summe Deus, celsi moderator Olympi 
Qui mare, qui terras, lucida et astra regis. 
Ne patriis vindex tenebras indueito terris, 
Nec sine jacturam hanc nos tolerare diu. 
Occeidit insignis patriae lux, occidit aulae, 
Sphaera dato ut niteat Marchia sole novo, 
Sole novo; lumen referat qui solis adempti 
Materiam laudis suppeditato novae! 

J— de Cnesebeck. 

Gewidmet ift die Leichenpredigt Herrn Chriftoph Lud— 
wig von Winterfeld, Thumbherrn zu Brandenburg 
auf Kerberg; Herrn Neimar Friedrihvon Winter— 
feld auf Fiſchbach, Nietihen und Kerberg, und der Mar— 
garethe von Löben geb. von Winterfeld, Herm 
Johann von Xöben, des Geh. Raths und Cantzlers 
Wittwe. Theatr. Europ. ad 1619, 1640, 1641. , Behr. 
Res Meckl. &. 1675. In den Denfwürdigfeiten der Mark 
Brandenburg, Jahrg. 1800 vom 14. Eept. ©. 954, in 
dem Verzeihniß der wirklichen Geh. Käthe aufgeführt. 
Außerdem alle Stammtafeln und Adelslerifa. Pauli $ 21. 


65) Univerfallericon. 


66) 


Müller Annales des Churf. Haufes Sachſen 293, 


67) Parentationes XIX. 


68) 
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Pauli. $ 24 nennt ihn Direktor der Brandenburgiichen 
Landichaft 


69) Rieel C. d. B. 1. H. IV. 493. Originalien im eigenen 
e 


70) 
71) 


fiß. 
Acta dv. &. Staate-Ard. ex R. 22 n. 382, 
P. W. Gerken Stiftshiftorie v. Brandenburg, Braunfchweig 
1766, ©. 296 ift das Todesjahr 31. Dezember 1655 ans 


gegeben, 1658 ift ein Drudfehler. In Lenz Stiftshiftorie 


7) 
9) 


von Havelberg ©. 102 fteht als fchriftlicher Nachtrag 
aus dem Kirchenbuh: Anno 1656 den 27. Januar ijt 
geftorben Herr EChriftopb Ludwig von Winter; 
feld canonicus hujus ecelesiae. 

Nach einer Notiz in Königs Manufeript, wenn nicht eine 
Vewechſelung mit einem Better gleichen Vornamens. 

Auf Pergament, Eigenthum des Befigers von Kehrberg. 
v. Eidftaedt Landbuch 79. 

Riedel C. d. B. 1. 9. II. 99, 

Ebend. ©. 375. 

Ebend. S. 469, 


Zum Gapitel IV. 
Bon ©. 317 bis 451. 


Parentationes IX. Churm. Lehns⸗Cop. B. XLIX. 104 
und LXI. 159, Proceß-Acten daſelbſt. Dalm. Haus⸗B. 
f. 33. 45. 55. 

Dalm. Haus-B. f. 83. 

Dalm. Haus-B. f. 87 — 103 und £. 149 — 223, 

Dalm. Haus-B. f. 105 — 118. Das Jahr des Vertrages 
ift 1596, im Drud überfehen. 

Kammerg. 2.-ECop. Pars. CXLV. 114, Briefe Davids 
und fein Teftament. 

Bauli $ 25. Elzow und Latomus ald hauptläcdhlichfte 
Quellen für Söhne und die Gattin, die vielleicht eine Erb- 
tochter ‘ihres Gefchlechted war. In dem Berzeichniß der 
im Lande Medlenburg belegenen adelichen Güter ıc. De 
anno 1575 fteht im Amte Grabow; Ahim Winterfeld 
zu Kleinow. (Schwer. Nachr. f. 31), es ift derfelbe nicht 
zu verwechjeln mit dem gleichzeitig auf Hünerland lebenden 
Achim v. Winterfeld. 

Churm. Lehns⸗Cop. B. LXI. 159. LXI. 140, 

Ebend. B. XLI. 126. 

Conr. Suevii acad. Wittenberg. 1655, (nad) Ragopfy). 
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10) 


11 


— 


12 


— 


13) 
14) 
15) 
16) 
17) 


18) 
19) 
20) 


21) 
22) 


23) 
24) 


25) 
26) 


27) 
28) 
29) 
30) 


31) 


Nach Driginalien im. eigenen Beſitz. Was ‚den. Landtag 
zu Prenzlau anlangt, fo waren died Ständifche Provinzials 
verjammlungen, damald bejonders! zur Aufbringung von 
Geldmitteln, zur Stärkung der Union, und Berathungen 
über die drohende Kriegsgefahr. von Böhmen ber; ı 
it und Geneal. Nacdır. der vr Bud’ von Jacob 
aul.v — — als Manuſcript. gedrudt. ı Ber: 
lin 1854, ©. 45. 47. 49. 
Rad) vielen Driginalien und: Scöriftftüden im eigenen Be⸗ 
fig. Pauli, 8 26 giebt nur die Namen ‚und als Quelle 


S. Lenz Stiftshiſt. von Havelberg 88. Es iſt dies jedoch 


falſch, der dortgenannte Joachim iſt ein anderer und: zwar 
der S. 439 unſerer Geſchichte. 

Nach dem Original zu Freienſtein. 

Quelle wie bei 12; auch in Königs Samml. 

Nach des Vaters eigener Aufzeichnung aus —* Handbibel 
Alles nach ſchriftlichen Quellen im eigenen Beſitz. 
Originalien im eigenen Beſitz. v. Winterfeld: Lehn⸗Acten 
des K. Kammer-G. Vol. J. f. 56 u. folg., und Acten des 
Geh. Staats-Archvis ex Rep. 22 N. 382; nad) eigenen 
Ertracten. 

v. Winterfeld: Lehn-Acten beim Kammer-Ger. Vol. I. 
Kirhenbuh zu Dalmin uud Lehnacten. 

Carl Ernft Hans. von Saldern Ahnentafel in Königs 
Sammlung. 

Kirenbug zu Dalmin. 


‚Driginalien. Pauli $ 33 und 27, der Todestag * nicht 


der 8. Jauuar, ſondern der 28 

v. Eickſtaedt Landbuch 438. 

v. Winterfeld: Lehn-Acten des Kammer-Ger. Entſchul—⸗ 
digung über begangene Lehnfehler betreffend. 

Ebend. Vol. I. p. 258— 381. Originale meift im eigenen 
Beſitz. Staats-⸗Archiv R. 22 No. 382, nur fragmentariſch. 
Dalm. Hausb. fol. 386 — 482. Wir haben ad 9 hervor 
gehoben, um die Lage der Nitterfige: hinterſter Hof nadı 
Dften, dann nad Weiten zu, wohin der Waflerlauf nod) 
heute, der mitteljte und dann der vorberfte Hof, au cons 
ftatiren. 

Kirchenbuch zu Dalmin (Zrau-fRegiiter). 

Tauli g 27. Alle Stammtafeln 

Nah DOriginalien im eigenen Beſitz. v. Zaun Lehn- 
Acten dei Kammer-Gerichts. Pauli $ 2 

Kirchenbuch zu Dalmin. . Carl. Ernft m Sale Ahnen 
tafel. Allerlei Schriftitüce. Pauli $'2 

Er wurde geboren zu Dalmin, v.. — * — Lehn ⸗Acten 
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33) 
34) 


37) 
37) 
38) 
39) 


40) 
44) 


42) 


— 


4 


d. Kammer=Ger: Notiz in Königs Samml. Kirchenbuch 
zu Neuenfeld, im Auszuge mitgetheilt durch C. Büchſel, 
loc. 3. Zeit General⸗Superintendent. 

riginalien im eigenen Befig. Atteft aus dem. Kirchen- 
buch zu Neuenfeld, über die. Geburt der 9 Kinder auf 
Verlannen ausgeftellt Schönfeldt den 1. Februar 1758, 
% G. Büchſel, ‚past. 4;. über den Verbleib, Nachr. des 
Maj. von Winterfeld — Nieden. Bauli:$ 29 und 
Ergänzungen durch Wohlbrüd. | 
Teitament nad) dem ;Driginal. 
Alles nah Driginalien und fonft glaubwäürdigen Schrift: 


ſtücken. Der Oberſt Adam von Weyher:befam nach 


der Umformung des Regiments durch Friedrich d..Groß, 
ein and: ten alten Leuten des Regiments gebilvetes' Gars 
nifon= Bataillon zu Afen und wurde ben 23: unit 1740 
General:Major 

Nach den Driginalen. im — Beſitz. (lied 35.) 
Trauregiſter zu Neuenfeld! Avancements in den bei weiten 


‚meiften‘ Fällen nad) der He 1. Ep. Zeitung. Geſch. d. 


3. Dragoners Regmts.: von. Cuno Wolfg. von, Schöning. 
Berlin’ 1855. S. 257, 416. 
Todes-Anzeige in der H. u. Sp Zeitung, durch die Schwe- 


ſter; auch Todtenſchein des Paſtors in den Acten. 
‚Privat-Bapiere und v. Winterfeld: Lehn-Acten des: Kam— 
mer⸗Ger. Berghaus: M. B. III.289. 


Originalien, ins beſondere das Teſtament. Aufruf des 
K. Kammer» Ger. in der Hypotheken-Sache von Neuen—⸗ 
feld, den 26. August 1840, Voß. Zeitg. 

H. u. Ep. Zeitung. Hitorifche Darfiellung des 2, Kü- 


raffier-Regnitss(Königin) durch H. Ravenftein. Berlin 1827, 


oct. bei Mitler, Abgangslifte ©. 169. Beilage, hier 
jedoch Earl Adamıgenannt. 

Vafallentabellen der Jungen von Adel im Landräthlichen 
Büreau zu Prenzlau, auch für die Brüder. 

Die Drig.» Patente. H. u. Sp. Zeitung. Milit.-Wocenbl. 
Jahrg. 36 Todes⸗A., im Tert fteht fälfihlih 14. Auguft 


ftart 19. Auguſt. Unter ver Vormundihaft wurden be— 
deutende Schonungen angelegt, die. zur Zeit, mit der einft 


ftattlichen Heide, verfchwunden find, 

u. Ep. Zeitung. Mittheilungen d. Maj. von Winter: 
feld — Nieden. Geſchichte des Königl. 6. Küraſſier-Regmts. 
von Freiherrn v. Monteton. ‚Brandenburg 1842 bei 
Müller Ato. Hier fteht in der Abgangslifte des Regiments 
Gensv’armes S. 106) Sahr 1759: Gornet von Win- 
terfeldt ald Invalide zum Garmifon-Regiment, Da wir 
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55) 


56 


— 


67) 


von keinem andern Winterfeld wiſſen, der damals im 
Regiment Gensd'armen diente, ſo halten wir dieſen für 
denſelben, der dann alsbald wieder zu den Huſaren ge— 
gangen ſein muß. 
Kirchenbuch zu Neuenfeld. 
Pauli $ 30 ſteht 9. März 1698. — ? 
Arten der Ritterſchafts-Reg. zu Perleberg, den hinterften 
gl zu Dalmin betreffend. 

ezügli des Jagdſtreites. Acten d. ©. Staats-Archivs. 
Driginalien und Wohlbrüdd Ergänzungen, befonderd nad) 
den Vafallentabellen. 
In Könige Sammlung nad dem Kirchenbud der Marien- 
fire zu Berlin. Pauli $ 30, 
lleber den Tod der Mutter H. u. Sp. Zeitung, Beilage 
vom 26. Juni 1790. 
Bei den Namen der Söhne geht Wohlbrüd nad den Va— 
fallentabellen mit Pauli auseinander, Nady einer Notiz 
in Könige Samml. waren 1756 noch 6 Kinder am Leben. 
Driginalbrief mit fchwarzem Rand über den Tod von $ 17, 
Andere Driginalien. Acten der Ritterſch.-Reg. zu Perle: 
berg. H. u. Sp. Zeitung d. a. 1790 und 1809, public. 
des Ob.L.G. zu Glogau. 
Pauli $ 28 unter 3, Nachtrag des v. Winterfeld — Nieden. 
Nach Driginalien. Pauli $ 28. Geh. Kriegs- Kanzlei. 
Küraffier-Regmt. No. 12. Patent. al8 Cornet 15. Juni 
1725, Sec-Lieut. 14. Sunt 1731. 
Driginalien im eigenen Befis Der Todestag 14. Mai 
1762 ift der übereinftimmend richtige, der 18. März 1763 
hat ſich aus Verſehen eingeſchlichen. 
Aus der Kreis-Ger.-Reg. zu Perleberg, mitgetheilt durch 
den Dir. Baath. | 
Pauli F 31. Mittheilungen durch Baath und v. Winters 
feld: LehnsActen beim Kammers Geriht. Driginal im 
eigenen Beſitz. 
Vollſtändige Gefchichte der Königl. Preuß. Regimenter 
(durch den Auditeur Seifert), Halle und Weißenfels bei 
Joh. Gottf. Trampe. 1767. 2. Stüf Geſch. d. Negt. 
Prinz Friedr. Aug. v. Braunfchweig Regt. No. 19. ©. 113. 
Das Uebrige, fo and für die Söhne nad Privatmittheis- 
lungen. Wohlbrüd in f. Ergänzungen: Er pachtete fpäter 
mehrere Güter. Pauli L. g. H. V. 243. Lifte der Todten 
und Verwundeten der Schlacht bei Kunersdorff. 
H. u. Sp. Zeitg. 


58) Äcten d. Geh. St.-Arhiv ex Rep: 22. No. 382. 


59) 


H. u. Sp. Zeitg. Militair⸗Wochenbl. 


60) 


61) 
62) 
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Brüggemann Beſchr. von Bommern II. 61 u. 124, dort 
Näheres auch über die Entftehung der anderen Orte. Mis 
litair-Wochenbl. Er hatte mit feiner Frau Schloß Aprath 
Reg.B. Düffeldorf, erhalten, dafjelbe jedoch verkauft. Zu 
jeiner Charakteriftif bemerfen wir, daß er eine Compagnie 
Landwehr auf eigene Koften errichtete, einfleivete und 
größtentheild verpflegte. Mit diefer feiner Compagnie war 
er, nad) feinen Erzählungen, der erſte der Preußen, die 
den 18. Juni bei Planchenois dem Herzoge von Wels 
lington zu Hülfe famen. 

Pauli $ 31 unter 4 und Bafallentabellen. 

Zeitungs» Anzeigen. Schleſiſche ‘Brovinzialblätter Jahrg. 
1810. “Privatmittheilungen. Die 2. Tochter Dttilia ift 
feit langen Jahren verftorben. Gefchichte des K. Preuß. 
1. Garde-Regts. z. F. von Carl v. Reinhardt. Potsdam, 
1858, octav. ©. 528. 533. und 557. Nach der Rang- 
lifte vom 1. Bat. Leibgarde von Auguft 1770, hatte er 
bereit8 5 Jahr und I Monat gedient und Patent als 
Fähnrich am 10. October 1769, 1786 Pr.sLieut. und Ads 
jutant mit Patent vom 24. November 1782. In der Ab» 
gangstifte, ift der 13, Februar 1798 mit Patent am 23. Mai 
als Major zum Regiment Graf Herzberg verfegt; bier 
muß fidy ein Irrthum eingefchlichen haben. Da er Ad— 
jutant bei der Leibgarde des großen Königs war, fo fnüpfen 
wir hieran nah ©. 163: „Was ſich am Sterbetage des 
Königs zugetranen hät,” als den 17. Auguft 1786, (fo 
lautet die Heberfchrift eines Tagebud)8 des Königs Friedr. 
Wilhelm’s II) Der König war in der Morgenftunde 
geftorben, der Prinz ritt, früh geweckt, 4 Uhr nah Sans— 
Souci: „Wir gingen um den verftorbenen König zu fehen. 
Er war in dem Gonzertfaale auf feinem Feldbette ausge— 
ftredt, einen kleinen Hutfopf auf dem Kopfe, der mit einer 
Serviette um den Kinn befeitigt warz ferner hatte er einen 
alten blanen feidenen Mantel um, unter welchem er noch 
ein Belshemde anhatte.” Der Bildhauer Eckſtein mußte 
einen Wachsabdruck abnehmen. In der Stadt fihmworen 
die Truppen. Nach der Parole wurde der König anges 
Heidet, den Dfficieren gezeigt. Als Leichenwagen war ein 
alter Rüftwagen umgefchaften. Er wurde mit 8 Pferden 
nad Sans-Souci gefahren, um die Königl. Leiche zu holen. 
„Segen 8 Uhr Abends fam der Leichenwagen Schritt für 
Schritt an. Der Lieutenant und Adjutant von Winter» 
feld und der Lieutenant v. Knobels dorf ritten worauf. 
Auf beiden Seiten ded Leichenwagend gingen 12 Unterof- 
ficiere vom 1. Bat. Garde. Sowie der Leichenwagen vor 
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der Thüre auf der grünen Treppe angefommen, machte er 
Halt; die 12 Unterofficiere hoben die Leiche vom Wagen 
und trugen fie bis auf die Erhöhung der zwei Stufen, 
wo fie den Sarg niederjegten und ſich davon begaben.“ 
Zeitungs-Anz. von H. u. Sp. 

Beriht in der H. u Sp. Zeitg.; wir bemerfen. hierbei, 
daß died Kavallerie-Regt. in der Holländifchen Kampagne 
127 Kanonen eroberte. ; 

H. u. Sp. Zeitg. Gef. d. 6. Küraſſ.-Regts. vom Freis 
herrn v. Monteton. 4to. S. 92. Abgangslifte des Regts. 
Kür. No. 7 ftebt als Major dim. mit: der Armee-Uniform. 
Privatmittheilungen und aus Acten betreffend die Erblegis 
timation von Neuenfeld. 

Privatmitth. H. u. Sp. Zeitg. 

Neuenfelder Acten. Milit. Woch. Johann Joachim 
Friedrich v. Winterfeld wurde 1813 wieder angeftellt 
beim 1. Weſtpreuß. Inf.Regt., welches in der Schlacht 
bei Gr. Görfihen den 2. Mai 1813 fehr erhebliche Ver— 
fufte erlitt, die: Dfficiere waren mehr oder weniger vers 
wundet, und viele geblieben, auch unfer Winterfeld war 
verwundet worden. Laut Kabinetd-Ordre vom 1. Juni 
wurde erft das 2, Brandenb. Inf.Regt. aus dem 3. Bat. 
obigen Regiments und dem 1. und 2. Referve-Bat. gebil- 
det und gehörte er damals zu den, dem neuen Regt. abges 
gebenen Dfficieren. (Gefchichte des 6, Inf.Regt. von 
E. v. Conrady. Glogau 1857. octav. ©. 165 und 184.) 
Beilage der H. u. Sp. Zeitung vom 25. Januar. 1834. 
19. März 1851 ift ein Drudfehler, muß heißen 19. Mai, 
PBrivatmitth. Die Wittwe lebte fpäter wieder zu Breslau 
und ift dort verftorben, 

Muß am Schluß von $ 38 ftehen. Durch die Reorgani- 
jation wurde das Negiment 3. Garde - Örenadier-Regt., 
Königin Eliſabeth. Er erhielt darauf den Ruſſ. St. Eta- 
nislaus-Orden II. Kl. mit der Krone, wurde den 18. De 
tober 1861 bei der Krönung Dberft, erhielt beim Ordens— 
feft des Jahres 1862 den rothen Adler 3. Kl. mit der 
Schleife und wurde im März 1863 Ehrenritter des Ordens 
St. Zohannes vom Epital zu Jeruſalem. 
Zeitungs-Anzeig. Pauli $ 31 unter No. 11 und Ergän- 
jungen hierzu, wie bei allen Brüdern, durch Wohlbrüd; 
yiefer führt nody einen Bruder Joachim an, der 1778 ala 
Fähnrich im Negt. Falfenhayn No. 38 ftand, Garniſon 
war Franfenftein in Schlefien; wohl irrthümlich. 
Rirchenbuch zu Dalmin. | 

5. Lenz Stiftshift. von Havelberg. Lehnbriefe. 
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74) Riedel C..d. B. 1. H. IH. 50. 51. 

75) ebend. III. 209, 

76) Latomus Stammt. Driginalien. Dalm. H. Pauli giebt nur 

| den Namen. 

_77) In den Huldigungs-MActen de a. 1620 ae u, Rup- 
pinfche Lehns-Regiſt. Pars OXXXVII 

78) Latomns Etammtafel. 

79) Lehns-Cop. d. K. Ger. Pars CLXVI. fol, 21. und 
CLXVL. 2 fol, 126. 

80) Kirchend. v. Dalmin. Acten zu Breienftein und andere 
Familien-Papiere. 

81) v. Eickſtädt Landbuch 337. 

82) Dalm. Hausb. Latomus u. andere Stammtafeln. 

83) Dalm. Hausb. fol. 317, Für Früheres find die Quellen 

ſchon befannt.- 

84) Dalm. Hausb. fol. 343 bis 364. 

85) Lehns: Cop. d. K. Ger. Pars CXLVI fol. 296. v. ®. 
Lehn-Acten 8. ©. Vol. L bei a. — fol. 56, 

86) Klüver Beſchr. d. H. Mecklenb. L. 5 

87) Schwer. Nadır., aus den A der Güter fol, 36 
und 37 und aus den Hufen-fatajtern 239, 240. Klüver 
Beſchr. Medi. L 187. Wie erwähnt gab es im diefer 
Zeit feinen des Geſchlechts, der allein Chriſtoph hieß, 
Es müßte denn ein Sohn de8 Hans Dietrih von 
Winterfeld, der 1621 zu Popvendorff bei Roſtock ftarb, 
fein, und bad HansSiegismund, daun auch Hans 
Chriftoph, zumeift aber Hans genannt wird und 
unter leßteren Namen 1643 in der Altmark vorfommt. 
Mir befreunden uns nidyt gern mit der Annahme, daß 
der Benftonair von Voigthagen, der Dechant zu Lübeck und 

Befiger von Dalmin, Streſow und Garlin gewefen fei. 

88) Abſchrift aus der Kreiß- Ger. -Neg. zu Perleberg durch 

Dir. Baath. Ueber den Verkauf der Unterthanen zu 

Reckenzien, 8.-©.-Copiar. Pars. CXLVL. fol. 218. 

Kirhenbuch zu Dalmin. Lehns =» Negiftratur pro temp. 

Ehurf. Friedrich Wilhelm. Pars. CLXL fol. 185 

Latomus. Pauli $ 32; in frühern Ausgaben in falfcher 

Abftammung. 

Krünig Defonomifche Enciclopaedie LXXIIL 389, 

Stammtafel aus dem Staats-Archiv zu Eoppenhagen. 

Pauli $ 32. Elzow. Dinniges. Kirchenbuch zu Dal- 

min. Dänifches Adelslerifon, I. Theil. Coppenhagen. 

Etammtafel. 

v. Winterfeld: Lehn-Acten D.. Kammer-⸗Ger. 

95) Geh. Staats-Archiv Acta R. 22 No. 382, Acta Lehns⸗ 
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a — wi uns Wilhelm. 
Pars 3 tol. 

96) v. Eiditaedt — 346, sr 

97) Stammtafel aus Eoppenhagen. Lehns⸗Reg. Pars. ver 


fol. 185 ff. 
98) Kreis-Gericht3-Neg. zu Perleberg. 
99), Genealogiſche Befhreibun. des vortrefflihen Geſchlechtes 


der Grafen von und Hungersbad. 1703, 
. pag. in 8 Sammlung. 









’ 





©. 88. vadim, welcher den € Se tember 1 erwäblt 
hat den 2. 1655 das — e 






107) Bauli $ 

108) Bauli hebt nur den Namen. Das Meifte nad Origi- 
nalien und andern Striftitiden in eigenem Bells; aud 
auch nach früher bereit genannten Quellen. 

109) Lugow Medlenburgiihe Gejdichte III. 18 


Duellen zum Machtrage. 
Bon ©, 452 bis 456. 


1) Nach einer alten Eopie im eigenen Beſitz. 
tammtafeln aus dem Koͤni chin zu Goppenhagen, 
; Eng Durch den Geheimen onferenz-Rath) Wegner, 


end. Stammtafel. 





— — —— 


Druckfehler. 
Seite Zeile 16 lies in aller Weiſe ſtatt alter Weiſe. 
» 20 „ die Geſtalten, der Zeit nach, rücken, ſtatt 
nachrücken. 


6 25 bewehren ftatt bewahren. 
— 33 inter Ziele ſtatt hinter vermeint. 


—— „Weide ftatt Wuͤrde. 
n on dieredigten Thurm ftatt runden Thurm. 
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Seite 31 Zeile 17 lies felten ftatt nie. 
» 32 „ 3 „ auch Mitglied ftatt ald Mitglied, 
Stintendburg jtatt Stubenburg. 
„34 u 133 » Wehningen ftatt Wehringen. 
„ 433 u 30 „ gebred- und zweifriedigen ftatt gebre= 
chen und zwei friedigen. 
„ 4 „ 7 „ fein Bart flat ein Bart. 
„ 35 „59 „ doch alfo befcheden: ftatt befchiden. 
„ 4 „ 20 „ hieraus ftatt hieran. 
„ 3 „ 7 . Fürften ftatt Forſten. 
12 „ . Küchen ftatt Kühen. 
„ 49 „ 49 „ feynd ftatt ſeyn. 
„ A „ 47 „ auf Seiten ftatt an Eeiten. 
„ 93 „ 8 „ schal my ftatt schalny. 
„ 5 „ 418 „. ungeleihheit ftatt ungeleichhet. 
„ 98 „ 1 ,„ nun ftatt mur, 
» HH „9 „ Aufrührer ftatt Anführer. 
„ 65 „ 29 „ vdedten ftatt dedt. 
„ 75 „ 49 „ Magistro ftatt Magistre. 
„ 76 „9 „ 26) fällt weg. 
un 83 „.8 „ 1545 ftatt 1645. 
un BB u 32 „ hinter hat.“ (hier ift die wörtliche An⸗ 
führung gefchloffen.) 
„400 „.33 „9. December ftatt 9. October. 
„AM „ 21 „ December ftatt October. 
„409 ,» 9 „ (63) ftatt 64. 
„ 14 „ 22 „ 8 März 1680 ftatt 1670, | 
„4129 „ 22 „ December 1750 ftatt 14. Januar 1750, 
„ 136 „5-7 ,, Benten ftatt Beuten und solutum. 
„4139 „ 21 „ 1680 ftatt 1980, 
„448 „ 1 „ 49 Januar flatt 17: Januar. 
„ 457°, 27 „ Koblenholz ftatt Kohlen. 
„ 168 „ 6 „ hinter tragen , 
„ 170 „ 29 „ Laudes ftatt Landes. 
„176 „ 29 „ Hinter um ift einzufchalten: auf einen 
Termin. 
„180 „ 41 „ find die Namen Joachim, Abraham, 
a Casper durd; Komma zu trennen. 
„ 184 „ 21, Levitzewen ftatt Lovigewen. 


„486 „ 41 „ Domanium ftatt Dominium. 
„193 „9 , hinter 2296 fehle fl. 
„ 498 „ 41 „ 1200 Thlr. species ftatt 1200 M. 


„ 203 „ 22 „ 141708 ftatt 1608. 
„ 206 „ 23 „ 1648 hinter geworden zu fegen. 
„ 212 „ 3 „ binter Vaters ein Komma zu fegen, 


W 
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Seite 226 Zeile 14 ließ (S. 155): ftatt (185). 


" 
„ 


240 


249 
256 


263 
265 


267 
277 
280 
287 
292 
295 
311 


Vayeriſche 
Staatsbibliothek 


Freuden ftatt Frieden. 

fehlt hinter jelben (21). 

virtutes ſtatt virtutas. 

sepulcro ftatt sepuloro. 

des Krieges, zieren ihn des Friedens 
Zeiten. 

1559 ſtatt 1659, 

tauchten: ftatt tauchte — ? 

Fußvolk ftatt Fußvoll. 

bat jtatt haben. 

darfegen ftatt darlegen. 

Ehriftian IV. ftatt VL 

18. Juni ftatt 18, März. 

1619 ftatt 1719, 

it irrthümlich —!!! gefeßt. 

consentientibus ftatt consentibus aud) 
fehlt hinter erklärt (70). 

1655 ftatt 1658, 

1593 ftatt 1503... 

jedesmal hinter Dienft : 

hinter Cantate muß d. Jahr 1596 ftehen. 

ſeine ftatt feinen. 

Portuaglesen jtatt Portuaglesem. 

Geisler ftatt Gügler, 

hinter. Notarius , 

hinter Kavel : 

25 Thlr. ftatt 25. 

Garlin, 2 Hufen ſtatt Garlin 22 Hufen. 

1728: ftatt 1828, 

1746 :ftatt 1846. 


euch ftatt auch. 


9. Eichmann ftatt, Eichenmann. 
19. Mai ftatt 19. ee 


fehlt (70). 


hinter: Statuten ⸗ 

Domherr ſtatt Domherrn. 
von durch bis 338 in (). 
feel. Sohn ftatt Söhne. 
Merle statt Warle. 

hinter. ziehen ein ., 
Senigerlege ftatt Seingetiege, 


4705 tie 1706. 
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